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M Gletscher der österreichlschen jRlpen 1944—1947 
Von Prof. Dr. R. 0. f i l e b e t s b erg pnnsbiHich) 

Seit mehr als einem halben Jahrhundert ist 
es Chrenaufgabe der Alpinen Vereine, die 
Gletfcher zu beobachten und messungsweile 
festzustellen, um wieviel Ne von Jahrju Zahr 
vor- oder zurückgegangen find, für die 
österreichischen fllpen hat diese Aufgabe feit 
1880 der DuöAV. betreut (erste »Gletlcker-
marhen« in den Oftalpen sind schon 1643 von 
f. Simony am fiallftätter Gletfcher im Dack-
stein, 185Ó von C. 0. Sonhlar am Mittelberg-
ferner im Distale,. I860 von C. Gfaller, 1865 
von £. v. Pfaundler am Alpeiner ferner im 
Stubai fixiert worden). Vom DuDAV. ist die 
fiufgabe an den AV. übergegangen, nach­
dem die Beobachtungen nicht nur während 
des ganzen Krieges, sondern für tirol auch 
im ersten Nachhriegsjahr, in dem Ne beton* 
Dero gefährdet toare^ Keine Unterbrechung 
erfahren hatten. Nur die Berichterstattung 
steht feit dem Jahre 1945 aus, der letzte 
Bericht, über die Messungen von 1943, ist in 
den AV.-Mitteilungen 1944 (S. 35) erschienen. 
dm jähre 1945 Konnten die GletlehermeNun-
gen nur in der französischen Beletzungszone, 
d. i. in Cirol und Vorarlberg, durchgeführt 
werden. Davon abgesehen werden die Mehr-
zahl der Gletscher (Dachstein, Silvretta, vtz-
taler. Zentrale Stubaier, Zillertaler Alpen, 
patterzenkees und Ankogelgruppe) Ehrlich, 
eine Minderheit (Nördliche Stubaier Alpen, 
Venedigergruppe, fiaprun) jedes zweite Jahr 
nachgemessen. Die Zahl der in jeder Gruppe 
gemessenen Gletscher ist in der kleinen ta» 
belle verzeichnet, ebenso die Namen der Mit-
arbeiter. Unter dielen Nnd sperren, die die 
Arbeit lchon seit vielen Zähren durchführen, 
an ihrer Spitze stehen in dieser kiinNcht der 
hochverdiente Prof. Dr. Viktor p a s ch i n g e r 
(filagenfurt), der feit 1924 die Pasterze be-
treut, Prof. Dr. W. f r cf ach er (Vlllach), 

der feit 1925 in der Ankogelgruppe mißt, 
und Oberst a. D. Dr, N. N. 0. S r b i k (3nns-
brück), der 21 Jahre lang die Mehrzahl der 
ütztaler Gletfcher gemessen hat. Jn den 
firiegsjahren haben wiederholt Damen aus-
geholfen, so frl. Dr. A. Nick t e r (Magen-
fürt) und Nud. £. Mayer (Innsbruck) in 
der Silvretta, frl. Dr. €. felk.el und frau 
Dr. 6. S c h a t z - S c h m i d e g g (Innsbruck) 
in den Zillertaler Alpen. Die Gletfcher der 
Sonnblickgruppe hält der Sonnblick-Verein 
in Beobacktung. Die originalberichte erliegen 
im »Gletsckerarck'io« des Alpenoereines (3nns-
brück), ein etwas ausführlickerer Bericht 
wird in der neuen »Zeitfckrift für Gletfcher* 
Kunde und Glazialgeologle« (Verlag Sprin« 
ger. Men) erfckeinen, mit der der Verfasser 
die alte, dem Kriegsende zum Opfer gefallene 
»Zeitfckrift für Gletfcherkunde« (Verlag Born-
traeger, Berlin) fortfetzt. 
Das V e r h a l t M» de r Gletfcher in 
den J a h r e n 1944 b i s 1947 war all­
gemein durch zunehmendes Sckwinden ge» 
kennzeichnet, kein einziger der gemessenen 
Gletlcker ist vorgegangen oder auck nur 
»stationär« geblieben. Das Sckwinden ist von 
all den erlckeinungen begleitet, über die 
lckon früher immer wieder berichtet wurde, 
seitdem, spätestens mit dem warmen Sommer 
1921, ein letzter kleiner Vorstoß zum Ab­
schluß gekommen war: Zurückweicken der 
Gletlckerenden, CinNnken der Gletsckerober» 
fläche (Dünnerwerden des Gletschers), Aus-
apern des Gletlckereiles bis hock ins firn» 
feld hinauf, ftohlliegen und Niederbrecken 
der Gletlckerränder, Abnahme der Gletlcker-
bewegung, im Zusammenhang l*ätnit meist 
Spaltenärmerwerden. Ausschmelzen neuer 
fele»fenfter«, Größerwerden alter, frei-
werden heller unterster felsläume am oberen 
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Gletfcherranöe, fortlchmelzen von fimhauben 
auf Gipfeln und sonstiges fiusapern von fels 
und Schutt, dn vielen fällen hat der 
Gletfcherfchround schon »Katastrophales «fillo­
ma 0 angenommen, manchen Beobachter 
sprach gerade?« von einem »öletlcher-
sterben«. »Verheerend« für die Landlchalt hat 
fidi der Rüchgang z. 6. beim lVareggKeeo im 
Zlllertal ausHewirKt, dem rechten (in der 
Sichtrichtung) der drei fieefe des berühmten 
öletlcherblickes von der Berliner fiütte -
leine Zunge, bis vor o.ler Zähren geradezu 
ein Modell einer oftalpinen Gletscherzunge, 
ist völlig verschwunden, der Gletscher über 
den Steilabfall hinauf zurückgewichen, von 
dem Neh früher die Zunge oorerltreckt hatte. 
lZergNelgerilch hat Neh besonders das starke 
fiusapern des Gletschereises ausgewirkt, die 
einfachsten Gletschertouren erfordern Steig-
eisen, (am Zchwarzenttein ?. 6.) während 
solche auf Gttalpengletschern bis anfangs der 
1920er Zahre für gewöhnliche Anstiege kaum 
im Gebrauch waren, dm hieinen ist auch 
mancherlei Noutenoerlegung notwendig ge-
worden, besonders im oerglehrundbereiche. 
fin anderen Stellen geht man heute über 
aperen fais, wo noch vor ein paar Zähren 
den ganzen Sommer über €is und firn lag. 
Die 0 e t r 3 g e, um ro e l eh e d ie 
G l e t l c h e r e n d e n zurückwichen, 
schwanken von Gletlcker zu Gletlcker und 
von Zahr zu Zahr in weiten Grenzen, meist 
Nnd es s bis 40 m (für breitere Gletlcker-
enden im Mittel der Messungen mehrerer 
»Marken« oder fixpunkte), fallweile aber 
auck beträchtlich mehr. Größten Rückgang 
wiesen z. 0. 1944/45 der tafchachferner im 
piytal mit 102 m, der Sckalfferner im vytale 
mit 10« m und 1945/4« der Weißfeeferner im 
Raunet* Cal mit 120 m auf, das Nnd aber 
Ausnahmen/ geringsten Rückgang zeigten 
1944/45 und 1945/46 der Südwestliche Liyner-
ferner in der Sllvretta (0,1 bzw. i,5 m), 
1944/45 der lZerglasferner am Sckrankogel im 
Stubai (0,6 m). 1945/46 der fernauferner im 
Stubai (o,7 m). Innerhalb der vericktozelt 
Nnd die meisten Gletlcker 1946/47 stärker 

zurückgegangen alo 1944/45 und 1945/46, auck 
das pasterzenkeeo, der größte Ostalpen-
gletlcker (1926: 24,5 qkm, 10,2 km lang) der 
größte filpengletlcker, der filetlckgletlcker im 
Wallis, maß isso: 115 qkm bzw. 26,3 km) ist 
1946/47 im Mittel um 16 m zurückgegangen, 
gegen höckstens 10 m in früheren Zähren. 
Nur bei wenigen der gemessenen Gletlcker 
war der Rückgang 1946/47 geringer als in 
den Vorjahren. 
fin der vas te r? e (1946, Prof. Br. V. 
p a f c h i n g e r ) und am ssiintereis- und 
Vernagtferner im Uytale (1947, Prof. Dr. f.. 
V i e t o r i s ) wurden auch wieder, wie in 
früheren Zähren, taehymetrilche Messungen 
des oberfläcklicken (inlinkens (Dünner-
Werdens) und der Vewegungsgelckwindigkeit 
durchgeführt. ' Vas k i n l i n k e n betrug an 
der pasterze in drei talabwärts fortschreiten-
den Querlcknitten 2,2, bzw. 3,3 und 5,1 m 
im Zahr, das ist beträchtlich mehr als in frühe» 
Zähren, die G e s c h w i n d i g k e i t , in den 
gleicken Profilen, 38, 12,4 und 17,2 m im 
Zahr, Ne hat im oberen und mittleren Profil 
merklich ab«, im unteren entgegen der Regel 
wefentlick zugenommen. Vie hocklommerlicke 
/ l b l c k m e l z u n g an der Gletlckerober-

. fläche maß Prof. pafchinger an zwei Stellen 
zu 23 und 19 mm im rag. 
Cine bemerkenswerte neue Arbeit des Zahreo 
1947 stellt die von einer Geographengruppe 
der llnioerNtät Innsbruck (fi. ü b e l'­
ha u fer, fi. S c h n e l l e r und fi. S t e i n d l ) 
durchgeführte kartographische Neuaufnahme 
des Gletfckers der N b e r g o l l e n e n film 
am fiockkönig vor, eines der wenigen 
»plateaugletlcker« der Gttalpen, der lckon leit 
Jahrzehnten nickt mehr gemessen worden war 
und nun bei weiterem finhalten des starken 
Gletlckerlckwundeo Gefahr läuft, in feine 
teile zu zerfallen, die Salzburger Gletfcker-
messer (Or. R. Wannenmacher, fi. Sutter) 
haben für künftige Messung Gletfckermarken 
angebrackt. 
So hat der üfiV. allo nicht nur für die fort-
führung der alten firbeiten geforgt, fondern 
auck fckon wieder neue in fingriff genommen. 

Übersicht dei 1945—1947 gemessenen Gletscher 
Gruppe 
Dachstein 

Silvretta 

ötztaler Alpen 

1945 

19 

Stubaier Alpen, Nordteil 2 
Stubaier Alpen, Zentrale 8 
Zillertaler Alpen 2 

Venediger 
Glockner Kaprun 
Pasterze u. Umgebung 
Ankogel 

Zusammen 39 

1946 
2 

20 

9 
8 
2 

13 
2 
3 
4 

"61"" 

1947 
3 

20 

2 
3 

"47" 

Berichterstatter 
1941—1944 Dr. H. Senn, Innsbruck; 1946. 1947 Dr. R. 
Wannenmacher, Hallein. 
1944 Frl. stud. L. Mayer, Innsbruck; 1945 Prof. Dr. H. 
Kinzl, Innsbruck; 1946, 1947 stud. R. Schwarz, Inns­
bruck. 
Kauner und Pitztal: Dr. H. Senn; Hochjoch, Hinter­
eis, Vernagt: Prof. Dr. !.. Vietoris, Innsbruck: 
Dbrige ötztaler Gletscher: 1925—1945 Oberst a. D. 
Dr. R. R. v. Srbik, Innsbruck; 1946. 1947 stud. H. 
Gall und Frl. Dr. E. Hubatschek. Innsbruck. 
1941—1946 Prof. Dr. H. Kinzl. ,• 
stud. R. Schwarz. 
1944 1946 Frl. Dr. E. Felke!, Innsbruck; 1945 Prof. 
Dr. H. Schatz, Innsbruck; 1947 Prof. Dr. R. v. Kle­

beisberg, Innsbruck; 
Seit 1941 Dr. R. Wannenmacher. , 
Dr. R. Wannenmacher. 
Seit 1924 Prof. Dr. V. Paschinger, Klagenfurt. 
1946 Dr. H. Mothés, Krumpendorf; 1947 (seit 1925) 
Prof. Dr. W. Fresacher, Villach. 



berglieli oder Vergfrei? 
Von Prof. Dr. frati? Gfcknltzer (Innsbruck) 

3n den zwanziger Jahren als junger Menlck 
die verge durchwandernd, nab« ich immer 
wieder mltangenSrt, daß von zwei Neh Be» 
gegnenden der eine »Bergheil« grüßte und 
der andere herausfordernd »lZerglrei« ant-
mortele, oder umgehehrt, woraut Ne ärger-
lick oder hochgemut, je nack Temperament, 
von danne» zogen. Wenn es mir selber zu-
fließ, gab ick den Gruß auf landesübliche 
Weife zurück. 
Damals wußte ich nickt, daß mir damit zum 
erstenmal der politifcke <3ruß entgegentrat 
und Mick fckon beim erstenmal abstieß. <3ing 
es den andern etwas an, welcke Gesinnung 
ick hatte! 3ch wollte Ne weder im Munde 
nock im Knopflock tragen, freilich gab 
erst das aufkommende »vergfrei« dem 
»Bergheil« die politifcke färbe, während es 
bis dahin mit »Bergmanns«, Weidmanns* 
und petriheil« auf der harmlofen Stufe deut-
fcker Vereins- und Sportmeierel gestanden 
hatte. 
furcktbar aber wurde es, als alles zu einem 
großen »Verein« mit fiellgruß wurde. Über-
all war der Geßlerhut aufgesteckt und zu 
aller Zelt stand man vor der Wahl, ob man 
dem vergotteten tyrannen huldigen oder 
Widerstand leisten folle - auf jeden fall war 
die fcköne Unbefangenheit des Grüßens, 
feine abgestufte Vielfalt dahin. 
Die freiheit flüchtete in die Serge. Dort'be-
gegnete man immer mehr Leuten, die mit 
»Grüß Gott« oder »fieil« und »Bergheil« grüß­
ten. Und man begann den schlickten fiellgruß 
wieder zu fchäfien als stummen Protest ver-

wandter Seelen, die von der Politik wenig» 
Nens am Berg ihre Ruhe haben wollten, 
/tack diefes Stadium ist vorbei, fiber leider 
Nnd wir das Grundüdel nickt losgeworden. 
Daß man Bergsteigen mit Politik verknüpft, 
welcher Unfug! Warum gehen wir auf den 
Berg? Um Ulis vom fill,)umenlMicken zu 
hellen und zu befreien, nickt aber um bürger» 
lick »fieil« oder fozialistifck »freiheit« und 
»freundlckaft« zu rufen, fort mit der Politik 
aus den Bergen! fiütten und Serge , find 
keine Sckackerobjekte für politifcke par-
teien. Oder follen Wilder . und fiperer 
pfaff und filntere Sckwsrze der DVD. refer-
viert fein, Nötlfpiy und falkengruppe der 
Spi?., Noter Sckroffen, fifckerhorn und der 
filtmann der fipö.? Gehören wir wlrklick zu 
den Unheilbaren, die in alles Politik tragen! 
/luf dem 0erg bin ick Menfck, nickt partelmit-
glied, auck nickt filaffenh3mpfer oder Volks« 
genösse, filer, gilt der Mann, nickt Otel, Nang 
und Stellung. Wenn man nickt vorzieht /Wein« 
ganger zu bleiben und Nck einem führer an» 
vertraut, ist es der Bergführer und nickt der 
Parteiführer. Steigelfen und Pickel, nickt 
Sichel und fiammer der sip., der Pfeil der 
Markierung und nickt die drei Pfeile der 
SP. find die Zeichen des Alpinisten; ihm zu 
Raupten glänzen des fiimmels ewige Sterne, 
nickt die Sterne irgend eines Banners. 
Darum wollen wir keine angelcklossenen 
lZergtteigeroerb3nde, fondern den großen 
unpolitischen filpenverein. Sein mächtiger 
Baum grüne und blühe in allen feinen 
Zweigen. 

QsterreichMe Vergstelgererfolge im Ausland 
fils erster österreichischer lZergsteigergruppe 
'war es dem vom österreichischen filpenverein 
entfandten t r io : 3ng. Erwin Schneider (Sol­
bad fiali), £eo Spannratt (Villack) und W. 
Mariner (Innsbruck) vom 20. Zuli bis 
9. fiugust 194? ermöglicht, zum erstenmal 
nack dem Kriege Ssterreickifckes Bergsteiger« 
tum offiziell im Auslände zu vertreten. Die 
drei Bergsteiger nahmen an dem vom »Groupe 
de fiaute Montagne« (GfiM.) frankreicks ver-
anttalteten internationalen Üergsteigertreffen 
in Charnonir teil und kehrten voll des lobes 
und.der Begeisterung über diele Veranstal-
tung, über die gebotene herzliche und groß­
zügige Bergkarneradlckaft und Gastfreund-
fckaft, über die unter den Neben vertretenen 
Nationen geknüpften Bande wieder wohlbe­
halten zurück. Den fishepunkt für unsere Ver« 
treter bedeuteten die beiden tage, an denen 
Ne zun3ckst im tal und dann in den feilen 

und Gletlckerbrücken des Montblanc-MalNvs 
(Brévent) vor über 300 geladenen G3Nen, 
lackverN3ndigen Vertretern aller Nationen, 
lranzöNlcken Bergführern, firzten, Nettungs-
mannlckaften, Naatlicken 0ergttelgerfckulen 
und Vertretern des fieeres die modernsten 
0ergrettungsger3te, wie Ne durck den fllpen» 
verein im österreickifcken Bergrettungsdienst 
eingeführt wurde'n, vorführen konnten und 
damit begeisterte und überzeugte finh3nger 
für diele wahrhaft einzigartigen Spitzen-
leittungen, die Österreich und vor allem der 
filpenverein auf vielem Gebiete gelckaffen hat, 
gewannen, €s erfolgten auck (inladungen 
für näckstes Zahr zu anderen Nationen. 

Die Ger3te blieben gleich in Chamonl? - denn 
Ne wurden dort dringend gebrauckt. 

Wir hoffen, daß die fomit erstmalig wieder 
aufgenommene Verbindung mit Bergsteigern 



jenleits unserer Srenzen Mr alle teile be­
fruchtend fich auswirkte. Der Ofilfl. frank-
reiche aber gebahrt der kameradschaftliche 
Dank des /llpenoereins dafür, daß Ne als 

erste Bergsteigergemelnfchaft die vor dem 
liriege bestandenen freundschaftlichen Bezie-
hungen Zwilchen allen Bergsteiger» der Welt 
wieder anzuknüpfen verstand. 

2lus dem Derein 
filpenoettln und Volitili '' 
Immer wieder werden in der preste »er-
ungllmpfungen politischer Natur gegen den 
/Upenoereln vorgebracht, ohne vorläufig die 
Polemik aufzugreifen und immerhin lehr wohl 
mögliche Gegenangriffe zu führen, steht Nch 
aber der filpenoerein veranlaßt, demgegen-
über eindeutig festzustellen: 
2er f\V. und Ö/W. Nnd nach § 1 der Satzun­
gen unpolitisch. Die Erörterung und Ver­
folgung politischer Angelegenheiten liegt 
außerhalb ihrer Zuständigkeit, viele <3rund-
haltung, die allein dem Wefen des Berg-
Neigens entspricht, wurde durch die derzeit 
leitenden Männer zu wiederholten Malen leit 
ihrer Amtstätigkeit, zuletzt erst wieder am 
1. November 1947 aul der fiauptoerlammlung 
in Lad Jfehl durch den 1. Vorsitzenden, Unio.-
prof. Dr. fi. f l ck e r - Wien, wie vom 2. Vor« 
Ntzenden, Professor M. 0 u l ch - Innsbruck, 
mit aller Klarheit und vor aller Öffentlichheit 
ausgesprochen. 
Daraus ergibt Nch eigentlich von leibst, daß 
beide Verbände jegliches Nazi tum, in wel­
cher form immer, ob getarnt oder offen, ob 
in Gedankengut oder Wandlungen, restlos 
ablehnen und von Nch aus darüber wachen 
werden, daß weder der /tlpenoereln noch 
leine Einrichtungen jemals für lolcke Zwecke 
mißbraucht werden. 
Die Vereinsleitung hat dies jedenfalls auch 
bereits durch Wort und tat bewiesen. Der 
im Sommer 1945 von der tiroler Landes-
regierung bestellte Verwaltungsauslchuß des 
/ilpenoereins, meist Männer, die von den 
Nationalsozialisten verfolgt worden wären, 
reinigte losort die Satzungen von dem - bei 
allen Vereinen - in der NS.-Zeit eingefügten 
Gedankengut, änderten den Namen und gin-
gen daran, lange ehe von Wien oder von 
Behörden überhaupt entsprechende Weilun-
gen kamen, die Vorstände der einzelnen 
Zweige mit unbelasteten, eindeutig Sster-
reichlich eingestellten Männern zu besetzen, im 
Einvernehmen mit den zuständigen lZehörden 
bei den fiüttenpächtern, soweit Ne der fius-
licht des /tlpenoereineo unterstanden, die aus 
politischen Gründen gebotenen Veränderun­
gen vorzunehmen und ebenso die betreuten 
Bergführer einer politischen Überprüfung zu 
unterziehen. 
flus dielen tatlachen und Erklärungen geht 
klar hervor, daß der flV. und Ö#V. ein­
deutig Naatobejahend Nnd und treu zur lister-
reichlichen Republik stehen. 
Wenn unsere Gegner immer wieder dieselben 
alten fälle politisch nazistischer tätigheit ein-
zelner Persönlichkeiten, wie Ne in jedem Ver-
ein und zu jeder Zeit zu linden Nnd und die 

wir leibst verurteilen, uns vorwerfen, lo lei 
dem gegenüber festgestellt, daß weder der 
Verein als lolcher, noch die überwältigende 
Mehrzahl leiner Mitglieder und vor allem 
nicht die heutigen Mitglieder für derartige 
kinzelvorKommnille verantwortlich gemacht 
und politisch verdächtigt werden dürfen, 
/lach dieler feststellung überlasten wir die 
Beurteilung getrost der Einsteht und dem 6e-
rechtigkeitoNnn unlerer Mitbürger. 

Dr. fi. f l eh e r 
1. Vorsitzender des ZV. und Ö/*V. 

Unserem Statt zum seleit für 1948 
trotz aller Anstrengungen war eo 1947 infolge 
der Papiernot nicht möglich, mehr alo fünf 
fiefte herauszubringen. 
Inzwischen ist die Zahl unlerer bezugsberech-
tigten Mitglieder auf über 50.000 angewack-
len, die freiwillig beziehenden 0-Mitglieder 
und Zungmannen nicht mitgerechnet. Das 0e-
dllrfnis, die »Mitteilungen« im Zahre 194S 
zu Nchern, ist unabweisbar. Soweit Voraus-
berechnung möglich ist, glaubt der Verwal-
tungoauslchuß, daß ihm diele Sicherung ge-
lungen ist. Die Möglichkeit, die »Mitteilungen« 
in dem jetzt vorliegenden format mit S Sei-
ten Umlang jedem Mitgliede monatlich zu 
liefern, ist auf geraume Zeit gesichert, für die 
Bezieher unlerer bebilderten . Monatsschrift 
»Berge und fieimat« werden Ne dieser ab 
fieft 2 monatlich beigelegt. 
Was das Mitglied wissen muß und was dar» 
über hinaus wissenswert ist, loll eo aus den 
»Mitteilungen« lausend erfahren. Damit let-
zen wir eine 72jährige tradition fort. Wir 
wollen mit den »Mitteilungen« ein leben-
digeo, jederzeit gegenständliches Bindeglied 
schallen Zwilchen allen Gliedern unleres gro-
Ben Vereins, Zwilchen ihm und anderen berg-
Neigerilchen .Organisationen des I n - und 
Auslandes. Die »Mitteilungen« lollen unler 
Sprachrohr lein. Damit Ne das lein können, 
möge Nch jeder, zum Worte melden, der 
glaubt, etwas Wertvolles oder Anregendes 
lagen zu können. Wir vertragen auch lirltik 
- Ne ist uns erwünscht, aber Ne loll aul-
bauend, verbessernd lein. Dafür >Nnd wir 
dankbar. Wir überhaupt lür jede f\rt von 
Mitarbeit, zu der alle Mitglieder aufgerufen 
Nnd. 

Anschrift ües ssterreichlscheu sslstenoereins 
Der Mlpenoerein unterhält in Wien keine 
stanzlei mehr. Alle Zuschriften an den fiaupt« 
auslchuß oder Verwaltungsauslchuß oder 
eine.« Vorsitzenden Nnd daher a u o l ch l i e ß » 
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Itch und ohne jede weitere Pcrfoncnangabc 
zu richten nach: Innsbruck: €rlerftraße 9/HI. 
Dort befindet fich leit 1. Zuli 1947 die einige 
Kanzlei des- <3elamtvereins. 

Mitteilungen 1947 
Auf vielfache Anfragen: dm Zahre 1947 find 
erschienen: folge 1/3 und 3/4 (rola, Oktav* 
format)) folge 5, Mal 1947 (rola Papier, 
Großformat), folge 5 (weißes Papier) eben­
falls irrtümlich mit Mai 194? bezeichnet, loll 
richtig heißen: folge 6/7, fchlicßlich folge 8 
bis 12, /Iuguli bis Dezember 1947; insgesamt 
allo 5 fi cfte. 

fiNlchllltewMdttUNlM 
bringen krlckwernllle und Verzögerungen in 
der Zustellung der »Mitteilungen« mit sich. 
Übersiedlungen, Wohnungswechsel und der-
gleichen Änderungen müssen daher ehestens 
an die Sektion gemeldet werden, die diele 
Meldung an unlere fiaupthartei, Innsbruck, 
Crlerstraße 9/III, weitergibt. 

Menoereinsnarten 
Die weltberühmten, vom DuöAV. geschaffenen 
karten vieler ONalpengedlete find fast völlig 
vergriffen. 
Diele karten werden ab lolort nur mehr an 
Mitglieder abgegeben - Gestellungen nur 
durch die Sektion, Lieferung nur gegen Dar-
Zahlung oder Nachnahme, preis je karte 
3 12.- zuzüglich Verland- und portohosten. 

l̂ahresmarke 1947 
Die Zahresmarke 1947 verliert am 31. Jänner 
1948 ihre Gültigkeit. Von diesem Cage an be­
steht kein Anspruch mehr auf fiUttenbegun-
stlgung, noch besteht ein Schutz durch die 
Unfallwrlorge des DAV. 
€s ist daher notwendig, die Zahresmarhe 194S 
lofort bei der Sektion zu erneuern. 

Der kinheitSlchlüssel für alle Alpenoereins-
hiitten darf nur an Mitglieder und nur durch 

schuOüttm im 
Vorläufiges V e r z e i c h n i s jener Schutz« 
hUtten, von denen uns bekannt ist, daß fie 
in vielem Winter bewirtschaftet werden: 

(a) Mpenvereino-, b) andere Schutzhütten) 

V o r a r l b e rg : 
a) GSppingerhütte (ab februar), Schwarz­
wallerhütte (kl. Wallertal, Deutsches Zoll-
gebiet), Mahdtalhaus (kl. Wallertal), fieil-
bronnerhütte, kaltenberghütte (ab Mitte fe-
bruar), lümerhütte, Wiesbadenerhütte (ab 
1. März), Saarbrllckerhütte (ab Mitte fe-
bruar), Madlenerhaus (ab Mitte februar); 

die eigene Sektion ausgeliehen werden. Die 
fremde Sektion ist nicht verpflichtet, einem 
Mitglied einer anderen Sektion einen fiütten-
lchlüllel zu leihen. 
für das Ausleihen ist eine fialtgebühr von 
S 50.-, die nach Rüchgabe des Schlüssels 
zurückgezahlt wird, zu erlegen, ferner ist der 
fialtlckein zu unterfertigen und an die Sektion 
die von dieler festgesetzte tägliche Leihgebühr 
im nackhinein zu entrkhten. Gerechnet wird 
jeder Auelethtag und nickt nur der Couren-
tag; 

Bit Dem ber Verge 
wird Künftighin ihr Wesen bestimmen: Unlere 
lcköne Zeilchrllt »verge und fieimat«, heraus-
gegeben vom österreichischen Alpenoerein, 
erscheint ab 1948 unter neuer Leitung und 
in verlckönertem Gewände. Die fiervorhebung 
der b e r g e im Citelbild dokumentiert das 
Geftreben, den Inhalt mehr als bisher l m 
Geiste d e r f i ö h e n w e l t zu gestalten. 
Auch eine Gereicherung in mannigfacher filn-
fickt wird ernsthaft angestrebt, wenn 
wenn die /lV.-Mitglieder fick der lckönen 
Aufgabe bewußt werden, die ihrer dort war» 
tet, denn nur zahlreicker Gezug und damit 
wirtlckaltlicke Sickerstellung erlauben die 
Verwirklickung der Pläne. Muck dies ist 
Wiederaufbau, Aufbau der geistigen front 
eckten Gergsteigertums. 
Der Alpenoerein bittet und erwartet, daß 
jedes Mitglied diele Zeitlckrilt »Gerge und 
fieimat« bezieht und weitere Gezieher ge-
winnt, die dadurck wieder zum Alpenoerein 
stoßen und leine Ideale Sacke stärken werden. 
Wir appellieren an den altbewährten Gerg-
steigergeist! 
für AV.-Mitglieder verbilligter Gezugspreis., 
Aus dem Inhalt der Zänner-Nummer: »Gerg-* 
Kameraden!« Geleitwort des 1. Vorsitzenden 
des VAV., Prof. Dr. fi. ficker. »Die Seil-
lckalt« - die neue AV.-Sckrittleitung legt 
ein Gekenntnls ab. Dazu zahlreicke Artikel 
und Gilder über fielnz ficker, über die kor-
dilleren (Meiling),- die erste Skibetteigung des 
Piz-Guin,- »Gergfahrt mit Gulli« (Grohmann* 
spitze) von Dr. Vareschi; Mondfinsternis in der 
Lampfen (Kühlken),' Schweizer im fiimalaja; 
Wolle im Wallis ulw., uff. 

Nlnter 1947,48 
frelckenhauo (Sa./So. ab februar) Lindauer-
hütte (ab Mitte februar), CililunahUtte (Sa./So. 
ab februar), Lustenauerhütte. 
C i r o l : 
a) Cdelweißhaus in Kaisers (Lecktal), Magde» 
burgerhütte, Erfurterhütte, Vorderkailerlelden» 
hütte, Gaudeamushütte, fiinterbärenbad,Strip-
lenjockhaus (bewacht), Zamtalhütte (15. fe-
bruar bis 1. Zuni), Graunlckwelgerhütte, Lang-
talereckhütte, Nittlleehütte, Calckackhaus (diele 
vier fiütten: 27. März bis 30. April), Am-
bergerhütte (Anfang März bis €nöe April), 
Dresdnerhütte (ab 15. März), Dortmunderhütte, 



flöolf-Pichler-fiütte, Potsöamerhötte, franz* 
Senn-ftätte (bewacht, ab Mitte M2rz bcwirt-
fchaftet), fjzumerhfltte, Meißnerhaus, Nallng» 
hütte, Patfcherhöfelhaus, Rafthogelhütte, Hui-
ferhötte, /Hpenrofehütte (fiiCbüheler fllpen), 
fielchalpenhaus, oderlandliütte. 
fiölnerhaus unzugänglich, von lranzöfifchen 
Velayungstruppen delcnlagnanmt. 
K> Andere Hütten: Hplzgauerhaus, Vilsalpenhaus, 
Kögelehütte (Berwang), Ehrwalderalm, Eppzirler-
alrn, Roßhütte, Schönwieshütte (Spätwinter), Platten­
rain, Fotscher Skihütte, Schlickeralm,, Haggen, .Roß-
kogelhütte IÖGV.), Sattelberghütte (NF.) Gungezer-
hütte, Hochwildalmhaus (NF.), Wänglerskihütte, Anton-
Graf-Hütte (NF.), Brechhornhütte, Kagringalm, 
Lärchfilzhochalm, Wiedersbergerhornskihütte, Bichl-
alrn, Lodronhütte, Hochbrunn, Hocheckhaus, Pengel­
steinhaus, Salverhaus. 

S a l z b u r g : 
a) TJappenharfeehütte oon lamine zerftört, 
Wllökogclhau» (bcroacht), fiürfingerhütte 
(Spstrointer, fonft bcroacht), Nudolfshütte (ab 
März), Schloßalm, Seekarhaus, Dohemiahtitte, 
Caurishiahütte, Zittelhaus (beroacht), öfter» 
reichifche traunfteinerhfltte a. d. Reiteralm, 
Oftpreußenhütte, €richhütte (bcroacht), Zcppe-
zauerhaus, Stahlhaus, Purtfcherllerhaus (un-
zugänglich), Sölöenhötte, Zroölferhornhiitte, 
theoöor-fiörncr-fiütte, Nicmannhaus (ab 
März). 
b) Andere Hütten: Birgkarhaus, Rupertihaus, Mandl-
wandhaus, Wagrainerhaus (alle Priv.), Kolrn-Saigurn 
und Neubau (beide NF.), mit neuem Zugang von 
Böckstein-Naßfeld-Tunnel mit Kleinbahn nach Kolm-
Saigurn, Taurachhütte. 

fiarntcn: 
a) friöo=fioröon=fiütte, fioralpcnhaue, liage-
nerhütte, Colöechhötte, £.=Walter=fiaue, Sad-
nighütte, fragantcrhOttc, fragantcr Jugend­
herberge, Z.-Mchrl-liUtte, fl.-o.-Schrnidthaus 
(Oftern). 
b) Andere Unterkünfte: Achorniterzalrn (Priv.), Fei-
sfriteeralrn (Priv.), Otto-Hütte (Priv.), Plöckenhaus 
(Aufsicht), Ernbergeralrn, Erlacherhütte, Hinterbuch-
holzhütte, Hochtristenhütte, Krendelmarhütte, Knap­
penhäuser am Naßfeld, Sattleggerhütte, Pöllinger-
hütte, Turnerhütte, Hotel Oisternigg (Sperrzone)-, alle 
Privat, Koscbuffahaus (NF.), Sperrzone. 

Ob er oft er reich : 
a) Oablcnzerhöttc, fiofporgclbotte. Simony» 
hütte (Sa./So.), Ilchlerhlitte, liranabethlattel-
hlltte, Coferhötte, flppelhaus, Sosruchhütte, 
Qnzerhaus, feichtauhfltte, Oorollalm, Noch-
lechenhaus (ab 1. februar 1948, bis dahin 
Prioatfchloß). 
b) Andere Unterkünfte: Zellerhütte (DTK.), Dümler-
hütte (DTK.), Grünberghütte (Priv.). 

Steiermark: 
a) rjh.-fi.-fiolUfiaus, Icobenerhüttc, Sonn» 
lchlenhlitte, Voisthalerhütte, Seeharhaus, 
Iflörsbachhütte, Plannerhütte (Neue planner-
hütte abgebrannt), Ottohar=fiernftoch=fiaue, 
kdelrautehütte, vrendlhütte, Stubenberghaus, 
<3abcrlhaus, storalpcnhaus, Muraucrhüttc, 
Ottohaus, Sparbachcrhüttc, Spcchbachcrhütte, 
/llpenrosehütte. 
b) Andere Unterkünfte: Hochmölbinghütte (ÖTK.), 
Hinteralmhütte (ÖGV.), Alois-Günhter-Haus a. Stuhl­
eck (ohne Decken), Südwienerhütte, lechner-Haus, 
Ruhalmhütte, Gleinalpenhaus (ÖTK.), Proslhaus 
(DTK.), Mühlbacherhütte (Priv.), Kernstockhütte 
(DTK.). Skiläuferheim Alpe (DTK.), Waldheimat Alpe, 
Hauereckhütte (alle Priv.), Hallerhaus, Wetterkogler-
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haus, Baumgartnerhaus (DTK.), Damböckhaus (DTK.), 
Habsburghaus (ÖGV.), Ludwighaus {DTK.), Graf-
Meran-Haus, Zirbitzkogelhaus (DTK.), Klosterneu-' 
burgerhütte (ÖGV.). 

N l e ö e r ö f t e r r e l c h : 
fill« Nachrichten ausgeblieben. 

Von unseren ljütten 
Vie r a p p e n h a r l e e h ü t t e von einer 
lamine zerstört, firn 24. Dezember 1947 ftellten 
der fiüttenroirt S p i t z e l b u r g e r und einige 
mit ihm ausgestiegene Mitglieder fest, daß 
vermutlich kurze Zeit vorher eine Staublawine 
die tappenharfeehötte (bisher S. Meißner 
fiochlanö) mit voller Wucht getroffen hatte. 
Die ftütte, nach allgemeiner /milcht absolut 
lawincnlicher erbaut, ift nach Norden um 
3% m und nach Often um %}4 m von den 
<3rundmauern verschoben. Dadurch hat lie 
auch im ?nnern gewaltigen Schaden erlitten 
und ift zur Zeit völlig unbrauchbar, vie aul 
der fifltte allein verbliebene Mutter des 0c-
wirtfehatterpaares, frau S e11lam, wurde 
von den Sclineemallen erstickt tot im vette 
liegend aufgefunden. 

wegen dringenden Verdachtes der Brand« 
legung und Plünderung in der W a n g c n l tj= 
f e e h a t t e (Schobergruppe), wodurch im 
fröhjahr 1947 ein Schaden von 200.000 S ver-
urlacht wurde, wurden ein Holzarbeiter und 
ein ßefitjersfohn sowie eine £ehrer!n als 
Hehlerin dem Bezirksgericht tlenz eingeliefert. 
vie Neue Plannerhlltte(Donnersbacher 
dauern) und die p a l l a u e r h ü t t e (Leo-
ganger Steinberge) wurden im Jahre 1947 ein 
Raub der flammen. Die fiauerfeeh fitte 
(Ceigenhamm, vytaler Ripeti) wurde durch 
eine Lawine jerftört. 
Die S i m o n y h ö t t e (Dachfteln, S. fluftria) 
feierte am IS. Mguft 1947 ihren 70j2hrigen 
Beftand. Die fiütte ift wiederholt vergrößert 
worden und nur mehr der alte Sftllche 
fteinerne Unterbau erinnert an die alte fiütte, 
die damals von der S. /luftria mit 3600 <3ul-
den Kostenaufwand erbaut wurde. 
Unweit des total zerstörten K a s p a r - G e i t n e r -
H a u s e s auf dem Hocheck (Gutensteiner Alpen) 
eröffnete die Sektion Priestingtal des ÖTC. am 
21. September 1947 das von ihr neuerbaute Hocheck­
schutzhaus. Das Haus ist ganzjährig bewirtschaftet 
und bietet Unterkunft für 30 Personen. 

laluntctRûriftc 
Zeder Bergsteiger kommt einmal in die tage, 
wegen fchlechter Bahnverbindungen im Hale 
übernachten zu muffe». Gerade heutzutage ift 
das Problem einer Unterkunft im tale oft 
größer und fchwieriger als die Unterkunft in 
der fiöhe oder auf den fifltten. wir bcabNch-
tlgen daher, den Mitgliedern an diefer Stelle 
auch jene Gaststätten an wichtigen talorten 
mitzuteilen, wo lie als /llpenoerelnsmitglieder 
gute Aufnahme finden. 
STEIERMARK: 
A d m o n t : Hotel Sulzer, Hotel Großauer. Gast­
hof Stifter. A l t e i n b e r g bei Kapellen a. d. 
Mürz: Gasthaus Perl. B r ü c k a. d. Mur: Gasthaus 
Malissa, Hauptplatz 9, Gasthaus Barbolani, Bis-



marckstraße, D e u t s c h l a n d s b e r g : Gasthof 
Rainer. E i s e n e r z : Gasthof Ammerer. F r e i n 
bei Mürzsteg: Gasthaus Aümann, Pächter E. und 
P. Fasching. G r ö b m i n g : Hotel Spanberger, 
Gasthof „Post", Besitzer J. Putz, Gasthof Steiner, 
H i e f I a u : Gasthof Ecce!. Gasthaus Sfangel. 
K a p f e n b e r g : Gasthof Steiner (Ramsauer). 
K a p e l l e n a. d. Mur i : Gasthaus „Zum goldenen 
Hirschen". K i n d b e r g : Hotel Gruber K o f -
l a c h ' : Gasthaus Nöres, Gasthaus Bartl. K r i e g ­
l a c h : Gasthaus Stocker, M i 11 e r d o r f im Mürz-
tal- Hotel Post. M u r a u : Gasthaus „Zum Stern", 
Gasthof Passegger. M ü r z s t e g : Gasthaus „Gol­
dener Adler". M ü r z z u s c h l a g : Hotel Post. 
N e u b e r g a. d. Mürz: Hotel Post. R o t t e n - , 
m a n n : Gasthof Prentner. S c h l a d m i n g : Hotel 

Auf dem Gipfel des Rennfeldes (1630 m) wurde durch 
die Sektion Brück a. d. Mur und ihre Jungmannschaft 
im Juni 1947 ein 8 m hohes Lärchenkreuz errichtet 
und in Gegenwart vieler Bergsteiger und Vertreter 
der Öffentlichkeit ur Erinnerung an die Opfer des 
letzten Krieges feierlich eingeweiht. 

Im freundlichen Geisern sind die AV.-Mitglieder in 
der wiedergebildeten Sektion wieder eifrig am 
Werk. Die Hütte wird wieder betreut und unter der 
Leitung vqn HA.-Mltglied K. P i l z entwickelte die " 
Sektion und ihre Jungmannschaft wohl die lebhafte­
ste Vortragstätigkeit unter allen Sektionen. 

Der erste Bergführertag nach dem Kriege fand in 
Schladming am 14. Deember 1947 statt, bei dem der 
VA. durch Dr. L a u e r vertreten war. 

Sfeirische Jugendführer. Vom '6. bis 12. Deember ver­
einigte ein Jugendführer-Lehrgang für Winterberg­
steigen und Skilauf steirische Jugendführer auf dem 
Hollhaus. 

In Kärnten ist das AV.-J.eben überall dort, wo früher 
AV.-Zweige bestanden, in neugebildeten Sektionen 
wiedererstanden, wenn auch zum Teil unter größten 
Schwierigkeiten. Die dortigen Sektionen bemühten 
sich nicht nur um ihre früheren Hütten, sondern ver­
suchten auch, diejenigen früherer ausländischer 
Zweige wenigstens vor den gröbsten Unbilden zu 
schützen und wieder in Betrieb zu bringen. Die 
Kärntner Schutzhütten, insbesondere jene im Grenz­
gebiet der Karawanken und Karnischen Alpen, aber 
auch in den übrigen Landesteilen, gehören aller­
dings zu denjenigen, die in den letzten-Kriegs- und 
ersten Nachkriegsmonaten am schwersten mitge­
nommen wurden und dort sind die Verluste am 
höchsten. Trotzdem blüht in den Sektionen wieder 
reges Leben, das insbesondere durch die Erfassung 
der Jugend starken Auftrieb erhält. Mehrere Jugend­
führerkurse in der Schobergruppe und in der Fra-
?ant schufen einen leistungsfähigen Stock eifriger 
ugendführer, die, über das ganze Land verteilt, 

dem Bergsteigen, besonders unter der Jugend, zahl­
reiche Anhänger und Freunde verschaffen. 

ßlpine Ruskunftsstelle des filpenveieins 
Innsbruck, Meraner Straße 1. Geschäftsstunden: 
Dienstag bis Freitag- 16- bis 18 Uhr: Samstag: 9 bis 
12 Uhr. Schriftliche Anfragen, womöglich mit Platz­
aussparungen zur Eintragung der Antworten, wer­
den umgehend erledigt, wenn Rückporto 'beiliegt. 

Wieder Austria 
Die große Wiener Sektion Vindobona, in der sich 
viele Tausende von Mitgliedern des ehemaligen 
Zweiges Austria' zusammenfanden, .hat die behörd­
liche Genehmigung zur Führung des Namens „Sek­
tion Austria" erhalten. Vorsitz: R. Olbrechf und J. 
K. Gsur,- Kanzleii Wien, I., Niebelungengasse 1. 
Monatliche Mitgliederabende. Auch die Skivereini-' 
gung dieser Sektion besteht wieder und die „Austria-
Nachrichten" erscheinen in zwangloser Folge. 

Gratkorn (Steiermark) 
Die junge Sektion verlor durch Absturz im Hoch­
schwab ihren ersten Vorsitzenden, Oberlehrer Karl 
Seiler. 

Die S. Graz gibt einen eigenen Winterkalender her-
°us, der eine große Zahl von Skikursen, Lagern 

„Neue Post". S t a i n o c h t Bahnhofhotel. . S t e i n -
h a u s a. Semmering: Hotel Post. S p i t a l a. Sem-
mering: Gasthaus Pellerus. T r i e b e n : Gasthaus 
Gasteiner. V e i t s c h : Gasthaus Wedl. G r o ß -
V e i t s c h :• Gasthaus Kammerhofer. 

Talunterkünfte im Lechtal: 
S t e e g : Sonne, Post. H o l z g a u : Neue Post, 
Bräu, Bären. S t o c k a c h : Kreuz, Traube. B a c h : . 
Post, Grüner Baum. E I b i g e n a I p : Post, Stern. 
H ä s e l g e h r : Sonne, Krone. E I m e n : Kaiser­
krone. V o r d e r h o r n b a c h : Rose, Kreuz. 
H i n t e r h o r n b a c h : Adler. B s c h l a b s : Pfarr-
widum. B o d e n : beim Gaugg. G r a m a ! s : 
Scheidler, S t a n z a c h : Post, Krone. V o r b a c h : 
Sonne. W e i s s e n b a c h : Post, Lamm, Bären. 

und hochalpinen Tourenkursen umfaßt. Sie konnte 
an ihrem Weihnachtsabend an 6 Mitglieder das 
Ehrenzeichen für 50jährige, an 16 für 40jährige und 
an 150 für 25jährige Mitgliedschaft verleihen. Die 
Alpenvereinsbücherei steht ihr nun wieder zur Ver­
fügung. Die Jugend der S. Graz feierte Weihnach­
ten auf dem Stubenberghaus. 

Den Winterweg Murau—Frauenalpe hat die S. Murau 
mit rot-weiß-roten Blechtafeln neu beeichnet. 

Die 15 km lange Fahrt Gsollakn—Pfaffing—Sonn­
schienalm wurde knapp vor Winterbeginn von der 
S. Eisenerz fertig markiert. Dadurch ist eine der 
schönsten Skitouren zur Sonnschienalm -für den Win­
ter gangbar gemacht. 

Die Sektion Edelweiß hat das angekündigte Sommer­
fahrtenprogramm in reichem Umfang erfüllt. 2 Wande­
rungen, 11 leichte Bergfahrten und 17 mittelschwere — 
teilweise schwierige — Fels- und Eisfahrten, die in 
22 verschiedene Gruppen unserer österreichischen 
Alpen vom Hochschwab bis zur Silvretta führten, 
waren das Ergebnis. Gesamtteilnehmerzahl nahezu 

"300, die von 18 Lehrwarten und Fahrtenleitern be­
treut wurden. Die in kameradschaftlichem Geist 
durchgeführten Fahrten des Winters und Sommers 
verliefen ohne ernstlichen Unfall. Neubeitritte im 

- Jahre 194? 2576, mit denen die Sektion den Mit­
gliederstand von 7000 bereits überschritten hat. 

Zum Fall Strachwitz 
Arn 31. Dezember 1947 wurde Ernst Graf Strachwitz, 
Major a. D., Ritterkreuzträger, Obmann der Heim-
kehrer-Hilfs- und Betreuungsstelle Graz des Landes­
verbandes der steir. Sektionen des OAV. und HA.-
Mitglied des OAV., in Haft genommen. 
Eine uns stets gehässig gesinnte Parteipresse brachte 
dieses Ereignis in wiederholten, bösartigen Ausfällen 
mit dem Alpenverein in Verbindung und scheute 
nicht davor zurück, unseren Verein mit den zu 
gleicher Zeit in Steiermark und anderen Bundes­
ländern aufgedeckten verfassungswidrigen Machen­
schaften ehemaliger Nazi in Verbindung zu bringen. 
Von sich aus und auf Anregung des VA. haben die 
steiermärkischen Sektionen und HA.-Mitglieder un­
verzüglich zu diesen Dingen Stellung genommen. 
Es konnte festgestellt werden, daß trotz schärfster 
und eingehender Erhebungen nicht der leiseste An­
haltspunkt dafür vorliegt, daß auch nur der kleinste 
Kreis von AV.-Mitgliedern mit diesen Umtrieben, die 
der AV. aufs schärfste verurteilt, etwas zu tun hat. 
Es konnte nicht eindeutig festgestellt werden, welche 
Gründe zur Verhaftung unseres HA.-Mitgliedes Grafen 
Strachwitz Anlaß gaben — jedoch stehf eindeutig 
fest, daß keinerlei Verbindung zwischen diesem Er­
eignis und dem Alpenverein besteht. 
Den Vorsitz des steirischen Landesverbandes hat 
Univ. Prof. Dr. M e t z übernommen — Graf Strach­
witz wurde bis zum Abschluß der polizeilichen Er­
hebungen beurlaubt. 

Eine alpine Filmpremiere bot die S e k t i o n 
I n n s b r u c k im überfüllten Saal ihren Mit­
gliedern und Freunden mit dem Kurzfilm * „Retter 
am Seil", der von Tiroler Rettungsmännern in 
unendlicher Mühe als Schulungsfilm im Kauner­
grat gedreht worden war. Leider ist die prachtvolle 
Arbeit beim Schnitt und bei der Vertonung so arg 
verstümmelt und verkürzt worden, daß der Film — 
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zumindest för die beteiligten Rettungsmônner— 2u 
einer bitteren Enttäuschung wurde. Dennoch bot er 
dem Bergsteiger, der nicht nur als kritischer Fach­
mann des Bergrettungsdienstes der Erstaufführung 
beiwohnte, einen vorzüglichen Einblick und eine 
Reihe herrlicher Bergaufnahmen. Es ist zu hoffen, 
daß der ungekürzte, nicht geschnittene Film, wenn 
auch ohne Ton, bald einer breiteren Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht wird. 
Im Anschluß an diese Vorführung bot Professor 
Kruckenhauser eine humorgewürzte wahrhafte Mu­
sterbeschau herrlicher Winter- und Skibilder aus 
seinem engsten Tätigkeitsgebiet im Skiheim Sankt 
Christoph a. A. 

Musterarbeit 
leisten die gar nicht großen Sektionen Judenburg, 
Knirtelfeld und Fohnsdorf. Sie bieten ihren Mitglie­
dern nicht nur ein gemeinschaftliches Nachrichten­
blatt, sondern, was viel wertvoller und wichtiger 
ist, eine Tourengemeinschaft, die im letzten Sommer 
mit Autobussen an 10 Sonntagen und 2 zehntägigen 
Urlaubsfahrten über 500 Teilnehmer in Berggebiete 
brachte, die unter den heutigen Verhältnissen den 
meisten Teilnehmern verschlossen geblieben wären. 
Das Winterprogramm umfaßt jedenfalls wieder eine 
beneidenswerte Auslese vom Feinsten, was die Mit­
glieder erwarten können. 

Die Sektion Tauriskia . = 
(Vereinsheim: Gastwirtschaft Pfeffer, Wien, V., 
Wiedner Hauptstraße 116) hat erfreulichen Mitglie­
derzugang und würde sich von Herzen gern ihrer 
beiden schönen Hütten, der Franz-Fischer-Hütte und 
der Tauriskia-Hütte annehmen und die Kriegsschäden 
nach Kräften beheben, wenn die Rechtsverhältnisse 
geklärt und ihr Eigentum gesichert wäre. Die ge­
waltsam herbeigeführte und hinausgezögerte Rechts-
Unsicherheit lähmt auch hier jede Initiative — hoffen 
wir, daß die obersten Gerichte .bald die unerläß­
liche Klärung herbeiführen. 

Ähnlich ergeht es — wie vielen anderen — 
auch der Akademischen Sektion Wien, die die 
die gleichen Sorgen hinsichtlich der Körner-Hütte 
und der Hofmanns-Hütte hat. Da die meisten Unter­
künfte an der Pasterze nicht verfügbar sind 
(Glockner-Haus vollkommen ausgeraubt, Franz-Josef-
Haus — Besafzungsunterkunft), ist es sehr wichtig, 
daß sich die Akademische Sektion um ihre alte 
Hofmanns-Hütte wieder kümmern kann und einst-' 
weilen als kommissarische Verwalterin dafür gesorgt 
hat, daß die Hütte wieder benutzbar wird. (Vereins­
heim: VI., Rahlgasse 6, I I . Stock.) 

Die Sektion Klagenfurt 
veranstaltet laufend Skikurse und Tourenführungen. 
Standorte sind vor allem Turracherhöhe, Hochtristen-
haus und Fraganter Hütte. An den Kursen können 
alle Mitglieder des ÖAV. teilnehmen. Anmeldungen 
jeweils drei Wochen vor Kursbeginn bei der Sek­
tion Klagenfurt, Lidmanskygasse 2/1. 

L a n g j ä h r i g e M i t g l i e d s c h a f t 
Die Ausgabe von Abzeichen für 25-, 40- und 50jährige 
Mitgliedschaft ist derzeit unmöglich. Dagegen kön­
nen die dreiteiligen Ausweise, durch die diese 
langjährige Mitgliedschaft bestätigt wird, durch die 
Sektionen ausgegeben werden. 

Sektion Wien (VI., Rahlgasse 6/11/14) 
In der Mitgliederversammlung vom 31. Oktober 1947 
gab der Vorsitzende Ing. Schattauer einen Ober­
blick über die Wiederaufbautätigkeit. Die Sektion 
hat alles vorbereitet, um ihren alten Hüttenbesitz 
wieder auf den alten Vorkriegszustand bringen zu 
können — sobald man ihr dies erlaubt! Das alte 
Lied! Sektionsheim und Bücherei befinden sich in 
raschem Wiederaufbau — die dort untergebrachte 
Lichtbildstelle des Alpenvereins aber ist noch un­
zugänglich, versperrt und nur dem Liquidierungs­
ausschuß zur Verfügung, nicht aber den wirklichen 

Eigentümer und Herausgeber.- österreichischer Alpen­
verein. Für den Inhalt verantwortlich: Martin Busch, 
beide Innsbruck, Erlerstraße 9. Verleger „Renais-
sance"-Verlagsgesellschaft m. b. H., Wien, VI. , Maria-
hilfer Straße 51, Tel. B 27-8-72. — Druck: Erwin Metten 
Nachf., Wien, IX., Canisiusgasse 8-10. — 103/47/12/2371 

B e r g e fordern gute KAMERADEN — 
und H e i m a l heißt das HALBE LEBEN! 

Also wähle: „ B e r g e und H e i m a i " 
Die bewährte AV-ZEITSCHRIFT, 

dann hast du beides! 

Eigentümern! Der besondere Stolz der Sektion ist 
die neue hochtouristische Gruppe „Bergland" und 
di« Jugendgruppe. 

» A u s l ä n d e r a l s M i t g l i e d e r 
Die Aufnahme von Ausländern in unsere Sektionen 
unterliegt genau den gleichen Bestimmungen wie 
jene von Inländern. Es ist uns erwünscht, auch im 
Auslande Freunde für unsere Bestrebungen und 
Ziele zu haben und Förderer und Mithelfer bei ihrer 
Erfüllung. Ein erhöhter Mitgliedsbeitrag ist statthaft. 

Die Sektion Hallein 
ist unter ihrem Vorstand J. Göttlicher wiedererstan­
den, hat schon weit über 100 Mitglieder und schickt 
sich an, in ihrem Arbeitsgebiet, in das sie den 
Göllstock einbeziehen wi l l , die notwendigen Wie­
deraufbauarbeiten in die Hand zu nehmen. 

Die Sektion Krems 
berichtet über lebhafte Vortrags- und Tourentätig­
keit, während aus M a r ! a z e I 1 (Steiermark) die 
Gründung einer neuen Sektion gemeldet wird. 

Die Hochgebirgsschule Tirol. Unter Berücksichtigung 
der Erfahrungen der vergangenen Sommerkurse hat 
die Hochgebirgsschule Tirol in Zusammenarbeit mit 
der Skischule Innsbruck ein reichhaltiges Ktirspro-
gramm für den Winter 1947/48 ausgearbeitet. Es 
kommen laufend zur Durchführung-. Skikurse vom 
Februar 1948 bis Juli in den Stubaier-Ötztaler Alpen, 
siebentägige Hochtourenkurse. Hochtouren-Führun­
gen und Durchquerungen der Stubaier, ötztaler 
und Zillertaler Alpen. Dadurch bietet sich allen 
Skiläufern und Bergsteigern eine günstige Gelegen­
heit, die Gletscherwett Tirols unter bester Führung 
kennenzulernen. Nähere Auskunft darüber erteilt die 
Hochgebirgsschule Tirol (Sölten/ötztal) und die Ski­
schule , Innsbruck. 

Zeitschriften des deutschen und österreichischen 
Alpenvereines der Jahrgänge 1905, 1909, 1914, 1919, 
1920—1925, 1929, Mitteilungen der Jahrgänge 1928 bis 
1937, 1939, werden abgegeben. Anfragen zu richten 
an Dr. Größing, Graz. Postfach 94. 

Gefunden: Taschenuhr in der Umgebung der Saar-
brücker Hütte, Verlustträger melden sich mit Be­
schreibung der Uhr und des Verlustortes bei Leo 
H a u s , UTK., derzeit St. Anton a/Arlberg Nr. 196. 
Tirol. 

Führer durch die Zillertaler Alpen von H. D e I a g o 
zu kaufen gesucht. J. G ö t t l i c h e r , Hallein 174, 
Salzburg. 

V. b. b. 
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DES O S T E R R E I C H I S C H E N 

JAHRGANG 3 (73) INNSBRUCK, FEBRUAR 1948 HEFT 2 

I N H A U T " Wir Bergsteiger verstehen uns schneller... — Wir Tourenfahrer und die Skipiste — Aus dem 
Verein — Eine neue Alpenvereinskarte von der Südhälfte der Weißen Kordillere (Peru) 
Ehrungen — Von den Hütten — An der Grenze des gerade noch Möglichen — Was wir 
hören und lesen — Was unsere Sektionen berichten 

V i r Bergsteiger verstellen uns schneller... 
einheitliche Bewertung der Schwierigkeitsgrade in allen Zlpengedieten 

Anläßlich des Internationalen Bergsteigertreffens vom 
18. Juli bis 7. August 1947 in Chamonix, das von allen 
europäischen und auch einigen außereuropäischen 
Bergsfeigernationen beschickt war (für Österreich 
Dipl.-Ing. Erwin S e h n e i d e r-Solbad Hall in 
Tirol, Leo S p*a n r a f t - Villach, Wastl M a r i n e r -
Innsbruck,. alle vom ÖAV.), wurden eingehende Be­
sprechungen über die 'einheitliche Bewertung der 
Schwierigkeiten, wie sie in den Führerwerken und 
Wegbeschreibungen immer wieder angewendet, wer­
den, müssen, geführt. Die Vertreter der französischen, 
italienischen und österreichischen Bergsteiger waren 
hieran neben den Schweizern naturgemäß ganz be­
sonders interessiert. 
Allgemein kam der klare Wunsch zum Ausdruck, die 
längst fällige und nur durch den Krieg nicht schon 
durchgeführte Vereinheitlichung in der Bewertung der 
Schwierigkeiten einer Bergfahrt nunmehr unverzüg­
lich anzubahnen und dadurch allen aktiven Berg­
steigern einen wichtigen einheitlichen Behelf für die 
von ihnen geplanten Bergfahrten in die Hand zu 
geben. Die Bergsteiger, die sich mit diesen Dingen 
befaßten, glauben als Ergebnis ihrer Besprechungen, 
eine alle Bergsteiger befriedigende und allgemein 
anwendbare Lösung gefunden zu haben. 
Soweit österreichische Bergsteiger hieran interessiert 
sind und Anteil haben — und dies trifft gerade für 
unsere sehr weitgehend erschlossenen Ostalpen­
gebiete für alle Bergsteiger zu —, bieten die Er­
gebnisse dieser Besprechungen die eindeutige Grund­
lage und wohl auch die einfachste Lösung für eine 
künftige Schwierigkeitsbewertung, und es besteht so­
mit die Möglichkeit, jede Wegbeschreibung und jedes 
künftige Führerwerk nach ihr auszurichten. 
Eine Umfrage bei einer Reihe von maßgeblichen auf 
diesem Gebiete arbeitenden Bergsteigern im 'Alpen­
verein hat jedenfalls ergeben, daß unter diesen das 
völlige Einverständnis mit der in Chamonix entwickel­
ten Grundidee herrscht. 

ß e g e n r o ä r t i g e r Z u s t a n d : 3n den 
i t a l i enifchen /Npen hält man sich in den 
neuen fuhrern und Routenbefchreibungen 
an die Einteilung von Caftiglioni (6 drei­
teilige Stufen in Zahlen). 
Die f r a n j o f e n bedienen sich im Moni-
ßlanoöebiet und Dauphins bereits einer Zhn-
«dien einteilung (6 Stufen in Worten als 6e* 
farntberoertung; dazu 6 dreiteilige Stufen in 
Zahlen für die technische Schwierigkeit einer 
einzelnen Stelle; als weitere Ergänzung be» 
dienen fie steh einer «eiligen Stufe in Buch­

staben und Zahlen für die Überwindung von 
Stellen mit künstlichen. Hilfsmitteln), 
ßei den ös ter re ichischen Bergsteigern 
hat sich im allgemeinen die Weljenbach-Shala 
mit geringen Abweichungen eingelebt. f\b-
weichui«gen von dieser Bewertung fanden sich 
in der fiauptfachc nur in alten führerwerhen, 
die jedoch fast allen Olialpen-ßergfteigern be« 
kannt waren und demgemäß berücksichtigt 
wurden. 
viele drei bestehenden Schwierigkeitodewer« 
tungen lind fich im wesentlichen lehr ähnlich. 
(TVeljenbach-Shala,6 Stufen mit unterer und 
oberer Grenze; italienische Skala 6 dreiteilige 
Stufen; französische Skala 6 dreiteilige Stufen.) 
Gei Vergleichen der Bewertung von fletter« 
fahrten in den Oft- und Weftalpen, die den 
Bergsteigern dieser drei Lander bekannt 
waren, wurde ein völlig übereinstimmender 
Schwierigkeitobefund festgestellt. So ist j . 6. 
die Bewertung »V«, die fa heute jedem Berg« 
(teiger ein klarer Begriff ist, im öefäufc, im 
liarwendel oder in den Dolomiten ebenso 
eine »V«, wie eine solche in der Mont-Blanc« 
Oruppe oder im Oauphiné. (o besteht daher 
keine Veranlassung, eine neue Schwierigkeito-» 
bewertung einzuführen. 
Darüber hinaus war man stch im Chamonir 
einig, daß für eine Schwlerigkeitobewertung 
nur die technischen Schwierigkeiten im fclo 
bei normalen Verhältnissen maßgebend lein 
können. Dies dürfte in den lialkbergen aller« 
dings weniger von Bedeutung fein als im 
vergletscherten Hochgebirge. Zede weitere kr» 
läuterung wie: /tuogeleytheit, Länge der 
fahrt, verwickelte Wegführung, objektive <3e-
fahren, schlechte Sicherungsmöglichkeiten ulf., 
sollen eigens vermerkt und in der Bewertung 
nicht berücksichtigt werden, 
ebenso ist die hakentechnifche Bewertung in 
vier Stufen abzulehnen, weil sie vom liletter-
technischen nicht zu trennen ist und nur ver» 
wirrend wäre, (o erscheint überflüssig, bei 



schweren fttefahrten leicht anzubringende 
fiahcn zu befchreiben. Notwendig i l i eo aber, 
äußerst fchrocr anzubringende fiahen im Zuge 
der Beschreibung der betreffenden stelle alo 
»hahentechnilch äußerst Ichwierig« zu ver­
merken, die Notwendigkeit von fiahen ist, 
ähnlich wie bei ( i o - und kombiniertem l3e-
lande, von den objektiven Verhältnissen, auch 
von der körperlichen Verfassung abhängig. 
Cine sichere Bewertung in mehreren Stufen 
ist kaum möglich und daher abzulehnen, 
diele Unterscheidung ist bei den franzosen 
noch einzusehen und auch leichter zu treffen, 
da besonders im Mont-lZIanc-«3ebiet unbe-
gehbare Stellen häufig durch künstliche fiilfs-
mittel ersteigbar gemacht werden. 3m Granit 
ergibt sich lehr oft die Notwendigkeit oder 
einzige Möglichkeit, eine Stelle durch Seil-
wurf zu überlisten. Letzten Endes werden 
manche Stellen bei Erstbegehungen oft über-
schätzt und<ibernagelt, während nachfolgende 
Seilschaften-die shaken überflüssig finden. fiin-
gegen kann eo vorkommen, daß ein guter 
krttbegeher zur Überwindung schwerer Stel­
len wenig oder keine fiahen benötigt, wäh­
rend schwächere Nachfolger genötigt sind, 
solche anzubringen. Alo Beispiel w i rd für den 

. ersten fa l l die fleilchbank-Südostwand, für 
den zweiten die (inserkoll-Nordwand ange» 
führt (vihona). 

( ine Schwierigkeitobewertung für reine ( i s -
und kombinierte fahrten ist beinahe unmög-
lieh, da diele zu lehr von den objetiven Verhält-
Nissen abhängig ist. So können im ( io nur 
Anhaltspunkte gegeben werden durch: fiöhe, 
Neigung, geographische Lage, objektive Ge« 
fahren. Letzten (ndeo werden Wetter und 
Zahreozeit eine ausschlaggebende Nolle spie-
len. bei kombinierten fahrten lo l l , wie lchon 

' oben erwähnt, die Angabe über die tech­
nische felslehwierigkeit .bei n o r m a l e n 
Verhältnissen genügen. Zum Beispiel werden 
die technischen felolchwierigkeiten der Peters-
Noute in der Nordwand der Grandes Jorasses 
mit »V« bezeichnet, obwohl ihre Überwindung 
bei schlechten Verhältnissen unmöglich lein 
kann. Wenn bei dieler Bewertung nur die 
technische Schwierigkeit berücksichtigt w i rd , 
lo ist dies damit begründet, daß dadurch dem 
Bergsteiger im Voraus ein hinreichendes Bild 
über die Schwierigkeit einer Bergfahrt ge-

, geben w i rd , er aber zur weiteren eigenen 
Beurteilung an Ort und Stelle genötigt ist, 
womit wenigstens eine g e w i l l e Selbttän-
digkeit des nachfolgenden Bergsteigers ge-
wahrt , ja logar vorausgesetzt wi rd . 
Damit wäre die Vereinheitlichung der Schwie» 
rigkeitobezelchnung im gesamten Alpenraum 
ja eigentlich lchon gegeben und das dürfte 
woh l das w e s e n t l i c h e lein. 
Die Notwendigkeit hiezu wird von allen 
österreichischen Bergsteigern als dringend an-
erkannt. Auf l3rund der Vereinbarungen in 
Chamonijr sind bei uno nur geringfügige 
Änderungen notwendig. Dann ergibt lieh 
folgendes Bild einer Schwierigkeitolkala: 
G e l a m t b e w e r t u n g der Bergfahrt óiYufig 
in Worten mit oberer und unterer Grenze: 
leicht ( I ) ; mittelschwer ( I I ) ; schwierig ( I I I ) ; 

lehr schwierig ( I V ) ; besonders schwierig (bis* 
her »überaus«) (V) ; äußerst schwierig (V I ) . 
N e u b e w e r t u n g , bzw. jene der einzelnen 
Stellen in der Beschreibung der betreffenden 
Bergfahrt erfolgt in römischen Zahlen In 
6 dreiteiligen, Stufen, wobei die untere 
Grenze durch ein Minus (—), die obere durch 
ein Plus ( + ) ausgedrückt w i r d : 
I - , I , I + ; ulw. bis V I — , V I , V I + . 
damit unterscheidet sich die österreichische 
Schwierigkeltobewertun? von jener der 3ta« 
licner dadurch, daß wi r die G e l a m t « 
b e w e r t u n g in Worten und nicht in 
Zahlen zum Ausdruck bringen. 0er Unter« 
schied zur französischen liegt in der Ver» 
lchiebung der wortbezelchnung: 
dn vsterreich: I — leicht bis V I — äußerst 
schwierig ( l . o.). 
3» frankreich: I — leicht; I I — m ä ß i g 
l c h w i e r i g ; I I I — z l e m l l c h 1 ch n> i t r I Çt 
I V — l c h w l e r i g ; V — l e h r l c h w l e r l g , 
V I — äußerst schwierig. 
Auf die zusätzliche buchttabenmäßlge Bezeich« 
nung der hakentechnilchen Stellen durch die 
franzolen wi rd bei uns, wie bereits begrün» 
det, verzichtet, dn der Bezeichnung durch 
Zahlen stimmen alle Bewertungen überein 
und das ist wohl das entscheidende und l l lr 
jeden verständlich, die im welen gering» 
lügigen Unterschiede können in der Zukunft 
noch ausgeglichen werden. 
dm folgenden sollen Beispiele von fahrten 
aus den verschiedensten Alpengruppen nach 
ihrer Schwierigkeit angeführt werden: 

l e i c h t u. G. ( I — ) : wintere Goinger fiait. 
l e i c h t ( I ) : Großer Bettelwurl, Birkkarlpitze. 
l e i c h t o. G. ( I +): karllpiye von Osten, 

A ig. du rjaail. 
m i t t e l l c h w er u. G. ( I I — ) : Leutalcher 

dreitorspitze, Aig. du Moine. 
m i t t e l l ch w e r ( I I ) : Dllerlcher ^r ibulaun; 

Große Zinne, normal, kleine fiait (kalt« 
platte). y 

m i t t e l l c h w e r o. G. ( I I + ) : Buchftrfn« 
westgrat; predigtttuhl ' - Angermannweg; 
Aig. Noire - Ostgrat. 

S c h w i e r i g u. G. ( I I I — ) : Goinger fiait -
Nordgrat; A ig . Verte-Moine-Grat; watz« 
mann-Gstwand; Watzelpitze-Gttgrat. 

s c h w i e r i g ( I I I ) : SchUsselkarspltze-westgrat; 
(amp. Basso (Guglia di Brenta); Langkolel« 
Nordkante. 

s c h w i e r i g o. G. ( I I I + ) : rotenklrehl« 
fieroldweg; festkogel-Nordoerschneldung , 
(1 Stelle V +), Musterstein-Südwand (fiane« 
mann); Grands charmoz-Uberlchreitung 
Nord/Süd. 

s e h r s c h w i e r i g u. G. ( I V — ) : predigt« 
stuhl - Nordkante; fiochtor - Nordwand 
(pfannlweg); fünlfingerlpitze (Schmitt« 
Kamin); Grepon-Uberlchreitung; Turner« 
Kamp-Nordwettgrat. 

s e h r s c h w i e r i g ( I V ) : dachttein-Südwand 
(Steinerweg); piz Badile-Nordkante; Gber« 
gabelhorn-SUdwand; Mont Blanc du tacul» 
^eufelograt; Aiy. du dru-Uberschreiwng 
(lileine - Große); drusenfluh»Südwand. 
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fehr fehlt» I e r i g o. G. (IV-f): Öettelrourf* 
gerade Noröroanö; Cima della Madonna» 
SchUierhante; Muttertteln-Südpfeiler (1 Seil-
I5nge VI); vdttein-Nordwand; fiig. du 
Plan Ryan-Grat; 0ilcnofsmüye-3lidwand. 

b e f o n ô e r ô fchroierig u. G. (V—): 
Lalidenerwand-Nordwand (Dibona); Schar-
nitzlpitze-gerade Südwand; flig. du fou-
Sildgrat; Mepenwand-Nordwettwand. 

b e s o n d e r s l c n w i e r i g (V): feldkopf-
NondostKante; orundlcna'rtner-NordKante; 
Sciora di fuori-Wefthante; flig. du Dru-
Nordwand; fleifchbanh-Oftroand; Roß-
Kuppe-Nordwand; Cima dl Canale-Weft-
wand. 

b e s o n d e r s l c n w i e r i g o. 6. (V +): 
Monte Pelmo-Nordwand; HotenKirchl« 
Weftroartd; /Hg. Nolre-Südgrat; pi? Cen* 
galo-NordwettKante; Sagwandfpiye-Nord-
pleiler; ScnliiNelKarspitze-Südwand (fierjog 
fiecntl); Sparafeld-Südpleller. 

äußerf t l c n w i e r i g u. C. (VI—): Monte 
Civetta-NordweNwand (solleder); furcnetta-
Nordottwand (/tuckentnaler); Sao JRaor* 
ottwand; prediytttunl-^ettwand (fiechtU 
Weinberger); NeicnenNein- Nordple îler; 
Vfelekopf-Siidpleiler; l!alidererlpit;e»Nord» 
wand (fluchenthalcr). 

3 u L er N l c n w i e r i g (VI): Scnlüsselnar» 
lpiye-südottwand; Lalldererlpiye- gerade 
Nordwand (Nebittcb); Grandes , Zoralleo-
Nordpfeiler; Marmolata-Siidpfeller; Großt 
Zinne-Nordwand. 

3 uL ertt l c n w i e r i g 0. 6. (VI+): 
fleilcnbank - Slidolt-Verlcnneidung; Weft« 
liehe Zlnne-Nordwand; Marmolata«2üd-
wettwand; Lalldererlpltje-Nordoerlcnnei« 
dung? pi) oadile-Nordottwand; /Hg. 

€s gibt lcnon noch einige Probleme für uns 
Sklbergtteiger im filpenoerein, mit denen 
wir uns herumbalgen müssen, außer mit 
milerablen Zugooerbindungen oder über-
baupt fehlenden Zügen, überfüllten oder nur 
lllr ländliche Kino« und Vauerweltenbedürl« 
tige )ug2nglicnen Autobussen, außer der 
frage, wie man mit unleren städtischen Nor-
maloerbraucbernalorien überhaupt noch aul 
den absurden Gedanken kommt, Skilanren 
und gar Bergsteigen ju wollen. 
Wenn Ne sogar uns bartgelottene Jdealiften 
und Skileute aus Ceidenlchaft faft aufreiben, 
diele Alltagssorgen oder besser Wochenend« 
NZtlel, um wie viel weniger wird die große 
Mehrjahl unserer Mitbürger, die all den fin-
gelegenbelten einer Wintererholung völlig 
fernstent, die nichts oder wenig weiß von 
Skilauf und Winterlcbönbeit der verge, fich 
mit dielen Dingen abplagen. Gerade fie aber 
müßte man erfassen, aufwecken, aus der 
letkargic herausführe», die heute unler ge-
peinlgteo und schwerst angeschlagenes öfter» 
reichilches Volk ?u vernichten droht. Nein 

Noire-Wettwand («atti-Vitali); (die letzten 
drei unter Vorbehalt, da noch nicht 
wiederholt). 

Abschließend noch ein abttraktes Beispiel 
einer ' ausführlichen Wegbelchreibung einer 
Erttbetteigung; damit würde künftig den 
Verfassern von fuhrern ihre firbeit erleichtert 
und eine gewisse Einheitlichkeit erreicht 
werden. 
R o t s p i t z e (2538m). Karwendel — gerade N o r d ­
w a n d , erste Begehung im Juli 1947 durch N . N. und 
X. X. 
Fast durchaus „sehr schwier ig" bis „besonders 
schwierig o. G. " , eine Stelle „äußerst schwierig 
o. G . " ; sehr anstrengende, ausgesetzte, aber präch­
t ige Felsfahrt in festem, gri f f igem Fels. Gute Siche­
rungsmöglichkeiten, leichtes Zurechtf inden. 
Wandhöhe 650 m, Kletterzeit der Erstbegeher e'rf 
Stunden, übert r i f f t an Schwier igkei t d ie unmittelbare 
Ostwand des Grûnberges. Übersicht: In der G ip fe l -
fa l l in ie durchzieht den unteren Wandte i l eine auf­
fa l lende, ge lbgraue Kiesen verschneidung. Sie setzt 
sich als feines Rißsystem zum Gip fe l fort . Ver­
schneidung und Risse ermögl ichen den Durchstieg. 
Einstieg: Rechts der G ip fe l fa l l i n ie , w o das Kar am 
höchsten in die W a n d hinaufreicht, führt eine steile 
Rampe nach links aufwärts zum Verschneidungsgrund. 
Sie vermittelt den Einstieg. 
Wegführung : Die Einstiegsrampe (11+) hinauf, kurzes 
Ausweichen nach links und wei ter im Verschneidungs-
winkel gerade hinauf, d ie mehrmals stark überhän­
genden Risse (Haken, dre i Sei l längen fast durchaus 
V + ) . übe r geneigteren Fels und durch Stei lr innen 
schwach rechts haltend (etwa 5 Se i l längen, V) hinauf 
zu kleiner Schuttkanzel. (Rechts davon ge lbe , auf­
fa l lende Abbruche.) Darüber setzt ein brüchiger , 
dachar t iger Oberhang an. Ober diesen hinweg 
(schwerste Stel le, V I + , 7 Haken, eine Trittschlinge 
und zwei Holzkei le notwendig — 5 Haken entfernt) 
und durch d ie anschließende Kaminreihe zu einer 
t ie fen, schmalen Höhle ( I I I — V- f , stärkere Ringhaken 
notwendig , guter Biwakplatz). Ausgesetzt über den 
Höhlenüberhang h inweg (V, 3 Haken, a l le entfernt) 
und die feinen Risse und das Rinnensystem ver fo l ­
gend (111+) über geg l ieder ten Fels d i rekt zum 
G ip fe l . 
Benötigte Haken: 19; zurückgelassen: 5; nur nach 
längerer Trockenheit durchführbar (nasse Risse). 

W . M. 

besserer Weg )ur körperlichen und seelischen 
6elundung und Wieöererftarhung, )ur freude 
an der fieimat und jum Glauben an ihren 
Wiederaufstieg als ein Wochenende oder gar 
ein Winterurlaub in unseren Skibergen. Das 
ist viel, viel mehr wert und viel, viel nötiger 
als der Sommerurlaub, fiber die Erkenntnis 
dazu ltt dort, wo man unler kssen, unlere 
Skilchuhe, unsere Kleider und unlcre fius-
rüttung zun2chtt plant und dann »auf« 
schlüsselt« und dann bewirtschaftet und dann 
aul Bezugscheine ausgibt, noch lehr, lehr 
weit weg. 
Nein, von dielen Sorgen und fragen wollt' 
ich eigentlich nicht reden. Das wZre wohl 
nicht gam erwünscht, wenn auch lehr zeit-
gem3ß. 
Mir liegen augenblicklich andere fragen vie-
1er Mitglieder vor. 
Die eine betrifft die Skililto. Gan? modern, 
kann man wohl lagen. Oh Schlepp- oder 
Sessellift, gleichgültig - fie wachsen aus dem 
Boden wie der berühmte fialm in der lauen 
fruhlingoluft. Und wenn wir filpinitten etwa 

Vir lourenfahrer und die skipiste 
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ine Önheftefröh* bilden und uns gegen > 
>iele neuesten Beförderungsmittel zur Wehr 
,rtzen wol l ten, lo müßten wi r das mit dem 
ül)2N)ig- bis dreißlgfachen 6infatj an Kräften 
nn, den wi r vor 20 oder 25 Jahren aufbieten 
mußten, um eine delonders unerwiinlcnte 

Bergbahn zu verhindern oder wenigstens zu 
verlegen oder ureigenstes /^lpenvereinseigen« 
tum (am Großglochner) wenigstens vor den 
gröbsten Zugriffen der zwar teuersten, dafür 
aber überflüssigsten Ssterreichifcben Straße, 
die je gebaut wurde, zu lcnützen. Sollen wir 
das? 

.Jen perfönHeh bin btr Mejnung: Nein. 6in 
SKililt bat gegenüber der Bergbahn, gleich* 
gült ig ob Standbabn oder Seilschwebebahn, 
den ungeheuren Vorzug, das er in der Regel 

'nur Leute mit Skiern befördert, allo Men-
sehen, die, wie w i r , des Skilaufs wegen zur 
höhe streben und steh dann dort mehr oder 
minder rafch verflüchtigen. Man baut an ihre 
ftergstatlon keine fiotels h in , wenn nicht 
lchon eines dort steht, und man baut und 
braucht für den »Beförderten« keinen / tus-
lauf, keine Promenadenwege und künstliche 
Anlagen, um »etwas zu bieten«. Sondern man 
lallt den Winter und den Schnee das Nötige 
besorgen, holzt irgendwo vielleicht einen 
Baumdurchlaß aus, füllt einen Graben aus 
oder wölbt mit Schnee eine Böschung an -
und d^s übrige machen,der liebe Gott, der 
Schnee und die Skifahrer von selber, viele 
verlassen prompt die bisherigen Skidorados 
und kommen wie die fliegen mm fionigglas 
und rasen mit absolut tödlicher Sicherheit nur 
auf der besten, vielfach, einzigen, von der 
Natur oder der <3es. m. b. fi; vorgezeichneten, 
von taufende» von Stahlkanten glattgelcher-
trn Und hartgelchliffenen, in Kurven zu Kanä­
len verengten Bahn ohne Rücklicht auf eigene 
oder feindliche Verluste zu t a l , stoppen die 
gebrauchte Zeit ab und lassen sich wieder 
hinaufziehen, um je nach Länge und können 
das Spiel einige vuyendmal am tag zu 
wiederholen. Stur! 

Die weniger höflichen, aber alemannisch 
trockenen Schweizer Bergsteiger nennen den 
Lift »Idiotenbagger« - wir konzilianten 
Österreicher dagegen: »Bereicherung unseres 
fromdenoerkehro« und »letzten fort lchri t t«. 
Lassen w i r ' s bei beidem - mir ist es 
gleichgültig, wer wen bereichert. 3ch habe 
schon eine ganze Reihe von ihnen benutzt, 
genau lo wie auch Seilbahnen, wenn Ne mir 
meinen Aufstieg abkürzten. Gehst du aber 
fünf Minuten oder im Höchstfälle eine Viertel-
stunde ableite der allgemeinen Nutlche: n i r ­
gends bist du im schöneren Winter, nirgends 
eher allein als »neben« den Seilbahnen und 
»neben« den Ski l i f ts. f\U das aber, was wir 
auf unseren winterlichen Bergfahrten nicht zu 
sehen wünschen, was nie einen Nucklack bei 
sich hat und den Ersatzriemen, ja das Zünd-
holz und das Skiwachs vom lieben Mi t -
menschen borgen muß und das wir dann 
spätabends aus irgendeiner jämmerlichen 
Lage herausholen müssen, ohne Bitte und 
Danke - all das bleibt genau wie bei den 
Seilbahnen am Bagger hängen, leckt die 

braungelchorene Piste wie fionig und fürchtet 
den tiefen Schnee wie den tculel. , 
3ch bin allo adlolut für die Bagger-Skilifts> 
sie bewirken, daß wir dort allein l ind, wo 
wi r allein lein wollen. Sie fördern den Ski« 
lauf, fraglos, aber nicht auf unler? liostcn. 
oder doch? Man bemerkt die geradezu pr imi* 
t ive, panische furcht des pistenlahrers, des 
Gegenstückes zum längst eingegangenen 
Salonlöwen, vor dem tiefen Schnee, selbst 
wenn es schönstes, idealstes Pulver ist. 3ch 
habe leibst die grauolige Groteske erlebt, daß 
nach herrlichem, kaltem Neulchneefall eine 
lchöne Abfahrtsstrecke zwei tage gesperrt 
wurde, weil in dieler Zeit einige 20 oder 
mehr Männer die Strecke wieder hart und 
rennfähig machen mußten, indem lie die 
soo flöhenmeter vom Start bis yim t a l im 
trel'penlchritt lich hinablchwitzten. / l i fo : ^ 
härter, glatter, eiliger - desto besser. Das 
braucht aber einen eigenen Ski) ebenlo hart, 
ebenlo glatt, mit möglichst wenig ledernder 
Schaufel und möglichst wenig /lufdiegung, 
damit lich der Druck gleichmäßig über die 
ganze Lauffläche verteile. Leute, die etwas 
verstehen (oder wenigstens so tun) spannen 
sogar die abgerundeten Skilpitzen derart zu-
lammen, daß lie möglichst wenig aufgebogen 
l ind. Warum Ne dami überhaupt aufgebogene 
und nicht einlach vollkommen flache Zahn-
Nocher naulen, ist mir rätselhaft. 
Mi t einem solchen Gerät kann man natiir-
lich im tiefen Schnee unmöglich qemiiî-
reich Skifahren. Statt über oder durch 
den ' Schnee zu gleiten, bohrt sich der 
zu wenig aufgebogene Ski in den Schnee 
hinein, verlangt lich an der kleinsten, 
unter der SchneeoberHäche verborgenen 
Unebenheit, einem fiügclchcn, einer Bo-
denwelle, und ist zu unelastisch, nachgeben 
zu können, ( in plötzlicher kopfstand ist die 
normale und harmloseste, ein Ski- oder 
fiatenbruch die häufigste und weniger harm» 
lole folge. Und ich verstehe durchaus, daß 
auch der Beste nicht im frieden durch tief-
lchnee genußvoll abfahren kann, wenn er 
solche liölzer an den doppeltgelchnürten, 
Nahllohlebelchwerten Skischuhen hat. Warum 
aber hat er? Warum hat er nicht einen brei-
ten, ordentlich aufgebogenen tourenlki mit 
weicher Schaulei? Weil wir unlere guten, bra-
ven Vorkriegohölzer dleler firt alo Brennholz 
lür den Krieg im holzarmen f innland ab-
liefern mußten und weil das, was wir jetzt 
zu Kaulen Kriegen, zwar nicht mehr fiihory-
holz ist, dalür aber pistenlki aus klche, sünd-
teuer, aber dalür vom letzten Schrei/ weil 
unlere Skierzeuger vollständig versagen. 
Man befrage einen von ihnen, solerne er 
sachverständig und selbst Skilahrcr ist, od er 
etwa einem tourcnläufer, wie wir fiundert* 
laufende in den alpinen Vereinen es sind, 
einen Sprunglki oder Langlausski für leine 
Bergfahrten empfehlen würde? Entrüstet wird 
er dielen Gedanken zurückweisen und er­
klären, das leien Speziallkier Mr einen ganz 
bestimmten anderen Zweck, vas war aber 
nicht immer lo , und noch vor 30, 40 Fahren 
wurden von den damaligen Meistern Meister» 
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fchaften fotvohì im Sprunglauf tote tm tana* 
lauf mit ganz normalen tourenfhiern de» 
stritten und gewonnen, vie Spezialisierung, 
ole Herausbildung des Spezialgerätes Kam 
erst fpäter. für die harte piNe des Renn« 
läufers, des Seilbann- und Snilitt-Speziali» 
Nen hat der Snlerzeuger das ideale Gerät: 
den lehr harten, lchroach aufgebogenen, faft 
gleichmäßig schmalen pittenlki. ^rohdem mutet 
er uns zu, unlere alpinen Shlfahrten ableits 
der Piste ln /luMieg HNÖ abfahrt mit dem 
gleichen Spezialgerät ?u fahren! 
Segründung: das Publikum verlange dlelen 
Ski! Gewiß wird es das - aber die das tun, 
sind eben lcnon Spezialisten und willen, was 
Ne wollen und brauchen, das Publikum ver» 
langt gar nichts als einen 2kl - und es Hl. 
Sacke des Erzeugers, bzw. Verkäufers, dem 
Publikum in leiner großen Malle klar)«» 
machen, was es braucht. Was das Publikum, 
was wir braucken, das ift: wenn mög» 
lieh einen Ski, der fich sowohl aul der harten 
plfte, wie im Qeflcknee gleich gut und ohne 
Gifährdung verwenden läßt, der die 0e» 
lettigung von öleitlckutjmitteln erlaubt und 
so geformt IN, dal! er ln jeder Sckneeart un« 
bedingt brauchbar ist. 

Line neue sslpenlierelnskllrte von Ott Züü> 
Hüllte üer Velßen Noltlillere wem) 
Die geographllcke forlckung der letzten 3ahr» 
zehnte ift in besonderer Weise durck die 
Speditionen der großen europäilcken ßerg= 
stelgeroerbände in die außereuropäischen 
fiochgebirge gekennzeichnet. Unter ihren Hell« 
nehmern linden wir ln bunter Milckung 
draulgängerllcke Gipfelstürmer und ernste 
Wlssenlchaltler. Demgemäß bestehen auck die 
(rgebnisse bald mehr aus stolzen Gipfel» 
siegen, bald mehr'in neuen geographischen 
(rkenntnillen. Die Unternehmungen des 
Mlpenoereino hielten dabei eine mittlere 
Linie ein; bei ihnen wurde meist eine har-
monllche Verbindung von bergsteigerischen 
und wislenlckattlichen Zielen angestrebt. Die 
topographiscke Aufnahme des bereisten fiock» 
gebirgeo mit fiilfe der terrestrischen Photo-
grammetrie bildete Zwilchen beiden das 
liauptbindeglied. So lit eine Reihe hervor-
ragender außeralpiner liockgebirgokarten 
entstanden, die geradezu ein kennzeicknendes 
Merkmal für die filpenverlljlnoerpeditionen 
geworden lind. 
So war es auch bei der letzten Unternehmung, 
die unter führung von Prof. Dr. fians fiinzl 
(Innsbruck) noch in den letzten Monaten 
vor /Ausbruch des zweiten Weltkrieges 
in den peruanilcken flnden gearbeitet 
hatte, bis ihr am 29. August 193? 
der Lawinentod dreier Teilnehmer (5». 
Sckweizer, Stuttgart, Siegfried Nohrer, Vil-
lack und )akob Diener, kilckderg bei Zürich) 
ein knde geletzt hatte. Mit Bewilligung der 
peruanilcken Negierung war damals von 
Dipl.-Jng. Karl fiechler und prol. fi ans fiinzl 

Wenn aber diete Kombination nickt möglich' 
ist, dann braucken wir neben den Speziai» 
lkiern für Sprunglauf, Langlauf und die 
harte Abfahrtspiste einen Speziailki für den 
alpinen Courenlauf, lo wie wir ihn bis vor 
zehn Zähren nock allgemein zu kaufen be« 
kamen und wie wir ihn jetzt wieder wollen, 
die Skierzeuger werden fick dielen Wünlchen 
ihrer zahlreichsten und wichtigsten Abnehmer 
aul die Dauer nickt verlckließen können, 
wenn sie nickt wollen, daß wir Bergsteiger 
oder die Unfallkrankenhäuler einmal ein 
energisckes Wort reden und uns den Touren» 
lki, den wir wollen und unbedingt brau« 
cken, irgendwie und irgendwo befchaffen. 
Daß das möglick lein wird, früher oder lpä« 
ter, daraul können lie lick verlassen. 
Von gar nickt langer Zeit, waren diele Spai» 
ten gefüllt mit einem aufregenden Streit um 
die besten von 20 oder mehr fiantentypen -
dies ilt verklungen. Verblieben ift das, was 
fick bewährt hat, das öelte. Genau fo wird 
und muß es mit jenen Shltypen werden, die 
wir für die vier Verwendungsarten der Skier 
braucken. Wir aber braucken zunäcklt wieder 
den guten, zuverlässigen, in allen Scknee-
arten verwendbaren tourenfhi. S«W 

ein öebirgoland von über 5000 Quadratkilo» 
meter photogrammetrilck aulgenommen »vor-
den, dessen /»ckle die Südhälfte der Weißen 
fiordMere bildet. Die Nordhälfte war fckon 
1932 vermessen worden. Nur mehreren guniti» 
gen Zufällen ilt es zu verdanken, daß das 
wertvolle /^ufnahmematerial im Kriege der 
Vernicktung entgangen ist und für die Sckaf-
fung einer karte 1 : 100.000 verwertet werden 
konnte. Das fiauptverdienlt haben daran 
außer Dr. €. öotthardt, der die Cri' 
angulation berechnete, die bekannten filpen-
vereinokartographen Dipi.-3ng. Crwin Scknei-
der (fiali in Cirol) durck die Ausarbeitung 
des Schichtenplanes und Dipl.-3ng. fritz 
Cbfter (Innsbruck) durck die Gelänöczcick-
nung und die Leitung der Druckarbeiten, 
kurz vor Kriegsende konnte die- karte in 
Oberöfterrcich nock gedruckt werden. Leider 
ging anlcklicßend der Großteil der karten-
auflage infolge Plünderung verloren und 
wanderte in die Gefckäfte entlang der lZahn-
linle nack Salzburg als Packpapier, 
trotz mancher kriegsbedingter Mängel ilt 
auck dieleo blatt des Südteils der Weißen 
kordillere, auf dem ein reick vergletfckerteo 
tropilckeo fiockgebirge mit einem halbe»» 
Dutzend Seckotaulendern dargestellt ilt, ein 
hervorragendes Werk der /^lpenoereinokarto-
graphie, (s hat daher bei allen Wissenschaft-
licken Stellen des Auslandes, an die die ge-
retteten Glätter überlandt werden konnten, 
große Anerkennung gefunden. So lckreibt 
ein führender Geograph der Vereinigten 
Staaten und belter Kenner der /lnden an den 
«ilpeditionsleiter: »Wie Sie unter den ge-
gebenen Bedingungen die karte fertigstellen 
konnten, geht über meinen Verstand. Die 

Aus dem Verein 
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fiarte wind fehr mißlich bei der Verbesserung 
der fiarte l : 1,000.000 sein. 3ch notte, ich 
höre von besseren Zeiten und von der fortw 
letzung der /arbeiten auf einem Gebiete, wo 
Sie schon lo viel getan haben.« der Präsident 
der geographischen Gesellschaft in Lima (Peru) 
schreibt: »Die starte ist in Peru lehr gut aus­
genommen ivorden und wir wünschen alle, 
dal! diele Forschungen fortgesetzt werden.« 
(in bekannter schweizer Geologe und for» 
lchungoreilender, der soeben auo Peru zurück-
gehehrt ist, äußert sich folgendermaßen über 
die neue karte und das nördliche /mlchliiß-
blatt: »Welch großartige Arbeiten! Mir 
kommt diele Leistung fast unbegreiflich vor 
in Anbetracht der körperlichen und wissen-
lchaltlichen Schwierigkeiten. 3ch beglück­
wünsche Sie herzlich dazu.« 
Solche lind ähnliche Urteile erster ausländ«-
lcher fa bleute mögen den Mitarbeitern an 
dleler fnrte der Lohn lür die entsagungo-
volle /lr?eit lein, durch die sie mitten in den 
Schrecken des lZombenhrieges dieles wissen» 
lchaltliche friedenowerh gefchaffen haben. 

Ehrungen 

S e p p ,s»uder«Wels, einer der €rfckliefkr 
des roten Gebirges, 45 Jahre Mitglied des 

./Hpenoereins, leierte am 19. Dezember 1947 
feinen 76. Geburtstag, nachdem er zum 75. 
Geburtstag die priclnordwand zum 25. Mal 
durchstiegen hatte, (in Rückblick auf den 
Lebenslauf fiubers wäre gleichzeitig eine Ge-
lckickte der Sektion Wels, deren fluelchuß er 
von 1908 bis 1945 ununterbrochen, davon 25 
Jahre als Vorstand, angehörte. Raummangel 
erlaubt leider nicht die volle Würdigung der 
Tätigkeit und Verdienste tubero, der die erfte 
und die zweite Wellerhütte am Großen Priel 
und die pühringerhütte erbaute, das /Umta* 
lerhaus ausbaute und die liasberghütte erwei-
terte.Nach ihm heißt der hockromantilcheSepp-
fiuber-Weg vom /Umlee zur pühringerhütte. 
Wenn die Sektion Wels zu unseren rührigsten 
und erfolgreichsten gezählt werden darf, lo ili 
dies uneingeschränkt dem Jubilar zuzulckrei-
ben, dem wir die herzlichsten Glückwünsche 
entbieten. 
siofrat Ing. f r a n z W i n t e r -Wien, ein um 
den NaturlckuH und den filpenpflanzengarten 
aul der Rar besonders verdienter Mann, der 
auch dem fllpcnverciii durck leine bahn­
brechende Mithilfe beim Erwerb und der Ver-
Messung feines Naturlckuygebietes in den 

flohen Hauern große dientte leistete, feierte 
am LS. Juni 1947 leinen 70. Geburtstag. 
Komm.-Rat / l l o l s M a n d i , Vorsitzender 
und leit 59 Zähren Mitglied der Sektion Grob» 
ming wurde anläßlich feines 70. Geburtstages 
Ehrenmitglied der Sektion Gröbming. 
i)er ^ l l t b e r g f ü h r e r J o h a n n Grê ler« 
Neuttift/Stubai, feierte 1947 leinen 91., Pe te r 
Gerhar.ter-Sckladmlng leinen 67. Ge» 
burtstag in voller Rüstigkeit. Seide lind 
/lltersrentner des ^Ipenoereins. 

Von den öiütten 
(Nacktrag zum Gericht in fieft 1, Seite 5) 
o e w i r t l c k a l t e t e t i ü t t e n : 

a) /llpenvereins-, b) andere SckutzhütteN) 
S i l v r e t t a - G r u p p e : 

a) Zamtalhütte,- ab 2. Märzi 
S t u b a i e r / t l p e n : 

a) franz-Senn-Nütte,- ab 22. februar; 
lZerck^teogadener A l p e n (fi o ch= 
K o n i g -Ge b i e t ) : 

2) erlck-s»lltte (Sektion Lend), elnlack 
bewirtschaftet; 

^ e n n e n g e b i r g e : 
a) Laufener fiiitte, unbewirtlckaltet, ver-
sperrt, kein Örennholz; 

V a c k s t e i n - G r u p p e : 
a) oriinner fiiitte, fiustriahütte,» 

^ o t e s G e b i r g e : 
3) pNhringer-siUtte, Ostern,» 
b) Grazer Akademiker-Hüt te , Marburger Hütte; 

S a l z b u r g e r - G b e r ö s t e r r e i c k i f c n e 
V o r a l p e n : 

a) liaoberghütte, fiochleckenhaus bis 
1. März unzugänglich, Grünburgerhütte 
(Sa/So); 
b) d ie Skihütten auf der Postalm, Höpl ihüt te, 
Strobler-Hütte,> Schermberglerhütte, Wieslerhüt fe 
(bei Hinterstoder) ; 

€ ti 11 e t a l e r B l p e 11 (Geläu le): 
a) fiofalmhiitte, Mödlingerhiitte) 
b) Kl inkehütte; 

N i e d e r e H a u e r n : 
a) Sckladminger fiiitte, (delrautehUtte) 
b) Hochreicharthüt te, Krummholzhütte, Stickleraim-
hütte (Murursprung); 

n o r i l c h e Z l p e n : 
b) Salzstiegeihaus (Stubalpe), Grebenzenhütty 
(Murauer A lpen ) ; 

f i f eh b a eh e r B l p e n : 
b) Semmering-Schutzhaus. 

jRn der Vremedes gerade noch sslöalichen 
betätigten sick die beiden W'mter=€rftbeç3eher 
der direkten S eh ii f f c l h a r = S ü 0 m a ti Ö 
(Wettertteingebirge), ficrmaim ö u h l (S. 
Innsbruck) und fiuqo Vi 9 l (S. Solbad 
fiali i. Z.). 
Die schon normalerweise äußerst sckwicrige 
(VI.) Sommerkletterfahrt bot am 27. Jänner 
!948 unerhört winterlicke Verhältnisse, vie 
Lergsteiqer hatten mit einer fonncnbcfchicne-

ncn lttid demgemäß aperen Südwand, gutem 
Wetter und Vollmond gerechnet; sie trafen 
überall das genaue Gegenteil, Durch die 
wockenlange milde fohnwetterlage, vermilent 
mit heftigen Sckneelällen, war die ganze 
schwere und last überall senkreckte Wand mit 
einem dicken (io- und Sckneepanzer belegt. 
3» der Wandmitte überraschte sie heftigster 
föhntturm. oberhalb der Nilcke, in zwei 
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Drittel Wandhöhe, brach schon die DunhcU 
licit ein. Der bevor stellende TVettcrfttin îioang 

«sie, eine lZeiwacht unter allen Umftaïideti zu 
vermeiden, daner »mißte da e leyteX Wand-
drittel bei vollkommener Dtmhelheit durcli-
hlettert werden, flach der wilden Lis- und 
Schiieearbcit während des Zangen Cages in 
der unerhört ausgefegten Wand, forderte" 
dies das Lettfe an Rönnen und Widerstands­
kraft und Einfaß. Der erwartete Mondschein 
blieb in dem Sturm natürlich aus und lo 
wurde bei vollkommener Finsternis um 
32 Uhr der Oipfel erreicht. 
Der normalerweile als schwierig jii bezeich­
nende flbftieg über den total verschneiten 
und vereisten Weftgrat brachte neuerliche 
unerwartete Schwierigkeiten. Um 2 Uhr 
letzte heftiger Schneesturm ein, Neuschnee, 
Dunkelheit, große- kälte und völlig vereiste 
Seile forderten noch immer von den beiden 
Bergsteiger« das Äußerste im Abstieg über 
den Westgrat und von der wangleharte. So 

. konnte erst nach 10 Studen, um 8 Uhr früh, 
das Scharnittfoch wieder erreicht werden, 
«eine liletterzeit für den Aufstieg l2 Stunden. 
Die S eli ü l l e l k a r-Z ü d o N w a n d , Peters-
ffiaycr-Weg, zählt neben der Große» Zinne-
Nordwand jii den schwersten felsfahrten. Sie 
ist im allgemeinen nur unter Verwendung 
der ausgefeiltesten, modernsten Seiltechnik 
durchführbar. 

dn genauer Kenntnis dieser Umstände machte 
sich trotzdem das Mitglied der 9. Solbad 
fiali i. Q, Karl 6 o m b o c , im Buguft 1047 
allein an diefe wand. Seine Ausrüstung be-
stand aus einigen Neepfchnüren, fiahen, Rara-
binerò und ßletterharnmer. 
/lis er in der wandmitte den filetterhammcr 
verlor, erschien leibst ihm die fortfeÇung der 
fahrt alo redit bedenklich, weil er ja nun 
die eigenen siilfomlttel kaum mehr einsehen 
konnte und ausfehließlich auf die wenigen,, 
in der Wand vorhandenen fiahen angewiesen 
war. Mit den wenigen Neepfchnllren, die er 
mit hatte, war aber die Umkehr und das 

Abseilen jurn Anstieg ebenso unmöglich, 
/lllo blieb dem Kletterer, der wegen Lrmü-
dung und Überanstrengung einige Rasten ein­
schalten mußte, nichts anderes übrig, als 
leiNe fahrt fortzulegen. Dies gelang ihm und 
lo bewältigte er im Alleingang diele auch 
nach heutigen Gegriffen als äußerst fchwierig 
?u bezeichnende wand. 
(Die Schrtftlcitung gibt dielen Einsendungen 
Raum, weil sie weiß, daß ein immerhin be-
achtlicher kreis, von Leistungsbergsteigern 
und Sportkletterern derartige einmalige Son-
derleistungen mit Interesse verfolgt. Sie muß 
aber davor warnen, diele Leistungen als den 
besonderen Ausdruck jenes Bergsteigens, wie 
wir es aufgefaßt willen wollen, zu werten. 
D. S.). 

(ine in Bergsteigerkreifen als ebenso auf-
lehenerregende Leistung vollbrachten fiias 
R e b i t l c h und der lehr begabte Nachwuchs-
Kletterer franz L o r e n z im September 1947 
mit feinem neuen Durchstieg durch die 
L a l i d e r e r - N o r d w a n d . 

Der neue weg übertrifft an Schwierigkeit 
den »weg« durch die »Direkte Laliderer-Spitz-
Nordwand«, mit dem Rebitlch im Zahre zu-
vor eines der letzten Probleme der Kalkalpen 
gelöst hatte und stellt die Grenze des bisher 
im fels überhaupt Erreichten und Möglichen 
dar. Er wird von Kennern gleichzeitig mit 
den allerlehwertten felsfahrten in den Dolo-
miten und der Schweiz genannt. 

Beim ersten Verfuch mußten Neh die beiden 
unter dramatischen Umständen eine ganze 
Nacht .hindurch 300 Meter aus der wand 
zuruckleilen. 3n den zwei darauffolgenden 
Hagen, dem 11. und 12. September 1947, er­
zwangen Ne fieli aber in äußerst anstrengen-
der Kletterarbeit den Durchstieg über die 
große Verfchneidung rechts der Dibona-
Mayr-Route hinauf zum Gipfel des markan-
ten Pfeilers, der die »Direkte Laliderer-Nord-
wand« begrenzt. 

Bas wir Hören und lesen 
Niedriger hängen! > 
„Der Weiterweg des Nazi-Alpenvereins." Unter 
diesem fürsorglichen Titel erschien in der Wiener 
„Arbeiterzeitung" vom 6. Jänner 1948 ein Aufsatz, in 
dem das Verhalten der Bewirtschafterin der Sadnig-
Hütte (früher Sektion Wiener Lehrer) in ' Kärnten 
zum Ausgangspunkt der üblichen Hetze gegen den 
ganzen Alpenverein genommen wurde., Diese Frau 
hatte angeblich einem auf der Hochzeitsreise be­
findlichem Mitglied der „Naturfreunde" im Hoch­
sommer 1947 die Unterkunft verweigert und von 
ihm die schriftliche Erklärung seines Austrittes aus 
diesem Verein und seines Eintrittes in den Alpen­
verein verlangt. Es heißt dann mit eindeutigem Be­
zug auf den Alpenverein: . . . diesen Vorfällen 
liegt Absicht und System zugrunde. 
Dieser Schuß trifft den Alpenverein nicht. 
Die Sednig-Huîte gehörte dem aufgelösten und ver­
botenen DAV. Zweig Wiener Lehrer. Mit der Ver­
waltung dieses Vermögens, wurde — wenigstens 
nach seinen eigenen Erklärungen — der Wiener 
Liquidcrionsausschuß des DAV. betraut. • Als sein 
Bevollmächtigter waltet gerade in Kärnten ein Mif-
yi'c-d der Naturfreunde sehr eifersüchtig sei.ms 
Airtos — er hat mehr als einen Hüttenbewirtr 
schafter ab- — und dafür einen neuen eingesetzt 

— warum wohl gerade in diesem Falle nicht? 
Wie kann der Alpenverein für eine Beauftragte, 
die nicht die seine ist, verantwortlich gemacht wer­
den? Dort, wo der Alpenverein die Macht hat, 
sind die Pächter drei- und vierfach gesiebt und 
mithin in Ordnung. 
Indessen, so hören wir weiter: die Pächterin wurde 
einige Tage nach Weihnachten zur Beobachtung 
ihres Geisteszustandes nach Klagenfurt eingeliefert. 
Es ist bedauerlich und befremdlich, daß es eine 
Zeitung vom Range der „Arbeiterzeitung" nötig be­
findet, die Äußerung einer offenbar geistig zer­
rütteten Frau zum Ausgangspunkt schwerer Ver­
unglimpfungen des Alpenvereins zu nehmen. 
Den Alpenverein belasten diese Vorgänge mithin 
in keiner Weise. 

Der Südtiroler Alpenverein 
ist seit Mai 1946 von der italienischen Regierung 
wieder zugelassen und anerkannt, nachdem er 1922 
von den Faschisten aufgelöst, verboten und sein 
Vermögen beschlagnahmt worden war. über 3000 
Mitglieder, die sich auf die Sektionen Bozen, 
Meran, Vinschgau, Lana, Weltschnofen, Klausen, 
Brixen, Sterzing, Bruneck und Niederdorf verteilen, 
sind wieder mit Begeisterung an der Arbeit und 
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haben bereits eine neue Hörte am Tschîgatt obef 
Meran in Betrieb genommen. Man hofft, im Wie­
dergutmachungswege die seinerzeit enteigneten 
Hütten der Südtiroler Sektionen wieder zu erhalten. 
Mit dem SAC. besteht bereits ein Gegenrechtsab­
kommen und ein lebhafter Bergsteigeraustausch. 
Die Pflege des alpinen Vortragswesens, der berg­
steigerischen Schulung und des alpinen Rettungs­
dienstes sowie zahlreiche erfolgreiche und stark 
besuchte Gemeinschaftsfahrten sind zunächst die 
Hauptaufgaben der zu kräftigem Leben < wieder 
erstandenen Bergsteigergemeinschaft. 

Muß das sein? 
In einem Artikel: „Venedig, ein Versorgungshafen 
Mitteleuropas" berichtete die österreichische deutsch­
sprachige . Zeitung „Weltwoche" Nr. 90 von einem 
Bahndurchstich durch die „Aurinischen- Alpen". Wel­
cher deutschsprachige Leser, welcher Österreicher 
kann sich darunter etwas vorstellen? , 

Gemeint sind die Zillertaler Alpen, die von den 
Italienern nach dem Ahrntal, das sie Valle Aurina 
tauften, seit Tolomei mit Alpi Aurini bezeichnet 

.werden. Nachdem nun mit dem Ende der faschisti­
schen Ära den Südtirolern selbst von ihrem eigenen 
Staat der Gebrauch ihrer Muttersprache und die 
Anwendung der deutschen Namen und Bezeichnungen 
wieder erlaubt ist, sollten, wir nicht so gedankenlos 
sein and völlig unbekannte und unverständliche 
faschistische Bezeichnungen blindlings übernehmen. 

Und im Seilramtal 
Zur leichteren Erreichbarkeit der schönen Skigebiete 
von Kühtai (Dortmunderhütte, Pforzheimerhütte), Seil­
rain (Potsdamerhütte) und Traxmar verkehrt nunmehr 
täglich ein Sportautobus ab Innsbruck, Bognerplatz, 
13 Uhr'nach Gries-Sellrain und zurück. 

Aoch ein Winterolympia-Gedanke 
Werj wie wir, gerade während der Winterkämpfe 
in St. Moritz das österreichische Bundesgesetzblatt 

mit dem Staats-Haushaltsplan für 1948 erhielt und 
dort herauszufinden versuchte, was nun eigentlich der 
Staat für den österreichischen Sport im Olympiajahr 
1948 aufzuwenden gedenke, wird seine blauen Wun­
der erlebt haben. > 
Ebenso schwer, wie wir uns aus der österreichischen 
Radioberichterstattung auch, nur das leiseste Bild' 
von den merkwürdigen Vorgängen und Verhältnissen 
in St. Moritz machen konnten,— ebenso schwer fiel 
es uns, auf der Ausgabënseite des Staats-Haushalts­
planes die Sportpflege zu finden. Wir suchten unter 
Sportpflege, Sporthilfe, Sportförderung, Volksertüchti­
gung, Turnen, Athletik und wo nur denkbar. Und wir 
fanden in Kapitel 12, Titel 7 und 7 a : Überwachung 
des Sportwesens! 
Im Olympiajahr: Überwachung I — sonst nichts. 
Armer Sport in Österreich I Wir meinen dies nicht 
wegen der S 4,521.000.—, die da als Ausgaben vor­
gesehen sind und an denen wir nicht beteiligt sein 
wollen, sondern wegen des Ungeistes, der hier 
zum Ausdruck kommt. Überwachung — das ist ailes, 
was man dem österreichischen Sport, der Österreich!-
sehen Jugend und dem Steuerzahler anzudeuten 
weiß über behördliches Sportinteresse im Olympia-. 
jähr 1948! Wie weltweit ist die „Überwachung" doch 
von dem entfernt, was man von einer Förderung 
der Leibeserziehung erwarten zu können meint — 
und wie unerhört nahe dem Polizeistaatsungeist, den 
viele vor genau 100 Jahren auf den Barrikaden 
erstickt wähnten und der angeblich 1945 neuerlich 
wieder verschwand. 
Für uns im Alpenverein, die wir unseren Verein nient 
als Sportverein betrachten und unser Tun als sehr 
weit von all dem entfernt, dem so viele österreichi­
sche Schlachtenbummler in St. Moritz ihre besondere 
wohlwollende Aufmerksamkeit schenkten, ist nun 
manches verständlicher. Und wir werden uns dem­
entsprechend zu verhalten wissen) wenn man weiter­
hin Förderung sagt und Überwachung am Ende auch 
bei uns meinen sollte. 

Vas unsere Sektionen berichten 
Sektion Vorarlberg 
Die erste Jahresversammlung dieser sich über das 
ganze Land Vorarlberg erstreckenden Sektion fand 
am 23vNovember 1947 in Anwesenheit des Vorsitzen­
den dés VA., des Vertreters der Stadt Dornbirn und 
zahlreicher, insbesondere jüngerer Mitglieder statt. 
Nach einem ausführlichen Bericht über die bisherige 
Tätigkeit wählt die Versammlung einstimmig den pro­
visorischen Ausschuß und Pfarrer G. W. Gunz zum 
Vorsitzenden. 
Sämtliche der Sektion gehörigen Hütten sind in 
deren Besitz, so daß sich für die Sektion bei der 
Betreuung dieser Aufgaben ein umfangreiches und 
auch kostspieliges Arbeitsprogramm ergibt angesichts 
der Kriegsschäden, die verschiedene dieser Objekte 
erlitten haben. Hüttenwart H. Gamohn erstattete über 
diesen Aufgabenbereich einen ausführlichen Bericht. 
Mit der Naturschutzarbeit wurde Herr Prof. Christian 
Wimmer betraut. 
Die Versammlung schloß mit einem prachtvollen Farb­
lichtbildervortrag des Vorsitzenden über die heimat-

• liehen Berge von der Silvretta bis zum Bodensee. 
Die Versammlung verlief in einem sehr angeregten 
kameradschaftlichen Geiste, wobei insbesondere die 
freudige Mitarbeit vieler junger Mitglieder auffiel. 
Mit. der Devise „Nu net lugg lo i " fand sie einen 
erfreulichen Abschluß. 
Enhundertundzwanzig Jubilare, der Sektion Austria, 
das heißt Mitglieder, die mindestens 25, 40 oder 
50 Jahre dem Alpenverein und der Sektion Austria-
Wien angehören, konnten am 17. Dezember 1947 
bei einem Festabend künstlerisch ausgestattete 
Ehrenurkunden empfangen —. leider nicht auch zu­
gleich das Ehrenzeichen, dessen gediegene Her­
stellung derzeit in Österreich noch nicht möglich 
war. Der „älteste" Jubilar, Univ.-Prof. Dr. Ferdinand 
Hochstetter, gehört der Sektion Austria bereits 
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63 Jahre ununterbrochen an und war daher Gegen­
stand besonderer Ehrung. 
Gleichzeitig wurde aus Kreisen der jungen, aktiv­
sten Mitglieder die alte Austria-Bergsteigergruppe 
wieder ins Leben gerufen als Gruppe ausge­
sprochener Leistungsbergsteigert 
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I N H A L T : Kraftquell Berg — Das Tiroler Gondeti — Neufahrten In Tirol — Beitragsbegünstigungen 
Jahrbuch 1948 — 6. HauptausschuB-Sitzung — Von den Hütten — Hüttenbetrieb — Was 
wir hören und lesen — Was unsere Sektionen berichten 

Dr. 6. fi. öroorczah, Graz: 

fitaftquell ßerg 
Die verge lassen untere Seele gefunden, wir 
brauchen diele Kraftquelle heute mehr denn 
je. Venn die Welt macht eine der lcnwertten 
und entlcneidungsvolllien Krisen leit ihrem 
Gestehen durch, firn bedauernswertesten Nnd 
jene, welche die Lage Klar erkennen und doch 
die Verirrungen geschehen lassen müssen, vie 
Unkultur der gierig raffenden fiänöe, die fich 
selbständig gemacht haben, greift immer mehr 
um Nch. Öaju, aul wirtschaftlichem und mora­
lischem Gebiet, das vom Geist der ^ullölung 
diktierte Zerrbild des Schwarzen Marktes, in 
dem die Grenzen von Mein und vein bedenk-
lieh verschoben Nnd und bei den mit fier« 
zensblindheit Gelcklagenen den <3efahren des 
Nihilismus die Bahn ebnen. Die furchtbare 
Verödung aller Innerlichkeit und das /lus-
geltorbenlein des Gewissens, dem lchon lange 
eine engere Verbindung mit dem Wissen fehlt, 
fordern das Aufrichten einer sittlichen front, 
vie Majestät der verge, die uns lehren, das 
falsche vom kchten zu scheiden, die uns )u 
einer Innenlchau ganz seltener flrt führen, 
wird uns auch den Weg zu dieler sittlichen 
front finden lassen. 
(ine in letzter Zeit olt gehörte klage geht 
dahin, daß wir keine Seele mehr beNtjen, 
sondern nur mehr Großhirn, vas war wohl 
auch der Standpunkt Nietzsches, der einmal 
feststellte, er wisse nicht aus noch ein, und als 
(nttZulchter lür die fierrlchalt der kalten Ver-
nunlt eintrat. 3m Zusammenhang damit land 
er die Wahrheit lür unnotwendlg, lah in 
Macht und Sieg das einzige Ziel und ließ nur 
gelten, was stark mache, wobei ein Quantum 
Crutalität keine Nolle spiele. €r scheute dabei 
auch nicht die Nachbarschaft zum Verbrechen: 
göttlich lel die Lüge und nicht die Wahrheit. 
Wir waren und lind in vielen Gelangen ge-
rade jetzt der Verwirklichung von Nietzsches 
philosophischem Nihilismus bedenklich nahe-
gerückt. Nur die Erkenntnis, daß ein Wohl-
ergehen des einzelnen ohne Wohlergehen der 

<3elamtheit auf die vauer unmöglich ist, ver-
mag die drohenden Gefahren zu bannen. Wo 
ist aber heute das Schuldgefühl bel einer 
moralischen Unterlassung! Wer tut schon das 
Gute um des Guten willen, aul daß die 
Grundbedingungen eines menschlichen Zu-
lammenlebens erfüllt werden! fius Nch heraus 
zweifellos jener liolonialloldat, der bei einer 
HheaterauNührung in der lranzSNlchen Zone 
Österreichs, Spiel und Wirklichkeit verweck-
lelnd, kayenartig aus dem Zuschauerraum aul 
die Dünne sprang und in rührender Gebärd« 
dem vermeintlichen Kriegsgefangenen ein 
Vündel Vanknoten hinreichte, als vieler in 
zerrissener Unilorm aus dem blutigen Ringen 
heimkehrend, lein fiaus von lZomben zerstört 
und die braut getötet vorfindet und nun er-
schottert lein Leid klagt, liier offenbarte Nch 
eine last lchon verschollene Menschlichkeit. 
Wo ist anlonsten die große, die heilige for-
mel, die uns die Schicklalsgemeinlchatt aller 
Menlchen einhämmert, die Sckicklalsgemein-
lchatt auf Gedeih und Verderb, die nun einmal 
vorhanden ist! Wir stehen am Grabe des ge-
lckändeten Mitbrnders Menlch, der um leine 
Seele bestohlen wurde. Viele verstehen nickt, 
daß jeder, der leinen Näcksten lieben will, 
ihn zuerst kennenlernen muß/ daß erst der 
geistige und littlicke 0eNtz den materiellen 
verlckallt und daß wir nach einem gemein-
lamen Nutzen streben müssen, vie Zukunft 
der Menlckhelt liegt bei den Stillen und heute 
Sckweigenden, die nock ein Ideal in ihrer 
Gruft beherbergen, viele ?deale beginnen 
hock über dem Qelland, oben in der reinen 
Luft der verge immer wieder aufs neue zu 
blühen. 3m entleelenden Triebwerk des rief-
landes wird unler Selbstgefühl ja nur zu olt 
niedergehalten, ja niedergetreten. Jn der er» 
habenen Welt der verge verspüren wir eo 
wieder, es ist in uns, wir wacklen über den 
zermürbenden filltag, über uns selbst hinaus. 
Nie war die Sehnluckt nack fiulricktung und 
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Erhebung Ober das Greifbare hinaus heißer/ 
die Sehnsucht nach dem Reinigenden, nach 
dem, was über den alles zergliedernden Ver-
stand hinausgeht) nie die Gleichgültigkeit dem 
Leben gegenüber und der fiaß aller gegen 
alle größer. Denn alles erscheint veräußerlicht 
und verflacht, ist Selbstbetäubung, Selbst­
täuschung. Suchen wir daher nach den wer-
ten, die über Zeit und Raum stehen, errichten 
wir wieder eine innere Neimstube kür jeden, 
bauen wir uns gemeinsam die Erneuerung 
der Welt durch Versöhnung und Ausgleich, 
vas Leben fordert, wie auch die Demokratie, 
Kompromisse, die, richtig angewendet, nicht 
ein Zeichen von Schwäche, sondern von Stärke 
und Klugheit Nnd. wer dieses Naturgesetz 
mißachtet, beschwört Katastrophen herauf. Nur 
was w i r d , Nch langsam entwickelt, hat 
Bestand. Das Erzwungene aber zerfällt. Gin-
den wir allo die widerstrebenden Kräfte, 
trachten wir, die ewigen Gegensätze zwischen 
wollen und können auszugleichen. Suchen 
wir nach dem wesentlichen des Lebens, das 
Völker und Reiche überdauert! Iahrmillionen 
überdauern die verge, die es gut mit uns 
meinen, sie rufen uns zu: Lernt verstehen, 
lernt verzeihen! was die Welt braucht, ist das 
entscheidende Geltendmachen seelischer werte, 
ist die Wiedergeburt der Verinnerlichung, die 
Renaissance der Menschlichkeit, ist die tapfer» 
keit und das wissen des wohlwollenden 
fierzeno, dessen Endziel Bescheidenheit heißt 
und ficktung vor der würde des Menlcken 
als Einzelwesen. Verstehende Güte möge be-
iahend vieler stechen Welt den weg in eine 
bessere Zukunft weilen, wenn wir dahin ge» 

langen, stehen wir am Ende einer abgelaufe» 
nen und am beginn einer neuen Epoche. 
Dann werden Nch auch die furchtbaren Schick» 
lalslckläge, die wir erdulden mußten und 
noch erdulden, erzieherisch auswirken, vas 
Leben besteht ja immer aus dem, was wir 
daraus machen. Gilt dock Erfahrung als 3n» 
begriff der Dummheiten, die wir begangen 
haben. Umlernen allo und zulernen! keine 
lrucktlolen klagen aber, daß gerade wir in 
diele Zeit hineingeboren wurden. Man kann 
auck mit einem großen Ruck nach vorwärts 
zurückgeworfen werden, wenn man nickt auf 
das Gestern blickt, sondern auf das Morgen. 
Das fällt gerade manch Älterem lckwer, der 
nock nickt entzauberte Welten in fleh trägt, 
auf deren Reichtum zu verzlckten Verlust be» 
deutet, wenn in nickt lernen tagen das 
Schrecklichste vorüber lein wird, der zer-
mllrbende Kampf gegen die graulame Unge» 
wißheiti wenn Nck Bitterkeit in Wehmut und 
Mitleid gewandelt hat, dann wird Nck auck 
die Erkenntnis durckleyen, daß Gutes wieder 
Gutes erzeugt und den unvermeidlichen 
pendellchlag des ßöfen zu entkräften vermag. 
Nur fioffnung, der Weisheit liebstes Kind, 
läßt uns fltem holen, nur hoffen heißt leben, 
fitem holen! wie könnten wir das besser als 
auf den bergen! Sind Ne dock ein aufbauen-
des bejahen, da Ne uns den ewigen tier?» 
lcklag der Natur hören lassen. Diele weit wun« 
derlamen Sckwelgeno ist in Nck gelcklossen. 
Ne bedeutet fiarmonle und Ausgeglichenfein. 
Auf daher in die Serge! Dort ist Sammlung, 
dort ist innere Einkehr, dort ist die fieirnat 
unleres- 3ch! 

Has Jiiolti ßonoelf 
ßei Zusammenkünften zwischen Vertretern 
des Sckweizerllcken Skiroutendienttes und 
des Österreichischen Bergrettungsdienstes in 
Innsbruck wurde die Vereinheitlichung des 
Bergrettungsdienstes und der in ihm ver« 
wendeten Geräte belprocken, um auck hier 
eine über die Grenzen gehende gemeinsame 
Arbeit anzubahnen. 
fiiebei wurden zunächst entsprechend der 
winterlichen Jahreszeit die verschiedenen, in 
den beiden Ländern verwendeten transport-
gerate - Rettungolchlltten - im Gebiete der 
Seegrube ober Innsbruck eingehenden Ver» 
gleicksproben unterzogen. 
Die Verletzten wurden aul schwieriger, mit 
allen öckneearten, vom Pulver bis zum 
härtesten fiarfch, versorgter Abfahrt von der 
Seegrube zur fiungerburg transportiert. 
Dabei zeigte es Nck, daß der tiroler Boot» 
lcklltten (eine vom /llpenverein entwickelte 
Wortbildung des im ttnnland-feldzug mit 
bestem Erfolg verwendeten fikja, von den 
Sckweizern lokort »tiroler Gondel!« benannt) 
mit Abstand die größten Vorteile gegen» 
über allen anderen bisher von uns oder von 
den Sckweizern verwendeten Geräten bietet. 
Die Sckweizer Kameraden standen nickt an. 

dieleo Gerät als einen gewaltigen fortlckrltt 
für den Verletzten-transport zu bezelcknen 
und Ne beabNcktigen, eine hinrelckende fin» 
zahl von probelcklitten in tirol anfertigen 
zu lassen und vieles Gerät in der Sckweiz 
einzuführen. 
Auch der beim ÖBRD. eingeführte Rucklack-
lcklitten (ZweilKiverlckraubung) als Behells-
gerät erwies Nck allen anderen Modellen ge-
genüber weit überlegen, Auch dieles Gerät 
wollen die Sckweizer übernehmen. 
Darüber hinaus war das Ergebnis dieles 
ersten kameradlckaftlicken treffens der 
Rettungsmänner die Vereinbarung einer 
engen Zusammenarbeit auf dem Gebiete des 
alpinen Rettungswesens, die allen mit den 
Bergen Verbundenen nur zum Wohle ge» 
reichen kann. 

>Nach dem bedeutenden Aussehen, das die 
Vorführung der Österreichischen Geräte im 
Sommer des verflossenen Zahres beim inter-
nationalen Bergsteigertreffen in Ehamonlr 
vor der ganzen bergsteigerilcken Welt erregt 
hat, ist vieler neuerliche Erfolg auf dem Ge» 
biete des Winterrettungswesens ganz belon» 
dero erfreulich. 
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Mufchrten in ïfcol 
, zwilcken 1943 und ende 1946 

Zusammenstellung noch unverötlentlickter Strickte (vgl. auch »Oflg.« 1947, folge 123«) 
ceck ta l e r 

S p i e l e r t u r m , Nordwand, krtte (rltei-
gung durck Sepp Iöchler und Luis fiuber, 
£andecß, im Juli 194«. flußerft lckwierig. 
S c k n e e K a r l l p l y , ZüdweNwand. erste 
krsteigung durck Sepp Iöchler und fiugo 
Vorholer, tandeck, im Juli 194«. Selondero 
lckwierig. 

V?e t te rNe in 
O b e r r e l n t a l l c k r o l e n , Südpfeiler, erste 
Ersteigung durck Nermann Suhl und Jean 
Spindler, Innsbruck, im August 194«. Selon-
dero eine Stelle äußerst lckwierig. wand-
höhe 350 Meter, Kletterzelt 3ya Stunden. 

K a r w e n d e l 
f r e i u n g s l p i y e , v'st l icke <?nntal-
kette), Nordwand (plattenriß), erste erste!-
gung durck fieinz klier und kalter purt-
lckeller, Zirl, r i ro l , am 18. fluguft 194«. 
Unterer wandte» besonders lckwierig, oberer 
Wandteil äußerst lckwierig. Wandhöhe 450 
Meter. Zelt der ertterstelger « Stunden. 
Sckwierigtte kletterlanrt der Gruppe, 
k u n l o c k l p i y e (Inntalkette), Nordwand, 
lckieler Nili, erste erstelgung durck Nein) 
klier und Walter purtlckeller, girl, t l ro l , 
am IS. Juli 194«. Senr lckwierig obere 
<5ren;e. Wandhöhe 400 Meter. Kletterzeit der 
ertterstelger 2% Stunden, 
k i r c k l l p i h e (Inntalkette), Nordwand, 
erste erstelgung durck fieln? klier und 
Iolel fiirOlovlco, Zirl, Qrol, am 14. Juni 
1943. vurckstieg immer in SipleUInle, im un» 
teren Zeil lckwierig durck Kamine, durck die 
<3iplelwand in der Nielenoerlckneldung, lenr 
lckwierig. Wandhöhe 350 Meter. Zeit der 
erNersteiger 2 Stunden. 
S o l s t e i n , G r o ß e r (Inntalkette), Nord-
pleiler. erste erstelgung durck Walter purt-
lckeller, Zlrl, und krlck Streng, Innsbruck, 
am IS. August 1945. Selondero lckwierig, 
eine Stelle äußerst lckwierig. Wandhöhc 
1000 Meter. Kletterzelt 7 Stunden. Großzügige 
und herrliche Bergfahrt. 
Specknar tp i t ze , gerade Nordwand, erste 
erNeigung durck Karl Gombocz und luis 
Vigl, fiali, r irol. rellweile äußerst lckwierig. 
Wandhöhe 500 Meter. Kletterzeit der erst-
erstelger « Stunden. 
L a l a t l c k e r , k l e i n e r , gerade Nord-
wand, erste erNeigung durck Karl Com» 
bocz und erlck kienpolntner, fiali, Uirol, 
am 3. flugulì 194«. Die Route fahrt direkt 
über den wettllck der großen Sckluckt auf-
lallenden pleller. Wandhöhe «00 Meter, teil-
welle äußerst lckwierig. Zelt der ertterstelger 
7 Stunden. 
< 3 r u b e n h a r l p l t j e N o r d p l e l l e r , 
Westwand. erste erstelgung durck fiiao 
Neditlck und Karl vrellel am 20. und 
21. September 1945. Vie Noute führt durck 
die Nisse knapp links des Nlelenpfellers links 
der 'fia-fie-Verlckneidung direkt zum linken 

Slplelhöcker. Durchaus lehr bis belonders 
lckwierig, einige Stellen äußerst lckwierig. 

*Wandhöhe «50 Meter. Kletterzelt der erst» 
erstelger 9 Stunden. 
c a l i d e r e r l p i t z e , gerade Nordwand, 
erste erstelgung des oberen Wandteiles 
zum fiauptgipfel (von der Nuckenthaler 
Noute hlnelnquerend) durck filas Neditlck 
und kuno Nainer am 20. Juli 194«. erste 
ilürckstelgung des unteren wandtelles mit 
finlckluß an die Gipfelroute (Neditlck-
Nalner) am s. September 194« durck fiias 
Nebltlck und Sepp Spiegl. Wanvhöhe S50 m. 
Kletterzeit im unteren wandte!» S Stunden, 
im oberen wandtell 7 Stunden. Äußerst 
tckwlerige und großzügige felsfahrt, viel-
leicht die größte In den nördlicken ' kalk» 
alpen. 
S c k a u l e l l p i y e , Südwestkante, erste (r -
Neigung durch (rnN Sckmld, Srlrlegg, 
und 0r. Simon Moler, Jenbach, am 10. Juni 
194«. Selondero lckwierig. Wandhöhe 300 
Meter. Zeit der ersterstelgung 4 Stunden. 
6 a m s j 0 ck, NordoNwand. ertte erNeigung 
durck ernst Sckmld, Srirlegg, und Voktor 
Simon Moler, Jenback, am 22. Juli 194«, 
lehr lckwierig. wandhöhe 400 Meter. 

N o l a n g r u p p e 
fialdackstellwand> Südwand, erste er-
Neigung durck Max Steger und Voktor 
Simon Moler, Jenback, im Juli 194«. Sehr 
lckwierig. wandhöhe 300 Meter. 
S 2 gza hn , gerade Nordottwand, erste 
erstelgung durck filas Nebltlck und Sepp 
Splegl, Srlrlegg, Nrol, am 2s. Nprll 194«. 
Untere wandhällte äußerst lckwierig untere 
Grenze, obere wandhällte lehr lckwierig, 
wandhöhe 300 m, Kletterzeit der ertterstelger 
5 Stunden« 
N o t a n l p l t z e , ottwand,. »Nißweg«, ertte 
erNeigung durck fiias Nebltlck und Sepp 
Splegl, Srlxlegg, t l ro l , am s. Mai 194«. 
Vurckwego äußerst lckwierig, Kletterzelt 
4 Stunden. 
N o l a n t u r m , wettkante, ertte erttelgung 
durck Nermann Suhl und Wolf Girardi, 
Innsbruck, am 25. Juli 194«. wandhöhe 
150 m, äußertt lckwierig. Kletterzelt der ertt-
erNeiger 3 Stunden. 

k a i t e r g e b i r g e -* 
f l e i l c k b a n k l p i t z e , GNwand. Neuer 
vurckstieg zwilcken vüllerweg und Nlcken-
drenner-ïuckeweg durck die mehrmals über-
hängende, lelne Nißrelhe. ertte erttelgung 
durck fiias Nebltlck und Sepp Spiegel, 
Srlrlegg, am 20. Juni 194«. Untere wand« 
haltte durckwego äußertt lckwierig, obere 
wandhällte lehr bis besonders lckwierig. 
Kletterzelt ? Stunden. 
f l e i l c k b a n k l p l t z e , SlldoNkante des 
fleilckbank-Nordpfellers. ertte erNeigung 
durck, fiias Nebltlck und Sepp Splegl, Srir-
legg, am 25. Juni 194«. Klo fleilckbank-
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Pfeiler bezeichnet man den mächtigen/ durch 
eine Scharte abgeletzten Nordpfeller am 
untersten (nördlichen) Ceil der fleifckbanh-
Gstwand, um den Neh der (ggertteig herum-
windet, velonders bis äußerst schwierig. 
Kletterzeit der krNerltelger 7 Stunden. 
Mauhlp i tze , tveftroand. €rfte Ersteigung 
durch Nermann ßuhl, Innsbruck, Waftl, 
Weiß, liitzbühel, und fians Neilchl, Salz­
burg, im Sommer 1943. durchwegs äußerst 
schwierig, mittlerer wandteil besonders 
schwierig obere Grenze, wandhöhe 500 Meter, 
liletterzelt der €rfterftelger 14 Stunden. 
Schwierigste Klettersahrt im wilden Kaiser. 

v t z t a l e r 
S e e k a r l l eh n e i d (liaunergrat), Nord-
wettpfeiler. €rße Ersteigung durch Nermann 
Cuhl und fieln? filler im August 1946. 0elon-
ders - teilweise äußerst schwierig, wandhöhe 
350 Meter. Zeit der krsterNeiger 3 Stunden. 

S t u b a i e r fllpen 
PMcrfcher C r i b u l a u n , 3036m. erste 
Begehung der Nordwestwand am 20. Juli 
1945 durch Kuno Rainer und fierbert 
eberharter, Innsbruck. Äußerst schwierig, 
eine der großzügigsten und elndruckoollsten 
felsfahrten in tirol, wandhöhe 600 Meter. 
G r o ß e Ochfenroand (lialkhSgel), gerade 
Nordostkante. €rfte Ersteigung durch filas 
Nebitlch, Vrirlegg, und fiarl Nooolanlky, 
Innsbruck, im Sommer 1943. einige Stellen 
Äußerst schwierig, wandhöhe 500 bis 600 
Meter, liletterzeit der (rstersteiger 7 Stunden. 

Sch l i cke rnade l (Südwand, westllcke 
lialhkögel). erste ersteigung durck filas Ne» 
bitleh, 'Vrillegg, und fitmo Nainer, Innsbruck, 
und fierdert Huts und tt. Slechlckmied im 
Sommer 1945. flußerft lckwierig untere 
Grenze, liletterzelt der krttersteiger 2 Stunden. 
Seesoch t u r m (lialhkögel), gerade Süd» 
ostwand. erste ersteigung durck fiiao Nebitlch, 
eugen Sauer, Werner fifcher, luis lialper, 
Innsbruck. Sehr lckwierig, einige Stellen 
äußerst lckwierig untere Grenze, liletterzelt 
der erstersteiger 3 Stunden. 

Z i l l e r t a l e r fllpen 
fiocklernerlpitze, 3440 Meter (Mer-
taler), erste oegehung des Griesfernero am 
29. Juni 194b durck liuno Nalner und erick 
falfcklunger, Innsbruck. Großzügige und 
äußerst schwierige eisfalirt, wandhöhe 900 
Meter. Nack der fiockferner Nordwand wohl 
die große elsfahrt der Oftalpen, viele fahrt 
ist zu späterer Jahreszeit meist undurckfllhr-
bar. (Sie foll angebllck 1942 von pertl und 
Gefährten durckgeführt worden fein.) 
vre» Könige (gillertaler). erste vollstän­
dige Uberlckreitung von Nord nack Süd 
durck ernst Sckmld und Dr. Simon Moler 
am 27. September 1946. Sehr lckwierig. 
D r i t t e r l i ön ig (Zillertaler), Gstgrat. erste 
ersteigung durck (rnst Sckmid und Vohtor 
Slmon Moler am 16. September 1946. wand­
höhe 300 Meter. Sehr lckwierig. 
[Anmerkung der Schriftleitung : Statt der bisherigen 
Bewertung „überaus" ist die neue Bezeichnung „be­
sonders schwierig" verwendet worden. Vgl. Heft 
2/1948.1 

Von unffttm VüchettW 
Der außerordentliche Raummangel gestattet 
uno vorläufig leider eine eingehende 0e-
lpreckung noch nickt. Velondero lntereMerte 
lleler verweilen wir auf die lZelpreckungen in 
unlerer bebilderten Monatslckrlft »berge und 
fielrnat«. Wir müssen uns darauf belckränhen, 
die von uns als empfehlenswert befundenen, 
uns zur velpreckung zugeleiteten Neuerlckei-
nungen in aller lillrze aufzuzählen: 
Das Salzkammergut, 
mit Skizzen und Landkarten von Dr. Ofhmar 
S c h r ö f I, Touristik-Verlag Wien, S 15.—. 

Tirol — Reise- und Wanderführer 
mit 8 Kartenbeilagen von Dr. Ernst H e r m a n n ; 
Touristik-Verlag Wien. 

Dia Obergrenze der Dauersiedlung in Nordtirol, 
von Unh/.-Prof. Or. R. v. K l e b e i s b e r g — Inns­
bruck in „Schlemschriften" Heft 51/1947, 54 Seiten. 

Sommerführer durch die Mariazeller Berge 
von Dr. A.- H a u s e r, 16 Bilder, 2 Übersichtskarten, 
Buchverlag Leykam, Graz. 

Salzburg — Kleiner Stadtführer und Stadtplan 
{Landesverkehrsamt und Stadtverkehrsamt Salzburg 
1947), Preis S 5.—; der Plan allein S 3.—. 

Salzburg, Stadt und Land 
ein Bildwerk von Gebhard R o 6 m a n ï t h mit einem 
Geleirwort von H. H o f m a n n - M o n t a n u s und 
222 Bildern in Kupfertiefdruck, Verlag Gerlach & 
Wiedling, Wien 1947. 

Ski-Abfahrt — So fährt man heute I So lehrt man 
heute! 
von Bergführer und Skilehrer Karl H a a s und C. 
H. M a u r e r , Levkam-Verlag, Graz — Wien 1947. 

Kärnten, sonniges Bergland 
von Josef Friedrich P e r k o n i g, 128 Bilder auf 
64 Tafeln in Kupfertiefdruck, Leykam-Verlag, Graz. 

Der Inn, Ursprung — Vereinigung — Hohe Zeit 
von Franz Gschnitzer. österreichische Verlagsanstalt 
G. m. b. H., Innsbruck. 

Skikanonen 1947/48 
50 österreichische Spitzenläufer in Wort und' Bild, 
Skifibel Nr. 1 „Die Kanonenfibel" von Günther 
Fl a ! g — Schlüsselverlag Ges. m. b. H. — Inns­
bruck, Preis S 9.60. 

En Tiroler fährt in die Welt 
Aus meinem Leben und der Geschichte meiner 
Familie. Von Kunibert Z i m m e t e r , 188 Seiten, 
S 14.—; Wagnersche Universitäts-Buchhandlung — 
Innsbruck. 

Handbuch für Touristik und Fremdenverkehr 
Verlag österreichische Bergsteiger-Zeitung — Wien 
1947. 

Kletter- und Wanderführer durch die Prielgruppe 
von V. S t r a u ß , neu bearbeitet und erweitert von 
Sepp W a l l n e r . Verlag i ÖTK., Sektion Linz 1947. 

Skiführer 
für das Gebiet S t u b e n (Langen) — Z u r s — 
L e c h (west). Arlberg). 2. Band des „Österr. 
Alpenführer" von Luis Langenmaier. Mit Lichtbild-
routen auf öriginalauinahmen von Dip!.-lng. Erwin 
Schneider und 1 Skiroutenkarte 1 s 50.000 von Dipl.-
Ing. F. Ebster. Schlüsselverlag Innsbruck. Herstel­
lung» Wagnersche Universifäts-Buchdruckerel, Inns­
bruck, Preis S 13.—. 
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Dus dem Verein 
Veittaysbeyünstiyunyen 
a) för ficimhehrer Nachzahlung: 
Der VA empfiehlt/ alten Jenen fieimhehrern 
aus Kriegs» oder Arbeitsdienst oder Kriegs« 
gefangenfehaft, die in den lelt lirlegsdeginn 
verflossenen Iahren wegen Einhommensmin» 
derung und Abwesenheit ihre Beiträge nicht 
weiterzahlen konnten, diele aber nun nach­
zuzahlen wllnlchen> die firiegsdeitrZge (früher 
6 2-Beiträge) anzurechnen, 
viele Beiträge lind 8 2.- je Jahr. Soweit 
vorrätig, können in solchen fällen auch noch 
alte Iahresmarhen vom VA zur Verfügung 
gestellt werden. 
b) für e r w e r b s l o s oder a r b e i t s l o s 
g e w o r d e n e M i t g l i e d e r : 
Auf Anregung verschiedener Sektionen, unter 
deren Mitgliedern fleh leider schon wieder 
Verdienst- und Arbeitslosigkeit bemerkbar 
machen, hat der RA mit Beschluß vom 
22. seder 1948 von § 7, Abf. 3, der Satzung 
Gebrauch gemacht und für diele Oruppe fol­
gende lZeitragobegünstigung für das Jahr 1948 
beschlossen: 

Die Sektionen sind ermächtigt, an B-Mit-
glieder, die mindestens lchon im Jahre 1947 
dem Verein angehört haben und die im 
Jahre l946 arbeite« oder erwerbslos Nnd, 
die fi-Iahresmarke zu Jenem beitrage, 
den die 6-Mitglleder entrichten, auszufol­
gen. Das Mitglied, das aul diele lZegünstl-
gung Anspruch erhebt, hat dies bei der 
Sektion zu beantragen und die Erwerbs-
loligkelt in geeigneter form nachzuweisen. 
Über den Antrag entscheidet die Sektion. 
Wenn dem Antrag stattgegeben wird, hat 
das Mitglied den Empfang der verbilligten 
A-Marke schriftlich zu bestätigen und die 
Sektion hat diele Bestätigung (Eiste) späte­
stens mit der Iahresmarkenadrechnung dem 
VA vorzulegen, 

filez« folgende Erläuterung für Mitglieder 
und Sektionen: 
1. Von der Begünstigung Nnd nur A-Mitglie-
der betroffen. Der fiA ist der Ansteht, dab 
den 0-lZeitrag, der im allgemeinen 8 10.-
nicht übersteigt, auch ein erwerbsloses Mit-
glied aufzubringen vermag, daß daher für 
0-Mitglieder eine weitere Begünstigung nicht 
erforderlich ist. 
2. Das begünstigte Mitglied bleibt A-Mit-
glied, obgleich es nur den B-Beitrag bezahlt. 
Es erhält allo die A-3ahresmarke und de-
zieht die »Mitteilungen« zwangsläufig weiter. 
3. Über die Dauer der Erwerbslosigkeit Nnd 
keine bindenden Anordnungen getroffen. Ce« 
meint ist natürlich eine länger dauernde und 
nicht bloß kurze, ralch vorübergehende Ver-
dienstloNgkeit. filerüber entscheidet der 
Sektionoauslchuß, der ja die Mitglieder und 
ihre Verhältnisse in der Regel kennt. Der 
Nachweis der Arbeitslosigkeit dürfte in den 
meisten fällen aus dem vom Arbeitsamt aus-
gestellten »Ausweis I« nach § 13 des 6. Cef. 
Nr. 63/1946 hervorgehen. 

4. Es ist ein Antrag an die Sektion erlorder« 
lief). Den Empfang der verbilligten A-3ahres-
marke hat das Mitglied durch Unterschritt 
auf Vordruck (oder Liste) schriftlich zu betta» 
tigen. Dies ist unbedingt notwendig, weil 
fönst die Sektion für die von ihr ausgege-
bene Zahresmarke den vollen und nicht nur 
den begünstigten Beitrag an die Oefamtver» 
elnskasse abliefern muß. 
5. Die Begünstigung kann von neu eintreten» 
den Mitgliedern nicht in Anspruch genommen 
werden. Voraussetzung ist die mindestens ein« 
jährige Mitgliedschaft, atto der voll bezahlte 
Beitrag für 1947. 

Vlllllbllch (Tettschlltt) 1946 
Seit dem 3ahrc 1942 konnte die Reihe der 
hochwertigen Jahrbücher des Alpenvereino 
aus kriegsbedingten <3rllnden nicht mehr 
fortgefetzt werden. 
Diele »Zeitschrift« brachte regelmäßig ausge-
zeichnete, mit vorzüglichen Bildern versehene 
Aussätze aus allen Gebieten bergsteigerllcher 
Betätigung im In- und Auslände, von der 
reinen Landlchatts» und Volkstumslchil» 
derung bis zur monographischen Belchrei» 
bung ganzer l3ebirgogruppen, zur Schilderung 
von hochwertigen Bergfahrten und bis zur 
volkstümlichen Wiedergabe wissenschaftlicher 
forlchungen und Erkenntnisse. Zumeist lag 
diesem Jahrbuch auch eine der ausgezeichne-
ten Alpenvereinskarten bei. 
Diele von vielen Mitgliedern schmerzlich ver« 
mißte Reihe von Veröffentlichungen loll nun 
im Jahr 1948 wieder fortgesetzt werden. Der 
fiA plant die fierauogabe einer »Zeitschrift« 
(Jahrbuch) des Alpenvereino 1948, wenn das 
Interesse der Mitglieder die Vorarbeiten für 
eine solche Veröffentlichung rechtfertigt. Das 
Buch foil etwa 250 Seiten Zext und 60 Seiten 
Bilder umfassen, alfo etwa 300 bis 320 Seiten 
stark werden, format wie bisher, Leinen« 
rücken, fiartonurnfchlag, und dürfte etwa um 
den preis von 8 32.- bis 35.- an die Mit« 
glieder abgegeben werden können. Die Bei-
läge einer Karte ist beabNchtigt und im prelle 
inbegriffen, fiieför ist ein ähnliches Karten-
werk, wie es in den letzten Jahren wiederholt 
(?. B. mit der Venediger Karte, Karte der 
Oranatlpitzgruppe) durch Zusammendruck der 
neuesten Karten des Bundesamtes für Eich-
und Vermessungswelens ermöglicht wurde, 
geplant. Als derartiges Kartenwerk ist jenes 
einer bisher kartographisch noch lehr ver-
nachlässigten «Zebirgsgruppe vorgesehen. 
Sollte die Beilage dieler Karte nicht möglich 
lein, lo ist die neuerliche Beigabe eines der 
neuen Blätter 1:25.000 der vytal-Stubaier 
Karte des AV, jedoch mit Skiroutenaufdruck, 
vorgesehen. 
Um einen Überblick Über das Interesse unlerer 
Mitglieder an der fierausgabe eines Jahr» 
buches 1943, das noch vor Weihnachten 1948 
erscheinen wird, festzustellen, bitten wir alle 
Interessenten, die beillegende Vorbestellkarte 
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an ihre Sektionen unoerjfigllch einzusenden. 
Der far den ßejug der Zeitschrift fodann end» 
gültig festzustellende Kaufpreis ift im laufe 
des Sommers auf besonderen flufruf hin bei 
der Sektion?u erlegen und loll nickt mit der 
Mdlendung vieler Vordeltellkarte bezahlt wer« 
den. 

6. lilluptausschuß-Zitzuno 
Der von der HV 1947 neu gewählte HA tagte am 
21. und 22. Februar 1948 in Innsbruck. Vorsitz: Univ.-
Prof. Dr. H. Ficker. 
Aus der umfangreichen Tagesordnung: 
Der HA beschloß, an seiner Bereitwilligkeit zum 
Eintritt in einen zu gründenden Dachverband öster­
reichischer Bergsteiger- und Touristenvereino fest­
zuhalten und legte seine Ansichten über die Voraus­
setzungen und den Zweck eines solchen Verbandes 
in einer Erklärung nieder, die dem Proponenten-
komitee und einzelnen künftigen Verbandsvereinen 
zugeleitet wird. Unter besonderer Betonung der 
völlig unpolitischen Einstellung des AV und ÖAV 
wandte sich der HA gegen die in letzter Zeit 
auffällig verstärkte Zeitungshetze gegen den 
Verein, die das schwerste Hindernis für eine ge­
deihliche Zusammenarbeit darstellt. Bei aller grund­
sätzlichen Bereitschaft zur Einräumung von auf 
Gegenseitigkeit beruhenden Hüttehbegünstigungen 
können weder der AV noch der ÖAV der ge­
wünschten Zuerkennung voller Mitgliederrechte auf 
AV-Hütten an die Angehörigen der übrigen alpinen 
Vereine zustimmen. Das Ausmaß dieser Begünsti­
gungen wird Gegenstand weiterer Beratungen sein. 
Der Vertreter des steirischen Landesverbandes be­
richtet, daß nach behördlicher Feststellung die Unter­
suchung gegen die aufgedeckte Untergrundbewe­
gung in der Steiermark keinen wie immer gearteten 
Zusammenhang mit dem AV ergeben habe. Trotz 
aller verleumderischen Presseangriffe und stellen­
weise schweren" politischen Druckes ist die Mitglie­
derzahl in ständigem Steigen begriffen. 
Der Wiener Liquidationsausschuß wird zur Heraus­
gabe des von ihm bisher verwalteten, dem Gesamt­
verein gehörigen Vermögens aufgefordert. Dies gilt 
besonders für den Besitz der ehemaligen DAV Berg-
wacht und die Wiener AV-Lichtbildstelle.* 
Ein vom Schatzmeister eingebrachter Antrag, für er­
werbslose A-Mitglieder einen ermäßigten Beitrag 
zu genehmigen,- wurde angenommen; wir berichten 
hierüber an anderer Stelle ausführlicher. Die Grün­
dung des Landesverbandes der niederösferreichi-
schen Sektionen wurde grundsätzlich genehmigt. 
Ein ausführlicher Bericht des Sachwalters im VA ,für 
Vereinsveröffentlichungen, Univ.-Prof. Dr. Kinzl, über 
die Neugesfaltung der „Mitteilungen", die seit 1948 
monatlich erscheinen, und der Monatsschrift „Berge 
und Heimat", deren Herausgabe gleichfalls der AV 
übernommen hat, wurde mit Anerkennung zur Kennt­
nis genommen. 

Einem Antrag des Berichterstatters auf Herausgabe 
des Jahrbuches, der „Zeitschrift des DAV" (als 
Jahrgang 1948, Band 74|, wurde grundsätzlich zuge­
stimmt, wenn die entsprechende Mindestanzahl von 
Bestellungen im Subskriptionsweg gesichert ist. Als 
Kartenbeilage ist, wenn möglich, ein Zusammendruck 
aus der Österreich-Karte 1 :25.000 des Bundesamtes 
für Eich- und Vermessungswesen, im anderen Fall der 
Neudruck eines der beiden neuen Blätter der Stubai-
Örztaler-Karte des AV 1.- 25.000, jedoch mit Skirouten, 
in Aussicht genommen. 
In den wissenschaftlichen Unterausschuß IWU), dem 
die Anregung, Vorbereitung und Leitung wissen­
schaftlicher Arbeiten im Rahmen der Vereinsauf­
gaben obliegt, wurden auf Vorschlag des Sach­
walters im VA folgende Herren einstimmig gewählt: 
Univ.-Prof. Dr. Heinz Picker, Wien, für Meteorologie; 
Univ.-Prof. Dr. Viktor v. Geramb, Wien, für Volks­
kunde; Hofrat Dr. Karl Holdhaus. Wien, für Alpine 
Zoologie; Univ.-Prof. Dr. Hans Kinzl, Innsbruck, für 
Geographie; Univ.-Prof. Dr. R. V Klebelsberg, Inns­
bruck, für Geologie und Gletscherkunde; Univ.-Prof. 
Dr. Gustav Sauser, Innsbruck, für Anthropologie; 
eine Stelle offen (WU) zur Kooptierung ermächtigt 
für Botanik. 
Zum Vorsitzenden wurde der Sachwalter für Wissen-
schalt im AV. Univ.-Prof. Dr. H. Kinzl, gewählt, den 
Ehrenvorsitz hat Geheimrat Prof. Dr. Sebastian Fin-
sterwalder, Going, Tirol, der Nestor der Photogram-. 

metri« und der ostalpinen Gletscherforschung, an» 
genommen. 
Ein Bericht über die vom AV angeregte Einrichtung 
eines Lawinen-Warndienstes zunächst in Tirol, dem 
wir auch an anderer Stelle Raum geben, wurde vom 
HA zur Kenntnis genommen und der Herausgabe 
einer Lawinen-Fibel, die von Walther Flaig verfaßt 
wird, für den nächsten Winter zugestimmt. 
Die Abhaltung einer Tagung von Vertretern aus 

• allen im alpinen Rettungswesen tätigen Staaten, 
wird für den Sommer 1943 in Tirol in Aussicht ge­
nommen. Sie soll Gelegenheit bieten, durch Ver­
gleich und Prüfung der derzeit in Gebrauch stehen­
den Rettungsgeräte deren Verbesserung und Verein­
heitlichung anzubahnen. ' 
Ein vom LV-Wien eingebrachter Antrag auf Ände­
rung der LV-Satzungen wird den einzelnen Landes­
verbänden zur Stellungnahme überwiesen. 
Der VA wird beauftragt, neue Rahmensätze für 
Hüttengebühren vorzubereiten. 
Die Verhandlung des Verfassungsgerichtshofes über 
die Beschwerden der AV-Zweige ist für den 
9. 3. 1948 anberaumt. 
Die Tagung, die ein erfreuliches Bild geschlossenen 
Wollens und Strebens im Geiste der Tradition des 
AV ergab, bot den Teilnehmern auch Gelegenheit, 
unter der kundigen Führung des AV-Karfographen 
Dipl.-Ing. Ebster Einblick in die in aller Stille sich 
vollziehenden Arbeiten an den neuesten Karten­
werken des AV zu nehmer und ein im Entstehen 
begriffenes Groß relief der Zillertaler Alpen zu be­
sichtigen. 
Den Abschluß bildete eine gemeinsame Fahrt auf 
die' Seegrube, wo die Ortsstelle Innsbruck des 
ÖBRD in einer kurzen Vorführung den Gebrauch 
der Winterrettungsgeräte (Boot-Schlitten und Zwei-
Skiverschraubung! zeigte. Bei dieser Gelegenheit 
wurde durch die Landesstelle Tirol dem HA der 
besondere Dank für die dem Bergrettungsdienst 
stets bewiesene Förderung und Unterstützung über­
mittelt. 

Von den Hütten 
Bewirtschaftete fiütten (Nacktrag )u lieft 1 
und £): 
a) Moenoereino-, b) andere Sckutzhiitten. 
Cechta ler / N p e n : 
a) Ulmerhütte, frefckenhütte: Samstag, Sonn­
tag und Öfter») hernach gesperrt) 
Muttekopihiitte: Samstag, Sonntag, Ottern, 
ad s. Juni Sommerdewirtlckaltung) 
fianauerhütte: ad 15. Mal - Sommerdewirt­
lckaltung. 
R 31 i h o n : 
a) Qndauer- und rililunahiitte: Samstag, 
Sonntag, Ofterwocke) hernack gelcklollen. 
f e r m a l i : 
a) Neue kieildronnerhütte) lialtenderghlitte 
ad 6. mär? geöffnet. 
S i [ o r e t t a : 
a) Saardrückerhiitte, Mesbadnerhlitte (ein­
fach)) 
Madlenerhaus ad 15. INär? 1948) 
Zamtalhlltte ab 1. M2r? 1948. 
b) Zeinisjockhaus ganzjährig. 
O k t a l e r A l p e n : 
a) lZraunfckweigerhütte vom 22. M3rz bis 
5. fiorii) 
RlffelfeehQtte ab 1. März voll bewirtschaftet; 
langthalerechhütte ab 15. M2r?) 
VernagthOtte vom 15. Iflärj bis 5. /loril. 
S t u b a i e r filven: 
a) Sulzenauhütte ab 15. Mal, vresdnerhlitte 
ab IS. Mär?) 
fimbergerhiitte ab 1. M3r?, fran^Scnn-ßOtte, 
Potsdamerhlltte, VortmunderhUtte. 
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y b b 0 t a l c r filpen: 
a) Die ybbstalerhütte am Dürrenftein ift 
einfach beroirtfchaftet, es empfiehlt fleh die 
mitnähme von Decken. 
S u t e n s t e i n e r / l l p e n : 
a) knzianhütte a. fiieneck ganzî. beroirtfchaftet. 
S a i l t a l er filpen: 
a) Soldeckhütte (Sektion Spittal a. d. Drau) 
ist in diefem Winter nicht beroirtfchaftet. Der 
Gericht in tieft 1, Seite 6, wird hiemit rich­
tiggestellt. 

ssüttenbettllb: 
Zahlreichen Berichten und Zufchriften unferer 
Mitglieder entnehmen wir unter anderem 
folgendes: 
Die Verforgung unferer Schutzhütten mit 
dem Nötigsten, zum Beifpiel mit 0rot ufw., 
läßt vielfach fehr zu wllnfcken Übrig, zu 
häufen bekommt es der Bergsteiger - felbst* 
verständlich gegen Marken - in den feiten» 
sten fälle». Man erklärt, daß der Transport 
fo fchwerer (!) Outer nicht möglich fei und 
nur das /lllernotwendigste auf die fiatte ge­
bracht werden könne. 
vas hindert aber nicht, daß man auf den 
gleichen fiütten Wein, ja auch Bier und 
kiracherl in flafchen bekommt, liier fpielt 
offenbar das Gewicht, in diefem fall ZoU 
gewicht der Oebinbe fowohl Mr den filn* 
wie für den Rüchtransport, keine Nolle. 
Geheimnis oder Kunststück? keines von bei-
den: aber an diefen Dingen, abfolut über» 

^ ^ ^ # § ^ ^ ^ ^ Ü 

O t t o k a r J a n e t s c h e k 

D e r 

Napoleonbauer 
1Ì.-ZO. Tausend 

278 Seiten, Halbtcinen S 30.-

Der Bau der Semmeringbahn, der 
ersten großen Gebirgsbahn Europas, 
und der fanatische Kampf des pracht­
vollen Bauerahlhrers Polleros, ge­
nannt, Napoleonbauer', gegen dieses 
„Teufelswerk", bilden den Rahmen 
ffir die dramatische Handlung dieses 
echt bodenständigen Heimatromans 

Ai alten Buchhandlungen 

flüffig und unnotwendig, wird verdient, 
mehr verdient als an Brot, Dauerwurst, 
Suppe. 
was der Bergsteiger denkt, was er braucht, 
ist Nebenfache. 
Oie fillttenbewirtfehaftung beginnt Neh lang-
fam, langfam wieder auf normale Bahnen 
einspielen. Damit offenbar auch wieder auf 
die alten Unsitten. 

Stoß wir hören und lesen 
Za Sstem 1945 
werden lecho Vertreter des Ssterreichifchen 
Bergrettungsdienstes aus Çirol am 22ntis 
<Schwei?) den Vertretern des Schweizer Ski» 
routendienttes, des SflC, der Schweizer 
/lrmee, der preffe ufw. die neuen otterrei-
chifche» Winter«Bergrettungsgeräte vorfüh­
ren. Zweck der Veranstaltung ist, dlefe alles 
Bisherige weit übertreffenden Oeräte einem 
weiteren kreis bekanntzumachen, vie fier« 
Nellung erfolgt in Öfterreich und für den 
€rport herrfcht fckon jeyt größtes Intereffe. 
Der ütalienifche ZIpenklub jnrn Beifpiel ent-
fendet demnächst einige Vertreter, die über 
den /lbfehluß größerer Bettellungen verhan» 
dein werden. 

£arnfacn<îfldDtufen{t 
Den fiörern der roestlicken österreickifchen 
Sendergruppe (Orol, Vorarlberg) ist es ge« 
wiß aufgefallen, daß dlefe Sender feit etwa 

Anfang februar fallwelfe mit ihren Wetter­
meldungen auch fiinroeife auf £ahnengefahr 
in den Bergen in form von kurzen Bemer» 
kungen, zum Beifpiel: »in den fiöhenlagen 
Lawinengefahr« oder »trockene Neufchnee-
lawlnen« und anderes durchgeben, viele dan-
kenswerte Einrichtung ist einer Anregung des 
V# des /Npenverelno zu danken, und wir 
hoffen, daß fie auch von anderen Wetter-
Nationen in unferem land übernommen 
werde. Wir hoffen, daß Neh dlefe Einrichtung 
im Laufe der restlichen Monate diefes Winters 
bewähren wird und noch weiter ausgettal» 
ten läßt. 

Die Bozner Herbstmesse 1948 
wird, wie bei einer Vorbesprechung festgelegt1 

wurde, erstmalig als derartige Veranstaltung dem 
Alpinismus eine besondere Stellung und Schau ein­
räumen. Es sollen alle Wirtschaftszweige, die irgend­
wie mit dem Bergsteigen zusammenhängen, beson­
ders gesammelt werden und vertreten sein. Zeit: 
Ende September — Anfang Oktober 1948. 

Majestät der Berge, Schweigsamkeit firnklarer Höhen, Zauber 
unberührter Na tu r — die AV-Monalsseitschrift „Berge und 
Heimat" ist ihr Spiegel. Bestell sie noch heute bei Deiner Sektion 
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V. b . b . 

Manifestazioni Torinesi del '48 

Die Sektion Turin des Italienischen Älpenklubs ver­
anstaltet in der Zeit vom 20. März bis 10. April 
1948 eine internationale Ausstellung a l p i n e r 
B ü c h e r . Anschließend in den Monaten April und 
Mai findet die erste alpine Photoausstellung der 
Nachkriegszeit, ebenfalls veranstaltet vom italieni­
schen Alpenklub, statt. 
Die Bergsteiger unseres Vereines sind, sofern sie 
über hochwertige Lichtbilder verfügen, eingeladen, 
an dieser Ausstellung teilzunehmen. Die Bilder müs­
sen bis 25. März in Turin sein, nähere Bedingungen 
können von den Veranstaltern unmittelbar oder vom 
Verwaltungsausschuö erfahren werden. 
Die Veranstaltung der Buchausstellung wendet sich 
hauptsächlich an Verleger deutschsprachiger Berg­
bücher mit der Einladung zur Mustersendung. 

Vas unsere sentimeli berichten 
Hochalpine Ski-Führungstouren, 
die allen AV.-Mitgliedern zugänglich sind, so daß 
alle Mitglieder die Möglichkeit haben, unter Leitung 
erfahrener Bergsteiger in unsere winterlichen Hoch­
alpen zu fahren: 
Ein ungewöhnlich umfangreiches Skikurs- und Fahrten-
progromm für den jetzigen Winter hat die Sektion 
K l a g e n f u r t aufgestellt. Es gilt bis Ende Mai, 
führt in alle Alpengruppen und so besteht doch die 
große Wahrscheinlichkeit, daß nicht alle Planungen 
in Regen und Schneearmut ersticken. 
Programm bei der Sektion anfordern; Anmeldung 
14 Tage vorher. 
Sektion Graz: 
25. März bis 5. Apr i l : S i l v r e t t a . 
Apri l : 
I . April bis 9. April> V e n e d i g e r g r u p p e . 
6. April bis 16. Apri l , 15. April bis 26. Apri l , 24. April 
bis 3. Mai : S i l v r e t t a . 
6. April bis 16. Apri l , 15. April bis 26. April, 24. April 
bis 3. Mai: ö t z t a I e r. 
17. April bis 23. Apri l : D a c h s t e i n . 
Mais 
4. Mai bis 17. Mai: S i l v r e t t a . 
I I . Mai bis 19. Mai: G r o ß g l o c k n e r , W i e s -
b a c h h o r n . 
13. Mai bis 19. Mai: A n k o g e I , H o c h a l m ­
s p i t z e . 
15. Mai bis 19. Mai : D a c h s t e i n , G o s a u k a m m . 
Anmeldungen längstens 14 Tage vor der beabsich­
tigten Teilnahme schriftlich an die Sektion Graz, 
Sackstraße 16 (Tel. 73-05). 

Mi t einem schönen gedruckten Jahresbericht unter­
richtet Obmann Steffan die Mitglieder der Sektion 
Spittal/Drau über die Sektionstätigkeit 1947. Mit­
glieder 1946: 180; 1947, 233, dazu die Bildung einer 
regen Jungmannschaft. Beim Versuch der Erstbe­
gehung der N.-Wand der Bösen Nasen stürzten die 
jungen Mitglieder Gabriel und Ilaner tödlich ab 
— ein schwerer Verlust für die Gilde der besten 
Spittaler Bergsteiger. Die Goldeckhütte könnte nicht 
nur von Auswärtigen und Nichtmitgliedern, sondern 
auch von Spittaler Mitgliedern einen stärkeren Besuch 
gut braudien — die schöne Berggruppe in den Gail-
taler Alpen würde ihn auch verdienen. 

In Kindberg (Steiermark) 
-wählte die Hauptversammlung der neugegründeten 
Sektion Herrn Gustav Wagendorfer in Kindberg-
Dörfl zu ihrem Vorsitzenden. 

Erfolgreiche Arbeit der Sektion L i n z . Am 28. Jänner 
hielt die Sektion Linz ihre Jahresversammlung ab. 
Die große Sympathie, welche der Alpenverein in­
folge seiner unpolitischen Einstellung und der Größe 
seiner Leistungen bei allen Schichten der Bevölke­
rung genießt, zeigt sich insbesondere in dem starken 
Mitgliederzuwachs, dessen sich , auch die Sektion 
Linz erfreuen kann. Sie zählt über 5000 Mitglieder, 
wozu 750 Jungmannen und Jugendbergsteiger kom­

men. Erfreulicherweise ist ein ähnlicher großer Mit­
gliederzuwachs im gesamten Alpenverein zu ver­
zeichnen. Mit allem Eifer wurden die Kriegsschäden 
an den Hütten und Wegen behoben. Soweit erhält­
lich, wurden die Hütteneinrichtungen ergänzt, die 
Bücherei neu geordnet und durch reiche Spenden 
sowie Neuanschaffungen vermehrt. Die monatlichen 
Vorträge waren so gut besucht, daß der Vortrags-
saal immer überfüllt war. Der Besuch der Hütten 
war außerordentlich stark. Das Linzerhaus wies eine 
Nächtigungszah! von 7102, die Hofpürglhütte von 
rund 3000 Personen auf. Die zum Wochenende ver­
anstalteten Bergfahrten unter Führung von Sektions­
mitgliedern fanden vollen Anklang. Im Winter wur­
den vier Skikurse abgehalten. Für die Jugend!icnen 
wurden Lehrvorträge über Seiltechnik, Kartenlesen 
und Handhaben der Bussole veranstaltet. In der 
Jugendgruppe wurden elf Gruppenfahrten unter-
nommen und hiebe! an Fahrtenbeihilfen ein Betreg 
von über S 1500.— ausgegeben. Die Jungmannschaft 
mit 55 Teilnehmern führte vier gemeinsame Berg­
fahrten aus. 
Dem Bergrettungsdienst wurden seitens der Sektion 
Ausrüstungsgegenstände im Werte von S 5500.— 
kostenlos überlassen. 
Zum Schlüsse der gut besuchten Versammlung wur­
den auserwählte Farblichtbilder von Mitgliedern 
vorgeführt. 

Dipl.-Ing. F. H o r n , in jüngeren Jahren insbesondere 
äußerlich von verblüffender Ähnlichkeit mit unserem 
altverehrten Kaiserpapst und ehemaligen Vorstand 
der Sektion Kufstein Franz Nieberl, wurde neuerlich 
zum Vorstand der Sektion Knittelfeld gewählt. Man 
kann ihm dazu nur gratulieren, denn eine so tüch­
tige Jungmannschaft, die über 19 Gemeinschafts-
fahrten und 115 hochwertige Einzelfahrten berichten 
kann, hat nicht jede Sektion. 

Jahrbuch (Zeitschrift) des D. u. ö . Alpenvereins 1905 
bis 1935, komplett, mit Karten, zu verkaufen. Paul 
Wopfner, Jenbach (Tirol), Tratzbergstraße. 27. 

Die erste Winterbegehung des Westgrates des 
S ü ß l e i t e c k s (Prebergebiet) gelang der Berg-
Steigergruppe der Sektion Graz unter Führung von 
Franz Jaindl. 

Der österreichische Himalaja-Mann 
Leo S p a n n r a f t (Sektion Villach) hielt in der 
Sektion Graz einen stark besuchten Lichtbildervor­
trag über die Garhwal-Himalaja-Kundfahrt (Schwarz-
gruber) 1938. 

42~~._~l.rf Thayatalkarte. 1:75.000, Raabs bis 
t i e S U C S I t * znaim, roilit. geogr. Inst. Prag 1928, 

Waldäufdruck, Wegmarkierungen in 
Farben, ggf. auch nur leihweise auf 
kurze Zeit. — Dr. E. Swozl.ek, 
Wien-Hadersdorf, Schleusenstr. 129 
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JAHRGANG 3 (73) 

Mitteilungen 
DES ÖSTERREICHISCHEN! 

Mlpenoeeeins 
INNSBRUCK, APRIL 1948 HEFT 4 

I N H A L T : Hier geht es um 80 Jahre Alpenverein — Was geschieht, wenn... ? Ein Kapitel alpiner ; 
Rettungstätigkeit — Aus dem Verein — Unsere Toten — Berichte der Sektionen — Was 
wir hören und lesen 

Wer grftf es um 80 M r e Mewerein 
presse und Rundfunk brachten Mitte Mär? die 
Mitteilung, daß vor dem Verfassungsgerichts* 
hof als oberstem österrelckifckem Gericht für 
Verelnsangelegenneiten über 64 Beschwerden 
von ehemaligen /tlpenoereinszweigen ver» 
handelt worden lei. 
Was war - lo werden fich viele Mitglieder 
kragen - jetzt wieder geschehen? Da der weg 
den die Angelegenheiten des /llpenoereins 
leit «945 genommen haben, ein derart ver-
lcnlungener ist, dal! von einem Nicnteinge-
weinten nickt verlangt werden Kann, da5 er 
fick nier nock mit gesundem Menschenverstand 
allein zurechtfinde, wollen wir versuchen, in 
Kurzen Worten darzulegen, wie die Dinge letzt 
liegen. 
flm 20. September 1945 war die Umbildung 
des früheren »deutlcker filpenoerein«, Sitz 
Innsbruck, in den »fllpenvereln« durch die 
Vereinsbehörde bewilligt worden. Damit war 
- mit geänderter Satzung - der Weiterbestand 
des Vereines behördlich genehmigt. Der neu-
gebildete Verwaltungsauslckull Innsbruck 
forderte lolort alle österreichischen /llpenoer-
einozweige auf, fich nun ihrerseits nack der 
geänderten neuen Satzung umzubilden und an 
den <3elamtoerein anzupassen, eine fiullorde-
rung, der aber damals angelickto der völlig 
stillgelegten Post-, lZann- und fernlpreckver-
dlndungen, der eigenmächtigen, recktowidri-
gen eingriffe, die nickt leiten gegen die Zlpen-
oereinszweige erfolgt waren, nur wenige 
Zweige nachkommen Konnten. Nickt, weil Ne 
nickt gewollt batten, londern well unter den 
damaligen Verhältnisse» lolcke Versuche ein­
lack von vornherein undurchführbar waren. 

wie weit diele völlige UngeKlärtheit und 
Necktsunlickerhelt ging, erhellt daraus, dal! 
am 9. November 1945 der damalige Staats-
lekretär für Inneres (fionner) die Auflösung 
und das Verbot des Deutschen filpenoereins 
auslprack (zugestellt am 3. Dezember 1945, ln 
de? amtllcken »wiener Zeitung« oerlautbart 

am 5. Dezember 1945), obwohl es dielen Deut» 
lcken filpenverein leit 20. September 1945 gar 
nickt mehr gab, londern nur den behördlick 
genehmigten »/llpenverein«, Sitz Innsbruck. 
Zugleich wurden, ohne daß fick der lZelckeid 
mit ihnen im einzelnen beschäftigte, sämtliche 
ehemaligen D/tV-Zwelge aufgelöst und ver« 
boten und ln Wien ein tiquidationsauslckuL 
für den DflV, gebildet aus le einem Vertreter 
der drei politllcken Partelen bestellt. 
Da das Innenministerium außerdem in einem 
weiteren krlaß das Verbot der bereits geneh-
mlgten Umbildung des »Deutlcker /ilpenoer-
ein« ln den »Zlpenverein« auslprack, blieb 
keine andere Wahl, als dieles Verbot beim 
Verlassungsgericktshol anzuleckten. 
Dieler erkannte am 12. februar 1947: Die Um-
dildung des Vereins »Deutlcker /llpenverein« 
mit dem Sitz ln Innsbruck in den »fllpen» 
verein» mit dem Sitz in Innsbruck erlolgte 
zu Neckt, der lZelckeid des Innenministeriums, 
mit dem diele Umbildung unterlagt wurde, 
verletzt das Neckt fedeo Österreichers, Vereine 
zu bilden und wird daher als verlassungo-
widrig aufgehoben. 
Damit stand der /tlpenvereln wieder und das 
Ministerium konnte nickt anders, als dies im 
Mai 1947 anzuerkennen. 
Jetzt war, nackdem endlick der bestand des 
gesamten fiaules, unleres großen fllpern>er« 
eins, gesickert war, die erste Möglichkeit ge-
boten, auck die vielen Zimmer, aus denen 
dieleo kiauo besteht, eben die einzelnen Sek-
tionen oder Zweige, einzurichten. lZio dahin 
hatte man fick darauf beschränken müssen, den 
ßau zu lickern und zu erhalten und lolange 
dies ungewiß war, wäre es Nnnlos oder gar 
unmögllck gewesen, die Zimmer umzubauen 
oder neu einzurickten: denn was loll ein 
schönes Zimmer, wenn der ganze Vau abge» 
rissen werden muß? 
Nun war es lo welt. Die alten D/lV-Zweige 
konnten, nein, mußten letzt auck ihre SatzunM 
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gen umändern und bei den VereinsbenSrden 
zur Genehmigung dieler Umbildung einrei-
cnen. Venn lie wollten ia dem umgebildeten 
filpenverein angehören. - Oazu aber gehörte, 
daß fie ihre Satzungen mit jener des <3elamt-
Vereins in (inKlang bringen. ; 
Jetzt Kam die neue Nberralchung: die lZehSr-
den Konnten zwar nicht darüber hinweg, daß 
der Verfaffungsgerlchtshof den lZelamwerein 
genehmigt hatte, /»her die Lektionen oder 
Zweige - lo wurde erklärt - find hlevon nicht' 
detrotten. Ihre Umbildung bleibt nach wie 
vor verboten. Einfach und handgreiflich aus« 
gedrückt: Vas große fiaus lieht, der Umbau 
ilt genehmigt - aber die alten Zimmer dürfen 
nicht eingerichtet werden, die müssen abge-
rillen, ausgeräumt werden. Ihr dürft wohl 
n e u e Zimmer - lo hieb es - in eurem Raule 
einrichten, aber die alten, grollen, lchönen, 
mit dem guten, ererbten fiausrat, die lind 
nicht zugelassen und diele Zimmer und ihr 
fiausrat (in diesem falle die alten ftV-Zweige 
und ihr großer liütten- und sonstiger VeNtz) 
bleiben - verboten und werden liquidiert! 
Nun lagen allo an die hundert Anträge un­
lerer alten /lV-Zweige auf Genehmigung der 
beantragten Umbildung von V/tV-Zwelg auf 
Zweig des /Mpenoereins vor. öle hatten merk« 
würdige Schicksale. 
Viele wurden nicht erledigt. Wenn aber eine 
Vereinoblldung oder Verelnoumbildung nicht 
binnen vier Wochen ausdrücklich unterlagt 
wird, ilt Ne genehmigt, ttilllchwelgend, ein-
fach durch friNablauf. 
So ging es allo dem einen teil. 
Andere Einträge wiederum wurden auodrück« 
llch, und zwar fristgerecht, genehmigt. Much 
diele Zweige waren allo rechtlich gesichert. 
Wieder andere wurden innerhalb der vier 
Wochen abgelehnt, viele Zweige waren mit« 
hin nicht zugelassen und mußten an das Mini-
lterium Berufung einlegen. Noch andere wur-
den abgelehnt, aber verspätet - allo nach Zb« 
lauf der gesetzlichen UnterlagungslriN. fluch 
gegen diele Rechtsverletzung mußte Berufung 
eingelegt werden. 
Das Ministerium des Innern wurde allo in 
einer ganzen Reihe der verschiedensten fälle 
zur entfcheidung angerufen. Wir können hier 
nicht auf Einzelheiten eingehen. 
Zum teil wurden die Berufungen verworfen 
- dann blieb es allo bei der von der ersten 
Instanz ausgesprochenen Nichtzulassung der 
Umbildung. - Oder es wurde ihnen statt« 
gegeben - dann war die Umbildung geneh« 
migt. vieler Genehmigung pflegte aber in 
vielen fällen die Unterlagung des loeben ge« 
nehmigten umgebildeten Vereins auf dem 
•fuß zu folgen. Dann war er allo doch wie­
der verboten und aufgelöst. 
3a, in einzelnen besonders lchönen fällen war 
von der Unterbehörde die Genehmigung aus« 
drucklich ausgesprochen worden, kurze Zelt 
darauf aber auf Weilung der Oberbehörde 
trotzdem das Verbot, mithin der Widerruf der 
eben erst erfolgten Genehmigung erllossen. 
( s ist lchwer, nein, es ist unmöglich, dem 
gefunden Menlchenverstand allein das klar« 
zulegen, was alles an erlassen, Weilungen, 

Bescheiden aufgeboten wurde, nur zu dem 
einen, einzigen Zweck, hunderttausend harm-
lolen, bergdegelsterten Österreichern ihre 
so Zahre alten Vereine zu verleiden, Ihnen 
unmöglich zu machen, im ruhigen, ungestör-
ten Belitz ihrer fiiitten, ihres (lgentumo zu 
bleiben. j> 
Genau wieder ein Jahr später, am 9. März 
1948, standen 64 derartige Einzelfall« von 
ebenso vielen ehemaligen vfiV-Zweigen zur 
Verhandlung vor dem Verfassungsgerlcktohol. 
ver vom Prälidenten der tiroler Anwalts« 
Kammer, Or. fl. Cornet, vertretenen Be­
schwerde dieler Zweige lag der Gedanke zu-
gründe, daß jede Satzungsänderung des Ge-
lamt-Zlpenverelns ebenlo wie bei anderen 
Vereinen lieh zwangsläufig auch auf die Zweige 
auswirke und diele erfasse, daß allo mit dem 
Gelamtoereln auch jeder einzelne Zweig be« 
reits umgebildet lei und die nachträgliche 
Änderung seiner bisherigen Satzung nicht 
neues Recht in diesem Zweige schaffe, fondern 
nur ein formeller Akt fei, der bereits gelten« 
des Recht endgültig als solches im Bereich 
vieles Zweiges ausdrücklich festlege. Man 
könne auch nicht, wie es ausgelegt wurde, 
den Gelamtvereln zwar zulassen, die Zweige 
aber nicht: denn der Verein habe nur Zweige 
als Mitglieder, und wenn man diele nicht zu« 
lasse, dann befitze er trotz behördlicher Ge« 
nehmlgung keine Mitglieder mehr, lei allo 
ein ßopf ohne Körper. 
In seinem Erkenntnis vom 13. März 1948 ging 
der Verlassungogerichtohof davon aus, daß 
die Umbildung des Gelamtoereins zur Umdil-
dung der Zweigoereine noch nicht genügte, 
sondern, daß die Zweigoereine selbst eine Um-
bildungsanzelge zu erstatten hatten, die von 
der Vereinsbehörde ausdrücklich oder still» 
schweigend genehmigt lein mußte. jJn den 
fällen, in denen diele Genehmigung nicht 
vorlag, hat der Verlassungsgerichtohol die 
Beschwerde abgewiesen, in den übrigen 
fällen hat er erkannt, daß das verlassungs-
mäßige Recht der Vereinsbildung verletzt 
wurde, es hatten daher die Beschwerden 
folgender Zweigoereine vollen erlolg: 
Zillertal, Matrei/Br., Kufstein, Irnst, Solbad Hall/Tirol, 
Landeck, Innsbruck, Schwaz, Akad. S. Innsbruck, Mitt­
leres Unterinntal, Lechtal, Reutte, österr. Touristen­
klub Innsbruck, Kitzbühel, Murau, Leoben, Kofiach, 
Akadern. S. Graz, Grazer Alpenklub, Wolfsberg, 
Villach, Klagenfurt, Winklern, Mallnitz, Spittai a. d. 
Drau, Gmünd, Mafrei/Osttirol, Lienz, Defereggen, 
Waidhofen und St. Polten. 
vie Beschwerden nachstehender Zweige gegen 
die Unterfagung der Umbildung wurden ab-
gewiesen: 
Liesing-Perchtoldsdort, Lend Dienten, Wien, Akad. S. 
Wien, Austria, Enzian, Hochwacht, Hallein, Stein­
nelke, Kauris, Salzburg, Fieberbrunn, Badgastern, lau-
riskia, Edelraute, Speckbacher, Mödling, Bergheimat, 
Reichenstein, Wiener Lehrer, Hof gastein, fcmgau 
Bruck/Mur, Knittelfeld, Steinach/Ennstal, Fohnsdorf, 
Schladming, Liezen, Mürzzuschlag, Eisenerz, Admont, 
Lungau, Saalfelden. 

Nun lind noch etwa 40 Verfahren in den ver« 
fchledenen Stadien anhängig, €s ist kaum an-
zunehmen, daß es in dielen fällen noch zu 
einer Verhandlung vor dem Verlassungs« 
gerlchtshof kommt. Venn da nun einmal de-
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Kannt ift, wie dieter in gleich gelagerten 
fällen entschieden bat, ift anzunehmen, daß 
die Vereinsbehöröen die ihnen nodi oblie­
genden Httkheidungen in Übereinstimmung 
mit vielem )krkenntnis des Verfaffungsge-
rlchtshofco treffen werden, dies läßt den 
Schluß zu, daß die allermeisten Zweige in 
Oberöfterreich, ferner einige Zweige in Steter« 
mark, Salzburg ulw. klaglos gestellt werden, 
d. h«, daß die durch Ne vollzogene Umdil-
dung behördlich anerkannt wird. 
Durch dieses Erkenntnis lind nun die uns 
augenblicklich zu Gebote ftehenden Rechts* 
mittel «rlchöptt - eine weitere Instanz gibt 
es nicht mehr. -
ver flV hat damit einen Kampf zu ende ge-
fährt, bei dem es um Sein oder Nichtsein ging 
und von dessen Ausgang schlechterdings alles 
abhing. €r hat ihn - was den Gelamtverein 
betrifft - hundertprozentig gewonnen, leine 
Zweige werden zu mehr als 5V vom fitrndert 
umgebildet und zugelassen lein und damit, 
was zum wesentlichen gehört, auch wieder in 
ihr früheres Vermögen, in alle Neckte und 
PMrhten ohne fegliche Cinlehränhung wieder 

ktwa 150 LergrettungsmZnner versammelten 
Nck am Sckarnitzjock im wetterstein zu einer 
letzten Großübung in den prallen, äußerst 
schwierigen Südabstürzen der Sckiisselkar-
lpitze. 
Wenn In vielem falle einmal statt des lonst 
gewohnten NbungsgelZndes eine ernste 
Wand gewählt wurde, lo tollte damit bewie-
len werden, daß die heutige Nettungstecknik 
nickt etwa als lilettergarten-Spielerei be-
tracktet werden kann, daß lie vielmehr, mit 
der bergsteigerilcken Entwicklung lckritthal-
tend. In allen flrten und Sckwierigkelten 
des alpinen Geländes mit größter Sicherheit 
und absolutem €rfolg angewendet wird, 
lange Zeit hindurck waren Bergungen aus 
den großen wänden unlerer flip en der 
Schrecken für die Rettungsmannschaften. Nur 
unter größtem Aufgebot an Menlcken und 
Material waren diele Aufgaben und auck da 
nur unter unvorstellbaren flnstrengungeri4ür 
Retter und Gerettete zu lösen, 
die Nettungstecknik hatte mit oer modernen 
Bergstelgere! lange Zeit nicht mehr Schritt 
gehalten. 
liier mußte von Grund auf Wandel gelckallt 
werden, €s war nötig, neuartige Geräte zu 
finden und zu bauen, die universell ange-
wendet werden können und den lelogewand-
ten Rettungsmann in die tage verletzen, lede, 
auck die schwierigste flulgabe zu bewältigen. 
Seit einigen Zähren Nnd lolcke Geräte im 
Rahmen des /llpenvereins In llauer-krpro-
bung und wie man feststellen kann, haben 
Ne diele bisher glänzend bestanden. Völlig 
umwälzend auf dlelem Gebiete ist das S t a h l -
lei lg e r a t . Co nimmt den Play der bis 
dahin auck für Rettungszwecke in lckwerem 

eintreten. Der filpenverein, eine Großzahl 
lelner österreickilcken Zweige, ist wieder lierr 
leiner käuler jmd Kutten, seines Vermögens, 
leiner Reckte. 
Unter denjenigen^ deren Beschwerden leider, 
keinen Erfolg hatten, finden wir allerdings 
eine Reihe lolcker Zweige, die zu den ältesten, 
leistungsfähigsten und vermögendsten ge­
hörten. 
wären diele Zweige nickt lckon längst wieder 
neu gebildet, «ls Sektionen unleres heutigen 
neuen O/IV oder als neue Zweige des umge-
bildeten alten filpenvereins, dann träle uns 
ihr Verlust lehr lckwer. fiber es Nnd ja lckon 
längst - ffir viele gewiß nickt immer ganz 
verständlich - neue Reiler in form von 
n e u e n Zweigen unlerem alten flV aufge-
pflanzt worden, die zwar nickt die alten und 
tragenden Zweige «ls Recktslortletzer dar» 
stellen, aber die dock die alten treuen Mit-
glleder erlassen, zusammenhalten und die zu 
neuer vinte drängen. Ihr altes Erbgut, ihr 
Vermögen zu Nckern, wird die nächste vor» 
dringlicke Aufgabe lein. Die nötigen Schritte 
hlekllr Nnd bereits eingeleitet. 

nnd lckwerttem feto ausschließlich verwen­
deten normalen Nant-Kletterlelle ein, nur mit 
dem Unterlckled, daß nickt 30 bis 40 m 
lange, schwere Seilstücke zur Verfügung ste­
hen und aneinander geknüpft werden müssen, 
sondern daß ein 5 mm starkes, lelcktes Stahl» 
leil von so m Länge, auf einer kleinen tiolz-
trommel aufgerollt und im Rucklack mltge-
führt, den 2ienN von drei bw vier fianftokn 
übernimmt, ohne geknotet zu werden und 
mit einem Drittel oder Viertel des Gewichtes 
und Umlanges der fianffeile. wird mit 
60 Metern das Auslaugen nickt gefunden, 
lo ist mit wenigen Griffen und in wenigen 
Minuten die meckanllcke Koppelung eines 
zweiten, glelcken Seiles oder auck die weiter» 
verwendm^g des ersten Seiles möglick. 
Mehrmals lckon in den vergangenen Jahren 
wurde das Stahllellgerät bei Bergungen aus 
großen wänden im Ernstfälle angewendet, 
vie krlolge waren überzeugend, vie fiufga» 
den wurden auck bei Scklecktwetter einwand» 
frei, Ncker und in einer unwahrlckeinlick 
kurzen Zelt gelöst. 
lieute ist unter vom /llpenveretn üdernom» 
mener Bergrettungsdienst bereits im gelam» 
ten filpenraum führend. Unlere wettalpinen 
Nackbarn beginnen mit Interesse diele knt» 
Wicklung zu verfolgen und beabNcktlgen, 
diele neuzeitlicken Geräte einzuführen. .' 
ver Bergrettungsdienst ist durckaus nickt 
Selbstzweck, kr nimmt für Nck nickt das 
alleinige Reckt in finlpruck, bei alpinen Un» 
fällen eingreifen zu müssen, /lus der Kamerad» 
fckattshllfe entwickelt, ist es leine Aufgabe, 
dalür zu lorgen, daß Nillelelstungen lür in 
den Bergen Verunglückte nickt dem Zufall 
überlassen bleiben. 

Vas gefchlcht, wenn...? 
( i n Kap i t e l a l p i n e r R e t t u n g s t ä t i g k e i t 
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( s Ist aber Ole moralische Pflicht Jedes Berg» 
steigere und insbesondere des Jungen nach» 
tvuchfes, daß er fleh im Rahmen feiner fähig» 
Keilen auch in den neuzeitlichen und neuesten 
Nettungsmethoden fchult, um del Unfällen 
"helfend eingreifen JU Können. 
der Bergrettungsdienst besteht nur aus frei» 
willigen fielfern, den ausübenden ßergflel» 
gern. Von der Aufstellung berufsmäßiger 
Nettungsmannlchaften wurde fibstand ge» 
nommen, well, abgesehen von den hohen 
Kosten, aktive Bergsteiger in diesem falle ab» 
leits des Rettungsdienstes bleiben würden, 
ßei Unfällen wird dort eingegriffen, wo 
helfende Kameraden fehlen, oder aber deren 
Aufgabe fo groß wird, daß mit eigenem 
Gerät und zusätzlichen Männern gearbeitet 
werden muß. 
/lls wichtigste (rziehungsaufgabe der Zukunft 
Kann gelten: Wenn die Stützpunkte, Schutz» 
bf'-**"n ,'lw. mit neuen Rettungsmitteln ver­
teilen fein werden, foli jeder zufällig an» 
rot. cade Bergsteiger mit den vorhandenen 
Geräten umgehen und als Rettungsmann ein-
greifen können. Wichtiger als hohes medi-
zinifches Wissen ist beste Beherrschung der 
alpinen Rettungstechnik. Natürlich muß auch 
die erste filile einwandfrei geleistet werden 
können. 
Diesmal, im Wetterstein, war das Wetter 
Nicht ganz nach Wunfeh, aber der brodelnde 
Nebel und die kälte erhöhten den kindruck 
des Ernstfalles. Zeit zur Vorbereitung war 
keine. Zwei Mann im oberen teile der Schul» 
selkarfpiye-Siidwand (plattenlchuß) waren in 
Bergnot, (in Mann finöchelbruch, zweiter 
Mann Verbrennungen der fiände, durch 
Sturz und Sellrelbung verursacht. 
Zwei Rettungsmänner steigen in die Wand, 
der letzte zieht das knde des 5-mm-Stahl-
feiles mit. 3n zirka einer Stunde schwerster 
Kletterarbelt ist der Unfallsort erreicht, fin 
zwei fiahen wird die fibfeilrolle befestigt, das 
Seilende durchgezogen, (in Rettungomann 
nimmt den tinöcheloerletzten ln den /lbleillitz, 
hängt Neh und den Verletzten in die fiaulche 
des Stahlseiles mit Karabinern ein und auf 
ein Zeichen beginnt mit Seilbedienung durch 
den dritten Rettungsmann, der am fuße der 
Wand die Bremsfchelbe bedient, die fahrt 
nach unten. Nach som fahrt wird unten 
das Seil gekoppelt und in freier fahrt geht's 
gleich wieder weiter. Gel flblauf des zweiten 
Seiles ist das Kar erreicht, 
vas Seilende wird hinaufgezogen und nach 
einer knappen halben Stunde ist auch der 
zweite Rettungsmann mit dem zweiten Ver-
letzten auf dlefelbe Weife heruntergelangt. Das 
Seil wird abgezogen, die Zbfellrolle bleibt 
hängen. 

In knapp zwei Stunden ist die Bergung in 
schonendster Weife für den Verletzten durch-
geführt worden. Infolge der großen un-
unterbrochenen flbfellböhe (es können fünf 
und auch mehr som Stahlseile gekoppelt 
werden) kann der Weg auch über steile, ja 
überhängende Wandteile durchgeführt wer-
den. Je Neiler, um fo günstiger. 

Das mit den bisherigen Methoden außer» 
ordentlich schwierige, für alle Beteiligten an» 
strengende und fehr zeitraubende Herrichten 
zahlreicher Standplätze, Queren ufw. mit Ver» 
letzten, ist mit der neuen Methode völlig 
Überflüssig, da unbedenklich und mit größter 
Sicherheit über völlig senkrechte, fa überhän» 
gende Wandteile von beliebiger fiöhe frei 
abgefeilt wird. 
In derfelben Wand wird mit einem ebenfalls 
neuentwickelten Gerät ein Verunglückter mit 
gebrochenem Gberfchenkel und schwerer Kopf» 
Verletzung, von o b e n h e r a b geborgen, 
vas neue Gerät ist eine kleine, handliche 
2 t a h 1 r o h r t r a g e, die durch Nnnoolle 
Vorrichtungen fo verstellbar ist, daß der Ver» 
letzte, je nach f\rt der Verletzung, völlig Nach 
liegend oder Ntzend, mit gestreckten oder ge« 
bogenen knien, kurzum in leder feiner Ver» 
letzung angepaßten läge fixiert und abgefeilt, 
getragen, über Geröll geschleift oder auf 
Wegen und Steigen gefahren werden kann-
ohne daß dies von irgend welchem Einfluß 
auf die einmal fixierte Lage des Verletzten und 
fein Wohlbefinden wäre., 

In unserem falle mußten ein Schweroerletz» 
ter und fein unverletzter Begleiter aus einer 
der fchwersten Wände unserer Kalkalpen, der 
Schüllelkar-Südwand, bei kaltem, nebeligem 
Wetter geborgen werden. Man entschloß Neh, 
von oben, vom Westgrat her in die Wand 
einzusteigen - ein Unterfangen, das mit den 
bisherigen Methoden, wenn überhaupt 
durchführbar, 15 bis eo Männer und einige 
hundert Meter Seil durch mindestens einen 
vollen tag und dabei von allen Beteiligten 
außerordentliche Anstrengungen gefordert 
hätte. 
fiier aber bewältigten - mit Stahlfeilgerät 
und neuer trage sowie flbfellfitz ausge» 
rüstet - vier Rettungsmänner die Aufgabe -
wenn es erlaubt ist, lo zu lagen - spielend 
und in unwahrscheinlich kurzer Zeit. 
Vom großen Gratturm des Wettgrates wer» 
den zwei Retter mit Je einer tragehälfte zur 
Unfallstelle abgefeilt. 
Der Verletzte wird wundoerforgt in die trage 
gelegt, wobei mit der eingebauten Kniestütze 
sachgemäß der Oberschenkel geschient wird. 
Die trage wird am Stahlseil eingehängt, ein 
Retter hängt Neh mit SelbNNcherungskarabi» 
ner ebenso in das Stahlseil ein und geleitet 
durch Abstemme» vom fels leine fracht Ncher 
hinunter. Me bekannten Übel, die bisher bei 
Bergungen aus felswänden unvermeidlich 
waren, wie Rängen in Seilen, Anschlagen und 
Reiben am felo, schlechte tagerung des Ver» 
letzten ulw., werden vollkommen vermieden. 
Die beiden noch oben befindlichen Rettungs» 
manner fahren wiederum, diesmal gemein-
fam, im fielferNtz ab. für den Weiterweg 
werden nun die Griffe der trage ausgeklappt 
und die trage als Schleife über steiles Geröll 
mit Seldstzug von oben und einem Mann als 
tenker der trage abgeschleppt, bis weniger 
steiles Gelände den Seilzug erübrigt. Wo bis» 
her Bergungen am unangenehmsten waren, in 
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mittelfchroerem, halbftellen Gelände (Abseilen 
ist nicht mehr möglich) wird die Gebirge* 
trage als Schleife angewendet. Die Lagerung 
des Verletzten Kann je nach Verletzung ein» 
gestellt werden! 
Wo das Gelände größere Unebenheiten, 
Cloche, Schroten, Kleinere Stufen aufweist. 
Kann durch einschieben von langen Stangen 
Busgleich geschaffen werden. Defer unten, auf 
den ersten Steigfpuren, Wildfährte» ufw. wird 
mittels Streben das klnrad eingehängt und 
die Weiterfahrt wird fast zum Vergnügen. 
Zur Überwindung von lehr ungünstigem Ge-
lande, wie brüchigen Schrofen, überqueren 
von Schluchten und Kaminen, wird zweck-
mäßig die Seilbahn angewendet. Zwei 

Schwerverletzte, einmal im rragetuch und 
einmal in die trage, zweimal verpackt, wer­
den in luftiger, steiler Abfahrt vom Gstgrat 
der Sckarnlylpitze in einer Spannweite von 
zirka SOO m zum lZergrücken am fuß« der 
Wände hindernisloo hinuntergelassen, frei im 
gefpannten Stahlseil wie in der Kabine einer 
Seilbahn hängend. i)!e Durchführung ist ver» 
bluffend einfach, rafch und fchonend für den 
Verunglückten. 
für den transport der Geräte find auch in 
schwerem felsgelände keinerlei besondere 
Vorkehrungen nötig. Zwei bis vier Nettungs« 
manner sind in der Lage, ohne Zeitverlust 
beim flnmarfch oder im felogclänöe die 
Geräte mitzunehmen. 

Aus dem Verein 
Dnyenülllbett 
Gel allen Sektionen melden Neh Iugendlicke, 
Lehrlinge, Mittelschüler, und es 1st Aufgabe 
der Sektion, Ne zu einer Zugendgruppe zu» 
fammenzufaflen und entsprechend zu leiten, 
liier entstehen lckon häufig die ersten und 
größten Sckwierigkeiten, denn eo fehlen bei 
den Sektionen oft Mitglieder (junge Männer 
oder auck frauen), die geneigt und bereit 
Nnd, die führung einer folchen Zugendgruppe 
zu übernehmen. Und wenn Ne vorhanden 
Nnd, fehlt ihnen die nötige Erfahrung, das 
geistige Rüstzeug. 
vielen Sckwierigkeiten verfuckt die Landes-
stelle Steiermark für alpines Zugendwandern 
im tfflV abzuhelfen. Sie gibt feit Jänner 1948 
Monatsblätter »Der Iugendführer« heraus, die 
in gedrängter form eine Menge von fiinwei-
fen, Anregungen, Vorfckriften und Selehrun-
gen für alle in der alpinen Jugendarbeit 
tätigen enthalten und somit einen unersetz­
lichen Schelf für dlefe Arbeit darstellen. Die 
flette werden allen Sektionen und ihren 
Jugendwarten dringend empfohlen. 

Lehrgang im Volkstanz 
Im Frühjahr 1948 findet, wie uns der Landesverband 
der steirischen Sektionen mitteilt, ein einwöchiger 
Lehrgang für Leiter von Volkstanzgruppen in Martins­
hof bei Graz statt. Anmeldungen von Mitgliedern, die 
sich für die Jugendarbeit im ÖAV zur Verfügung 
stellen und Kenntnis der einfachen Volkstänze haben, 
an den Landesverband. 

Von fttn Hütten 
Bewirtschaftete Hütten 
Nachtrag zu Heft 1 bis 3. 
a> — Alpenverems-Hütten / b) — fremde Hütten 

Coferer S t e i n b e r g e : 
a) Schmidt-Zablerow-fmtte, bewirtschaftet. 

S a l z b u r g e r N a l k a l p e n : 
a) 3ngolstädterhauo ab 15. März, purt-
lckellerhauo ab 15. März, Ricmannhaus ab 
20. März, (Autobus Saalfelden-Weißback.) 
b) Matrashaus (HochkönigJ nur Samstag/Sonntag be­
wirtschaftet. 

' e n n e n g e b i r g e : 
b) Werfenerhütte (ohne Speisen]. 

Dachsteingruppe: 
b) Am Nordhang des Dachsteinmassivs befindet sich 
das Lager Krippenbrunn, 1600 m, Talstation Ober-
traun 2% Stunden, barackenartige Objekte aus der 
Zeit des Bundesheeres, bzw. der Deutschen Wehr­
macht. Ein Objekt ist laut Zeitungsnachrichten am 
9. März abgebrannt. Für Bergsteiger und Skikurse 
stehen sechs Objekte mit einer Unterkunftsmöglich­
keit für etwa sechzig Personen zur Verfügung. 
Gepäcktransporte mit Materialseilbahn. 
Verwaltung: Direktor Fischer, Bundessportverwalfung, 
Wien, I I I . , Blattgasse 6. 
Auskünfte und.Anmeldungen dort. 

S a l z b u r g - G b e r ö s t e r r . V o r a l p e n : 
a) Hochleckenhaus (S. Vöcklabruck) ab 1. März. 
(Hafnergruppe). 
b> Die Skihütten auf der Posfalm, die Höplihüfte, 
die Strobler Hütte, die Schernberglerhütte und die 
Wieslerhütte des Wintersportvereins Hinterstoder 
sind ganzährig bewirtschaftet. 

R a x - S c h n e e d e r g : 
b) Kienthalerhüfte ganzjährig bewirtschaftet. 

N t z t a l e r A l p e n : 
Die lZraunlckweiger-, lZreolauer- und Vernagt» 
hlltte, lowie das ^alckackhaus Nnd vom 4. bis 
17. April für den Zloiloerkehr vollkommen 
unzugänglick, fodann ist die Sreslauerhütte 
ohne lZewirtlckaftung. 

Vened ig er G r u p p e : 
a) fiürNngerhütte ab 18. März voll bewirt« 
lckaftet. Gberlulzbackhütte, AV-Schliiflel. 
G r a n a t f p l t z g r u p p e : 
a) Rudolfshütte ab 15. März. 

Niedere t a u e r n 
b) Die Hütte auf der Stickleralm (Murursprung) ist 
ganzjährig einfach bewirtschaftet. 

Vlnttr.VttllMlellehMNll 
3n der Zelt vom 8. bis 37. Mär? 1948 fand 
der zweite Lehrgang für Winter-Sergfllhrer 
feit Kriegsende, den der Alpcnvereln auf der 
Saardrücker Nütte/Siloretta veranstaltet hatte. 
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Nati, er stand unter der Leitung von Dipl.-
dng. 6. Schneider, dem als fielfer ßergführer 
peter flfchenbrenner, Waftl Mariner, Prof. 
Dr. med. fi. Engerer und Dr. Seidl zur Zelte 
standen. 
Während der Schlußtage waren die Vertreter 
des BV, ßcjtrhshauptmann Dr. fi. cauer als 
fiinrerrelerent und Dr. Ganahl, anwesend. 
Von insgesamt 37 einberufenen Teilnehmern 
stellten fleh 2« den Lenrgangoleitern. 3m 
Verlaute des tenrganges zeigte Ncn eine 
Reihe von Teilnehmern den strengen finlor-
derungen nicht gewachsen. Vier Teilnehmer 
schieden schließlich noch vor der Prüfung 
aus, lo daß 22 /wwarter,' die zum teil aus 
den Reihen der Rettungomänner, der Shi-
lehrer, der fieeresberglührer und Polizei-
berghihrer des letzten Krieges stammten, die 
Prüfung bestanden, €s Nnd dies: 

Karl Adarnec— Bad lsdil, Viktor Allgäuer— Sdiruns, 
Josef Egger — Matrei/Osttirol, Leonhard Einsank 

.'— Kufstein, Oskar Gabi — Bludenz, Arnulf Hattin-
ger — Salzburg,- Hans Jenewein — Mayrhofen, 
Franz Kneisl — Salden, Hias ' Kummnig — JCIagen-
furt, Franz Meier — Bad Aussee, Fritz Neuner — 
Telfs, Gabriel PIchler — Axams, Rudolf Kunde! — 
Laterns, Albin Schöpf — Gries/Sulztal, Paul Schöpf 
— Bälden, Robert Schöpf — Kofels, Wilhelm Schöpf 
— Salden, Johann Steiner — Mafrei/Osttirol, Ru­
dolf Steinlechner — Innsbruck, Albin Tschan — Gal­
tür, Johann Unterberger — Krimml, Ludwig Dengg 
— Mayrhofen. 

Der Lehrgang war grobteils von gutem 
wetter begünstigt, doch wurden an die teil-
nehmer entsprechend ihren künftigen lZeruls« 
aufgaben außerordentlich hohe finforderun« 
gen gestellt, lo daß die Gewähr dafür ge­
boten ist, daß die lZewerber nach bestandener 
Prüfung und Zulallung zum vergführerberus 
bei jedem vorkommenden Erfordernis ihren 
Mann stellen werden. 

Unsere loten 
fiokrat Dr. O t t o / imp fer er, der krster-
Neiger der Guglia dl Srenta (1899), einer der 
besten führerlosen lZergsteiger um die Jahr-
hundertwende und krstbegeher zahlreicher 
neuer Wege im liarwendel, in den Miemln-
gern, den Stubaiern ulw., ist am 9. Zull 1947 
in Innsbruck gestorben. Bis Bergsteiger harn 
er zur /llpengeologie und auch hier stieg 
flmpfmr zu einem ersten Range auf, bis er 
1938 als Direktor der Geologischen Bundes« 
anstatt in Wien in den Ruhestand trat, (in-
malig und unübertroffen ist leine vollständige 
geologische Neuaufnahme der gesamten Nord-
tiroler und Vorarlberger nalkalpen 1:25.oc»o, 
die zu den besten überhaupt bestehenden geo-
logischen fiochgebirgokarten zählt, /luch die 
geologische fiarte der lZesäuleberge 1:25.000 
stammt von fimpferer. Mitglied zahlreicher 
wissenschaftlicher Körperschaften, geehrt von 
allen rachkreilen, muß auch das Ssterr. 0erg-
Nelgertum den toö dieles überragenden 
Mannes aufs tiefste betrauern. 
Die Sektion öteinnelke (Wien) betrauert den 
rod ihres verdienstvollen, aktivsten weibli-
chen Mitgliedes, frati R e l e r l 0 o st a l, die 
beim lZlumenluchen in den lZergen einem ruch-
lolen /inlchlag zum Opfer Nel. 

Dr. phil. Karl R 3 rn I e r, langjähriger Hüttenwart 
der Sektion Teplitz und ihrer Grohmann-Teplitzer-
und Müller-Hütte in den Stubaiern, später 2. und 
1. Vorsitzender dieser Sektion, ist nach Verlust 
seiner Heimat in seiner Bergheimat und Zuflucht 
Tirol am 5. Dezember 1947 im Alter von 63 Jahren 
gestorben. Er war Träger des Ehrenzeichens für 
40jährige Mitgliedschaft. 

Ende Februar ist in Mondsee Ing. Oskar Redi-
hammer plötzlich gestorben. Er war durch mehr als 
zwei Jahrzehnte Vorsitzender des AV-Zweiges 
Gablonz. Während seiner Vorstandschaft hat die 
Sektion im Jahre 1933 die praditvoll gelegene 
Hütte „Dachsteinblick" auf der Zwieselalm erworben 
und sie zu der allen Bergsteigern und Skiläufern 
wohlbekannten Gablonzer Hütte umgebaut. Die 
Nachwirkungen des Krieges haben nicht nur den 
Zweig Gablonz zerschlagen, sondern auch Ing. 
Redlhammer um seinen wertvollen Fabriksbesitz ge­
bracht. Seit seiner Ausweisung aus der Tschecho­
slowakei vor Jahresfrist lebte er mit seiner Familie 
am Mondsee, wo Hin nunmehr unerwartet rasch der 
Tod ereilte. 

Hofrat Dr. B u c h n e r, Träger des goldenen Ehren­
zeichens der Akad. S. Graz, starb in Graz. 

An der K a n i s f I u h {Bregenzerwald) wurde für 
den in Rußland verstorbenen Gendarmerie-Inspektor 
E. Landschbauer eine Gedenktafel enthüllt. Landsch-
bauer war ein Bergsteiger von beispielhafter Kame­
radschaft und Hilfsbereitschaft, der wiederholt sein 
Leben zur Rettung von Bergsteigern unter aigener 
Lebensgefahr einsetzte. 

Was unsere Sektionen berichtm 
„Austria'-Houser In der Steiermark 

Die von der steirischen Landesregierung eingesetzte 
Treuhandverwaltung für Werte des ehem. Deutschen 
Alpenvereins hat der Sektion „Austria" folgende 
in der Steiermark gelegene „Aüstria"-Häuser ab 
1. Jänner 1948 in Verwaltung übergeben- Austria-
hütte an der Dachstein-Südwand; Brünnerhüffe; 
Guttenberghaus; Heßhütte; Th.-K.-Hollhaus. 
Dies ermöglicht der hüttenbesitzenden Sektion wie­
der die Verwaltung ihrer Häuser und damit aus­
gedehnte Betätigungsmöglichkeiten zum Wohle aller 
Bergsteiger. Wir hoffen sehr, da& die Treuhand-
Verwalter der anderen Bundesländer dieses Beispiel 
nicht unbeachtet lassen. 
Wie der Vorsitzende der Sektion Graz, Dr. M o ­
s e r , anläßlich der diesjährigen Hauptversammlung 
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am 1. März mitteilte, zählt die Sektion derzeit 7972 
Mitglieder. Sie ist doppelt so stark wie in der Vor-
kriegszeit und damit die zweitgrößte Sektion 
Österreichs. In seinem Tätigkeitsbericht verwies 
Dr. Moser auf die außerordentliche Bedeutung des 
Alpenvereines, dessen Leistungen zur Erschließung 
der Alpen und wissenschaftlichen Arbeiten Weltruf 
haben. Die Grazer Sektion konnte im abgelaufenen 
Jahr 5905 Mitgliedern die Teilnahme an einer 
Fahrt oder einen Ferienaufenthalt ermöglidien. Die 
Bergsteigergruppe hat beachtliche alpine Leistun­
gen vollbracht. In diesem Jahr wird die Hochatm­
spitzgruppe dem Touristenverkehr besser erschlos­
sen und die Brendl-Hütte im Koralpengebiet aus­
gebaut werden. Zum Vorsitzenden der Sektion 
wurde wieder Dr. M o s e r , zum Stellvertreter 
Oberst a, D. Z i m m e r I gewählt. Dem Vorstand 



und Beirat gehören ferner die Herren Sidierheits-
direktor-Stellvertreter Hofrat Dr. K o I b, Werner 
D w o r s c h a k , Dr. Richard B r a u n , Prof. R a ir 
n e r. J u g und J a i n d I an. Besondere Anerken­
nung wurde dem Sekretär der Sektion, Herrn 
B a u e r , ausgesprochen. Anschließend an die Ver­
sammlung brachte der Volksliederchor der Sektion, 
geleitet von Prof. Otto S c h m i d t , einige Volks­
weisen zu Gehör, während Prof. W a g u I a seinen 
einzigschönen Farbfilm „Im Wandel der Zeiten" — 
einen Querschnitt durch das Leben des Bergbauern 
— vorführte. 

Sektion Vorarlberg: 
Bezirk B r e g e n z : Die Jahreshauptversammlung 
verlief bei sehr gutem Besuch höchst erfreulich, 
anregend und werbend. Nach Beendigung der 
Tagesordnung und der einstimmigen Wahlen hielt 
Sektionsobmann Pfarrer Gunz einen freudig auf­
genommenen Lichtbildervortrag. Seitdem hielt der 
Bezirk einen weiteren Vereinsabend mit Vortrag 
des Kaplans Laven, der glänzend besucht war, ab. 
Der Bezirk D o r n b i r n hielt ebenfalls seine 
Jahreshauptversammlung ab. Der bisher aufgestellte 
Ausschuß wurde mit Dank einstimmig wiederge­
wählt. Die Berichte der einzelnen Sachwalter wur­
den mit anerkennender Freude zur Kenntnis genom­
men. Pfarrer Gunz, der uns besuchte, löste ver­
schiedene Fragen, die anläßlich von alpenvereins-
gegnerischen Zeitungsnachrichten aufgetaudit waren, 
und rechnete mit der feindlichen Lügnerpropaganda 
gründlich und klar ab. 
Nadidem der Bezirk S c h r u n s seine bestgelun­
gene Jahreshauptversammlung schon gehalten hat, 
kommt Jetzt Honenems in nächster Zeit. Die Mit­
gliederzahl wächst in allen Bezirken ständig. 

Wasserfallweg im Gesäuse nicht passierbar. 
Dîe Sektion Admont des UAV gibt bekannt, daß 
der Wasserfallweg im Gesäuse unpassierbar ist. 
Die Sektion lehnt jede Verantwortung für eventuelle 
Unfälle ab. Es sind Bemühungen im Gange, mit An­
bruch der wärmeren Jahreszeit Wegsicherungen vor­
zunehmen. Bis dahin möge von einer Begehung 
dieses Weges Abstand genommen werden. 

Der Altestenrat der Sektion Edelweiß wurde nunmehr 
unter dem Vorsitz von Univ.-Prof. Dr. S o l c h , Rek­
tor der Universität Wien, gebildet. 

„Austria-Bergsteigergruppe" (ABG) 
Am 29. Jänner 1948 fand in den Räumen der Sektion 
„Austria" die gründende Versammlung der „Austria-
Bergsteigergruppe" statt, zu der sich eine große Zahl 
bekannter „Zünftiger" eingefunden hatte. 
Die Aufnahme ist an eine Bewährungszeit und ver­
schiedene Pflichtleistungen gebunden. 
Zusammenkünfte finden jeden Donnerstag um 19 Uhr 
im Vereinslokal statt. Ein reichhaltiges Vortrags­
programm für die nächste Zeit ist vorbereitet. 

Bergsteigergilde Bergland. 
Diese der Sektion Wien angehörige hochtouri­
stische Gruppe hat einen hübschen Tätigkeitsberidit 
über die Jahre 1940 bis 1946 herausgegeben. Die 
kleine Gemeinschaft, das Rückgrat der Sektion Wien, 
zeichnet sich durch hohe bergsteigerische Leistung 
und enge Kameradschaft wirklicher Tat-Alpinisten aus. 
Der Bericht umfaßt nicht nur eine vollständige Auf­
zählung aller Einzelleistungen, sondern auch einige 
sehr hübsche, lesenswerte Aufsätze von Gilden-
Angehörigen. 

Sektion Tulln 
In Ermangelung einer Schulzhütte oder eines Arbeits­
gebietes erstreckte sich die Sektionstätigkeit im 
Jahre 1947 vorzugsweise auf die Ermöglichung von 
Bergfahrten und Bergwanderungen sowie Ski-Aus­
flügen. Bei den 27 ein- bis zehntägigen Aufo-Ge-

Karl Kobald 
Präsident der Staatsaiademie für 
Musik u. darstellende Kunst, Wien 

Alt-Wiener 
Musikstätten 

408 Scttcn,98 ein- u.12 doppetsJBitder,HJb.75S 
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Inhalt: Vorwort, Am Hofe der Babenberger 
(Minnesänger), Die Wiener Hofmusikkapelle, 
Das goldene Zeitalter der Musik in Alt-Wien, 
Christoph Willibald Gluck, Joseph Haydn, 
Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig yan 

Beethoven, Franz Schubert 
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meinschaftsfahrten wurden insgesamt 796 Teilnehmer 
in die sonst wegen der derzeit unzulänglichen Ver­
kehrsverhältnisse unerreichbare Bergwelt geführt. Alle 
Führungen erfolgten durch geprüfte Sektionsführer. 
Vom beschaulichen Hüttenbummler bis zum Hoch­
alpinisten kam jeder Teilnehmer auf seine Rechnung. 
Aus den Zielen seien erwähnt: Glocknergruppe, Otz-
taler Alpen, Wettersteingebirge, Dachsteingebirge, 
Kitzsteinhorn, Hochtorgruppe, mehrmalige Kletterfahr­
ten auf Rax, Sdineeberg, öischer, Traunstein, die Ma-
riazeller Berge, Schöpf!, Jauerling, eine Sieben-Län­
der-Fahrt und mehrere Fahrten ins Salzkammergut. 
Zur Heranbildnug des Kletternachwuchses fand sich 
die Jugend zweimal zu Kletterübungen in Dürnstein 
zusammen. Den Wünschen der Skifahrer entgegen­
kommend, wurden im Winter mit Auto-Fernfahrten je 
zweimal die Rax und der Tirolerkogel, sowie der 
Großvenediger aufgesucht und ein mehrtägiges Win­
terlager in Mariazeil veranstaltet, mit Skikurs, Touren­
fahrten und einem Sektions Abfahrtslauf zum Abschluß. 
Außer diesen Fernfahrten wurden in der Zwischenzeit 
noch 13 Halbtagsausflüge in den Wienerwald geführt. 
Zur Förderung der Geselligkeit und des Vereins-
säckels fanden Vorträge und drei Tanzunterhaltungen 
statt. 

> 
In Gmünd'im Waldviertel ist unsere dortige Sektion 
unter ihrem Gbmann Zika in eifriger Tätigkeit. Sie 
hielt am 15. Februar ihre Hauptversammlung ab. 
523 Mitglieder hatten an den Gemeinschaftsfahrten 
der Sektion teilgenommen, die in verschiedene Berg-
gebiete führten. Die Sektion ist im Begriffe, in 
eigener Arbeit am Nebelstein (Waldviertel) ein 
Unterkunftshaus zu errichten. 
Einem Referat ist zu entnehmen, daß die Sektion aus­
gedehnte Markierungsarbeiten plant. (Es ergibt sich 
dabei allerdings die Frage, ob es angesichts der 
ungeheuren Arbeit im Alpengebiet Aufgabe einer 
Alpenvereinssektion ist, im alpenfernen Mittelgebirge 
oder Flachland die Arbeiten eines Verschönerungs­
vereines zu übernehmen. D. S.) 

Die Sektion Tauriikia-Wien hat, wie auf der Haupt­
versammlung von 24. Jänner berichtet werden konnte, 
ihre Arbeit im alten Arbeitsgebiet in den Tauern mit 
der Betreuung der beiden Hütten und der vielen 
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Majestät der Berge, Schweigsamkeit firnklarer Höhen, Zauber 
unberührter Na tu r — die AV-Monats^eitschri(t „Berge und 
Heimat" ist ihr Spiegel. Bestell sie noch heute bei Deiner Sektion 
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Wegmarkierungsontagen wieder eifrig aufgenommen. 
Mehrere Mitglieder haben — wie einst — ihren 
ganzen Urlaub für diese Arbeiten aufgewendet. 

Sektion Bad Hall, Oberösterreich. 

Am 2. Februar hielt die Sektion Bad Hall ihre dies­
jährige Hauptversammlung ab. Der Mitgliedorstand 
ist von 112 auf 332 angewachsen. Der Mitglieds­
beitrag wurde für das Jahr 1948 mit S 20.— für A-
und S 10.— für B-Mitglieder festgesetzt. 

Die Sektion Enzian (Wien) verzeichnete 1947 einen 
Mitgliederzuwachs von fast fünfzig Prozent und kann 
auch begrüßenswerte Arbeiten an der Wiederin­
standsetzung der Enzianhütte am Kieneck (Guten­
steiner Alpen) nachweisen, so daß diese Hütte wieder 
ganzjährig dem Bergsteigerverkehr zur Verfügung 
steht. 

In M i 11 e r s i 11 im Oberpinzgau hat sich vor 
einiger Zeit eine neue Sektion des Osterreichischen 
Alpenvereins gebildet, die schon einen so erfreu­
lichen Aufschwung genommen hat, daß sie dem­
nächst mit der Aufnahme des 200. Mitgliedes rech­
net. Sie gedenkt das Krimmler Achental in ihr Be­
treuungsgebiet zu übernehmen und hiezu würde 

wohl auch die Wamsdorfer Hütte gehören, die sis 
von dem durch das zuständige Bundesministerium 
eingesetzten Treuhandverwalter zur Betreuung er­
halten möchte. Zahlreiche Wegverbesserungen und 
die Erneuerung von Markierungen sind Ihre vor­
dringliche Arbeit. Vereinsabende mit Vorträgen Fin­
den monatlich statt. Am 27. Februar hielt in die­
sem Kreise (in Mittersill) der bekannte Bergsteiger 
Fritz Stadler einen Lichtbildervortrag über schwere 
Kletterfahrten. Für den nächsten Abend ist Frau 
Dr. Hubatschek für einen Vortrag über Skifahrten in 
den ötztaler und Stubaier Alpen gewonnen. 

In W e r f e n (Salzburg) hat steh am 6. März die 
Sektion Werfen des CAV neu gebildet. Die neue 
Sektion weist schon fast 100 Mitglieder auf. Die 
Sektion hat sidi ein sdiönes Arbeitsprogramm vor-
genommen und beabsichtigt, in nächster Zeit die 
Aufstellung einer Jungmannschaft und einer Jugend­
gruppe sowie mehrere Lichtbildervorträge. 

Kletterkurs und hochalpiner Sommerkurs 
Die Leitung der Sektion „Austria" veranstaltet in den 
Frühjahrs- und Sommermonaten einen Sonntags-
Kletterkurs für Anfänger und einen achttägigen Hoch» 
gebirgskurs. Vorträge über „Ausrüstung des Berg­
steigers", „Felsklettern und Seiltechnik", „Karten­
lesen" usw. sind diesen Veranstaltungen vorgängig. 
Allen jenen, die über die beschauliche Wanderung 
hinaus die heimatlichen Berge auf schwierigeren 
Fahrten begehen wollen, soll damit die unbedingt 
notwendige Grundausbildung gegeben werden. 
Das ausführliche Programm über die Durchführung 
des Kletter- und des sommerlichen Hochgebirgskurses 
ist in der Sektionskanzlei zu erfragen. (Wien, !.. 
Nibelungengasse 1.) 

Gesucht: Alpines Handbuch, Hochtourist, Von Hütte 
zu Hütte, Ratgeber für Alpenwanderungen, Gallian 
Schiführer I, Kartenlesen. 
Geboten: Seil, Pickel, Steigeisen, Damenwäsche und 
Kleidung. Dr. Breschar, Wien, XIV., Baumgarten-
Straße 83. 

Sias rak hören und lesen 
S e i l b a h n auf den f u f c h e r h a r h o p f 
dem touriftenmagajin »Des Ausflügler« ent» 
nehmen wir, dal! man wieder am prolekt 
einer Drahtfeilbahn auf den fufcherharhopf 
arbeitet. 0er filpenoerein natte schon vor dem 
Kriege verschiedentlich flnlaß, lick mit diesem, 
jedem lZergttelger unverständlichen und un-
erwünschten Projekt )u belassen. Her Anschluß 
und der Krieg baden es ein Iabr?ebnt lang 
zurückgestellt und vergessen lassen, wir mock* 
ten dock hoffen, dali es dabei bleibt. 

Reißeck-Großkraffwerk 
Dem „Gebirgsfreund", Organ des OGV, entnehmen 
wir, daß das Reißeck-Großkraftwerk in der Reißeck-
gruppe nördlich von Spinai a. d. Drau in Angriff 
genommen worden ist. Für dieses werden die Hoch-
olm-Seen zur Speisung herangezogen und das Werk 
soll nach neunjähriger (I) Bauzeit jährlich 215 Millio­
nen kWh liefern. Es werden Barackenlager tur 
mehrere hundert Arbeiter errichtet. Der „Geoirgs-

SANOLABIN 
s c h O t z t Ihre L i p p e n beim Sport vor 
F i e b e r b l a s e n , w e h e n M u n d w i n k e l n 
In allen A p o t h e k e n und D r o g e r l e n 
A R C A N A Kremsbrücken 

freund" teilt zwar mit, daß dem OGV gewisse Zu­
sicherungen hinsichtlich der Wahrung naturschützeri-
scher Belange bei den Bauarbeiten und bei der 
Errichtung des Kraftwerkes gegeben worden seien. 
Wir können die wirtschaftliche Bedeutung und Not­
wendigkeit dieses Werkes nicht verkennen. Trotzdem 
aber müssen wir diesen neuerlichen schweren Eingriff 
in ein bisher fast völlig unverbildet gehaltenes, 
prachtvolles Berggebiet bedauern und wir können nur 
der Hoffnung Ausdruck geben, daß hier die praktische 
Seite mit der ästhetischen verbunden werde, um 
unserem Vaterlonde das zu erhalten, was mit zu 
seinem größten und einzigartigen Besitz gehört: die 
unverbildete Schönheit der Natur. 

Lienzer 
Dolomiten 
Alle Bergstelger, welche Erstbegehungen In 
den Lienzer Dolomiten durchgeführt haben, 
werden gebeten, einen Bericht ihrer Bestei­
gung an die „Alpine Gesellschaft Alpenraute 
zu Händen des Herrn Willi Gelger, Llönz, 
Johannesplatz Nr. 1 " einzusenden. Zweck: 
Erfassung aller bisher durchgeführten Be­
gehungen in den Lienzer Dolomiten für 
die Bearbeitung eines neuen Kletterföhrers. 

Eigentümer und Herausgeber, Österreichischer Alpenverein. Für den Inhalt verantwortlich: Martin Busch, 
beide Innsbruck, Erlerstraße 9. Verleger.- „Renaissance'-Verlagsgeselischaft m. b. H., Wien, VI. , Mariahilfer 
Straße 51, Telephon B 25-2-17, * - Druck: Erwin Metten Nachf., Wien, IX., Canisiusgasse 3—10. — 103/47/12/2371 
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JAHRGANG 3 (73) 

Mitteilungen 
DES Ö S T E R R E I C H I S C H E N 

sslpenveeeins 
INNSBRUCK, MAI 1948 HEFT 5 

I N H A L T " ^ln« Lanze für unsere Jugend — Vom alpinen Dachverband —Aus dem Verein — Hütten, 
Verkehrsverhältnisse, Unglücksfälle — Was unsere Sektionen berichten 

Dr. COuarö l î î o f e r*€ i f enc rz : 

Une Lame für unsere Jugend 
Zelt langem wendet der filpenoereln leine 
Aufmerhlamheit der Jugend zu, in deren 
Nerzen aus dem gemeinsamen erleben der 
herrlichen Üergwelt eckte Kameradlckatt und 
eine tiefe Liebe zur ßeimat aufblühen loll, 
wer könnte bestreiten, daß es heute ein ge­
radezu vaterländisches Gebot ist, diele Beßre» 
bungen im verstärkten Ma6e fortzusetzen? 
worin liegen nun derzeit die Schwierigkeiten, 
6ie die Pflege des alpinen Jugendwanderns 
hemmen? 
3n erster Linie, am Mangel an geeigneten 
JugendMhrern und -führerinnen. Ole Nach-
hriegozeit bringt es mit Nck, daß die dafür 
Geeigneten oft zu fehr mit eigenen Sorgen 
belastet find oder kaum ein Bedürfnis emp­
finden, ihre Zelt einer - wie Ne meinen -
wenig begelsterungsfJhigen Jugend zur Ver» 
fügung zu stellen. Gerade diefe Annahme aber 
trifft nickt zu. Die bisherige Arbelt hat Mick 
überzeugt, daß oielleickt leiten nock lo ein 
starkes Verlangen nack wirklichem erleben 
der Berge und echter Gemeinlchaft bestand, 
wie heute, vieler erfreulichen tatfache stehen 
leider materielle Hindernisse gegenüber, von 
denen vor allem der Mangel an geeignetem 
Schuhwerk ins Gewicht fallt, fiber! auch die 
allgemeine Neuerung auf der klfenbahn und 
den Sckutzhütten lplelt eine Nolle, 
viele Schwierigkeiten zeigen uns, wo der 
fiebel anzusetzen ist. vas erste ist die Sucke 
nack Jugendführern, nack gereiften, ckarak-
terfesten jungen Menlcken. Jn jeder Sektion 
lind lie zu linden, vor allem bei unleren 
kielmkehrern und Junglehrern, man muß Ne 
allerdings lucken, von selber kommen wenige. 
Viele in ihrer finfangoaröeit zu unterstützen, 
fckelnt mir die vordringlichste Aufgabe der 
landesttellen für alpines Jugendwandern zu 
lein, dn Steiermark werden derzeit Jung» 
führertage über das Wochenende abgehalten, 
zu denen die umliegenden Sektionen ihre 
Jugendführer und Interessenten entlenden. 
Vabei werden die mit der Aufstellung und 
führung einer Jugendgruppe verbundenen 
fragen behandelt und am Tagungsort ein 

Musterhelmabend lür die dortige Jugend» 
gruppe abgehalten. Viele Aktion wird durck 
diê  Herausgabe monatllck erlckelnender 
fiefte »Ver Jugendführer« unterstützt, die den 
Jugendführern eine fillfe in der praktllcken 
Arbeit lein lollen und Anregungen geben lür 
die Gestaltung ihrer Tätigheit. 6ine gründ» 
llcke Ausbildung im Sommer- und Winter» 
bergsteigen muß allerdings eigenen Cehrgän» 
gen vorbehalten bleibe«, bis dahin ist jede 
Sektion bestimmt in der Lage, Jugend-
führern mit geringerer Bergerfahrung für 
ßockgeblrgsfahrten einen verläßlichen Berg» 
Neiger mitzugeben. 
Cine filpenoerelnslektlon ohne Jugendgruppe 
ist nickt nur eine absterbende Gemeinschaft, 
londern vergißt auck die Verpflichtung un« 
leres Bergsteigerverbandes der neuen Zelt 
gegenüber, für Vereinsmeierei hat unsere 
Jugend allerdings kein Verständnis. Gott lei 
vank nickt, Ne will erleben, innerllck reifer 
werden. Nützen wir im Nlpenoereln die Ge« 
legenheit, unlerer Jugent/ wlrkllck wertvolles 
zu bieten, erwecken wir in unleren Burlcken 
und MZdeln das Verlangen, Nck die herrllcke 
Bergheimat zu erwandern. Co muß allge» 
meines Programm für unsere Jugend» 
gruppen werden, in jedem Sommer eine 
Gebirgsgruppe im gemeinsamen (rieben 
kennenzulernen und in jedem Winter ein 
pfundiges Skilager abzuhalten, 
vie (fanze flrbelt foli auf diele beiden krelg« 
nisse ausgerlcktet werden, die allen Hellneh» 
mern unauslöschliche Erinnerungen geben 
müssen. In gut vorbereiteten fieimabenden 
werden die Jugendgruppen in das Bergst«!« 
gen eingeführt, das für uns im filpenoerein 
mit einer bestimmten inneren und äußeren 
Haltung verbunden ist. (in Nelllgtum des 
Vaterlandes ist es, in das wir unlere Jugend 
führen, und alles wollen wir im Cal zurück­
lassen, dessen wir uns dort oben lck3men 
müßten, wir müssen von den Gefahren der 
Berge und deren Abwehr lprecken, aber auch 
die fiugen öffnen für die einmalige SckSnheit 
unserer filpenwelt. fragen der Ausrüstung, 
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fiarte und Orientierung, erste fiilfe, fìeimat* 
Kunde geben In lebhafter Abwechslung reich» 
liehen Stoff für fieimabenöe, für deren Gettai» 
tung ehestens Unterlagen von der Leitung 
des alpinen Jugendwanderno auszuarbeiten 
wären. Jn welcher Sektion findet Nch nicht 
ein geeigneter Bergsteiger, der durch eine 
fchöne fahrtenfchilderung - oder einige Lieht» 
bilder manchen Abend zum Erlebnis der 
Jugend gestalten kann? Nicht vergessen wollen 
wir unlere Volks- und fieirnatlieöer; wie 

. traurig ist es, wenn junge Menlchen auf der 
Sckutzhütte beieinander Ntzen und' nichts fin« 
gen Können als »3m leben geht alles vor» 
über« und Ähnliches, An der Vorbereitung 
eines geeigneten Liederbuches wird bereits 
gearbeitet. 
Auf Wochenendfahrten kann der Jugend» 
fflhrer feine Schützlinge in die Praxis einfllh» 
ren und ihre körperliche Leistungsfähigkeit 
kennenlernen. Gelegenheiten zur feftfgung 
der Gemeinschaft, wie fie das alte Brauchtum 
Im Jahresablauf bietet, wird er steh nicht ent» 
gehen lassen, Besonders hingewiefen fei hier 
auf die Pflege des Volkstanzes, von dem viel 
frohfinn und Lebensfreude ausströmt und 
der als wertvolles €rbe unferer Väter ein 
wirksames Mittel gegen das »Verfchlurfen« 
unlerer Jugend ist. wie überhaupt die ganze 
Jugendarbeit nie Selbstzweck werden darf, 
fondern beitragen muß, unlere Burlcken und 
Mädel zu prächtigen Menlchen heranreifen zu 

Vom alpinen 
Statt endlich wieder einmal wirkliche lZerg-
steigere! pflegen und fördern zu können, 
müssen wir uns immer wieder mit Dingen 
abfeits unlerer /Ulfgaben befassen und um 
unler rechtliches und sonstiges Dafein hämp« 
fen. Man macht dem ^Ipenoerein das Bafel» 
wahrhaftig nicht leicht; die Methoden find 
die verschiedensten, augenblicklich wird über 
den »Alpinen ' Dachverband« gegen unleren 
Verein Sturm gelaufen. Unter dielem Zitti 
verbirgt fick der Verluch, im Wege einer 
Großorganifation Einfluß auf den Mpenoer» 
ein (lies: Vermögen und Nüttenbefitz des 
ehem. 0. u. ÖAV.) zu erlangen und zu sichern, 
welchem Verluch der ^Ipenoereln nicht ohne 
weiteres zustimmen konnte, wir find daher 
genötigt, unlern Mitgliedern auch hierüber 
einiges zu berichten. 
Bald nach dem letzten Weltkrieg traten, gegen 
knde 1945 wieder die früher bestandenen 
vielfältige» kleinen und großen touristifchen 
Vereine zu neuer Selbständigkeit ins Leben. 
Zugleich glaubte man aber In manchen firei» 
len, auf eine zentrale Lenkung und Über» 
wachung des österreichischen Sports, zu dem 
Matt auch die. Alpinistik als Sonderlparte 
zählte, nicht verzichten zu können. Um diele 
zentrale, bundeselnheltliche Lenkung lachlich 
und fachlich in die gewünschten Sahnen zu 
bringen, versuchte man die Bildung eines 
»alpinen Beirates«, der die Zentralbehörde 
(Unterrichtsministerium) ln allen alpinen 
Dingen hätte beraten sollen, 
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lassen, die fich ihrer Verpflichtung der Ge» 
rneinlehaft und fìeimat gegenüber bewußt 
sind. 
wenn dann im Sommer die Jugendgruppe 
auf große fahrt geht, wird fie bereits eine 
bergsteigerifch gefchulte tiameradlehalt lein, 
voll Begeisterung für unlere Serge. Sei der 
Finanzierung ro'eroen die Sektionen und auch 
der Gelamtverein mithelfen müssen, diele 
Schillinge find gut angelegt, freilich lolite 
fede Jugendgruppe selbst durch den Verkauf 
von fahrtenlpenden (z. 6. Gutscheinen) bei 
Verwandten und Bekannten zur Behebung der 
geldlichen Sorgen beitragen, Auf weite Sicht 
wird fich auch Schuhwerk und Ausrüstung In 
gebrauchsfähigen Zustand letzen lassen. Beim 
zuständigen krnährungsamt gibt es bestimmt 
eine Sonderzuteilung und die Vereinsleitung 
sollte es fick In den fiopf fetzen, bis zum 
Sommer unlere staatlichen Stellen davon zu 
überzeugen, daß die Bundesbahnen nicht auf 
Rosten der wanderfreudigen Jugend Ihr 
Defizit ausgleichen lollten. 
wenn ich abschließend die Bitte an alle richte, 
die In fick die beglückende Gabe haben, der 
Jugend etwas geben zu können, mitzuheilen 
am Ausbau des alpinen Jugendwanderns, lo 
tue ich es auch aus dem Bewußtsein heraus, 
daß für uns krwacklene aus vieler Tätigkeit 
olel Glück und freude erwächst und wir damit 
auf unlere Art dem Vaterlande einen wert» 
vollen und bleibenden Dienst erwellen. 

Dllchoecband 
während aber die Behörde lediglich als An-
regerin einer gewissen Interessengemeinschaft 
tätig lein und alles übrige den alpinen Ver» 
einen lelbst überlassen wollte, traten dle 
»Naturfreunde« und ihr befreundeter Anhang 
alsbald für die Bildung eines Uberoerbandes 
aller österreichischen rouristenoerelne ein, 
dem logar ein berufskammerrnäßiger auto» 
nomer Zwangocharakter mit dem Neckt, ver» 
bindliche Anordnungen auf allen bergsteige« 
rifchen Gebieten für alle Vereine zu treffen, 
zugedacht war. »Man foli doch«, erklärte da» 
malo der Neicksobmann der Naturfreunde, 
»endlich in Österreich das Zeparatmarlckieren 
aufgeben, ko wäre gut, einen einzigen Berg» 
Nelgeroerband zu gründen.« 
Genau das gleiche hatte anläßlich feiner 
Umbildung im Jahre 1945 der Alpenverein 
gemeint und es logar ln lelner Satzung von 
1945 .vorgesehen. Genau das gleiche, nur mit 
dem Vorbehalt der vollkommenen Auslchal« 
tung und fernhaltung jeder Politik, hatte 
der Alpenverein lckon 1945 zur Bildung 
eines einzigen Bergstelgeroerbandeo nach Ne» 
zept winterer oorgelcklagen. kr war aber 
mit dielen Gedanken bei der Spv. auf oöl» 
lige Ablehnung gestoßen. Niemals könne 
und wolle, fo hieß es, die sozialistische Partei 
auf Ihr Kind, die Naturfreunde»Grganifation, 
oerzickten, auck wenn fick diele als »unpoll» 
tllck« ln ihrer Satzung bezelckne. 
kln Jahr später übernahmen «o dl« glelcken 
Naturfreunde, Satzungs» und GelckVttsord» 



mmge»€ntroürfc für ben zu bllòenòen bach« 
verband vorzubereiten, proponente« Mr 
dielen neuen Verein zu gewinnen und Nezu 
Beratungen zusammenzubringen. (Dabei be» 
durfte çs, nebttbel bemerkt, allen Nach* 
drucks des /llpenvereino, um neben dem 
/lV.«don«ul«nd, neben touiiftenhlub, Ge» 
blrgovereln, Ö^fi. und öfW. fchlicßllch 
dock nock als letzter Partner beigezogen 
zu werden.) ks folgten zahlreiche Sitzungen 
und lZelprecku.ngen über -Aufgaben, Zweck 
und Arbeitsweise dieses . vackoerdandes. 
Wie ein roter faden zog Neh durck alle 
diele Unterhaltungen eine fiauptllnle, aul 
die alle proponente« gegen den /llpenoerein 
eingelckworen lcklenen: Planung des fifltten» 
welensl f e t t l e t zung u n d G e w ä h r u n g 
g le icker lZeg l lnNlgungen l l l r a l l e 
M l t g l ' i e d e r d e r V e r b a n d s ver» 
e ine auf d e r e n U n t e r k u n l t s » 
N 2 t t e n, Aufteilung der Arbeitsgebiete, des 
Wegbaues und der Wegerhaltung (nickt aber 
der Rosten hiettlr!),- die Selbständigkeit der 
einzelnen Vereine sollte gewahrt werden, 
aber an die mit dreiviertel Mehrheit gelallten 
Cef ch lasse sollten alle Vereine gebunden lein, 
fluch wenn Im Verband über dinge, wie 
Nettungswelen, oergführerangelegenhelten 
ulw., um die Nck leit Zahrzehnten nur der 
filpenvereln gekümmert und lür die nur der 
filpenvereln bisher allein die Kosten getragen 
hatte, ßelclUüß gelabt werden lolite, ver 
Plan war zu durckNcktlg: Jn zahllosen Zel» 
tungoaullZtzen, in Dutzenden von Nelolutio« 
nen und Protesten hatten die Naturfreunde 
das Vermögen, die fi Dt ten des ^lpenoerelno, 
für Nck verlangt. Da Ne keine flusNckt mehr 
hatten, als fillelnerben eingesetzt zu werden, 
mußten Bundesgenossen geluckt und gelun» 
den werden, für den fall, als man selbst 
aul diele Weile nickt in den /tlleinbeNtz der 
liütten k3me, lollte layungsgem20 der Dach* 
verband dekretieren können, daß alle flutten 
der Verbandsvereine den Mitgliedern aller 
alpinen Vereine g l e i ck e vegünstigungen 
zu gew2hren hätten. Man nennt dies »Ge* 
genleltigkeit«. Dazu lollte der vackoerband 
gebildet werden. 

filer ist eine kinlckaltung nötig: 
vie Naturfreunde waren 1934 geletzllck ver-
boten, ihr Eigentum war an den Staat ge* 
lallen und in den folgenden elf Zähren ver» 
äußert worden, 6s hatte vlellack den VeNyer 
lnzwilcken wiederholt gewecklelt. Ver a l -
p i n e ßeNtz der Naturfreunde war leit jeher 
- die Gründung der /tlplnlstengilde fallt in 
das Zahr 1919 - bergsteigerilck unbedeutend, 
ebenlo wie die Zahl ihrer wlrklick ausüben» 
den Bergsteiger - Orol vielleicht ausgenom» 
men. Zelt 1945 vermockten die Naturfreunde 
Nck zwar wieder in den veNtz eines Großfeite 
ihrer ehemaligen fiäuler zu letzen - aber deren 
recktlicke Eigentümer Nnd Ne bis heute nock 
nickt. Dazu lehlt nock die geletzllcke <3rund» 
läge. Einzig der /llpenoereln hat ihnen die 
Nutten, die er im Zahre 1939 aus dritter 
fiand lllr gutes Geld gekauft hatte, gelckenkt. 
Genau gleich ist die Cage beim zweiten pro» 

ponente«,, dem ^lpenverein donauland. Ò(é 
beiden andern proponente« dieses Dachver» 
bandes, der DCß. und der ÖGV., ll«d in 
womöglich nock zweifelhafterer tage, /ils 
Zweige des ehemaligen D/iV., dem Ne Nck 
1930 freiwillig und jubelnd angelckloslen 
hatten, verfielen No 1945 dem gleichen Verbot 
und der gleicken /tullölung wie alle anderen 
/lV.»Zweige, die man leit drei Zähren zu be» 

-erben gedenkt. Während diele aber um ihr 
Neckt K2mplten und durck Erkenntnis des 
Verlassungsgerlcktoholeo vom M2rz 1948 zum 
Großteil auck obNegten, kehrten diele beiden 
ehemaligen Zweigoereine des /JV. dem gro» 
ßen 0ruder, alo Ne ihn bedr2ngt und vor 
dem Untergang glaubten, den Nucken und 
zogen es vor, Nck als neue, lelbN2ndlge Ver» 
eine neu zu bilden. Sie Nnd allo nickt die 
Rechtsnachfolger der alten verbotenen und 
aufgelösten Zweige ^ourlstenklub und Ge» 
blrgsoerein und mithin auck nickt kigen» 
tümer der liütten und des Vermögens dieler 
ehemaligen' Zweige. Allerdings Nckerte ihnen 
die ollenNcktlicke filnnelgung und Gelolg» 
lckalt, die einzelne M2nner der neuen lleitun» 
gen dieler neuen Vereine zu der lozlaliNi» 
lcken rouristenorganilation hegten, das 
Wohlwollen der Mehrheit im liquidations» 
auolckuß des filpenoereins. Unter dem alten 
Namen, aber in neuem Gewände, konnten Ne 
vom Liquldationsauslckuß in Wien das er» 
langen, was der/ilpenoerein Nck ln drelj2hrl» 
gem Necktsstrelt um Sein oder Nlcktleln «erst 
erk2mplen mußte, fiber auck das - die fiflt» 
ten, die Wiener Verelnoh2uler - nur als 
Hreuhandoerwalter, bis aul jederzeltlgen 
Widerruf, nicht als kigentum. Und zwar, wie 
in einer Sitzung logar zu Protokoll genom» 
men ' wurde, nur nack jenen Wellungen, die 
der Liquldatlonsauslckuß erteilt. So landen 
Nck vier Vereine ohne recktllckeo Eigentum 
- der vfiN. hielt lieh dielen Dingen zum 
Großteil lerne -, in denen kaum die fiällte 
wlrkllcker Sergstelger, wie Ne der filpen» 
verein und der vsterr. filpenoereln zu ihren 
Mitgliedern ?2hlen, vereinigt ist, zusammen. 
Man hollte, im Nahmen vieles vackverbandes 
und lelner Satzung dem /lV. und dem lJfiV. 
Zugeständnisse abzwingen zu können, die 
nickt eine Gegenleistung) sondern ein glattes, 
leldNmörderilckeo Gelckenk bedeutet h2tten. 

Nack dieler Einschaltung: 
lZelm Verlassungogerlcktshol waren leit 
kerbst 1947 über fünf Dutzend velchwerden 
von filpenvereinozweigen anhängig, die um 
ihre Anerkennung K2mplten. Ihr Ausgang 
war ungewiß und mithin auck der fiütten» 
beNtz. Genau lo ungewiß war der 0eNtz 
»ihrer« ßütten lür die proponente« des Dack» 
Verbandes: Naturfreunde, vrk., VGV. und 
Donauland) rechtlich gesichert Nnd Ne hierin 
bis heute in keiner Weile, filo die kntlckei» 
dung des Verfgssungsgerlcktsholes unmlttel» 
bar bevorstand, lcklugen plötzlick, mitten in 
Oen veratungen über den künftigen Dackoer» 
band und umrankt von beinahe ununter» 
brockenen Schmähungen und Verungllmpwn« 
gen des filpenoerelno in der presse, die 
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ftaturfreunòe nachfolgende gemeinsame ént* 
fchlfeßung vor, Öle dem Innenministerium 
überreicht werden lolite: 

„Al le in Österreich befindlichen Schutzhäuser so­
wie alle sonstigen beweglichen und unbeweg­
lichen Vermögenswerte, deren frühere Besitzer 
österreichische Touristen^ oder Bergsteigervereine 
waren, sind sofort an diese, bzw. ihre Rechts­
nachfolger zu übergeben. Diese Rückgabe, bzw. 
Obergabe an die Vereine, bzw. deren Rechts­
nachfolger, hat nach dem Stande des letzten Tages 

• ihres unangefochtenen Bestandes zu e/folgen, so­
lerne der Verein nicht schon vor dem l . Jänner 
1934 aufgelöst worden war. Vermögenswerte ir­
gendwelcher Art, die aus dem Besitze eines nach 
dem 1. Jänner 1934 aufgelösten Vereines stammen, 
sind seinem ursprünglichen Besitzer zurückzugeben, 
soferne dieser wieder besteht." 

Wir wollen- nicht ganz vergessen: 
Die abfoiut unsachliche. Ja, gerade?« ge» 
häffige und feindselige Einstellung der Reichs» 
leitung der Naturfreunde und der gesamten 
sozialistischen Presse gegen den /llpenverein 
seit 1945 ist jedem eingeweihten, ja, jedem 
einfachen Mitglied aufgefallen und bekannt. 
Sie hörte auch während der gemeinsamen 
Beratungen über einen gemeinsamen alpinen 
Oachoerband nicht auf. Die forderungen, 
Entschließungen, Proteste gegen den /tlpen-
verein und lein Vermögen rissen nicht ad -
die Schmähungen liefen weiter, während man 
am Verhandlungstisch saß und mit Bieder-
mannomiene nichts von ihren Urhebern )u 
wissen erklärte. 
Wir wollen nicht übersehen: 
Die Naturfreunde und ihr Anhang waren 
es, die in Dutzenden von Nelolutionen das 
unbedingte Verbot des /llpenoerelno und 
feiner Zwelgvereine verlangt und auch erwirkt 
hatten. - Zetzt waren lie plötzlich für die 
Rüchgabe des Vermögens an den ursprüng­
lichen Besitzer, »lofern dieler wieder besteht«. 
Die Alpenverelnsjroeige aber bestanden, nickt 
zuletzt dank vieles Drängens, leit December 
1945 nicht mehr, für einen Cell wurde ihr 
Gestand erst durch Erkenntnis des Ver-
fassungogerichtshofes vom Mär? 1948 wieder 
bettätigt - die andern Zweige und Sektionen 
find völlige Neugründungen, wie der ÖCß. 
und der Ö6V. es find. Sie bestehen nicht 
»wieder«, sondern Ne bestehen erstmalig, neu. 
Sie konnten also früheren lZefitz selbst nach 
dieser Entschließung nicht zurückverlangen, 
weil Ne »früher« ja gar nicht bestanden und 
allo keinen lZelitz hatten. - flllo war für den 
Alpenoerein ausschlaggebend, zu erwirken, 
daß der rechtliche bestand der früheren Zweige 
gegeben lei, was nur durch die behördliche 
Anerkennung dieler Zweige, bzw. durch Auf* 
hebung ihres Verbotes und durch Zulassung 
ihrer Umbildung möglich ist und war. 
Wir wollen auch daran nicht vorbeigehen: 
Das auf diele Weile wieder ?u erlangende 
unbewegliche Vermögen bloß der otterrei-
Chilenen Zweige wären mindestens 186 alpin 
bedeutungsvolle, bestens ausgestattete Schutz-
hütten gewesen. Der für den Bergsteiger in 
Betracht kommende, alpine und derzeit 
brauchbare, allgemein zugängliche ttüttenbeNtz 
aller anderen »öroßoereine« zulammengenom» 
men aber hätte kaum 100 Objekte, davon 

einen erheblichen Cell von alpiner Bedeu-
tungsloNgkeit und geringer Kapazität, um-
faßt. Den 186 Objekten des Alpenoereins 
wären 2 bis 3, oder 30 oder 50 brauchbare 
Objekte des anderen (inzelverelns gegenüber-
gestanden. Es ist unmöglich, dies als ange-
messene Gegenleistung zu bezeichnen und ist 
keine Rechtfertigung für eine völlige.Oleich-
Nellung aller Mitglieder, zumal̂ die Lasten des 
großen Besitzes nebst den höheren Mitglieds-
beitragen ja doch von den /^V.-Mitgliedern 
getragen werden müssen, 
trotzdem hat der Alpenverein fckon vor 
geraumer Zeit dem OTfi., dem ÖGV. und den 
Nf. das Angebot gemacht, ihren Mitgliedern 
- Gegenseitigkeit vorausgesetzt - eine er-
mäßigte Nächtlgungsgebühr, die das Mittel 
zwischen der NichtMitglieder- und der Mit-
gliedergebühr betragen lollte, einzuräumen. 
Der filpenoerein hat leit jeher leine Nächti-
gungogebühren unerhört niedrig gehalten? 
er wollte durch vieles Dnerbieten bewußt 
dem geringer bemittelten lZergstelger, auch 
wenn er einem fremden Verein angehört, 
die Nächtigung auf leinen fiütten ermög-
liehen. Wer die Oepflogenheiten des fino-
landes, z. ß. der Schweiz oder franhreichs, 
kennt, wo von Nichtmitgliedern ganz leibst-
verständlich die drei- bis vierfachen Mitglie-
dergebühren eingehoben werden, wird dieses 
Anbot gewiß zu würdigen wissen. 3n Otter-
reich indessen, von unfern Partnern für die 
Bildung eines gemeinsamen Dachoerbandeo 
wurde es höhnisch zurückgewiesen. Man zog 
es vor. Neh auf die generelle Verfügung eines 
liquidationoauofehusses mit marxistischer 
Majorität zu berufen, dessen Befehlgewalt 
zum teil überhaupt nie bestand, zum andern 
teil inzwischen erloschen ist, und der die 
Gleichstellung befohlen hatte. 
Aus allen diefen Erwägungen heraus 
mußten der • fiauptausfehuß des AV. und des 
ÖAV. nach Beratung der frage der weiteren 
Beteiligung an einem Dachoerband österrei­
chischer Bergsteigeroereine leine Mitarbeit 
von nachstehenden Voraussetzungen abhängig 
machen, von denen er grundsätzlich nicht ab-
gehen kann: 

1. Der Alpenverein ist wie der Osterreichische 
Alpenverein völlig unpolitisch. Der Alpenver­
ein ist zwar Rechtsfortsetzer des Deutschen 
Alpenvereins, jedoch mit völlig neuer Leitung 
und neuen Satzungen, die den neuen Verhält­
nissen entsprechen. Daher muß er als erste Vor­
aussetzung für jede weitere Mitarbeit die An­
erkennung dieser durch Erkenntnis des Verfas­
sungsgerichtshofes vom 12. Februar 1947 bestä­
tigten Sachlage verlangen. Jeder Vorwurf der Be­
lastung durch die Ereignisse der Jahre vor 1945, 
wie auch gehässige Zeitungspolemiken, würden 
jede weitere Mitarbeit unmöglich machen. 

2. Zweck des Verbandes kann nur die Wahrneh­
mung und Vertretung der allen Verbandsver-
einen gemeinsamen Interessen sein. Für Be­
schlüsse des Verbandes ist daher Einstimmigkeit 
erforderlich. Dieser Grundsatz darf auch durch 
die Schaffung eines Schiedsgerichts nicht durch­
brochen werden. . 

3. Der Alpenverein und der österreichische Alpen­
verein sind grundsätzlich bereit, an einem ge­
meinsamen Schritte zur Wiederherstellung des 
früheren Besitzstandes der Verbandsvereine mit­
zuwirken. Für den Alpenverein und den öster­
reichischen Alpenverein kann die Rückstellung 

36 



des Vermögens nul* an die Zweige des Alpen-
vereins erfolgen. Nach Rückstellung des Ver­
mögens an die Alpenvereinszweige wird die 
Vereinigung des Alpenvereins und des öster­
reichischen Alpenvereins durchgeführt. 

4. Da der Alpenverein nur mit seinen Mitteln 
186 Hü'tten erbaut hat und erhält, muß er im 
Interesse seiner Mitglieder .die volle Gleich­
berechtigung der Mitglieder" der anderen Ver­
bandsvereine auf seinen Hütten ablehnen. Er ist 
jedoch bereit, auf die Dauer seiner Verbands-
Zugehörigkeit auf der Grundlage' der Gegen­
seitigkeit den Mitgliedern der übrigen Verbands­
vereine Begünstigungen einzuräumen. 

Darauf bekam der AV. überhaupt keine, 
der fiauptausfehuß des ÖAV. nachstehende 
Antwort: 

Das Proponentenkornitee nimmt die Erklärung des 
Hauptausschusses des österreichischen Alpenver­
eines zur Kenntnis und bedauert, daß dieser die > 
vorgeschlagene Verbandsgründung im Zusammen-

Î hang mif der ersten Aktion dieses Verbandes den 
Behörden gegenüber, das ist die Regelung aller 
vermögensrechtlichen' Fragen durch Zuerkennung 
der Rechtsnachfolge an die Nachfolgevereine (t), 
ablehnt. 
Das Proponentenkornitee spricht die Hoffnung aus, 
daß der österreichische Alpenverein den Wert . 
und die Notwendigkeit der vorgeschlagenen Ver­
bandsgründung in der Zukunft dennoch beiahen 
und den ihm gebührenden' Platz im Verband der 
österreichischen. Bergsteiger- und Touristenvereine 
einnehmen wird. 

Mit Bergsteigergruß I 
Alpenverein „Donauland" österr. Touristenklub 

österr. Gebirgsverein 
Touristenverein „Die Naturfreunde" 

jHnafltitfuWIónet! 
6e fehlen unferer Lichtbilòfammlung geeig­
nete Lichtbilder, die sich ausgesprochen mit 
Naturfchuhdingen befallen. Auf verschiedene 
Anregungen aus Mltgliederkreilen hin Möch-
ten wir unlere Sammlungen nach dieler Rieh-
tung hin vervollständigen. Es geht daher an 
alle Lichtbildner die Einladung, dem Alpen-
verein geeignete Lichtbilder aus diesem J\r= 
beitogediet einzusenden, fiicbel lind auch 
solche lZilder gelucht, die Verunstaltungen der 
Landschaft und unschöne, gewaltsame (ingriffe 
in diele darstellen, €0 genügen zunächst ge­
wöhnliche Abzüge, etwa im format y X le. 
Der Verwaltungsausschuß behält sich die 
Auswahl und den allfälligen käuflichen Er-
werb solcher lZilder zur Anfertigung von dia-
positiven oder zur sonstigen Verwertung vor. 
Einsendungen erbeten an: Österr. Alpen* 
verein, Verwaltungoauolchuß, Innsbruck, 
krlerNraße 9/3. 

Dl. Kall Hllwllk 
Um klarzustellen, daß der Österreichische 
/Npenoerein mit den persönlichen Angelegen-
heilen seines früheren Vorsitzenden Dr. fi. 
ßarolih nichts zu tun habe, hat der fiaupt-
auslchuß im Mai 1947 dessen Rüchtritt ver­
anlaßt (vgl. »Mitteilungen« Mai 1947, 
folge 5). fierr Dr. fiaroUh hat dem Rechnung 
getragen. 
Der Nauptausschuß hat anläßlich de/ letzten 
Sitzung mit Genugtuung davon stenntnio ge-

im Auftrag des ^Proponenfenkomifees: 
Stampiglie: Touristenverein „Die Naturfreunde 

Reichsleitung f. Österreich 
Unterschrift: Wlasak 

Zentralsekretär im 
T. V. „Die Naturfreunde". 

Die Antwort ist auffallend eilig in ihrer 
unzutreffenden Feststellung, der ÖAV. (der als 
Neugründung überhaupt 'Keine Vermögens-
rechtlichen Ansprüche hat) habe die Ver-
bandogründung abgelehnt. Daß der AV., od« 
wohl auch als proponent beigezogen und als 
einziger, der legale Eigentumsrechte zu ver». 
treten hat, einer Antwort überhaupt nicht 
gewürdigt wurde, muß auffallen. Dies ins« 

, besondere Im Zusammenhang mit einem fast 
gleichzeitigen Artikel in der »Arbelter-Zei« 
tung« vom 4. April 1946. €s IN schwer, in' 
dieser Antwort etwas anderes zu erblicken 
als die kaum verhehlte freude darüber, end­
lich diele lästigen Partner losgeworden und 
ganz unter Nch zu fein. 
Wir wollen es gerne dem Urteil unlerer 
Mitglieder überlassen, ob fie um solchen Preis 
Wert auf eine alpine Solidarität diefer Art 
legen. Wir Nnd überzeugt, daß es eine Ver-
tretung bergsteigerifcher lZelamtinteressen 
Österreichs ohne oder gegen den Willen un» 
lerer mehr als so.ooo Mitglieder auf die 
Dauer nicht geben kann. 

nommen, daß das Verfahren gegen Dr. fiaro« 
lik eingestellt, daß er somit völlig rehabill« 
tiert und daß der Schriftleiter jener Zeitung, 
die im Mai 1947 die fälschlichen velchuldigun-
gen des Mlßbrauches der Amtsgewalt er-
hoben hatte, wegen Übertretung nach § 30 
des Preügeletzeo verurteilt wurde. 

V i r Verasteiner oerstehen uns schneller 
ein Nachwort ZUM Gericht in fieft 2/1948 
W. Mariner hat in feiner odgenannten Arbelt 
der aktiven vergsteigerlchaft die äußerst er« 
freuliche und wichtige Mitteilung gemacht, 
daß wir in Österreich mit der Schwierigkeits» 
wertung der Bergfahrten nach Wclzenbach 
<Welzenbach-3kala mit sechs dreiteiligen 
Schwierigkeitsstufen), die besonders im Kai-
ler, Rarwendel usw. längst eingebürgert ist, 
nicht nur, mit den Italienern. (Dolomiten), 
sondern auch mit den sranzolen (Montblanc, 
Dauphiné) vollkommen gleich gehen. Diele 
anläßlich des Internationalen lZergsteiger-
treffeno 1947 in Chamonijr. gewonnenen kr« 
Kenntnisse und Feststellungen find ungemein 
wertvoll und werden die fahrtentätigkeit und 
tourenplanung österreichischer lZergsteiger in 
ausländischen Alpenteilen bedeutend erlelch-
tern. Andernteils werden Ne auch auslän» 
dilchen lZergstelgern in unleren <3ebleten ein 
ralches Zurechtfinden ermöglichen. 
€s ist nun der Zeitpunkt gekommen, endlich 
auch in unleren Gebieten auf Vereinheitlichung 
zu dringen und die Einführung der Weizen« 

ÌRu6 dem Verein 
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bach-Ôhala In allen tiéùén f'ührerroerhen zu 
verlangen. 
ßehanntlich bestand besonders dfllich der 
Salzach ein arges Durcheinander in den 
Schroierigheitsbegriffen, wenigstens in den 
alten fiihrerwerhen und Zwilchen den,ein-
zelnen lZedietsexperten. Der aktive Verg-
Iteiger, der systematisch alle Alpengruppen 
aufsucht, hat allerdings längst die ausge­
zeichnete Weljcnbach*3hala übernommen und 
stillschweigend in unleren Gebieten (Hennen» 
gebirge, Dachstein, rotes <3ebirge, Ge« 
l2ule ulw.) zur Anwendung gebracht, zu Ver« 
gleichen immer wieder herangezogen und 
damit praktisch eingeführt. Gleichzeitig wurde 
von dielen ratbergsteigern unleren tüchtigsten 
Iungmannen zu ihrem Vordringen nach den 
westlichen Alpengruppen die Welzenbach» 
Skala alo wichtigster und brauchbarster De* 
hell an die fiand gegeben. Diele llbung und 
Tendenz ist mir unter den aktiven Bergsteigern 
von lZmunden, Linz, zum teil Steyr und 
anderen Zt3dten 0berSNerreicho und in den 
Kreisen der 0ergrettungsm2nner bekannt Ich 
sah mich daher auch deshalb veranlaßt, in 
dem von mir bearbeiteten neuen »liletter» und 
Wanderführer durch die Prielgruppe« , (Qnz 
a. D. 1947) die Welzenbach-Skala als Grund» 
läge zu nehmen und Ne lomit erstmalig in 
unleren Gebieten auch offiziell zur Anwen­
dung zu bringen und in einem öpeziallührer» 
werk zu verankern. 
€ s b l e i b t h i e r n u r noch zu l a g e n 
u n d zu v e r l a n g e n , d a 6 a l l e A u t o , 
r e n u n d V e r l e g e r n e u e r Spez ia i« 
t i i h r e r w e r k e , d i e l e r E n t w i c k l u n g 
u n d N o t w e n d i g k e i t Rechnung 
t r a g e n d , d i e TPe l j enbach«Sha la 

von den Hütten 
bewirtschaftete fiüttm 
Nachtrag zu Heft 1 bis 4 
a) — Alpenvereinshütten; b) = fremde Hütten 

C e r c h t e s g a ö e n e r u n d S a l z b u r g e r 
A l p e n : 

a) Alte rraunstelner fifltte a. d. Neiteralm, 
ganzjährig bewirtschaftet, 
wiechentaler Nlltte, ab i. Mai bewlrt-
schaltet, 
eckberthütte: wegen häufiger eindrucke 
werden die lZelucker einer Kontrolle durch 
die forstorgane unterzogen. 

C e n n e n g e b l r g e : 
a) £aufener fifltte, ab 1. Mal bewirtfckattet, 
b) Werfener Hütte IÖTK.J, bewirtschaftet 

t o t e s G e b i r g e : 
b) Prielschutzhaus [UTK.), voll bewirtschaftet 

Sa lz b u r g e r u n d Ob er oft e r r . Vor« 
a lo en: 

b) Trounstein-NF.-Hous, bewirtschaftet ab 1. Mai 
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in b i e t e n f l f u e r f c h e i n t i n g e n jiif 
A n w e n d u n g b r i n g e n . Dieses Verlan» 

. gen darf lck nack dem Vorgesagten wohl für 
die gesamte oberSsterreickifcke Sergsteiger» 
lchaft stellen. naturgemäß bestehen für die 
lüdllck und Östlich angrenzenden Gebiete, allo 
für Steiermark und Niederösterreick die glel» 
cken Bedürfnisse. Ob man in dem elften oder 
anderen Gebiet mit »unterer« und »oberer 
Grenze« der Welzenbachfchen VIer-Skala allein 
(allo mit 12 Graden)') das Auslangen linden 
kann und will, haben die fackleute. dieler 
Gebiete zu entlckeiden. Jedenfalls haben wir 
,nach den aufgezeigten Erfahrungen und Cnt» 
Wicklungen auf Einführung der Weizenbach» 
Skala in die neuen Spezialführerwerke l3mt» 
lieber österreichischen Alpengruppen zu drin» 
gen. Sepp wallner, £ln* a. d. D. 

*) Da es zu jeder Schwierigkeitsstufe I—VI noch je 
eine obere und untere Grenze gibt, ergeben sich 
tatsächlich 13 (und nicht 12) Stufen; damit dürfte 
das Auslangen wohl gefunden werden. D. S. 

Obwohl erst von einem teil der Sektionen 
die vorl3ufigen Meldungen über die Jahr» 
buch-Vorbestellungen beim Verwaltungoauo» 
fchuß eingegangen Nnd, muß festgestellt 
werden. Daß die verausgabe des Jahrbuches 
nur bei bedeutend höherer Üesteller-Anzahl 
möglich fein wird. Der VA richtet daher an 
alle Mitglieder die dringende Sitte, durch 
zahlreiche Meldung bei den Sektionen die 
fierauogabe diefer traditionellen Alpen» 
verelnsoeröffentlickung, die sowohl in berg-
Nelgerilcker^wie kultureller und wllfenlckaft» 
lieber fiinficht in aller Welt den besten, Ruf 
genießt, zu ermöglichen. 

V b b s t a l e r A l p e n : 
b) Kremser Hütte (Hochkar-Schutzhaus) (DTK.), ganz­

jährig bewirtschaftet 

N a r » S c h n e e b e r g » G r u p p e : 
b) Kienthaler Hütte (ÖTK.), ab Ostern bewirtschaftet 

ssiybüheler A l p e n : 
a) Wilöhogelhaus, vorübergehend nicht voll 

bewirtschaftet, nur überwacht 
V e n e d i g e r g r u p p e : 
b) Deffeggerhàus (OTK.), Pfingsten einfach bewirt­

schaftet 

G o l d b e r g g r u p p e : 
a) Zlttelhaus, ab 1. Mai bewirtschaftet 
A n k o g e l g r u p p e : • 
a) A»o.»Sckmid»fiaus, bis Pfingsten bewlrt» 

schattet, lodann ab 20. Juni N3ndig 
N i e d e r e d a u e r n : 
a) Sckladminger fifltte, ganMhrig bewlrt» 

sckaftet 
c e t i f c k e A l p e n : 
a) Alois»Gllnther«r»aus (Stuhleckhauo), ganz» 

j3hrig bewirtschaftet, 
b) Haller Schutzhaus (Hochwechsel), ganzjährig be­

wirtschaftet 

flutten, Veckchrsoechältnlsse, lUnoIüEßfälle 



Tabakwaren ouf Schutzhütten 
Zahlreiche Schutzhütten des Alpenvereins haben 
neben der Gastgewerbekonzession auch die amtliche 
Berechtigung zur Führung einer Tabaktrafik. 
Die Aufhebung der Bewirtschaftung der Zigaretten-^ 
Sorten „Austria-Spezial" und .Austria !" ab 6. März 
1948 hat zur Folge, daß diese Hüttentrafiken den 
Tabakverschleiß, den sie mit Einführung- der Tabak­
bewirtschaftung im Jahre 1941 eingestellt haben, nun-, 
mehr mit diesen beiden Sorten wieder aufnehmen 
können. 
Diese Zigarettensorten müssen also künftighin auf 
den Schutzhütten, die zugleich Tabaktrafiken sind, 
und das sind die meisten, zum Trafikantenpreis von 
60 Groschen erhältlich sein. , 

Lech tal er Alpen: Eine wertvolle Berg- und Skiunter­
kunft im Arlberggebiet wurde durch Eröffnung des 
ganzjährig bewirtschafteten „Ski- und Touristenheimes 
Rauz" (1625 m) auf der gleichnamigen Alpe an der 
Abzweigstelle des Flexenpasses von der Arlbergstraße 
geschaffen. Dadurch ist auch Bergsteigern und Ski­
fahrern, die bei Oberfüllung der Hütten (Ulmer Hütte, 
Kaltenberghütte) oder der Talorte Langen, Stuben, 
St. Anton* Zürs usw. • dort nicht unterkommen können, 
zu billigen. Preisen vorzügliche Unterkunft und Ver­
pflegung geboten. 

Der Rifugio Pion del Fiäcconi 
an der Marmolata wurde am 5. Dezember 1947 durch 
eine riesige Lawine zerstört. Der Hüttenwirt Paran-
zoni und seine Familie konnten nach sieben Stunden 
lebend geborgen werden. 

»erittfjrstmtiinòungen: 
S t u b a l t a l b a h n : Der vorübergehend ein« 
gefahrte frühjug ab Innsbruck M eingestellt. 
Ver erste Zug verkehrt ab Innsbruck um 
s Uhr. 
Oft t a l : Der Omnibueoeihehr ins vhtal 
(Bahnhof vtztal-zwlelelsteln) ist Jetjt auf t2g« 
lieh fünf fahrten in jeder Richtung verdichtet. 
Außerdem verkehrt ein Wagen täglich direkt 
jrolfehen Innsbruck und Zwielelstein. Dadurch 
ist es ?. 0. möglich, die meisten Curgler früh» 
jahrolkifahrten ab Innsbruck in \y2 tagen 
ju machen. 

Entsetzlicher Todessturz eines Skifahrers im Toten 
Gebirge 

Vom Leiter der beiden ersten Bergungsversuche 
Dr. Hesse, Graz, erhalten wir folgenden Bericht-
Im Tauplitzgebiet stürzte am 13. März 1948 der 26jäh-
rige Herbert J u n g b a u e r aus Linz im Nebel be i ' 
der Abfahrt von den „Tragin" unweit des Trag! hol ses 
in eine Schneemulde und verschwand vor den Augen 
seiner Begleiter in einem darin gähnenden, 1,5 Meter 
großen Loch. Sofort eingeleitete Bergungsversuche 
sowie die im Laufe der nächsten Tage durch den 
Bergrettungsdienst Admont fortgesetzten Aktionen 

blieben.ohne Erfolg, führten jedoch zu dem Ergebnis, 
daß der Verunglückte in die Öffnung einer vereisten 
Felsspalte gestürzt ist, die bei durchschnittlich 1,5 
Meter Breite in nahezu senkrechtem Verlauf in die 
Tiefe zieht. 180 Meter Tiefe konnte durch Abseilen 
mit dem Stahlseilgerät erreicht werden, von wo 
Blutspuren den Todesweg , des Verunglückten in 
weitere unbekannte Tiefen anzeigten. 
Die Unfallstelle liegt etwa auf halbem Wege zwi­
schen dem t,Traglhals" (Tafel „Zur Pühringerhütte") 
und dem Beginn der eigentlichen Abfahrt über die 
„Himmelsleiter" ' zum Steirer See, . etwa 30 Meter 
rechts (bergwärts) von der normalen Abfahrtsspur. 
Die Schneemulde ist zirka 6 Meter lang, 3 Meter 
breit und 2 Meter tief — der eine Rand ist-höher 
überwachtet — und sieht genau so aus wie viele 
andere der in diesem Gebiete häufigen Schneelöcher. 
Der Verunglückte ist, wie vorgefundene Spuren zeig­
ten, bei geringem Gefälle gerade an jener einzigen 
Stelle in die Schneemulde gefahren, an welcher die 
die Spalte deckende Schneebrücke infolge ihrer ge-

• ringen Dicke durchbrechen konnte. Einen Meter links 
davon hätte er die Mulde überhaupt vermieden und 
einen Meter rechts von der in der Mulde gähnenden 
Offnupg war die Schneebrücke absolut tragfest. 
Das*4TJ der Zeit des Unfalles herrschende unsichere 
Wetter mit zeitweiligen Nebeleinbrüchen bildete 
keinen Grund, die zu dieser Jahreszeit meistbesuchte 
Tour in das Plateau des Toten Gebirges zu unter­
lassen, zumal sie an diesem Vormittag von minde­
stens 20 Personen durchgeführt wurde. Obendrein 
wird der Verungückte als ausgezeichneter Skifahrer 
beschrieben und kannte das Gebiet von früher her. 
Dieser bedauerliche Unfall gehört zu jenen unvor­
hergesehenen und tragischen Ereignissen, die das 
Bergsteigen im Hochgebirge gegenüber dem Wan­
dern im Mittelgebirge kennzeichnen. Er hätte jedem 
anderen auch zustoßen können. 
Besondere Beachtung, verdient der Vorfall insbeson­
dere, als bisher aucn den besten Kennern der win­
terlichen Tauplitz diese Spalte, von denen sich meh­
rere dort beenden dürften, nicht bekannt war. Es 
mag sein, daß sie sonst um diese Jahreszeit längst 
durch die Lawinen zugeschüttet wor/^welche die da­
mals noch immer drohende Gratwächte des „kleinen 
Tragi" hinunterzuschicken pflegt. Zu geringe Schnee­
lage kann in diesem milden Winter auf keinen Fall 
angenommen werden. 

Hierzu erfahren wir weiter, daß die Rettungsmann­
schaft Admont des BRD. mit dem neuen Stahlseil-
gerät am ersten Tag bis 60 Meter in den senkrechten 
Schacht vordringen konnte. Da der Schacht sich in 
unbekannte Tiefe weiter fortsetzt, wurde der Versuch 
am nächsten Tag wiederholt, wobei man bis auf 
180 m Tiefe gelangte. Ein weiteres Vordringen er­
wies sich wegen der Absturzgefahr (keine " ausrei­
chenden Sicherungsmöglichkeiten der eingestiegenen 

. Rettungsmänner im Schacht) und der Schnee- und 
Eisverklemmungen, die selbst die Bergung der Ret­
tungsmannschaften ungeheuer erschwerten, unmög­
lich. 
Dieser Unfall ist ein Gleichstück zu demjenigen, 
dem ein bayrischer Bergwachtmann einige Jahre 
vor dem Krieg auf dem Gottesackerplateau (Hoch-
Ifen, Allgäu) in einer dortigen Doline, die aller­
dings bekannt und sogar eingezäunt war, auf 
gleiche Weise zum Opfer fiel. D. S. 

Vas unsere Sektionen berichten 
Sektion „Wiener Lehrer", Wien, VI I L , Josefsgasse 12 
Am 12. Februar fand die Jahresversammlung der 
Sektion statt. Es wurde wieder zum Vorstand Her­
mann Eichinger, Vorstand-Stellv. Anton Strahammer, 
Schriftwart Walther Denk und Kassenwart Richard 
Ottmann gewählt. 
Aus dem Tätigkeitsbericht konnte entnommen wer­
den, daß zwei Ferialtouren, darunter eine in das 

Arbeitsgebiet, und 31 Wanderungen geführt wurden. 
Die Mitgliederabende, die erst im letzten Halbjahr 
abgehalten, wurden, • erfreuten sich zahlreichen Be­
suches und wurden durch Farblichtbilder verschönt. 
Die Sektion blickt auch mit Stolz auf ihre starke 
Jungmonnschaft. 
Anschließend fand ein.e Jubüarenehrung statt. Es 
wurden 1 Mitglied für 50 Jahre, 3 Mitglieder für 

Die Bergwelt unserer herrlichen Heimat ist die nie versiegende Quelle neuer Kraft und 
frischen Lebensmutes.- Lies die AV-Monatszeitschrift .Berge und Heimat" und du wirst 
alles finden, was dich als Freund der Berge berührt. Bestell sie heute noch bei deirierSektion 
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V. b. b. 

40 Jahre und 44 Mitglieder für 25 Jahre Mitglied­
schaft geehrt. Ein Diplom für die langjährige Treue 
wird ihnen nachgereicht. 

Sektion Grazer Alpenklub ->.., 
Auch der Grazer Alpenklub, der übrigens vor einiger 
Zeit wieder als AV.-Sektion genehmigt wurde, be­
ginnt die Wiederherstellung des Steiges durch die 
Barnschützklamm. Bekanntlich war die Bärnschütz-
klamm immer das Hauptarbeitsgebiet des Grazer 
Alpenklubs und ihm ist es zu danken, daß dadurch 
eines unserer schönsten Gebiete seinerzeit über­
haupt gangbar gemacht wurde. 

Die Sektionen Austria und Hochwacht (beide Wien) 
teilen mit, daß sie eine Arbeitsgemeinschaft einge­
gangen sind in der Überzeugung, hiedurch dem 
Alpenvereinsinteresse am besten zu dienen. 

Riesentorlauf am Admonterhaus 
Die Sektion Admont des ÖAV. veranstaltete kürzlich 
einen Riesentorlauf vom Admonterhaus zur Grabner- ' 
aim, der bei schönstem Wetter und guter Beteiligung 
stattfand. Ergebnisse: Jugend I: Fredi Steininger 4,36; 
Jugend I I : Karl Zeiringer 3,16; Junioren: Amandus 
Wallner 1.57; Allg. Kl.: Leo Scheib'lehner 2,02; 
Alterski. h Herbert Hlawitschka 2,42; Alterski. I I : 
Fritz Wickenhauser 4,52. 

Kaufgesuch 
Alpenvereins-Jahrbuch 1942 oder wenigstens Granat­
spitzkarte 1 :25.000 des ÖAV. zu kaufen gesucht. 
Hugo Ullhofen, Oberlehrer !. R., Neukirchen am 
Großvenediger, Salzburg. 

SANOIABIN 
s c h ü t z t Ihre L i p p e n beim Sport vor 
F i e b e r b l a s e n , w e h e n M u n d w i n k e l n 
In allen A p o t h e k e n und D r o g e r i e n 
A R C A N A Kremsbrücken 

W e r es k e n n t , n i m m t 

PIGODENT 
Z A H N PA S T A 
Ein vollwertiges Z a h n p f l e g e m i t t e l 

Massenplünderung der Alpenflora auf der Gerlitzen 
in Kärnten ' - " 
Seit Kriegsende haben die vor dem Krieg und 
noch teilweise während des Krieges bestandenen 
und damals vom Alpenverein nach Kräften geförder­
ten naturschützerischen Einrichtungen, insbesondere 
die Bergwachten in den verschiedenen Bundeslän­
dern, aber auch die Aufklärungs- und Erziehungs­
arbeiten des Alpenvereins auf diesem Gebiete voll­
kommen ausgesetzt. 
Wie in so unsicheren und unbeständigen Zeiten üb­
lich, nehmen nach uns zukommenden Berichten die 
Mißachtung der einfachsten und selbstverständlich­
sten Naturschutzvorschriften und die Verstöße gegen 
die einschlägigen Gesetze in erschreckendem Maße 
überhand. 
So wird uns von der Gerlitzen, deren Berggebiet 
auch oberhalb der Kanzelbahn nun mit zwei Ski­
liften gesegnet ist, auf der sich daher auch im 
Sommer große Mengen von Ausflüglern der verschie­
densteh Art tummeln, berichtet, daß gerade diesen 
die selbstverständliche Disziplin jedes wahren Berg-
freundes vollkommen fremd ist und sie keinerlei Ver­
ständnis für die Schönheit der Natur und der freien 
Landschaft kennen. 
Der oberste gegen Norden liegende Abhang der 
Gerlitzen mit bisher noch einem großen zusammen­
hängenden Bestand der rostfarbigen Alpenrose,, der 
das südlichste Vorkommen dieser Pflanze im ganzen 
Nockgebiet darstellt, bedürfte schon aus diesen 
Gründen eines Schutzes. Im vergangenen Jahr aber • 
brachten die kleinen Seilbahnaufzüge den ganzen 
Tag - über ununterbrochen vom frühen Morgen bis 
zur Dämmerstunde ein Publikum herauf, das sich wie 
die wilde Horde auf die blühenden Alpenrosen stürzte 
und abriß und vernichtete, was ihm unter die Hände 
kam. Selbst die klassenweise heraufgeführten Schul­
kinder verhielten sich unter Aufsicht ihrer Lehrper­
sonen nicht anders und erst recht die dort üblichen 
Bauernfeste führten zu einer Verwüstung der Alpen­
rosensträucher in bisher nie gekanntem Umfange. Die 
aufgestellten Verbotstafeln blieben völlig wirkungs­
los. 
Ähnliches wird von dem Massenpflücken des stengel­
losen Enzians berichtet, der auch auf der Gerlitzen 
in Massen vorkam. 
Kenner berichten, daß in 2 bis 3 Jah/en der ganze. 
Bestand vernichtet sein wird, wenn diesesr Unfug 
weiter geduldet wird. Es wäre höchste Zeit, daß die 
Sicherheitsorgane sich auch um diese Dinge etwas 
kümmern würden. 
Als Musterbeispiel hiefür kann der ebenfalls durch 
eine Seilbahn erreichbare Patscherkofel ober Inns­
bruck aufgezeigt werden, dessen Blütenbestände zum 
Schutzgebiet erklärt wurden und wo im Laufe weniger 
Jahre die Tiroler Bergwacht im Verein mit den 
Sicherheitsorganen eine solche Erziehung des immer­
hin zahlreichen Publikums aus der Stadt Innsbruck 
fertig brachte, daß es niemand einfällt, mehr als 
einen bescheidenen kleinen Handbuschen mitzu­
nehmen. 

Lienzer 
Dolomiten 
Alle Bergsteiger, welche Erstbegehungen in 
den Lienzer Dolomiten durchgeführt haben, 
werden gebeten, einen Bericht ihrer Bestei­
gung an die „Alpine Gesellschaft Alpenraute 
zu Händen des Herrn Willi Geiger, Lienz, 
Johannesplatz Nr. 1 " einzusenden. Zweck: 
Erfassung aller bisher durchgeführten Be­
gehungen in den Lienzer Dolomiten für 
die Bearbeitung eines neuen Kletterführers. 

Eigentümer und Herausgeber: österreichischer Alpenverein. Für den Inhalt verantwortlich: Martin Busch, 
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JAHRGANG 3(73) 

Mitteilungen 
DES OSTERREICHISCHEN 

Mlvenoeeeins 
INNSBRUCK, JUNI 1948 HEFT 6 

| ff H A L T S Einsame Berge — Verzeichnis der Alpenvereins-SchutzhOtten, Talgaststätten — Hütten 
und Wege — Touristen-Rückfahrkarten — Erhaltet die Schönheit unserer Berge — All­
gemeiner Bergstelgerverkehr — Was unsere Sektionen berichten 

Or. Walter fYauenberger, 3eü am See 

Cinfame Verge - auch im sommer 
E r i n n e r u n g an Ott Rtich e n f p t t j g r u p p e 

IRenishus-Ûperation auf. beiden Knien, für 
vierzehn tage ans Gett gefesselt, kin hahlcr, 
fchmuchlofer Raum im Krankenhaus. -
Und dock habe ick mir etwas vom frahling 
mit ins Bimmer gebracht: einen großen'Ruch* 
fach voll mit österlicher Gergfonne. Ick hatte 
Ne mir richtig gehamstert, wußte ick dock, 
da5 ick Ne, zur Unt2tlghelt verurteilt, für die 
langen lonnenlernen Spltalotage brauchen 
werde. ?hr NamNerprels war nickt hock ge­
wesen: einem überreichen Angebot an Son» 
nenstrahlen stand in weitem llmhreile nur die 
- allerdings bedeutende - Nacklrage von 
vier elnlamen Sonnenluckern gegenüber. 
BUS dlelem Rucklack will ick ein hleln wenig 
auspacken. 
»Zu Ostern müssen wir uns lckon einmal, 
Zelt nehmen und irgendwohin gehen!« 
»3a,'aber wo wir allein find.« 
»vas wird zu Ostern wohl kaum möglich 
lein.« 
»Kennst du die Relckenlpitzgruppe?« 
»Nein, nur vom Sehen aus. Zie fchäut lehr 
stell aus. Dort gibt es wohl kaum etwas jum 
Shijahren. 3ch henne auch keinen. Sklfünrer 
und keine Shlroutenharte von dlelem Ge-
biet.« 
»wir könnten es uno sa einmal anlckauen.« 
Und im Geiste des Menlokusoerlehten ent­
steht ein für ihn ideales »SkigeMnde«: stelle, 
nur )U full begehbare Schneehange mit 
schroffen lelligen Glpfelformen, wobei die 
menlokuofelndllcken Skier am besten gleich 
bei der Nlltte zurückzulassen Nnd.. 
Da laßt er nun auck nickt mehr locker. 
»/Wo abgemacht?!« 
»Ja, wenn fcköneo wetter ist.« 
Und es ist pracktvolles wetter, als vier 
Skilimger am fiarfametag mit der herein» 
dreckenden Dunkelheit um die wette durck 

das ebene ßrimmler /lckental dem dauern» 
haus zueilen. Nack einer Giegung des Sackes 
steht unvermittelt das lckmucke fiaue vor 
uns. Gleichzeitig nimmt uns aber auck ein 
anderes 0Hd gelangen, einer von uns hat 
fckon dauernd da oben hinter dem Vorkamm 
im wetten etwas gefuckt. 
»Da hockt la ein machtiger steinerner fidler 
oben! Und der fiufbau, auf dem er thront! 
Das muß Ja einer von »unferen« Oergen lein. 
Na, Mahlzeit!« 
i)a wird es, logar dem Sklgegner genügend 
alpin. Ja logar übergenug. 
Und als wir in der fiötte hören, daß diele 
fchroffe felsgestalt Ne lelbst, die fierrfchcrln 
in der Gruppe, die Relckenfplye lei, da be» 
lcklelckt wohl jeden einzelnen von uns heim» 
lichee Gangen, ob wir uns in der Auswahl 
unleres Skigebletes nickt dock getauscht 
hätten. Die faubere, anheimelnde Gaststube, 
die lckmackhafte fioche und die llebenswür» 
digen wlrtsleute verlcheucken wieder unlere 
Gedenken: in lolcker. Umgebung kann lick 
»Sie« da oben wohl auck nickt als allzu 
spröde erweisen. 
fils wir nack erlrllckender Nacktruhe und 
einem ausgiebigen frühstück das gastllcke 
Back verlassen, kennt unler „ Auftrieb erst 
reckt keine Grenzen, wie könnte es auck bei 
wolkenlosem filmimi und dem kräftigen' 
Morgenimbiß ander« fein. 
Über den stellen fommerllcken Zickzackweg 
an der orographilcken linken Seite des Rain» 
backtaleo geht es mit geschulterten Grette!« 
in hartem firn ralck bergauf, wieder er» 
fckelnt »Sie«, die »Relcke«, im frühllckt 
fckon etwas zugänglicher. Über der talstufe 
bringen uns unsere Skier in das flache 
fiocktal zurück. €in Jagdhaus, fo ganz nack 
unserem Gelckmack gebaut, und die letzten 
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einsamen, dafür um to Knorrigeren ZirbelKie» 
lern lassen wir hinter uns. kiNger fiöhen» 
wind faucht uns an, als wir beim finie des 
rales nach Süden einbiegen. Das lick öff­
nende Sergrund läßt aber die fiälte nicht 
fühlbar werden. In der Morgenlonne stehen 
da, aus welligem Gletfcherheffel Nch lölend, 
lchrolle, edelgelormte felogettalten, eine 
neben der anderen, und erwärmen uns lchon 
durch ihren bloßen Anblick. Solch ideales 
oergland Mr frühjahrslahrten hatten wir 
nicht erwartet. Nur der VrettelverZchter hat 
geheime Sorgen: da kann man ja gar nicht 
anders als Skilahren. was werden die fuße 
Öaju lagen? 
vie noch fichtbare Spur des Sohnes der 
fiuttenbewlrtlchatterin Unterwurzacher, der, 
wie wir lchon im tale erfahren hatten, vor 
zwei Uagen zur Nichterhütte aufgestiegen 
war, enthebt uns der Suche nach dem besten 
weg durch die nur wenig ansteigende tal» 
loh le. Unbehindert können wir das neue 
Gilt) auskosten und langsam in ihm heimisch 
werden. Von einem felsköpll grübt die 
lilltte. vem Sommerweg folgend, die Nene» 
ren SchneeoerhZltnille erlauben es, stehen 
wir bald aul ihrer aussichtsreichen finhöhe 
(2374 m). Die Sonne war auch nicht früher 
aufgestanden, gleichzeitig mit uns, allerdings 
lchon von den fiöhen herunterkommend, 
erreichte lie die liütte. 
(den will der Sohn der Nauoherrin die filltte 
versperren, um mit feinem fiame'raden ino 
tal )u fahren, da melden Nch die neuen 0e-
wohner. doch lo einlach, als man glauben 
wollte, lind die Rechtsverhältnisse nicht und 
werden durch den strickten Auftrag der Mut-
ter Unterwurzacher, niemand den flutten-
lchlüllel anzuvertrauen, noch komplizierter, 
vie Unterhandlungen, die Nch - ich muß es 
zu unlerer khre gestehen - trotz der lchon 
über einhalbttündigen Dauer immer noch in 
diplomatischen Grenzen bewegen, werden 
schließlich durch unlere strikte Erklärung: 
»Dann biwakieren wir einlach hier neben der 
fiütte in einem Schneeloch, garantleren aber 
bei einem wetterumlchlag> lür gar nichts«, 
in ein entscheidendes Stadium getrieben. 
Und am knde, wie nicht anders zu. erwarten, 
Negt der fiameradlchaftsgeist und das Mit» 
leid mit uns - oder etwa nur mit der 
lilltte? - und wir erhalten die Schlüllelge» 
walt. feierlich geloben wir noch, die rest» 
Wichen Blitze aus den Gewitterwolken am 
häuslichen Rimmel Her famille Unterwurz-
acher, die Nch nach unlerer Nückkehr ins 
tal aus dem durch den »Schlöfleloerlefcnoer» 
botobruch« geladenen mütterlichen Po» noch 
entladen lolite«, aul uno abzulenken, 
filo Nch die beiden von uno verabschieden, 
Nnd auch die letzten »diplomatischen« krre-
gungen von uno gewichen, wir verstauen 
die Rucksäcke in unlerem schwer erkämpften 
Neillgtum und wandern leichtbeschwingt der 
Ralndachlpltze zu, die uno der Sohn der 
siüttenwlrtln alo besonders lohnende fahrt 

gerühmt hatte. Immer der Sonne zu, ziehen 
wir unlere Spuren über das m3ßig steile 
fieeokarkees und erreichen den Nordostgrat 
unleres Gipfele dort, wo knapp unter dem 
Punkte 300? der fi\?=fiarte der Gleicher bis 
zum fiamme vorstößt. (In lchneearmen Zah» 
ren wird hier vielleicht lür wenige Schritte 
da Ablegen der Skier notwendig lein.) 
wir hatten uns noch keine Zeit genommen, 
die fiarte anzusehen, doch nach, dem ganzen 
fiufbau des verges, der dem der Reichen« 
lplye nicht unähnlich ist, rechnen wir mit 
einer weiteroerlolgung des Orates zu fuß -
und der vergsteiger lreut Nch lchon. Die 
Skifahrer aber lachen zuletzt: ein sanfter 
Schneehang, erst im oberen teile steiler wer« 
dend, leitet aul der Slldlelte des fiammeo 
bis wenige Meter unter den (Zipfel, 
da können wir es uns nicht Verlagen, uns 
aul dem ebenen Platz zu bequemer Rast nie­
derzulassen, uno wohlig in der warmen Sonne 
zu räkeln und den Vergtraum da unten im 
Süden an den halbgelcl̂ lossenen /lugen lang« 
lam vorüberziehen zu lassen: dreiherrenlpitze 
- Rötlpiye - Seltner Dolomiten, wir haben 
es ja nicht eilig, es ist auch keine fiaft und 
Unruhe wie vor einem ungewissen finstieg 
in uns: frei liegt der weg zum Gipfel. Lange 
träumen wir . . . 
Die Skifahrer werden ungeduldig. Die fib-
fahrt juckt. Da Nnd wir schnell auf dem Gip-
fei der Rainbachspitze (3130 m), von der uno 
ein kalter Nordwind zu den Skiern zurück-
treibt. Die stürmende Jugend ist voran. Noch 
drechsle ich hoch oben am Gletscher Sogen 
auf Sogen, Nnd die beiden, Otto und 
fidolf, nach einem einzigen fibfahrtoraulch, 
eine stäubende Schneefahne hinter Nch her, 
bei der killtte angelangt, fiamerad Zock 
zähmt leine mindestens ebenso mutwilligen 
Schneerösser, will er doch dem MeniokuNa» 
ner für den fall des »fallcs« beilpringen. 
Meist ist gutes Pulver, in dem ich auch mei-
nen finien einen bescheidenen Schwung zu» 
traue, wo aber der Schnee verblalen wird, 
ist jede Richtungoänderung ein oorNchtig 
tastendes Nerumlchwindeln, ist mir doch auch 
jede Spitzkehre oerlagt. 
€rst bei der fifltte unten atme ich richtig 
aul - und doppelt verheißungsvoll leuchtet 
mir nun das Ziel des nächsten tageo, die 
edle Reichenlpitze: jetzt kann nicht leicht mehr 
etwas Zwilchen »Sie« und mich kommen. 
Osterlriede in den Sergen. Gibt es denn das 
überhaupt noch? Die letzten Zahre haben uns 
gelehrt, logar das Denken an ihn als 
schmerzvoll auszulchalten. wir Nyen und 
lchauen - und lehen die Schatten von den 
ONhängen langlam tieler steigen und lehen 
die freudvolle helle Schritt im Schnee von 
oben herunter ins 0lau Nch verwandeln und 
larbloler, traumhafter werden. In Kutten» 
nähe verlischt die Wirklichkeit der Spur erst 
ganz zuletzt. 
Gleich ist eo kalt, wir graben uno noch 
durch die Schneeanwehung an Stelle der 
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diplomatischen Schneehöhle einen besseren 
Zugang zur €ingangotür. Dem fiüttenzauber 

• steht nicht© mehr im Wege. Mit der Wärme 
und dem befriedigten Magen hebt fich das 
Gefpräch und die SangesfreudlgKeit. An dem 
Schwünge der lleder merkt man es: alle 
vier waren doch einmal Soldaten . . . 
kin strahlender Morgen Kommt herauk. 
Während nun, umgekehrt wie am Abend, 
die Spuren im Kar herunten noch den 
blauen fiauch der Dämmerung tragen, wel­
len Ne oben lchon leuchtend zum Berg und 
zur beglückenden tat. Wir versperren die 
fiötte, queren faß eben das Rainbackkees-
kar und legen unfere Spuren in wenigen 
kehren zum fußpunht des Oftgrateo der 
Rickterfpitze, von wo wir die steilen fiänge 
des Nainbachkeefeo immer ansteigend in 
Richtung des obersten flmbechens Zwilchen 
Nelchenlpitze und Gabler queren, filer mögen 
wohl oft drohende lawinen zur Umkehr 
zwingen, fieute aber Ist eo vollkommen ficher. 
Die frische des jungen Ca geo und der Nei) 
des vor uns liegenden Neulandes ist lo ganz 
in uns, daß wir eo kaum glauben können, 
uns lchon Im obersten, lonnendurchfluteten 
Gletfcherheffel zu befinden. 

Überaus stelle Schneehänge führen allfeito 
zu den seilen hinauf. Der Versuch, mit den 
Skiern noch zu einem fclobloch in halber 
fianghöhe zu gelangen, wird nach einem 
mahnenden, dumpfen krach im fiange lo-
gleich aufgeben. Wir Necken unlere Skier 
etwas abseits der finNiegorichtung in den 
Scknee. dn gerader Stufenleiter, anfangs in 
anstrengender Wühlarbeit durch tiefen pack» 
fchnee, später in hartem firn, geroinnen wir 
die feilen der ONwand der Reickenlpiye ge» 
rade dort, wo einige kilenNlfte in einer 
Verlckneldung den Sommerweg anzeigen. 
3e zu zweit verbinden wir uno durch das 
Seil. Die Verlckneldung IN mit glallgem 
Wallereio ausgefüllt. Der Pickel bekommt 
endlick Arbeit. Nack den kinNlegofelfen 
Nrebt jede Selllckaft über die tief oerfcknel« 
ten Bänder und Rinnen gesondert loo. Alle 
Wege führen fckon hock oben am Südgrat 
zu einer waayreckten felslckneide, über die 
wir im NeitNtz hlnüberturnen. Die freude 
an der ausgesetzten Stelle läßt mich meine 
invaliden Beine vergessen und lchon zuckt 
ein knie bei einer unbedackten Bewegung 
in dem mir lckon zum Überdruß bekannten 
Sckmerzgefllhl zulammen. Sofortiges Durch» 
strecken des fußeo verhindert Schwerere«, 
fiumpelnd geht eo über ein lckmales Schartl 
und den letzten Steilauflckwung des Orates 
zu »Ihrem« Gipfel (3003 m). 
Wenige vor uns dürften hier, im Winter 
heroben gestanden lein. Unlere ' beiden jun-
gen Kameraden gestehen, Nck in. solchem 
alpinen Gelände lm Winter auch noch nie 
bewegt zu haben. Beide haben fich lehr gut 
bewährt, insbesondere auck Otto mit lei-
nem zerlckossenen lederoerlcknürten firm. 
Nack der wildromantischen näheren Um« 

gebung, der bizarren felslckneide des 
Gablers und der gletlckerumgllrteten Wild» 
gerloslpiye zieht es mein« Augen nur noch 
nack einer Richtung hin: hinunter zu den 
llcktumllossenen Dolomiten, die vom (Ifer 
und Zwölfer in den Sertenern angefangen 
bis zum Nofengarten und Scklern in seltener 
Klarheit und . Aufgefcklossenheit lm Gegen» 
lichte stehen. 
Jft eo der Drang aller deutfckfpracklgen 
Menlcken nack dem Sehnlucktoland Süden, 
ist eo der Wille zur rat in Neilen hellen 
Wänden, der einem die einsamen langen 
Stunden der Nackt unendlick langer Zahre 
hinter Stackeldraht zur bittersten Qual wer» 
den ließ? oder ist es die krinnerungolonne, 
die fast auf jedem türm da unten ein Stück» 
cken traumhafter Vergangenheit aufleuckten 
läßt! 
kein liiftchen regt Nck. Auck wir Nnd still, 
lange still - bis einer das tied vom »aller» 
lckönsten Stück der Welt« zu lprecken be» 
ginnt. Da lallen die anderen ein und Nngen 
mit. Ielle, daß Ne nickt die Andackt stören. 
Und lo nehmen wir von den treuen Nelner» 
nen Wäcktern unseres Südtlrolerlandeo und 
von unlerem Berge Ablckled. 
Wieder Nyen wir in der Nackmittagsfonne 
vor unlerer filltte. Die deutlicken Abfahrts» 
spuren, im oberen Ceil im. fuhrigen Pulver, 
dann durck firnigen, harlckigen Wecklei» 
lcknee nack der Anstlegsroute, lckaffen nock 
engste Verbindung zu »3hr«. Sind wir nickt 
wieder Glückskinder geworden! kin lolcker 
tag und ein lolcker Berg auf den ersten An» 
hieb! Und auck die fuße versagten nickt, 
langsam NnKen wieder die Schatten, ver» 
blassen wieder dle Spuren' lm blauen Llckt 
und die Wirklichkeit wird zum träum des 
Ta^es, der war. 
ein neuer, wolkenloser tag bricht an. €e 
heißt Ablckled nehmen. Otto und Adolf 
müssen den Nackmlttagszug errelcken. Sie 
wollen daher nur von dem gleich über der 
filltte aufragenden Windbacktalkopf (2844 m) 
noch einmal von oben in unfer Sonnenland 
hinelnfckauen und <dann durchs Rainbacktal 
und Über das krimmler Bauernhaus ab» 
fahren, freund Jock und lck haben nock den 
ganzen tag Zeit. Wir wollen zur Zittauer» 
hütte hinüber und irgendwie zu unferem 
Ausgangspunkt nack krimml zurückkehren. 
Vielleicht können wir auf unferer Über» 
querung irgendeinen Berg ln der Nähe mlt» 
nehmen, denkt jeder von uns lm stillen. 
»SKI-heil« und »Macht es gut« - und fckon 
tauchen wir ins oberste Rainbacktal hinun» 
ter. Die felle kommen auf die Skier und in 
flüssigem Anstieg geht eo durchs Mannlkar 
aufwärts. Aus feinem öderen Boden erleben 
wir einen prackwollen, direkten Anstieg 
aul das Rainbackkees und lns oberste firn» 
decken unter der Reickenlpltze, der bei 
Nckeren Verhältnissen unter Vermeldung der 
langen fiangquerung zur Rickterhütte eine 
beraulckende Abfahrt ins Ralnbacktal und 
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zum Cauernhaue vtrtprldtt. Wir wollen es 
un« merken. Vielleicht kommen wir bald 
einmal wieder. 
Nur ein kurzes StellMlck nehmen mir zu 
fuß, dann Nenn» mir auf der IRannltar» 
Idiartt (2813 m). Gerade können mir im 
Rückblick untere beiden Kameraden drüben 
vom Windbachtalhopf durch, das wellige 
nordfeltlge ßoehhar und dann durch die un» 
heimlich Neil auslebende untere fortfetjung 
mitten durch die sollen ino untere Rainbach« 
tal laufen fehen. 0 ihr beiden Wildlinge! 
Unter Weiterweg ist eindeutig: ein kurzes 
Stfich auf dem Orat gegen Werten, bis wir 
die, Nelle Nordostflanke zum Wlldgerlookeeo 
queren können. Statt loglelch fchon in der 
ersten Rinne abzufahren, stapft mein Name» 
rad den folgenden, infolge wlndgeprebten 
Schnees etwas unsicheren Stellhang lenk» 
recht empor, um dan» immer langsam an» 
Neigend auf das Wlldgerloskees zu gelan» 
gen. ohne ein Wort zu verlieren, folge ich 
ihm willig. 
»Da lallen wir wohl am betten die Ruck» 
fö<*e.« 
»Ja, wo willst du denn noch hin?« kommt 
es scheinheilig von meinen tippen, 
»das wußte ich doch von finfang an, daß 
ich dich beim Sabler nicht vorbeibringe, va 
hättest du dich schwer Indern müssen.« 
Und lachend ziehen wir, nur mit Seil und 
Pickel belastet, dem neuen Ziele zu. 
Daß unfer Gerg fchon altehrwilrdig ist und 
unter feiner felfenhrone eine 6is«»Glatje« 
(auch auf der karte fo genannt) trägt, 
fchadet felnem Ansehen nicht. Er schützt steh 
vielmehr durch feine glatte Kopfhaut vor 
den Stahlharten der Skier, die dreißig 
Meter tiefer zurückbleiben müssen. Und erst 
fein stell aufgerichteter Gipfelfirft verlangt 
jugendlichen klnlatz. (ine Seilfchaft, die, wie 
aus den Spuren erNchtlich, ein oder zwei 
l̂ age vor uns zu feinem höchsten punkte 
vordringen wollte, mußte zwei Selllsngen 
unterhalb unverrichteterdinge umkehren. 
Ich stand fchon auf vielen, wenig Raum die» 
tenden (Zipfeln, Aber daß man steh auf die 
stell aufgerichtete, dünnwandige Gipfelplatte 
nicht einmal hinaufzusehen wagt, well Ne 
wackelig und nur mehr durch den srost oer» 
kittet zu fein fchelnt, das war diefem Gipfel 
(32*0 in) vorbehalten. Wir Nützen uns ab» 
wechselnd kurz auf die platte und fchauen 
jenfeits über die abfchreckend Nelle Nord» 
wand faN fenkrecht in das fchattlge, zer» 
rissene Wlldgerlookeeo. hinunter. Gerne lchle» 
ben wir uns auf unseren kleinen Standplatz 
in der freundlicheren, wenn zwar auch lehr 
Nellen SUdflanke zurück, /»ber auch hier 
verzichten wir leicht auf jegliche Glpfelrast: 
ver fchon während des ausgefeyten fin» 
Nleges über den Grat immer stärker und 
unangenehm gewordene, kalte Wind aus 
Südwest nimmt an Heftigkeit dauernd .zu. 
trotz der fianöfchuhc find uns die finger steif 
geworden. Gegenseitig gut geNchert, klettern 

wlr to schnell als möglich die felsfchneide 
zurück und eilen zu unleren Skiern, dn der 
fiaft vergaßen wlr, der Rlehterhütte, die uns 
so treu beherbergt hatte, Lebewohl zusagen. 
Und nun kommt die Abfahrt, die ich mit 
verjüngten füßtn und bel gutem Pulver» 
oder flrnfchnee nur allzu gerne noch einmal 
machen möchte: von 32fto Meter in einem 
Zug bei dauernd wechfelndem und interessa«» 
tem Gelände an der Zlttauerhlltte vorbei bis 
ins Wilde Gerlostal auf 1400 Meter hlnun» 
ter. Vom elostarrenden Winter blo zum 
lebendigen Cächleln am grünenden, mit 
Krokus flberfäten Rain. 1800 Meter, eln eln» 
ziges hohes lied auf die Schönheit der 
Serge und auf ihren winterlichen krfchließer, 
den Skl. 
Wir rasten beim ßach und fchauen > zurück 
und lachen dem freund lns braune Gesteht. 
Wlr lachen, well die Welt fo fchön ist. 
0er anfangs gefürchtete, 500 Meter hohe 
Aufstieg zur Grellen Scharte (1923 m) llldllch 
des plattenkogelo ist uns mit den dauernden 
Rückblicken aus dem schütteren Wald auf den 
prachtvollen talfchluß um die Reichenfpitze 
ein noch zu schnell ausklagendes Abfchied» 
nehmen. 
Sturmfahnen an den Graten und hohe, von 
Südwesten aufsteigende Schlelerwolken klln» 
den nichts Gutes. Mag nun unfer lZergland 
in Wolken verstnken, wlr tragen fein fonnlg» 
Neo Slld mit uns zu Hal. -
vie fönst raMge, nun aber fchon lm Schatten 
liegende Abfahrt ' nach lirlmml ist kein 
wahres Vergnügen, fiarfch und lZruchharfch 
wechfeln ab. doch das will mitgenommen 
fein. Über grüne blumige Wiesen ziehen wlr 
fchlleßllch in lirlmml eln. 
für das restliche Donnerwetter von frau 
Unterwurzacher bereiten wlr uns diplomatisch 
vor: Ole Schuhe werden gesäubert, der sin» 
zug ln Ordnung gebracht und die fiaare 
gestriegelt. Die auch anfangs nur mehr ganz 
fchwach geladenen Wolken verziehen steh 
bald. Dle begeisterte krzghlung von der fel» 
ten schönen fiütte, Ihrer fiütte, und der 
herrlichen vergumrahmung bringt völliges 
Aufklären. Und fchließllch verfchafft uns fo» 
gar der immer mehr durchbrennende Son» 
nenfcheln noch die liebenswürdige €in* 
ladung, ihr eigenes fieim bis zu unserem 
frühzug am nächsten tag benützen zu wollen. 
Wie könnte es auch bel einem guten fier» 
zen anders fein! 
Und die Diplomatie, Ne ist doch keln leerer 
Wahn! -

cächelnd schnüre ich wieder meinen Sonnen» 
rucklack zu. 
Gin ich ärmer geworden, well lch aus ihm 
eln klein wenig ausgekramt habe? Vielleicht! 
Doch dle gehamsterte Sonne ist ja zum Ver» 
brauchen da und jede Stunde, in der lch 
von meinem Schatze zehre, macht mich auch 
wieder reicher. 
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Verzeichnis der Alpenvereins-Schutzhütten 
Talgaststätten-Obersicht 

Ausschneiden! Aufbewahren! 

E r l ä u t e r u n g e n : 
A) U n t e r k ü n f t e des Alpenvereins und der noch 
den Richtlinien des Alpenvereins betriebenen Hütten 
befreundeter Vereine, die im Sommer 1948 in Be­
trieb stehen und den AV-Mitgliedern Vorzugsrechte 
einzuräumen haben. * 
Das Verzeichnis ist angelegt auf Grund des Hötten-
verzeiehnisses in den früheren Jahrgängen des 
„Tosdienbuch für AV-Mitglieder", wo über Lage und 
Zugänge zu den Hütten nähere Angaben zu finden sind. 
Anhang 
Aa> unbewirtschaftete AV-Hütten. 
B) T a I g a s t s t â 11 e n, die lt. Angaben der Hütten-
bewirtschafte!- und sonstigen Unterlagen im Sommer 
1948 in Betrieb sind. 
(Nachträge und Berichtigungen für die Wiederholung 
dieses Verzeichnisses erbeten.) 
Es bedeuten 
A =» Auskunft; S « Sommer,-
B = Zahl der Betten ; M = Zahl der Matratzen ; 
L — Zahl der Notlager; gj — ganzjährig bewirt­
schaftet. 
Die angegebenen Zeiten (z. B. 15. 6.—15. 9.) die Dauer 
der Bewirtschaftung im Sommer 1948, 

Bregenzer Waid und Allgäuer Alpen 
A) F r e s c h e n h a u s, 8 B, 25 M, 7 L, 1. 6. 
bis 25. 9.; L ü s t e n a u e r H ü t t e , 70 M; 
M a h d t a l ha us, 50 B u. M, gj.; N o r i s -
h u t t e , 23 B, 20 M, 15. 6. —15. 10.; 
S c h w a r z w a s s e r h ü t t e , 40B, 40 M, <jj. 
B) R a n k w e i l : Löwen; L a t e r n s : Löwen; 
I n n e r l a t e r n î : Sternen; R i e z l e r n , H i r s e h-

. e g g , M i t t e l b e r g (Kl. Walsertal): mehrere. 

Allgäuer Alpen, Torrnheimer Berge 
A) H . -v . -Bar th -Hüt te (Hermann-v.-Barth-
Hütte], 8 B, 15 M, 13 L, 1. 7.—1. ?..- Otto-
M a y r - H ü 11 e (Otto-Mayr-Hütte), 20 B, 
35 M, 20 l, 15. 6.—1. 9.; P f r o n t n e r 
H ü t t e , 2 B, 20 M, 6 L, bis 1. 10, 
Aa) K a u f b e u r e r H a u s (Anmeldung b. Hütten­
wirt B. Meister, Hinterhombach); T a n n h e i m e r 
H ü t t e . W i l l i - M e r k l - G e d ä c h t n i s h ü t t e . 
.B) N e s s e I w â n g I e: Kôllespitze,- G r a n : Engel; 
T a n n h e i m : Post; H a l d e n s e e : Alpenhof, 
Roty Flöh; M u s a u : Reintal; W e i ß e n b a c h : 
Post, Lamm, Bären; F o r c h a c h : Sonne; S t a n z -
a c h : Post, Krone; V o r d e r h o r n b a c h : Rose, 
Kreuz; H i n t e r h o r n b a c h : Adler; E I m e n : 
Kaiser, Krone; B s c h I a b s : Pfarrvidum; B o d e n : 
Gaugg; H ö s e l g e h r - Sonne, Krone; G r a-
m a ! s: Scheidler; E l b i g e n a l p: Post, Alpenrose, 
Stern; B a c h : Post, Mahdau, Grüner Baum; H o l z ­
g a u : Bräu, Post, Bären ; O b e r s c h ö n a u : Wet­
terspitze; S t e e g « Post, Sonne,- S t o c k a c h : 
Kreuz, Traube. 

Lechtoler Alpen 
A) A n h a l t e r H ü t t e ; 18 B, 6 M, 22 L, 
20. 6.-25. 9.; A n s b a c h e r H ü t t e . 15 M, 
15. 7—1. 9.; A u g s b u r g e r H ü t t e , 12 B, 
22 M, 11. 7—5. 9..- B i b e r a c h er H ü t t e , 

10 B, 10 M, 18 L, 1.6.—1. 10.; E d e l w e i ß ­
haus, 14 B, 15 L, gj.; F r a s s e n h q u s , 6 B, 
8 M, 20 L, 1. 6.—15. 9.; F r e i b ü r g er 
H ü t t e , 10 B, 28 M, 10. 7.—10. 10; G o p ­
p i n g e r H ü t t e , 11 B, 12 M, 15. 6.—1. 10.; 
H a n a u e r H ü t t e, 12 B, 25 M, bis 1. 10.; 
Le ut K i r ch er H ü t t e , 9 B, 12 M, 14 L, 
1. 7.—15. (20.) 9.; M e m m i n g e r H ü t t e 
10 B, 55 M, 10 L, 1. 7.—1. 9.; M u t t e -
k o p f h ü t t e , 7B. 20M, 10L, 6. 6—3. 10.; 
R a v e n s b u r g e r H ü t t e , 6 B, 20 M, 
5 L, 1. 7.-25. 10.; S i m m s h ü t t e , 16 M, 
1.7.—15.9.; S t e i n s e e h ü t t e , 16M, 14L, 
19. 6—13. 9.; S t u t t g a r t e r H ü t t e . 17 B, 
23 M, 3 L, 29. 6.— 25. 9.; U I m e r H ü 11 e, 
45 B, 60 M, 10 L. 28. 6—1. 10.; W ü r t t e m ­
b e r g e r Haus. 6 B, 18 M, 10. 7.—13. 9. 
Aa) H e i t e r w a n d h ü t t e ; K a i s e r j o c h -
h a u s ; L o r e a h ü t ^ e , - Re a t t e n e r H ü t t e 
(Privatschloö) ; R i n n e n - T a l h e r b e r g e — nicht 
benüfzbar; W o l f r a t s h a u s e r H ü t t e (A Rie-
der-Lermoos). 
B) D a l a a s : Touristenheim, Paradies- L a n g e n : 
Arlberger Hof, Bahnhof; S t u b e n : alle Gasthöfe; 
St. C h r i s t o p h . - Arlberger Höhe,- St. A n t o n : 
mehrere,- P e t t n e u : Hirschen, Schwarzer Adler,-
G r i n s - . Hirschen, Engel; Z o r n s : Post, Schwarzer 
Adler; S c h ö n w i e s : Gabi ; l i n s t : Krone,-
T a r r e n z : Sonne,- Z ü r s : Alpenrose, Edelweiß; 
L e c h : alle Gasthöfe und' Hotels.- B u c h b o d e n : 
Kreuz; H o p f r e b e n : Bad; S c n r ô c k e n r Moh-
nenfluh. . 

Yr'etterstein und Miemmger Kette 
A) C o b u r g e r H ü t t e , 10 B, 40 M, 1. 6 
bis 20. 9.; M e i l e r H ü t t e , 4 B, 65 M, bi: 
1. 10. 
Aa) A l p e l h a u s ; A r n s p i t z e n h ü t t e (offene» 
Unterstand); E r i n n e r u n g s h ü t t e am SaSarnitz-
ioch. 
B) L e u t a s c h : Gaistal, Kühtaierhof ; E h r wi a 1 d , 
Hohenegg, Regina,- L e r m o o s : Hofherr. 

Korwertdelgebirge . 
AI B e t t e l w u r f h ü t t e , 10 B, 30 M, 5. 6. 
bis 1.10.; F a l k e n h ü t t e , 34 B, 30 M/20 L, 
10. 6—1. 10.; H a l l e r a n g e r h a u s , 36 B, 
24 M, 15 L, 1. 6—1. 10.; K a r w e n d e l ­
haus , 50 B, 50 M, 60 L, 15. 6—15. 10..-
L a m s e n j o e h h ü 11 e, 25, B, 60 M, 4 L, bis 
1. 10.; M a g d e b u r g e r H ü t t e , 12 B, 
30 M, bis 1. 11.; Nâr< l l i n g e r H ü t t e , 
5B, 14 M, 4 L, 15. 6.—15. 9.; P f e i s h û t t e , 
34 B, 36 M. bis 20. 10.; S o l s t e i n h a u s , 
30 B, 50 M, bis, 15. 10.; T ö l z e r H ü t t e , 
unzugänglich. 
Aa) - A l p e n s ö h n e h ü t t e (Privatschloß). 
B) Z i r i : Post, Löwen, Hochzirl; S c h a r n i t z : 
Adler, Blaue Traube; H i n t e r.r i ö : Alpenhof, 
Grieöenbödt; E n g - Engwirtshaus ; S o l b a d H a l l 
i n T i r o l : mehrere; k h w a z : mehrere. 
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Brandenberger Alpen 
A) B a y r e u t h er H ü t t e , 16 B, 30 M, 
10 L, bis 1. 10.; E r f u r t e r H ü t t e , 14 B, 
46 M, bis 1. 11.; G u f f e r t h ü t t e , unzu­
gänglich. 
B) J o n b a c h : Post; M a u i r a c h : Hanslwirt; 
P e r t i s a u ! mehrere ; R a t t e n b e r g : Lederer­
bräu ; K r a riKS a c h : Gappen, Geiger. 

Kaisergebirge 
A) G a u d e a m u s h ü t t . e , 15 B, 24 M, 5 L, 
gj. ; G r u t t e n l i ü t t e . 17 B, 30 M, 30 L, bis 
30. 10.,- A n t o n - K a r g - H a u s (Hinfer-
bärenbad), 56 B, 64 M, 23 L, bis 15. 10.,-
S t r i p s e n j o c h h a y s , 35 B, 70 M, bis 
15. 10. jeweils in der ersten Monafshälfte 
durch Besatzung belegt); V o r d e r k a i -

• s e r f e I d e n hü t t e , 33 B, 30 M, 60 L, g|, 
Ao) A c k e r l h ü t t e ; G r i e s e n e r k a r h ü t t e 
{Pflaumhütte). 
By K u f s t e i n : mehrere; S c h e f f a u - Maikirdier, 
Widauer (Hintersteinersee); E I I m a u :. Kaisermann; 
G o i n g : Stangi, Schnablwirt; St. J o h a n n !. T.: 
mehrere; K i r c h d o r f : Griessenau; S e h'w e n d t : 
Hohenkendl, Mairwirt; K a s s e n : mehrere; 
W a l c h s e e : mehrere. 

Loferer und Leoganger Steinberge 
A) Seh m i d t - Za b i e r o w - H ü t t e , 15 B, 
20 M, 10 L 
P a s s a u e r H ü t t e — zerstört. 

Berchtesgadner und Safeburger Kalkalpen 
A) E r i c h hü t t e , 10 M, 10 L, 15.6—15. 10.; 
I n g o I s t ä d t e r Haus , 24 B, 20 M, bis 
1. 10.,- O s t p r e u ß e n hü t t e , 20 B, 20 M, 
gj.;. R i e m a n n h a u s, 25 B, 37 M, 14 L, 
bis 30. 9.; S t a h l h a u s , 14 B, 58 M, 12 L, 
gì.; A l t e T r a u n s t e i n e r H ü t t e (Reiter-
almhütte], 10 B, 16 M, bis 15. 10. Z e p p e -
za u er h a u s, 10 B, 40 M, gj. W i ec h e r i ­
t o l e r h ü t t e , 14 B, 16 M, 10 L, bis 15. 10. 
Aal E c k b e r t h ü t t e . ! 
B) R e i t - U n k e n : Drei Brüder; L o f e r : Bräu, 
mehrere,- W e i Ö b'a c h a. Lofer : Frohnwies; S a a l -
f e I d e n : Bahnhof, Dauerer, Rindler; W e r f e n , 
Post, Hochkönig, Nocker; G a l l i n g : Stern, Post. 
Hanslwirt; D i e n t e n : Hochkönig. Handlwirt; 
M ü h I b a c h : Bergsteigerheim u. a. 

Chiefngauer Alpen 
A) S p i t z s t e i n h a u s , 20 B, 30 M, gj. ; 
S t r a u b i n g e r H a u s, 25 B, 20 M, gj. 
B) N i ö d e r n d o r f : mehrere; E r i « mehrere.-
W a i d r i n g : mehrere. 

Salzburger Schieferalpen 
Al R a d s t ä d t e r H ü t t e , 16 B, 16 M, bis 
1. 10. 
B) R a b* s t a d t : Post, Habersatter, Ruhdorfer, 
Stegerb räu. Oberbräu ; A l t e n m a r k t : Markterwirt. 
A l m : Almerwirt, Moseiwirt. 

Tennengebirge 
A) L a u f e n e r H ü t t e {Abtenauer Hütte), 
20 M, bis Ende Sept.; S ö l d e n h ü t t e 
{Heinrjch-Hackel-Hüfte), 9 B, 23 M, gj. 
Aa) G w e c h e n b e r g a l m . 
B) A b t e n a u : Neuwirt, Ochs, Post; P f a r r ­
w e r f e n : Bahnhof. 
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Dachsteingebirge 
A) A d a m e k h ü t t e , 21 B, 50 M, 10 L, bis 
30. 10.; A u s t r i a h ü t t e , 24 B, 80 M, gj.; 
B r ü n n e r H ü t t e , 32 B, 18 M, 20 L, gj.; 
D a c h s t e i n - S ü d w a n d h ü t t e , 25 B, 
45 M, 20 L, 1. 6.-^-8. 10.; G a b l o n z e r 
H ü t t e , 20 M, 30 L, gj.,- G u t t e n b e r g ­
haus , 37 B, 34 M, 1. 6.—30. 9.,- H o l -
p ü r g l h ü t t e , 21 B, 30 M, 15 L, 10. 5. bis 
15. 10.; K ö r n e r h ü t t e (Theodor-Körner-
Hütte), 15 M, 10 L, gj. ; S i m o n y h Otte, 
15 B, 100 M, bis 1. 10.; T a l h e r b e r g e 
S c h l a d m i n g - K l a u s , nicht benutzbar,-
T a l h e r b e r g e H a l l s t a t t , 17 B, bis 
1. 10. . 
Aa) G r o b g e s t e i n h ü t t e (offener Notunter-
stond), verfallen. 
B> A n n a b e r g : Moser, Neuwirt, Post; G o s a u : 
Kirchenwirt, > Brandwirt, Gosauschmied, Touristen­
herberge Wallner; H a l l s t a t t : AV-Talherberge, 
Bräu, Grüner Anger, Kainz; M a n d I i n g : Geringer; 
F i I z m o o s : Bischofsmütze, Dachstein; S c h I a d-
m i n a : Alte Post- R a m s a u : Post, Behob, Kuhn; 
G r Ö D m i n g : Steiner, Sponnberger, Putz. 

Totes Gebirge 
A) A I m t a I e r Haus , 20 B, 30 M, bis 
15. 9.,- G r a z e r A k a d e m i k e r h ü t t e , 
3 B, 36 M; H o l l h a u s (Theodor-Karl-Holl-
Haus), 40B, 14 M, gj.; I s c h l e r H ü t t e , 
30 M, 4 L, gj. ; L i n z e r H a u s, 30 B, 30 M, 
27.6.—3.10.; Lose r H ü t t e , 12B, 25M, 
gj.; Puh r i n g e r H ü t t e , 22 B, 50 M, bis 
30. 9.,- W e I s e r H ü 11 e, 12 B, 25 M, 28 L, 
bis 20. 9. 
Aa) H i n t e r e g g e r H ü t t e ; L a m b a c h e r 
H û 11 e, 24 M; bis Oktober jeden Sa/So (Schlüssel für 
AV-Mitglieder bei Josef Schnall, Geisern, Riedin 15); 
L i e n z e r H ü t t e ; S t a i n a c h e r H ü t t e , 8 B, 
12 M, 1 L; S t e v r e r s e e h ü t t e , W i l d e n s e e -
h ü 11 e. 
B) G r ü n a u : Rettenbacher, Schiefermeier, Schmied-
berger, Almtalerhof; B a d I s c h i : mehrere; G o i -
s e r n : Post, Tirolerschützen, Goiserermühle,- G a s s i : 
Veit; G r u n d l s e e : Seh rami, Lindlbauer; S p i t a l 
am Pyhrn: Talherberge ÖAV, mehrere Hotels und 
Gasthofe; M i t f e r n d o r f : Kasperer, Post, Alpen-
heim; K a c h a u: Spanner, Peer. 

Ennstofer Alpen 
A) A d O Fn te r Haus , 9B, 16/rt, bis 30.9.; 
B os r u c k hu t t e . 10 B, 56 M, gf.; Enns-
t a I e r H ü 11 e, 16 B, 80 M, 10 L, bis 15. 9.; 
G o w i l a l m h ü t t e , 3 B, 60 M, 20 L, gj..-
H a i n d l k a r h ü t t e , 30 M, 5 L, bis 15. 10 . 
(A. Ges. Reichenstein); Heß hü t t e , 16 B, 
42 M, bis 30. 9.,- H o f à I m h ü 11 e, 5 B, 16 M, 
12. L; M o d l i n g e r H ü t t e . 17 B, 54 M, gj. ; 
R e i c h e n s t e i n h û t t e , 10 B, 22 M; 
Aa) J u g e n d h e r b e r g e in Spital a. P.; für 
Mitglieder zugänglich. 
B) A d m o n t : Sulzer, Plappert, Traube, Grossauer, 
Stifter; J o h n s b a c h : Donnerwirt; G s t a t t e r -
b a d e n - Gesäuse,- H i e f l a u : Stange!, Egge!; 
R o t t e n m a n n : Prentner; G a i s h o r n : Gems-
lager. Herd/, Post, Schneider. 

Salzburger und Oberosferr. Voralpen 
A) F e i c h t a u h ü 11 e, 50 B, 10 L, bis 15. 9.; 
G o i s e r e r H ü t t e , 20 M, bis 31. 10.; 
G r ü n b u r g e r H ü t t e , 40 M, 20 L, gj.; 



H o c h l e c k e n h a u s , 2 B, 34 M, 10 I; 
K a s b e r g h ü t t e , 19 B, 40 M, 10 L, S; 
K r a n a b e t h s a t t e l h ü t t e (AV-Haus am 
Feuerkogel), 15. B, 35 M, g'|.; R i e d e r 
H ü t t e , 10 B, 13 M, im Sommer unzugäng­
lich; Z w ö l f e r h o r n seh u t z h Otte, 2 B, 
28 L, bis 31. 10. 
B) M ö l l n : Talerj P i e s I i n g : Bahnhof; E b e n ­
s e e : mehrere; St. G i l g e n : Kendler, Post, Stern. 

H ochschwabgruppe 
A) L e o b n e r H ü 11 e, 3 B, 28 M, gj. (ge­
sperrt vom 15. 9.—15. 10.) ; S o n n s c h i e n -
h u t t e , 10 B, 35 M, gj. {gesperrt vom 15. 9. 
bis 15. 10.1 JA. Ges. Voisthaler); V o i s -
t h a i er H ü t t e , 14 B. 20 M, 10 L, gj. 
(A. Ges. Voisthaler). 
B) E i s e n e r z : Ammerer; P r o b i c h Is Reichen­
stein; T r d g ö ö : Seidl, Huber; K a p f e n b e r g : 
Steiner; S e e w i e s e n : Post; K i n d b e r g : 
Gruber; M i t t e r d o r f > Post; K r i e g l a c h : 
Stocker; M ü r z z u s c h l a g : Post. 

Murzsteger Alpen 
A) A l p e n r o s e n h ü t t e a. d. Sauwand, 
6 B, 15 M, gj. (A. Ges. Kienthaler). 
B) F r e i n - . Ammerer; G u ß w e r k :, Kohlhofer; 
M ü r z s t e g : Goldener Adler; N e u b e r g : Post; 
V e > t s c h : Wedl , - G r o ß v e i t s c h : Kammerhofer. 

Rax-Schneeberg-Gruppe 
A) K i e n t a 1er H ü t t e , 2 B. 15 M, bis 
31. 10. {A. Ges. Kientaler); O t t o h a u s , 
60B,30M, 10 L, gj. ; S p a r b a c h e r h ü t t e , 
25 B, 40 M (A. Ges. Sparbacher); S p e c k ­
b a c h e r h ü 11 e, 35 B, 10 L, gj. (A. Ges. 
Speckbacher). 
Aa) S c h e i b e n h ü t t e (Privatschloß). 
B) P . o y e r b a c h : Hubner,- R e i c h e n a u : meh­
rere; P r e i n : Eggl, Kaiserhof, Preinerhof; P r e i n e r 
G s c h a i d : Preiner Gschaid; H i r s c h w a n g : 
mehrere; E d I a c h : Knappenhof, Finkanhof; B r e i -
t e n,s t e i n : Post; K a i s e r b r u n n : Kaiserbrunn; 
K a p e l l e n : Gold. Hirschen; A l t e n b e r g bei 
Kapellen : Perl ; S t e i n h a u s : Post; S p i t a l : 
Pellerus. 

Ybbstaler Alpet. 
A) P r o c h e n b e r gh ü 11 e, 8 B, 12 M, 6 L, 
nicht bewirtschaftet; Y b b s t a l e r H ü t t e , 
8 B, 30 M, gj. (Betten und Lager ohne 
Wäsche' und Decken). 
Aa) A m s t e t t n e r H ü t t e , derzeit unbenutzbar. 
B) G ô s 11 i n g / Y b b s : mehrere; L u n z a. S.: 
Bahnhof; S t i e g e n g r a b e n : Vie!hober. 

Gutensteiner Alpen 
A) E n z i a n h ü t t e , 10 B, 2 M, gj..- H e r r ­
g o t t s c h n i t z e r H ü t t e , 42 B, 10 M, gj. 
(A. Ges. Herrgottschnitzer). 
Aa) M a n d l i n g - S k i h ü t t e , Sa/So u. Fei beauf­
sichtigt; Selbstversorgung, Privatschloß. 
B) P e r n i t z : Wagner; M u c k e n d o r f : Hoffer. 

Wienerwald 
A) A l p e n v e r e i n s h e i m R a n z e n ­
b a c h , 16 B, 19 M, gj.; A l p e n v e r e i n s -
J u g e n d h e i m W i l d e g g , dzt. nicht zu­
gänglich. . 

Rötikon 
A) D o u g la 6h ü t t e , 30 B, 70 M, bis 
10. 10.,- H u e t e r h ü t t e (Heinrich-Hueter-
Hütte), 2 B, 15 M, 10 L, 15.6.—20.9.; Li n-
d a u e r H ü t t e, 35 B, 52 M, 12 L, bis 17. 10.; 
O b e r z a l i m h ü t t e , 7 B. 12 M, 5 L, 1. 7. 
bis 20. 9.; P f ä l z e r H ü t t e , 24 B, 34 M, 
(von Österreich unzugänglich) ; Sa r o t l a -
h ü t t e , 2 B, 37 M, 10 L, 10. 6.—30. 9.;* 
S t r a f t b ü r g er H ü t t e , 20 B, 60 M, 1. 7. 
bis 20. 9.,- T i l i s u n a h ü t t e , 9 B. 18 M, 
12 L, 15. 6—15. 10. 
B) B r a n d : Hämmerte, Nessler, Jägerheim; T s c h a g-
g u n s : Sonne, Adler,- S c h r u n s : Löwen, Krone, 
Kreuz, Linde, Edelweiß. 

Sîlvrettagruppe 
A) H e i d e l b e r g e r H ü t t e , 28 B, 50 M, 
22 L (von Österreich unzugänglich); J a m -
t a l h ü t t e , 4 0 B, 54 M, 1. 7.—15. 9.; M a d ­
i e n e r Haus , 4 B, 10 M, 25 L, 10. 6. bis 
1. 10.; S a a r b r ü e k e r H û 11 e, 24 B, 51 M, 
13 L, 15. 6.—10. 10.; T ü b i n g e r H ü t t e , 
15 B, 36 M, 12 L; W i e s b a d e n e r H ü 11 e, 
21 B, 70 M, 10 L. 20. 6.—30.9. 
B) P a r t h e n o n : Fitz; G a 11 û r : Alpenrose 
Rößle, Fluchthorn, Paznaunerhof. 

Samnaungruppe 
A) A s c h e r H ü t t e . 2 B. 12 ivi. 6 L. 5. 7. 
bis 15. 9.; K ö l n e r Haus , 40 B. 20 M, 
10. 7—15. 9. 
B) S e e i. Paznaun: Lamm; K a p p ! . - Post; I s c h g I : 
Post, Tirol; M o t h e r » : Rößle; S e r f a u s : Löwe, 
Furgler. 

Ferwailgnuppe 
A) D a r m s t â d t e r H u t t e , 12 B, 36 M, 
1 0 . 7 — 1 . 9 . ; F r i e d r i c h s h à f e n e r H u t t e , 
4 B, 18 M, 15.6—1.9... G r a f h ü t t e (Ed-
mund-Graf-H.), 2 B, 42 M, ab 1.7.; H e i l ­
b r o n n e r H ü 11 e, 25 B, 30 M, 20 L, 15.6. 
bis 30.10.; Ko I t e n be rg h ü t t e , 23 B, 
20 M, 20 L, im Sommer unbenutzbar; Kon­
s t a n z e r H ü 11 e. 14 B, 22 ivi. 3.7.—15.9..-
N i e d e r e l b e h ü t t e , 17 B, 10 M, 10 L, 
30. 6.—15. 9.,- R e u t l i n g e n H u t t e , 40M, 
1. 7—1. 9.; W o r m se r H ü t t e , 12 B, 8 M, 
15. 6.—1. 9. 
B) St. A n t o n : mehrere; K l o s t e r i e : Krone. 

ötztaler Alpen 
A) B r a n d e n b u r g e r H a u s, 42 B, 29 M, 
20 L, 1.7.—15.9.; B r a û n s c h w e i g e r 
H ü t t e , 30 B, 50 M, 16 L. 12.7.—16.9.; 
B r e s l a u e r H ü t t e . 39 B. 46 M, 12 L. 
1.7.—30.9.; C h e m n i t z e r H ü t t e , 5 B. 
21 M, 10 L, 15.7.—15.9.; E r l a ng er H ü t t e . 
unbestimmt; F r i s c h m a n n h ü t t e , 10 B, 
20 M, 3 L, S; Ge p a t s c h h a us, 
43 B, 13 M, 10 L. 25.6.—15.9.; H a u e r s e e -
h ü t t e : zerstört; H o c h j o c h - H o s p i z , 
35 B, 32 M. 20 L, 1.7.—15.9.; H o c h w i l d e-
haus . 26 B. 30 M. 1.7.—15.9.; H o h e n -
z o 11 e r n h a u s, 9 B, 20 M, 10 L, wahrschein­
lich unbewirtschaftet; K a u n e r g r a t h û t t e , 
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8 B, 42 M, 27.6.—12.9.; L a n g t a l e r e c k ­
h ü t t e , 30. B, 40 M, wahrscheinlich unbe-
wirtsch.; L e h n e r j o c h h ü t t e , 12 B, 
20 M, 1.7.—10.9.; Ra m o l h a us, 30 B, 
30 M, 15.7.—15.9.; R i f f l s e e h ü t t e , 12 B, 
16 M, 10.7.—20.9.» jeweils in der zweiten 
Monatshälfte durch Besatzung besetzt; 
S a m m o a r h ü t t e , 28 B, 20 M, 1.7.-^-15.9.; 
T a s c h a c h h a u s , 15 B, 22 M, 12 L, 1.7. 
bis 15.9.; V e r n a g t h ü t t e . 37 B. 34 M, 8 L, 
20.6.—20.9.; V e r p e i l h ü t t e , 5 B. 12 M, 
3 L, 20.6.—15.9.; T a l h e r b e r g e Zwiesel-
stein, 15 B, 20 M, Juni—September. 

Aa) A h t o n - R e n k - H ö t t e (Achner Hütte), Privat­
schloß; A : Handle, Ried; F i d e l i t a s h ü t t e , - Nau-
d e r e r S k i h ü t t e , - R a u h e k o p f h ü t t e , 15 M, 
5 L. 
BJ F e u c h t e n : Hirschen, Jägerhof, Karl Mark; 
J e r z e n s : Schön; W i e s e : wiese; St. L e o n -
h a r d : Sonne (Liesele); T r e n k w a l d : Edelweiß; 
P i a n g e ' r o ß : . Traube, Tieflehen; M i 11 e I b e r g : 
Mittelberg; S a l d e n . - mehrere,- H o c h s ö I d,e n : 
mehrere; Z w i e s e l s t e i n : VAV Talherberge, Post; 
V e n t : Post, Vent, Wildspitze, Karlinger, Klean.-
U n t e r g u r g l : .Mohrenhäusl; O b e r g u r g l : 
Edelweiß, Gurgl, Hochfirst, Jenewiein, Kuraten. 

Stubaier Alpen 
A) A m b e . r g e r H ü t t e , 23 B, 22 M, 10 L, 
1. 7.—1. 10:,- A n i c h h ü t t e (Peter-Anich-
H.), 11 M 9 L, vom 1. 7., B i e l e f e l d e r 
H ü 11 e, 20 B, 15 M, 15.6.—15.9.; B r e m e r 
H ü 11 e, 10 B, 30 M, 10 L, 1.7—15.9.; B run -
n e n k o g e l h a u s, 2 B, 11 M, wahrscheinlich 
unbewirtschaftet; D o r t m u n d e r H ü t t e , 
40 B, 30 M, 15.6—1.10.; D r e s d n e r H ü 11 e, 
26 B, 86 M, 1.7.—30.9.; G u b e n e r H ü t t e, 
7 B, 10 L, 10.7.—Sept.; H i l d e s h e i m e r 
H ü t t e , 19 B, 40 M, 1.7—15.9.; H o c h ­
s t u b a ih ü t t e , derzeit nicht benutzbar; 
I n n s b r u c k e r H ü t t e , 18 B, 30 M, 1.7. 
bis 20.9.; N e u b u r g e r H ü t t e , 12 B, 
15 L, 15.6.—1.10.; N ü r n b e r g e r H ü t t e , 
28 B, 56 M, L, 1.7.—15.9.; • P i c h I e r-
h ü t t e (Adolf-Pichler-H.), 13 B, 25 M, 8 L, 
12.6.—2.11.; P o t s d a m e r H ü t t e , 16 B, 
30 M, 10.6.—15.9.; R e g e n s b u r g e r 
H ü t t e (Neue Regensburger Hütte), 20 B, 
25 M, 20 1 , 20. 6.—15. 9.; S e n n h ü t t e 
(Franz-Senrî-H.), 80 B, 70 M, 20 L, 20.6.— 
15.10.; . S i e g e r l a n d h ü t t e , 12 B, 20 M, 
6 L, 17.6.—1.9.; S t a r k e n b u r g e r H ü t t e , 
12 B, 24 M, bis 10.10.; S u l z e n a u h ü t t e , 
18B, 62M, bis 10.10; W é s t f a I e n h a us, 
11 B, 9 M, 12 L, 1.7.—1.9.; W i n n e b a c h -
se e h ü t t e , 6 B, 14 M, 15.7.—1.8..-
W i t z e n m a n n h a u s (Neue Pforzheimer 
Hütte), 23 B, 13 M, 12 L, 15. 7.—1. 9. 
Aal O b e r r i ß h ü 11 e : Unbewirtschaftet. 
B) ö t z : mehrere; H a b i c h e n : Schmid; Um­
h a u t e n i Krone, A. Hofer; L ä n g e n f e l d : 
Hirschen; G r i e s i. Sulztal-. Guter Tropfen, Touristen; 
K e m a t e n : Hôllr igl; A x a m s : Lärchenhof, Neu­
wirt: FI a u H i n g : Ladner, Parti; P f a f f e n -
h o f e n : Hack!, Seiser; T e l f s : mehrere.- F ù l*p-
rn e s : mehrere,- N e u s t i f t i. Stubai: Salzburger 
Hof, Hofer, Schöne Aussicht, Sonnhof, Volderauer; 
R o n o l t : Falbesoner. Volderauer,- R o t e n b r ü n n -
Se I I r a i n : Neuwirt ; G r i e s i. Sel I rain: Grieser 
Hof, Post,- St. S i g m u n d : Alpenrose,-. H a g g e n : 
Belutti; P r a x m a r : Praxmar; L G s e n s : Lûsens,-
S t e i n a c h a. Brenner» mehrere; G s c h n i t z : 
Gsdinitzer Hof, Kurat. 

Tuxer Voralpen 
A) K e l l e r j o c h h ü t t e , 11 B, 20 M, 1.6. 
bis 1.10.; L i z u m e r H ü t t e , 14 B, 64 M, 
gj.; M e i ß n e r Haus , 15 B, 60 M, gj.; 
N a f i ng h ü 11 e, 12 B, 60 M, gj. ; P a t s c h e r-
k o f . e l - S c h u t z h a u s , 18 B, 24 M, gj. ; 
R a s t k o g e I h ü t ', e, 22 B, 20 M, bis 30.9.; 
Tu I f er H ü t t e , 6 B, 11 M, gj. 
Aa) V i n z e n z - T o l l i n g e r - J u g e n d h e i m 
(Privatschloß). 
B) I g I s : mehrere; T u I f e s : Windegg; V o i d e r -
w i I d b a d : Volderwildbad; W a 11 e n s : Säge, 
Schroll,. Eberharter, Neuwirt; W e e r : Dornauer,-
I n n e r s t : Innerst; F r i t z e n s : Fritzner Hof; 
S c h w a z : mehrere,- G r o f e n a s t : Alpenhof, 
Laos, Gamssteinhaus; H i p p a c h im Al lertai : 
Christiwirt, Bahnhof. 

Kitzbüheler Alpen 
A) A l p e n r o s e h u t t e , 8 B, 20 M, 4 L, 1.6. 
bis 1.10.; K e l c h a l p e - B e r g h a u s , 30B, 
20 M, gj. ; O b e r I a n d h ü 11 e, 26 B, 36 M, 

?j . ; W i I d s e e I o d e r s c h u t z h a u s, 10 B, 
5 M, 4 L, 1. 6.—15. 10.; W i l d V o g e l ­

haus , 50 B, 12 M, bis 15. 9. 
B) G e r I o s .- Adler, Edelweiß, Gaspingerhof, Ger-
los, Oberwirt; A l p a c h : Bögler. Galtenberghaus; 
W j I d s c h ö n ä u : Talmühle, Kellerwirt,- W ö r g I : 
Bannhof. Hauser,- W e s t e n d o r f . : Post, Menner-
wirt. Jdkobwirt; K i r c h b e r g : Da'xer Bräu, Alpen-
blick, Kais, Maier!,- K i t z b ü h e l : mehrere; 
A u r a c h : Auwirt, Dorfwirt; J o c h b e r g : Wag-
statt, Hochf,Izer; P a ß T h u r n , Jochberg-Wald, Paß 
Thurn,- F i e b e r b r u n n ; mehrere. 

ZHIertaler Alpen 
A) B e r l i n e r H ü t t e , 80 B, 50 M, 20.6. 
bis 20.9.; l rde Ih ü t t e . 20 B, 15 M (Betten 
ohne Wäsche), 12.6.—12.9.,- F u r t s c h a g e I-
h.aus, 21 B, 20 M, 6 L, 1.7.—15.9.; Gams-
h ü t t e , 6 B, 8 M, 15.6.—15.9.; Gè r a e r 
H ü t t e , 20 B, 35 M, 25. 6.-25.9.; G re i ­
z e r H ü t t e , 17 B, 30 M, 15.6.—15.9.; 
K a s s e l e r H ü t t e , 25 B. 37 M. 4 l., 15.6. 
bis 20.9.; O l p e r e r H ü t t e , 16 M, 1.7. bis 
15.9.; P l a u e n e r H ü t t e , 15 B, 60 M, 
6 1 , 15.6.—25.9.; R i c h t e r h ü t t e , 13 B, 
24 M, 1.7.—15 9.; Z i t t a u e r H ü t t e , 9 B. 
8 M, 9 L. 
Aa) R Tf f l e r h û t t e , ? M. 6 L. 
B) B r e n n e r : Kerschbaumer,- P a d a u n : Larcher-
hof, Steckholzer,- St. J o d o k : Lamm, Post, Geraer 
Hof; Z e l l a. Z. : Bräu, Post; M a v r h o f e n : meh­
rere; L a n e r s b a c h : Brücke, Tuxerhof; H i n t e r -
t u x : Alpenhof, Bad-Gasthof, 'Schultze; F i n k e n -
b e r g : Eber!, Neuwirt, Persal,- G i n z I i n g : Alt-
Neu-Ginzling, Schwarzenstein, Breitlahner; S t i I-
! u p p : StilTupperhaus; Z i l l e r g r u n d : Hâusling, 
In der Au, Zillergrund; F l o i t e n g r u n d . - Stein­
bock; K r i m m! : mehrere. 

Vened'rgergruppe 
A) A l t e P r a g e r H ü t t e , 12M; B a d e n er 
H ü t t e , unbestimmt; B o n n - M a t r e i e r 
H ü t t e , 12 B. 18M,3L,22.6— 15.9. ;Clara-
h ü t t e , zerstört, derzeit nicht bewirtschaftet, 
Essene r H ü t t e , 15 B, 20 M, 1.7.—15.9.; 
F ü r t h e r H ü t t e , bewirtschaftet; J o h a n-
n i s h ü t t e , 9 B, .15 M, 4 L, 1.7—7.9.; Kür-
s i n g e r H ü t t e . 50 B. 120 M, bis 1. 11.; 
N e u e P r a g e r H ü t t e , 20 B, 20 M, 10 L, 
10. 7.—1. 9.; R e i c h ' e n b e r g e r H ü t t e , 
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unbestimmt; R o s t o c k e r H ü t t e , 13 B, 
19 M, 1.7.—15.9.; T h ü r i n g e r H ü t t e , 
30 B, 20 M, 1.7.—15.9.; W a r n s d o r f e r 
H ü t t e , 20 B, 40 M, 10 L, 20. 6.—15. 9. 
Aa) O b e r s u I z B a c h h û t t e . 
B) P r â g r a t e n : Post, Zischger; V i r g e n : Resin­
ger, Panzlbräu, Wallhorn, Sonne,- M a t r e i / O . i Rau­
ter, Eder, Innergsdilöß, Landecksäge, Tauernhaus; 
H ü b e n : Taferner; St. L e o n h a r d / D e f r . : In 
der Mauer; K r i m m l : Wasserfall, Tauernhaus, meh­
rere; B r a m b e r g : Bräu, Weierbof; N e u k i r ­
c h e n : Kammerlander, Schweinberger; R o s e n -
t a I : Huber, Rasenta!. 

Rieserfemergruppe 
A) B a r m e r H ü t t e , IQ M, 10 L <5perr-
zonengebiet, derzeit nicht bewirtschaftet). 
B) S i I l-i a n : Post, Bosin, Schwi Adler; A ß I I n g , 
Frîtzler; L i e n z : AV.-Talherberge im Gasth. Neu­
wirt, mehrere. 

Villgratner Berge 
A) H o c h s t e i n hü t t e , 7B, 12 M, 7.6. bis 
15. 10.^ S i l l i a n e r H ü t t e , 14 B, 15 M, 
unbestimmt. 

Granatspitzgruppe 
AJ R u d o l f s h ü t t e , 20 B, 40 M, 10 l , 
15.6.—15.9.; S t . - P ö l t n e r - H ü t t e , 10 B, 
10 M, 6 L, 5.7.—15.9.; S u d e t e n d e u t s c h e 
H ü t t e . 16 B, 20 M, 4 L, 15.7.—31.8. 
Aa) K a r l - F ü r s t - H ü t t e (offener Unterstand). 
B) M i 11 e r s i I I : Post, Hirschen, Oberbrâu; U t-
t e n d o r f : Bahnhof; E n z i n g e r b o d e n : Elsen-
söhn; K a i s « Glodtnerwirt, Ködnitzhof, Sonnenhof. 

Glocknergruppe 
A) G l e i w i t z e r H-ütte, 15 B, 10 M, 10 L, 
20, 6—20. 9.; G l o c k n e r h a u s , 60 B. 
40 M, 20 L, bis 15. 9.; H o f m . a n n s h ü t t e , 
32 M, 20 L, 1.6.—1.10.; K r e f e l d e r 
H ü t t e . 20 B, 32 M, 10 L, 20.3—30.9.; 
O b e r w a I d e r H ü 11 e, 37 B, 48 M, 15 L, 
bis 1.10.; S a l m h ü t t e , 30 B, 30 M, 4 L, 
20. 6.—15. 9.; S c h w a i g e r h a u s , (Hein-
rich-Schwaiger-Hdus), 9B, 18 M, 61, 20.6. bis 
15.9..- S t ü d l h ü t t e . 20 B. 25 M, 10. 7.. bis 
20.9. 
B) H e i I i g e n b I u t : Sdiober, Glodcnerwîrt, Post, 
Sonnenhof, Ladcnerhof; K o p r u n : Orgler, Wüstelau, 
Kesselfallalpenhaus; Fe r ! e ! t e n- Cukashansl; Z e l l 
a m S e e : mehrere. 

Schobergruppe 
A) E l b e r f e l d e r H ü t t e , unbestimmt; 
H o c h s c h o b e r h ü t t e , 12 B, 10 M, 15.6. 
bis 15.9.; l i e n z e r H ü t t e , 11 B, 19 M, 
15 L, 29.6.—30.9.; N o ß b e r g e r H ü t t e 
am G r a d en see, unbewirtsch.; W a n -
g e n i t z s e e h ü t t e : zerstört; l a I h e r -
b e r g e L i e n z (Gasthaus Neuwirt), 40 B, 
g'i-
B) H ü b e n : Taferner; A i n e t : Bad Weiherburg, 
Heitenberger; I s e l s b e r g : Iselsbergerhof,Wacht; 
Dö I s a c h : Duregger, Kreuz, Tiroler Hof; L i e n z : 
AV-Talherberge b. >leuwirt, mehrere. 

Goldberggruppe 
A) D u i s b u r g e r H ü t t e . 24 B, 15 M, 10 L, 
17—15.9.; F r a g a n t e r H ü t t e , 23 B, 

8 M, 20.6—20.9.; H a g e n e r H ü t t e , UB, 
17 M, 10 L, 1.7.^-20.9.; N i.e d e r s a c h s e n-
H a u s ; S a d n i g h û t t e , 2B,26M, 1. 7. bis 
1.9.; S c h l o ß a l p e , 10 B, 12 M, 10 L, 
12.6.—1.10.'; Z i 11 e I h a u s, 20 B, 25 M, 5 L,. 
25.6.-23.9. 
Aa) F r a g a n t e r J u g e n d h e r b e r g e , 41 B 
lnur für Jugendgruppen}; Rojacherhütte, 5 M, nicht 
bewirtschaftet. 
B) D ö l l a c h / M ö l l t a l : Brandstätter; M ö r t -
s c h a.c h - Kaponig; I n n e r f r a g a n t : Maier; 
F I a 11 a c h : Maier,- O b e r v e l l a c h : Arthofer, 
Haßladier: M a ! I n ! t z : AV-Talherberge, Alber, 

. Alpenhotel, Kärntner Hof,- H o f g a s t e ! n : mehrere; 
B o c k s t e i n : mehrere; R a u r i s : mehrere. 

Kreuzeckgruppe 
A) F e I d n e r H u 11 e, 7 B, 13 M, 15.6. bis 
15. 9.; P o l i ni kh a us, 8 B, 10 M, 10 L, 
15.6—15.9.; S a I z k o t e ! hü11 e. 9 B. 10M, 
5 l, Sommer. 
B) O b e r v e l l a c h : Arthofer, Haßlacher; M o l l -
b r ü c k e : Haßladier, Scherer; G r e i f e n b u r g : 
(AV-Talherbèrge geschlossen), Schober, Bahnhof, 
Niedmüller; S a c h s e n b u r g « Lampersberger. 

Ankogelgruppe 
A) B a d - G a s t e i n e r - H ü t t e (Gamskär-
kogelhütte), 7 B, 10 M, 10.6-—10.10.,-
G i e ß e n e r H ü t t e , 12 B, 13 M, 4 L , 
1.7.—15.9; G m ü n d e r H ü t t e , H B , 8 M , 
10 L, bis 15.10..- H a n n o v e r Haus . 35B. 
25M,26.6—25.9.; K a t t o w i t z e r H ü t t e , 
11 B, 7 M, 15.6—20.9.; F r i d o - K o r d o n -
H ü t t e , 22 M, bis 30. 9.; M u h r h ü t t % , 
14 M, bis 15. 9.; O s n a b r ü c k e r H ü t t e , 
22 B, 18 M, 1. 7.—15. 9.; S c h m i d h a u s 
(Arthur-von-Schmid-Haus), 22 B, 20 M, 10 l , 
20. 6.—25. 9. 
Aa) H a n n o v e r H ü t t e ; M i n d e n e r H ü t t e 
{offener Unterstand); V i l l a c h e r H ü t t e , 

B) H o f g a s t e i n : mehrere; B a d g a s t e i n : 
mehrere; M a l t a t a I tKosdiadi): Pflüglhof, Zirmhof, 
Faller; G m ü n d : mehrere,- M a I I n i t z AV-Tal­
herberge, Alber, Kärtner Hof, Alpenhotel. M u h r : 
Gfrerer, Messner, Muhrfall. ' 

Niedere Tauem 
A) Boh e mia hü t t e , 17 B, 18 M, gi.; 
B re i 11 a h n a I m h û t t e , 13 M, bis Ende 
September; E d e l r a u t e h ü t t e , 22B, 44M, 
6 L, g].; F i s c h e r h ü t t e (Franz-Fischer-
Hûtte), 14 B, 14 M, 6 L, 10.6.—1.10; G o l -
I i n g h ü 11 e (A. Ges. Preintaler), 12 B, 30 M, 
1. 6—30: 9.; G r a z e r H ü t t e , 9 B, 64 M, 

. 1. 7.—15. 9.; K e i n p r e c h t h ü t t e (Neue 
Keinprecht-H.}, 18 M. 6 L, 15.6^-15.9.; 
La n d w i e r s e e h ü t t e , 30 M, bis 12. 9.,-
M a t t i s h ü t t e (Ignaz-Mattis-H.) am Gig-
lachsee, 13 B, 13M, 15L, 15.6.—25.9.; Mö rs -
b a c h h ü t t e . 14 B. 48 M, 1. 6—30. 9.; 
P r e i n t a l e r H ü t t e (A. Ges. Preintaler), 
6 B, 22 M, 5 L, 1.6.—30.9.,- S c h l a d m i n -
g e r H ü 11 e, 12 B, 30 M, 3 L, gj. ; S c h o b e r ­
h ü t t e (Rudolf-Schober-Hütte), 14 B, 16 M, 
15.6—15.9. (A. Ges. Stuhlecker); S e e k a r-
h a u s, 45 B, 55 M, gj.; T a p p e n k a r s e e -
h ü t t e : zerstört; T a u r i s k i a h ü 11 e, 25 M; 
W ô d I h ü 11 e (Hans-Wödl-Hütte, A. Ges. 
Preintaler), 13 B, 40 M, 10 L, 15.6.—15.9. 
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Axil E i n a c h e r h ü t t e ; M o a r a I m ,- T r i e -
b e n t a l h ü t t e . 
B) R a d s t a d t : Post, Habersatter Ruhdorfer, 
Stegerbrâu, Oberbrâu; U n t e r t a u e r n : Post; 
P i c h I /Stmk. : PiaHlmayergut; S c h l a d m i n g -. 
Neue Post, Alte Post, Schrempf, Bahnhof, Mayer; 
U n t e r t a l /Stmk.: Landauer, Weiß© Wand; 
O b e r t a I /Stmk. : Bämhofer,- A i c h /Stmk. : Landl ,-
H ö h e n f e l d ?, Schwarz; G r o b m i n g ü Span-
berger. Post. Steiner; S t a i n a c h : Bahnhof; D o n -
n e r s b o c n : Zettler, Sieder; D o n n e r s b a c h -
w a l d : Gürtler; T r j e b e n : Gasteîner, Klamann; 
Z e d e r h a u s : Klauswirt, Bfiemwirt; T w e n g -
Lungau: Post; K r a b a u e b e n e : Edlïnger Fjsel; 
K r a k a u e r d o r f : Jessner, Palli, Spreirzer,-
M u r a u : Stern, Passegger. 

Norische Alpen 
A) K o r a I p e n h a u s, 25 B u. M, S,--M u r-
a u e r H ü t t e , 7 B, 30 M / 1 0 L; M e h r I-
h ü t t e (Dr.-Josef-Mehrl-Hütte), 22 B, 34 M, 
g j . ; S c h w a n b e r g e r B r e n d i h O t t e , 
25 B, g j . ; S t u b a I p e n h a u s (GaberlJ, 
21 B, 21 L, gj. 

Aal B e r n h a r d - F e s t - ( G i p f e l - ) H ü t t e , -
E i b i s w a l d e r H ü t t e (Privatsdiloöl; E s e -
b e c k h ü t t e , unbenutzbar; G ö r l i t z e n - h ü t t e 
(Ski- und Jugendhütte); H i r s c h e g g e r h ü t t e , -
S t a u d a c h e r h ü t't.e. 

B) M u r a u : Stern, Passegger,- B r u c k / M.: Malissa, 
Barbolani; I n n e r k r e m si Kt.: Schihof; A f r i t z : 
Manhart, Brunner, Mohär,- K o f i a c h : Nöres Bart!; 
S a I I a : Brandi, Schrotter, Kirchmaier; S c h w a n -
b e r g : Totz; St. A n n a/Stmk.: Kremser; St. O s ­
w a l d : Kaiser. 

Wechsel—Semmeringgebier. Rartdegebirge 
osti, der Mur 

A) H a l l e r S c h u t z h a u s (A. Ges. „Die 
Haller"), 50 B, 501..- H e r.r g a 11 s c h n i t z e r-
h u t t e (A. Ges. „D'Herrgottschnitzer), 20 B, 
16 M, 15 L; K e r n s t o c k h a u s (Ottokar-
Kernstock-Haus), 8 B, 24 M ; L e c h n e r ­
b a us (Karl-Lechner-Haus), 20 B, 26 M, S 
(A. Ges. S t u h l e c k e r ) - S t u b e n b e r g h a u s , 

Unfe re fiütten im S o m m e r 1948 
vieles kielt Der »Mitteilungen« enthält erti» 
matlg nach dem Kriege ein Verzeichnis über 
die ßetriebsführurig der filpenvereinshiitten 
im Sommer 1948, zusammengestellt auf Crunö 
der Meldungen der liüttenbewlrtlchalter. 
Mangelhalt lind diele Angaben lediglich liir 
das land Salzburg, wo alpenvereinslremde 
firäfte eine einheitliche, geordnete fiütten» 
betreuung und Verwaltung erschweren, vas 
Verzeichnis enthält alle in Österreich gelege­
nen SchuYhütten Jener ehemaligen Zweige 
des v. u. ö. flV., die heute noch zum 0e-
stände des DflV zählen, dazu einige fiütten 
solcher Vereine, die bei der Führung ihrer 
fiütten die örunöfätje des /llpenoereins an-
wenden, lowle alle fiütten nunmehr aus-
IZndilch gewordener Zweigoerelne des ehe-
maligen. O/W, für die der 2. Vorsitzende des 
ö/lV zum Verwalter bestellt wurde. 
XQlr bringen lerner ein Verzeichnis Mener 
<5astttätten an den Kalorien unlerer fiütten, 

- 46 B, 30 M, g j . ; S t u h l e c k - ( G ü n t h e r - ) 
H a u s (Alois*-Günther-Haus), 10 B. 20 M, gj. 

'. (A. Ges. Stuhlecker). 
'. Aa) H e r z l h ü t t e {Jugendheim a. Schocke». 
; B) M ü r z z u s c h l a g : Post, Sandwirt; S p i t a l 
; a. S e m m e r i n g : Post, Pollerus, Krone,- R a t t e n : 
; Aimer,- R a d e g u n d : Spitzer, Unger, Pfleger. 

I Genitaler Alpen 

: A) C o m p t o n h ö t t e {C.rT.-Compton-H.), 
" 10 B, 18 M, 1.6.—1.10; G o l d e c k h ü t t e , 
; 2 B, 11 M, 20. 6.—20.9.; K a r l s b a d e r 

H ü t t e , 19 B, 35 M, 7 L, Mitte Juni bis Ende 
September; L u d w i g - W a l t e r - H a u s , 
R u d o I f s h a u s, 23 B, 14 M, 20 L, S. 
Aa) L i e n z : Talherberge. 
B) G r e i f e n b u r g : AV-Talherbèrge unbenutzbar, 
Niedmüller, Schober, Bahnhof; S p i 11 a I a. d. 

, D r a u : Erti (Bahnhof) ; H e i l i g e n g e i s t /Ktn. : 
Ebner; B I e i b e r g : Mohren. 

Karnische Alpen 

A) H i n t e r b e r g e r h ü t t e (Viktor-Hinter-
- berger-Hütte), 8 B, 12 M, 29.6—30.9..-
' H o c h w e i s s t e i n h a u s , derzeit unbe­

nutzbar; N a ß f e l d h ü t t e , abgebrannt; 
O b s t a n s e r s e e h ü t t e , derzeit unbe-

; nützbar; W o l a y e r s e e h ü t t e (Ed.-Pichl-
; Hütte), derzeit unbenutzbar. 

Aa) H o c h g r ä n t e n h ü t t e : verfallen; P a r z e -
hü t te .» R ä u d e n s c h a r t e n h ü t t e : verfallen,-
R e i t e r k a r h ü t t e : verfallen;, S t e i n k a r -
h ü t t e : abgebrannt; T o r k a r h ü t t e : verfallen,-

> U n t e r e V a l e n t i n ä l m : derzeit unbenutzbar. 
B) S i I I i a n : Bosin, Post, Schwarzer Adler,-
N o s t r a : AV-Heim Zobernig,- B i r n b a u m /Lesach-

i ta l : Huber, Strieder,- St. J a k o b/Lesachtal : AV-
Heim Sittmoos, Kofier; M a u t h e n /Gailfal: Planner, 
Reiner, lampreditshof. î 

Karawanken und Bacherngebirge 
A) B e r t a h ü t t e , abgebrannt. 

r Aa) B l e i b u r g e r H 0 .t t e : abgebrannt; KI a » 
g e n f u r t e r H ü t t e : abgebrannt. 

von denen wir willen> daß Ne im Sommer 
1948 bestimmt in Betrieb lind. Vie Unterlagen 
hiezu stammen aus verschiedenen Quellen, 
hauptsächlich aus den Meldungen der fiüt-
tenbewirtlchalter. vie Schrlltleltung muli 
fede fialtung lür Vollst2ndigheit dieler fin-
gaben, ftrt und (Züte der <3attN3tten aus-
drückllch ablehnen, €o ist ein Verluch, das 
häufig viel schwierigere Problem der Unter-
kunltomdgllchkeit im tal in geeigneter 
weile zu erleichtern. 
fiütt.enverpflegung im Sommer 1948. 
Danh langwierigen Versuchen und Vorar-
beiteno, der alleinigen Initiative des /ilpen-
Vereins, bietet uns das verständnisvolle ent­
gegenkommen des oundesministeriums lür 
Volksernährung ab Sommer 1948 die Mög-
llchheit der Wiedereinführung eines elnhelt-
lichen, guten und billigen oergsteigerellens. 
es desteht aus einer Suppe in frieÖcnsqualU 
tat und einer Portion gelullter fialcrflodtcn 
mit verschiedenen Zutaten und wird aul allen 

iliütten und Wege 
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liUtten an Mitglieder zu einem einheitlichen/ 
lehr mäßigen prelle abgegeben, fin Stelle 
der tebenomittelmarhen ilt ein Gutschein ab« 
zugeben, den das. Mitglied vor Antritt einer 
Vergfahrt bei feiner Sektion beheben hann. 
Da der 'filpenoerein in seinem Anträge auf 
freigäbe der erforderlichen cebensmittelroh» 
stoffe beim fierrn 0undesmlnister für Volks» 
ernährung beantragt hatte, auch die anderen 
hiittenbeNHenden Vereine in diele fiktion 
einbeziehen, welchem Vorschlag das Mini-
fterium zustimmte, ist es, feinen Vorarbeiten 
und feiner Initiative zu verdanken, dab die» 
les oergNeigerellen auf allen Schutzhüllen 
alpiner Vereine erhältlich fein wird. Diele 
haben Neh dem Anträge des fW ange-
lchlollen. 
Die fiktion beginnt mit der Sommerte* 
wlrtlchaltungozelt 1948. Sie sichert die Grund» 

Bett mit Wäsche 
Matratzenlager 
Wäsche für Matratzenlager: 

vollständige Beistellung . . . . . . . 
ie Leintuch 

Notlager 
Eintritt (nicht bei Nächtigung) bis - . . . 
Gepäclcsversicherung \ 
Bergrettungsgroschen 
Heizgebühren: 

a) im Gastraum . . . \ . 
b) in den Schlafräumen bei Zentralheizung 

höchstens bis 
c) Schlafröume mit Ofenheizung werden 

nur auf Bestellung geheizt. Die Selbst­
kosten des Brennstoffes sind von den 
Benutzern zu gleichen Teilen zu tragen 

Alle Nächtigvngsgebühren sind grundsätzlich im 
voraus zu entrichten. Bei Weigerung darf kein 
Nachtlager angewiesen, doch darf ein mit Lichtbild 
versehener Personalausweis abverlangt werden. Die 
Einräumung von Begünstigungen richtet sieh nach dem 
vorgelegten Ausweis. 
Ferner g i l t ; -
Ai 1. Betten- sind grundsätzlich mit Wäsche abzu­

geben. Sondergebühr für Wäsche in Betten ist 
nicht gestattet. Zur Wäsche für ein Bett gehören: 
2 Leintücher oder 1 Schlafsack aus Wäschestoff, 
1 Kissenbezug, 1 Handtuch. Die Wäschestücke sind 
bei jedem Personenwechsel zu erneuern. Kann 
auf Grund der heutigen Verhältnisse Wäsdie 
nicht beigestellt werden, so ermäßigt sich die 
Nächtigungsgebühr jedesmal um 10 Prozent. 
Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Beistel­
lung ist in der Rahmengebühr inbegriffen): min­
destes 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem 
Wechselbezug. Wenn zu Matratzenlagern Wä­
sche verlangt wird, so darf die Wäschegebühr 
bei mehrmaliger aufeinanderfolgender Nächtigung 
nur einmal berechnet werden. 
2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur 
mit Erlaubnis des Hüttenbewirtschafters gestattet. 
3. Brennstoff für Koch- und Heizzwecke muô zum 
Selbstkostenpreis abgegeben werden. 

läge einer guten, bekömmlichen, ausreichen« 
den, billigen und markenfreien Crnährung 
auf unseren Nutten für alle unsere Mitglieder. 

fiöttengebßhren 
Durch Oefchluß des fiauptausfehuffes des fil» 
penoereins und finordnung des vom Oun» 
deomlnitterium für VermSgensficherung und 
Wirtschaftsplanung bestellten Verwalters für 
die (Mitten ausländischer ehem. Zweigoereine 
des DfiV, gelten ab Sommer 1948 nachste­
hende NahmenlZtze für Nlittengebllhren. Sie 
besagen, inwieweit das Mitglied des fiV und 
CffiV gegenüber dem Nichtmitglied begun* 
stigt ist. Die Gebührensätze der einzelnen fiflt» 
ten können verschieden lein, müssen aber 
innerhalb dieleo Nahmeno liegen und auf je» 
der Nütte angeschlagen lein. 

Nicht-
Mitglieder 

• Grund­
gebühr 

S 

3 — bis 7 — 
2 — bis 3 — 

2.— 
—.80 

1.—bis 1.50 
—.80 

• —.03 
—.10 

keine 

2 — 

Mitglieder 
des TV. „Die 

Natur­
freunde", 

des Dsterr. 
Gebirgs-

vereins, des 
Österr. 

Touristen» 
klubs 

S 

Grundgebühr 
1.50 bis 2.25 , 

Grundgebühr 
Grundgebühr 
—.75 bis 1.10 

—.60 
—.02 
—,10 

kein» 

2.— 

Mitglieder 
des ÂV. und 
des ÖAV. u. 

. Gleich­
gestellte 

% Grund­
gebühr 

S 

1.50 bis 3.50 
1.— bis 1.50 

1.— 
—.40 

—.50 bis —.75 
—.40 
—.03 
—.10 

keine 

2 . -

4. Entrittsgebühr kann, muô aber nicht erhoben 
werden. Sie darf nur bei Tagesbenützung erhoben 
werden, nicht aber, wenn genächtigt wird. 

5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lager­
gebühr zugeschlagen werden. Zuschläge für an­
dere, auch Vereinszwecke, insbesondere Beleuch­
tung, sind unstatthaft. Pflicht ist die Einhebung 
der Gepädcsversicherungsprämie und des Berg­
rettungsgroschens. 

6. Es werden außerdem noch die folgenden durch 
behördliche Anordnung, durch Beschluß des 
Hauptausschusses oder durch Verfügung des vom 
Bundesministerium für Vermögenssicherung und 
Wirtschaftsplanung eingesetzten Verwalters zwin­
gend gültigen Vorschriften in Erinnerung gerufen: 

1. Bevorzugten Anspruch auf Schlaflager- haben: 
a) Erkrankte und Verletzte (auf- Betten), 
b) Rettungsmannschaften im Dienst, 
c) Mitglieder des AV und des ÖAV. 

2. Jeder Hüttenbesucher ist nach der allgem. 
Hüttenordnung IV, Pkt. 3, berechtigt, eigene Vor­
räte in der Hütte zu verzehren. Für die Beistel­
lung von Geschirr darf je Teller oder Schale eine 
Leih- und Reinigungsgebühr von 10 g berechnet 
werden. 

Grund­
gebühr 

S 

3 — bis 7 — 
2 — bis 3 — 

2.— 
—.80 

1.—bis 1.50 
—.80 

• —.03 
—.10 

keine 

2 — 

Grundgebühr 
1.50 bis 2.25 , 

Grundgebühr 
Grundgebühr 
—.75 bis 1.10 

—.60 
—.02 

—.10 

kein» 

2.— 

1.50 bis 3.50 
1.—bis 1.50 

1.— 
—.40 

—.50 bis -
—.40 
—.03 
—.10 

keine 

2 . -

.75 
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2. Die Bestimmungen der aÜgem. Hutfehordnung und 
•' der Tölzer Richtlinien über Selbstversorgung und 
Zubereitung mitgebrachter Lebensmittel (vgl. al Ig. 
Hüttenordnung IV, Pkt. 4), bleiben voll in Kraft. 

. Sie gelten nur für Mitglieder und Gleichgestellte. 
4. Gebührenbegünstigung: 

A. Keinerlei Hüttengebühren entrichten -
a) Angehörige des österr. Bergrettungsdienstes 

mit schriftlichem Dienstauftrag; 
b) autorisierte Bergführer, Führeranwärter und 

Tröger sowie " Sicherheitsmannschaften 
(Gendarmen, Zoll wache, Förster im Dienst, 
ferner Angehörige der behördlichen Berg­
wacht, die sich als solche mit schriftlichem 
Dienstausweis ausweisen. 

B. ein Viertel der Grundgebühr (halbe Mitglieder­
gebühr), jedoch keine Eintrittsgebühr entrichten-
a) Jungmannen des AV und des OAV für , 

Matratzenlager; 
b l Jugendgruppenangehörige des AV und des 

ÖÄV bei Gruppenausflügen unter Führung, 
für Matratzenlager. 

C. Halbe Grundgebühr (volle Mitgliedergebühr) 
entrichten i 
a) Mitglieder des AV oder OAV; 
b) Jugendgruppenangehörige des AV und des 

ÖÄV in Begleitung eines. Elternteiles, der 
Mitgl ied, sein muß oder in . Begleitung 
eines anderen erwachsenen Mitgliedes 
(jedoch höchstens 2); 

c) Schwerkriegsbeschädigte beider Weltkriege 
von Versehrtenstufe III (50 Prozent EM.) 
aufwärts. 

D. Die Höhe der Gebühren, welche Angehörige 
der Militärregierungen und der Besatzungs­
truppen bei außerdienstlichen Hüttenbesuchen 
zu entrichten haben, richtet sich nach den für 
die verschiedenen Besatzungszonen geltenden 
Anordnungen und Abmachungen. 

E. Drei Viertel der Grundgebüh* (eineinhalbfache 
Mitgliedergebühr) bei der Benützung von 
Motratzeniogern entrichten die Mitglieder fol­
gender Vereine i 
Touristenverein >,JDie NafuVfreunde", ö.s,terr. 
Touristenklub, österr. Gebirgsverein. 

F. Volle Grundgebühr (volle Nichtmitglieder-
gebühr) entrichten: 
alle anderen Hüttenbesudier. Ausnahmen hie-

. von sind in jedem Einzelfall und nur mit 
schriftlicher, ausdrücklicher Anordnung des Ver-^ 
waltungsausschusses des AV, bzw. des Ver-
v.«Iters und Gegenzeichnung durch den Zweig, 
bzw. Hüttenbetreuer zulässig. 

5. Der Bergrettungsgroschen ist von jedem Besucher 
und für. jeden Tag in der Höhe von 10 Groschen 
gegen Quittungsschein einzuheben und an den 
Verwaltungsausschuß abzuführen. 

6. Reisegepäcksversicherung ist auf allen Schutz-
hütten bei Übernachtungen zwangsweise einzu­
heben. Von Tagesgästen Kann sie fallweise in An­
spruch genommen werden. 

Die Gebührenaufstellung ist vom Hüttenwart, bzw. 
Hjttenbetreuer zu unterschreiben und auf jeder 
Hütte mehrfach öffentlich anzuschlagen. 

WIR ALLE BAUEN AUF: 
Arbeitsgebiet Hafner-AnJcogelgruppa 
Die Sektion Graz will im heurigen Sommer mit dem 
Ausbau ihres hochalpinen Arbeitsgebietes im Be­
reich des Artur-von-Schmid-Hauses und der Katto-
witzer Hütte beginnen. Vor allem der Weg zur Mall-
nitzerscharte, der Detmoldersteig, der Obergang in 
die Reißeckgruppe und ein Weg vom A.-v.-Schmid-
Haus auf die Maresenspitze müssen ausgebaut wer­
den. Weiters soll der Anstieg von der Kattowitzer 
Hütte zum Hofner und über das Wastlkarkees zu 
den Rötgüldenseen wieder in einen ordentlichen 
Zustand versetzt werden. 
Diese notwendigen Arbeiten verlangen nicht nur 
die Bereitstellung eines großen Geldbetrages, für 
den die Sektion aus eigenen Mitteln aufkommen 
muß, sondern auch den Einsatz von Arbeitskräften, 

die mit Freude und Begeisterung an diesem Werke 
mitzuhelfen gewillt sind. Die ständigen Mitarbeiter 
der Sektion werden sich als freiwillige Helfer in 
den Dienst dieser schönen Aufgabe stellen. Darüber 
hinaus aber sind noch weitere Helfer notwendig. 
Die Sektion wird allen jenen, die sich an diesen 
Arbeiten beteiligen, die Möglichkeit geben, zu­
gleich auch einen schönen Urlaub in diesem Ge­
biet zu verbringen. Begünstigungen hinsichtlich der 
Verpflegung und Unterkunft können eingeräumt 
werden. Minderbemittelten werden auch die Kosten 
der. Bahnfahrt teilweise ersetzt. 
Da die Arbeiten etwa mit Mitte Juli ihren Anfang, 
nehmen werden, ruft die Sektion Graz heute schon 
Mitglieder zur Mitarbeit auf und bittet zur Ein­
teilung der Arbeitspartien um eheste Meldung, 
wann eine Teilnahme möglich sein wird. 
Nähere Auskünfte durch die Geschäftsstelle der 
Sektion, Graz, Sackstraße 16. Tel. 72-05. 

Die St. Pöltnerhütte (2555 m), Hohe Tauern, war bei 
Kriegsende arg zerstört und total ausgeraubt. Die 
Sektion St. Palten hat sie nun aus eigenen Mitteln 
wieder hergestellt, so daß sie in diesem Sommer 
wieder durch die langjährige Hüttenwirtin in Be­
trieb kömmt. Die Hütte hat nun auch Fernsprech­
verbindung über Postamt Mittersill. 
Die. K. Fürsthütte in der Weiten Scharte am 
St. Pöltner Ostweg, eine offene Wetterschutzhütte, 
ist ebenfalls wieder benutzbar. 

Grimmrng (Steiermark): Die Sektion Stainach/Ennstal 
hat den A\-v.-Radio-Radiis- (Trautenfelder-) Anstieg 
auf den Grlmming neu bezeichnet und dabei zwei 
kürzere Wegstücke etwas umgelegt, bzw. verkürzt 
und übersichtlicher gemacht. 

Salzkofelhütte (Reißeckgruppe) vom 18. bis 1?. Juli, 
Feldnerhütte (Reißeckgruppe) vom 20. bis 21. Juli 
belegt. Mit Unterkunft an diesen beiden Tagen 
kann nicht gerechnet werden. 

Tennengebirge — Schadhafte Weganlage 
Die Leitern und Steiganlagen des Weges von der 
Eisriesenwelt (Oedlhaus) zur Hochkogel-Jagdhütte 
im Tennengebirge wurden durch einen ausgedehn­
ten Latschenbrand zerstört. Vor Begehung des 
Steiges muß daher gewarnt werden. Die Wieder­
herstellung ist vorbereitet. 

Tappenkarseegebiet 
Den Besuchern dieses schönen Gebietes steht die 
A l m h ü t t e a m S e e , vom früheren Pächter der 
z e r s t ö r t e n T a p p e n k a r s e e h ü t t e be­
treut, als Unterkunft zur Verfügung. 

TOURISTEN-ROCKFAHRKARTEN. Alle Mitglieder und 
Jungmannen des Österreichischen Alpenvereins, die 
die Jahresmarke 1948 besitzen, sind zur Lösung 
der ab 1. Juli eingeführten ermäßigten Touristen-
Rückfahrkarten berechtigt. Sie braudien hiezu nur 
noch eine zusätzliche Berechtigungsmarke, die sie 
bei ihrer Sektion erhalten. Die Fahrkarten werden 
allerdings nur für Fahrten von Wien aus und für 
Zonen über 300 km ausgegeben. Die Preise sind 
Personenzugsfahrpreise 111. Klasse; Sdinellzugsauf-
sdilag S 6.80 fur einfache Fahrt zulässig, 30 Tage 
Geltungsdauer, zweimalige Unterbrechung jeder 
Fahrt zulässig. Es bestehen folgende Relationen: 
Zone 1: S 46HO; nach: A Hallstatt. St. Michael, 
Radstadt, Trieben, B Sdiladrning, Obertraun, Klein-
Glödnitz, St. Veit a. Gl..- Zone 2: S 49.60: A Bad 
Aussee. Bad Isdii. Hüttau, Haliein, B Klagenfurt, 
Hbf., Glanegg- Zone 3: S 55.—; A Bischofshofen, 
Werfen, Klachau, Gmunden, B Villach Hbf.; Zone 4: 
S 57.60; A Schwarzach, Zell a. See, Hallein, Rad­
stadt, B Villach Hbf., Grafenstern; Zone 5: S 61 HO; 
A - Saalfelden, Fürth-jKapr., Mel in i t i , B Spittcrl; 
Zone 6: S 68.40; A Kitzbühel, Krimml, Spittai, B 
Böckstein, Lienz,- Zone 7: 76.60, A Schwaz. Kufstein, 
Krimml, Lienz, B Lienz; Zone 8: S 80.80; A Inns­
bruck, Kufstein, Krimml, B Lienz, Zone 9: S 87.40; 
A Scharnitz, Gries, ötztal , Krimml, B Lienz,-
Zone 10: S 90.—; A Landeck, Gries; Zone 11*.S95.40; 
A Langen,- Zone 12: S 99.60; A Bludenz; (A —ab 
Wien-Westbahnhof; B — ab Wien-Südbahnhof). 
Gefunden-. Im Gebiete der Söldenhütte wurde eine 
Uhr gefunden. Verlustträger melde sich unter Be- • 
kanntgabe! der näheren Umstände bei !ng. Bentz, 
Linz-Kleinmünchen, Am Haidgattern 22. 
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(chattet die schönhelt Merer Verael 
schont die Natur l 

R a % « S eh n e e b e r g g e b l e t 
Dae Mmt der nö.»£ant>eeregierung' erfucht 
une um nachstehende Verlautbarung: 
»Der Kandel mit wlldwacklenden Pflanzen ge­
schützter und nichtgelchützter Irrten bat im 
verflossenen Jährt einen unerhörten Umfang 
angenommen und ging fo welt, vali fclbft 
(delweiß und fiohlröfcrln zum Kauf angebo­
ten wurden, obwohl fchon jedes Schulkind 
weiß, daß auch nicht e i n e dieler seltenen 
pflanzen gepflückt, geschweige denn verkauft 
werden darf. 
ßlnzu kommt noch, daß diele pflanzen aus 
den ohnehin geringen (Beständen des Rar« 
Schneeberggebietes entnommen werden, wo» 
durch das einzigartige alpine krholungsge» 
biet der arbeitenden vevSlkeru.ng Wiens und 
NiederSNerrelchs schwer geschädigt wird. 
In diesem zusammenhange wird darauf auf» 
merhfam gemacht, daß auf Crunö der §§ 4 
bis 11 der Naturlchutzverordnung vom 
IS. 3. 1936 unb des § 5 der Verordnung vom 
£1. 1. 1942, zum Schuhe von landlchaltstellen 
und landfchaftsbeftandtellen im Gebiete Rar» 
Schneeberg « Sonnwendstein « Nar » Sonnleit« 
Nein J e d e s erwerbm3ßige pflücken oder 
Sammeln von pflanzen verboten IN. Von 
kdelweiß, fiohlröferl, petergNamm, knzian,, 
Melel, Zyhlame, feuerlille, Diptam und 
frauenfehuh darf auch nicht eine einzige 
pflanze gepflückt oder fonNwie entnommen 
werden.« 

Z l p i n e r Naturschutz in O b e r ö f t e r « 
r e i ck. 
kin besonderer Schutz der seltenen Blpenblu* 
men wurde auch Wr Oberöfterreich notwen-
dig, da im letzten fröhjahr die Gestände an 
knzlan, StelnrSlerl, PetergNamm ulw. aus» 
glebig geplündert wurden, vie alpinen Ver» 
eine schufen nun gemeinsam mit dem ßerg» 
rettungsdlenN den »Alpinen Naturlckutz ober« 
Öfterreichs«. Über das alte Naturschutzgesetz 
hinausgehend, wurden entlang der melNhe» 
gangenen lZergwege und in der Umgebung 
der Schuhhütten eigene Sckongeblete erklärt, 
wo Jegliches pflücken von Glumen und Hat» 
sehen unterlagt lN. fim seuerkogel wird der 
ganze vordere Cell der Hochfläche bis zum 
fllberfelöhogel und durch das kdeltal zum 
fielmesgupf, im Cofautal die ganze Zwielel» 
alm als Schongebiet erklärt. 

Die älteste Berg-Rettungsstelle in den Ostalpen, die 
Ortsstelle Reichenau, hat unter der Leitung ihres 
langjährigen Obmannes Josef Matuschek ihre Tätig­
keit wieder aufgenommen und auch die Nebenstellen 
Gloggnitz und Hirschwang sind wieder in Arbeit. In 
den 23 Meldestellen an den wichtigsten Stützpunkten 
im Rax- und Schneeberggebiet befinden sich auöer-

IR Affen u n s e r e OL r 3 w «6 d e r 
n i e d e r b r e n n e n ? 
Das , tondes-feueroehrfcommando für Zlroi 
übergibt uns folgenden beherzigenswerten 
Aufruf: 
vie verheerenden Waldbrände des letzten )ah» 
res haben unferem schwergeprüften Hand un» 
übersehbare Schaden verursacht und wertvolle 
VvaldbeNAnde vernlcktete. U n v o r s i c h t i g « 
Kelt war in den meisten fällen fchulötra« 
gend, Unwissenheit und leichtflnn haben viele 
Waldbrände verursacht. Vie Trockenheit des 
heurigen Jahres hat bis Mitte Mai die Cnt« 
Nehung von lechs Waldbränden begünstigt, 
welelle durch den opfervollen kinfatz von frei» 
willigen Feuerwehren und braven belfern auf 
die Musgangsorte beschränkt und gelöscht 
werden konnten. Vas £ a n d e e * f e u e r » 
w e h r k o m m a n d o r u f t a l l e , d i e gu* 
t e n W i l l e n s l i n d , z u r M l t a r b e i t 
auf l beachtet folgende Vorsichtsmaßnahmen: 

1. flafchen, Glasscherben ulw. lind häufig 
Brandstifter! Vermeldet unvorNchtigeü Weg» 
werfen,» wenn ihr <3laotelle findet, zeigt 
eure Hiebe zur Natur - und vergrabt diele 
zlvilllatlonsmerkmale lo, daß kein Sonnen« 
strahl dazukommt. 

e. Die Glut und fische von Zigaretten, pfei» 
fen, Zigarren und Zündhölzern IN nock ge» 
fährllch, wenn fie auf Wald» und fiumue* 
boden ' »ausgetreten« wird. VorficktigNe 
Unschädlichmachung der Reite dieler Oe« 
nußlpender lei euch <3ewlssenspNickt. 

3. Kochstellen dürfen nur dort angelegt wer» 
den, wo eine fcuerausbreltung im Coden 
unmöglich und funhenflug ungefährlich IN. 
Vie Neste lolcher feuerstellen müssen mit 
Irgendeiner slussigkelt vollkommen abge» 
löfcht werden. y 

4. ßergfeuer find bei der heutigen trocken» 
heit und in gefährdeten 6eI3nden unbe» 
dingt zu unterlassen. Verwendete fackeln 
und peckpfannen lind erft nach dem voll» 
Nandigen Abbrennen zu verlassen. 

vie fielmat und unlere Natur danken euch 
für eure Vorsteht! 
Wir glauben, daß diele Dinge für jeden an» 
ständigen Lergwanderer lellistverNändllche 
Pflicht lind. 

dem noch eine Anzahl erfahrener Rettungsrnönner in 
ständiger Einsatzbereitschaft. 
Leider hatte die Ortsstelle Reichenau auch im 
Jahre 1947 ziemlich viel Arbeit zu leisten. Sie ver­
zeichnet außer einem Todesfall, bei dem sie einschritt, 
25 Unfallhilfen und Antransporte und 60 weitere 
Fälle, in denen erste Hilfe geleistet wurde. 

Allgemeiner Verasteiaeroerkchr 
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Oie vom Alpenvereins-Bergrettungsdtenst wahrend 
des Krieges eingerichtete und vorzüglich ausge­
stattete Diensthütte auf dem Trinksteinsattel wurde 
vollständig ausgeraubt und ist leider noch nicht wie­
der instandgesetzt. Einstweilen wurde von der Sektion 
Reichenau auf dem Ottohaus ein Dienstraum zur Ver­
fügung gestellt, wie sich überhaupt diese Sektion, 
getreu ihrer alten Tradition, ganz besondere Ver­
dienste um die Förderung des alpinen Rettungs­
dienstes im Raxgebiet erworben hat und immer wei­
ter erwirbt. 
Der ebenfalls in den Nachkriegstagen abhanden ge­
kommene Geländerettungswagen des AV konnte in­
zwischen ' durch einen anderen ersetzt werden, doch 
machen sich auf allen anderen Gebieten noch die 
Folgen des Krieges und der Nachkriegszeit, insbeson­
dere auf dem Gebiete der Ausrüstung, der Ernährung 
und der Gerätebeschaffung, in erschwerender Weise 
bemerkbar und es ist die Hauptaufgabe der ver­
dienstvollen Ortsstelle, in der kommenden Zeit diese 
Schwierigkeiten zu mejstern und dadurch dem Ein­
satzwillen der Kameradschaft und der Bergbegeiste­
rung der verdienstvollen Rettungsmänner bei Aus­
übung ihrer kameradschaftlichen, freiwilligen Tätig­
keit alle Erschwernisse wegzuräumen. 

Fahrtenkalender 
Die Sektion Graz gibt nun wieder allmonatlich einen 
Fahrtenkalender aus, der sämtliche Bergfahrten, 
Wanderungen, Ausflüge usw. enthält. Er wird den 
Mitgliedern einen Einblick in das Leben der Sektion 
geben und soll mit seinem regelmäßigen Erscheinen 
einen recht engen Kontakt zwischen den Mitgliedern 
und der Sektion herstellen. 
Er ist jederzeit in der Geschäftsstelle der Sektion 
Graz, Sackstyaße 16, zum Preise von 50 Groschen 
erhältlich. Außerdem liegt er auf sämtlichen stei-
rischen Schutzhütten auf. 

Eis- und Kletferkurse der Sektion Graz auf der 
Kaunergrathütte, 2860 m, der Akademischen Sektion 
Graz des ÖAV in den ötztaler Alpen: 1. Kurs: 
30. Jurfi bis 12. Juli 1948, 2. Kurs: 14. Juli bis 
26. Juli 1948, 3. Kurs: 28. Juli bis 9. August 1948. 
4. Kurs: 11. August bis 23. August 1948. 5. Kurs: 
25. August bis 6. September 1948. Zweck: Theo­
retische und praktische Ausbildung in Fels und Eis 
und in allen bergsteigerischen Wissensgebieten. 
Ersteigung fast sämtlicher Gipfel des Kaunergrates. 
Anfragen und Anmeldungen für alle Kurse beim 
Kursleiter Hermann Bratschko, Graz, Jahngasse 2. 

Sornmer-Fahrtenprogramm der Sektion Salzburg 
19. bis 20. Juni: Dachsteinhöhlen. Fahrpreis S 19.50. 
27. Junis Wolfgangsee. Fahrpreis S 10.—. 
3. bis 4. Juli: Glocknerstraße. Fahrpreis S 40.— und 
Maut. 
10. bi» 11. Juli: Tappenkarsee, Fahrt bis zur Schwab-
aim. Fahrpreis S 21.—. 
17. bis 18. Juli:'Dachstein—Paß Gschütt—Gosausee. 
Fahrpreis S 19.50. 
25. Juli: Badeausflug. Fahrpreis S 10.—. : 
31. Juli bis 1. August: Glodcnerstraße—Franz-Josef-
Haus — Iselsberg, Drauta! — Mill statt — Katschberg— 
Radstätter Tauern. Fahrpreis S 58.50 und Maut. 
7. August: Badefahrt. Fahrpreis S 10.—. 
16. bis 16. August: Wiesbachhorn über Kesselfall-
Alpenhaus. Fahrpreis S 31.—. 

Sekton Admont ; 

Am 17. .Apri l 1948 hielt die Sektion des ÖAV ihre 
Hauptversammlung, welche einen großen Besuch 
aufwies. Der Obmann Dr. Rupar begrüßte insbeson­
dere die große Teilnehmerzaht aus St. Gallen. Der 
geschäftsfürirende Obmqnn Reinalter gab sodann 
den Tätigkeitsbericht, an welchen sich die verschie­
denen Berichte der Funktionäre reihten. Bei der 
Neuwahl wurden die alten Funktionäre wieder ge­
wählt. Nur die Kassierstelle durch H. Riegler neube­
setzt. Von Herrn Junegger aus Gröbming- wurden dann 
Farbbilder vorgeführt. Er zeigte uns all die Herrlich-

d 21. bis 22. August: Glocknerstraße—Pasterze. Fahr-
}- preis S 40.— und Maut. 

Î- A . bis 29. August: Dachsteinhöhlen. Fahrpreis 
n s ]9-50-
r~ 5. bis 6. September: Glocknerstraße—Franz-Josef-
•» Haus, leslsberg—Drautal, Millstatt, Katschberg, Rad-
['_ stätter Tauern. Fahrpreis S 58.50 und Maut. 

i- Fahrplanänderungen vorbehalten, Fahrpreise sind 
für Mitglieder des ÖAV. Für von Mitgliedern ein-

s- geführten Nichtmitgliedern erhöhter Fahrpreis. 

h Anmeldungen bei der Sektion Salzburg Alter Markt 
B Nr. 11 {Landesreisebüro). 

g Eisriesenwelt im Tennengebirge wieder eröffnet I 

cUiT-j d î e Unwetterkatastrophe 1947 waren schwere 
e Schaden an den Weganlagen entstanden, die eine 
,. Wegumleitung verlangten. Der Anstieg erfolgt un-
>- mittelbar von der Haltestelle Konkordiahütte (Tänn-
'•• >eACJ° den r S t r e c k e Salzburg—Bischofshofen. Die 
,. Wimmer-Rasthütte am halben Weg wird auch dem­

nächst wieder eröffnet. 

Das Höhlenschutzhaus (Dr.-Oedl-Haus, 3 Std.J ist be­
wirtschaftet, Verpflegung und Nächtigungsmöglich-

i k e i t : (Betten und Matratzen). Materialseilbahn für. 
,. Gepäck. Täglich Höhlenführungen. Warme Ober-
i kleider und feste Schuhe erforderlich. Der Aufstieg 
i "ber den HochkogeJsteig auf das Plateau ist durch 
i einen Latschenbrand (unvorsichtige Raucher!) schwer 
i beschädigt und bis auf weiteres unbenutzbar. Aus­

künfte: Dr. F. Oedl, Salzburg. Rathausplatz 4. 
i 
i Eröffnung der Dachsteinhöhlen 

Seit Pfingsten sind die Dachsteinhöhlen und die 
Unterkunftshütte auf der Schönbergalpe wieder er-

r öffnet. Die Eisbildung der Dachstein-Rieseneishöhle 
i kommt durch die starke elektrische Lichtanlage zu 
: märchenhafter Geltung. Besuche von Schulen unter 
s Führung von Lehrpersonen bei vorheriger Anmel-
. dung (an die Unterkunftshütte Schönbergolpe, Post 
: Obertraun) Ermäßigung der Eintrittsgebühr. Im 

Unterkunftshause wird ein umfangreicher „Jubiläums-
s Höhlenführer" aufliegen, der alle wissenschaft­

lichen Erläuterungen über die Entstehung des Ge­
birges und seiner Höhlen wie auch des Höhlen-

> eises enthält, außerdem einen erstmalig veröffent­
lichten Plan der ungeheuer verzweigten Dachstein-
Mammuthöhle von Ing. Dr. R. Oedl. Verfasser der 
Broschüre ist der Entdecker der Eishöhle G. Lahner. 

Neue Höhlen im Hagengebirge 

G. Abel, der Obmann des Salzburger Landes­
vereines für Höhlenkunde berichtet über die Unter­
suchungen dieses Vereines im Hagengebirge, insbe-
sondere im Blühnbachal. 
Im verflossenen Sommer führten die Höhlenforscher 
dort einen Vorstoß in eine dieser Höhlen, bei dem, 
ausgehend von einer Seehöhe von 1640 m und ab­
steigend bis auf 1430 m, ein ausgedehntes Höhlen­
system mit Gängen von mehreren Kilometern Länge 
entdeckt wurde. 
Diese Höhle ist die größte von den insgesamt 36 in 
diesem Gebiete bereits festgestellten und erforschten. 
Sie liegt im Bereiche des Naturschutzparkes und soll 
als Naturdenkmal erhalten bleiben. 

keifen unserer Alpen. Sein Vortrag löste große Auf­
merksamkeit und zum Schluß stürmischen Beifall aus. 
Gmünd in Kärnten. Dos wollen wir uns doch mer­
ken! Die Stadt Gmünd macht die Anbringung von 
Sdiaukästen u. dgl. von ihrer besonderen Bewilligung 
abhängig. Dies© Bewilligung wurde der Sektion 
Gmünd versagt mit dem Hinweis, daß ein „ganz 
kleines Kaste!" genügen müsse! 
So fördern bei uns Gemeinden, die wahrhaftig nicht 
mehr wissen, was sie dem gemeinnützigen und un­
politischen Alpenverein seit 80 Jahren zu danken 
haben, unser Bergsteigertum! 

Sias unsere Lektionen berichten 
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Gibt es noch einen solchen fal l in Österreich? Dann 
bitten wir um Meldung, damit wir der Stadt Gmünd 
bekanntgeben können, daß sie, entgegen unserer 
Meinung, nicht alleinstehe. Der von der Sektion 
Gmünd angeschaffte Kasten ist nun für diese über­
flüssig. Welche Sektion hätte Lust, ihn ^u erwerben? 

(Die Schriftleitung) 

Sektion Stèinnefke — Wien 
Die Sektion feiert in den Tagen vom 18. bis 25. Juli 
ihren 50jährigen Bestand auf sinnvoll-alpine Weise 
durch gemeinsame Bergfahrten in ihrem Hütten­
gebiet (Reißeckgruppe) und in der Glockner- und 
Hafnergruppe. 
Wir gratulieren zum ersten Fünfziger herzlichst und 
wünschen guten Verlauf der Fahrten. 

Zweig Vorarlberg 
Dem Tätigkeitsbericht des Vorstandes des Bezirkes 
Hohenems und seiner treuen Sachwalter war zu ent­
nehmen, daß der Bezirk Hohenems seit dem Jahre 
Ì945 wackere und fleißige Aufbauarbeit geleistet 
hat. Der Mitgliederstand, der im Jahre 1938 nur 103 
betrug, stieg im Jahre 1945 auf 204 und ist im Jahre 
1947 auf 300 angewachsen; dazu 77 Jungmannen und 
23 Angehörige <!er Jugendgruppe. 
10 Mitgliedern konnte das silberne Ehrenzeichen für 
25jährige Mitgliedschaft zuerkannt werden, und dem 
allseits bekannten nun 85jährigen Kaufmanne Jakob 
Reis, der sein ganzes Leben ein begeisterter Berg­
steiger war, wurde die seltene Auszeichnung der 
Verleihung des „goldenen" Ehrenzeichens zuteil. 
Im vergangenen Weltkriege sind 6 Mitglieder und 
7 Jungmannen gefallen, 5 Mitglieder und 5 Jung­
mannen werden vermißt. Seit dem Jahre 1940 sind 
11 Mitglieder gestorben. Die Versammlung ehrte die 
Toten erhobenen Sitzes durch eine Gedenkpause. 
Der Kassebericht weist ein Aktivsaldo von S 340.40 
aus. 
Von dem Gedanken ausgehend, daß die Jungmann­
schaft einst berufen ist, die Geschicke des Alpen­
vereines in die Hand zu nehmen, wurde deren berg­
steigerische Ausbildung im besonderen gefördert 
und dieselbe in allwöchentlichen Heimabenden im 

Kartenlesen, Gebrauch der Rettungsgeräte, Seil­
technik und der ersten Hilfeleistung bei alpinen Un­
fällen unterrichtet. Führungsbergfahrten auf die 
Zimba, den Piz Buin, Gr. Litzner, Gr. Seehorn, 
Patriot u. a. vervollständigten die Ausbildung. 
Eine Ortsstelle des Bergrettungsdienstes wurde ins 
Leben gerufen. 
Die Instandhaltung der im Bezirk Hohenems liegen­
den Berg wegen wurde gemeinsam mit den Natur­
freunden durchgeführt. 
Im Winter 1946/47 .wurde 12 verunglückten Ski-
fahrerh erste Hilfe geleistet und diese ins Tal trans­
portiert. 
Als großer Mangel wurde von verschiedenen Seiten 
das Fehlen einer autorisierten Bergwacht empfun­
den, die dem immer-stärker werdenden Pflanzen­
raube und anderen Mißständen auf gesetzlicher 
Grundlage wirksam entgegentreten könnte. 
Der Vorstand gedachte in ehrenden Worten auch 
des 80jährigen Mitgliedes Gottfried Ammann. 
Lichtbildervorträge über die herrliche Bergwelt im 
Sommer- und Winterkleide hielten Pfarrer Gunz, 
Walter Flaig, Ing. Loacker, Hans Ender und Josef 
Fenkart. 
Die Neuwahlen bestätigten einstimmig die gesamte 
alte Vereinsleitung mit August Aberer als Vorstand, 
Gebhard Rüdisser, Stellvertreter, Walter Fenkhort, 
Schriftführer, Lothar Mathis, Kassier. 

Alpiner Dachverband 
Da es sich nach der ganzen Vorgeschichte des in 
Gründung befindlichen alpinen Dachverbandes hier 
um eine sozialistische, also parteimäßig beeinflußte 
Organisation zur Vergewaltigung des Alpenvereins 
handeln konnte (vgl. „Mitteilungen", Heft 5, 
Seite 34 u. f.), war für den Alpenverein und den 
Osterreichischen Alpenverein die weitere Mitwir­
kung in diesem Verbände unmöglich. 
Alpenverein und österreichischer Alpenverein ha­
ben daher den bis 1938' bestandenen „Verband zur 
Wahrung bergsteigerischer Interessen" wieder ins 
Leben gerufen, der als unpolitische Bergsteiger-
Organisation allen Bergsteigervereinen, die wahre, 
selbstlose Interessenvertretung gewährleistet. 

Hiermit bestelle idi die alpine Monatszeitschrift 

„ B E R G E U N D H E I M A T " 
Herausgesehen vom Osterreichischen Alpenverein 

zum Bezugspreis von S 24. - (für Mitglieder) 
S 2 8 . - (für Nichtmitslieder) 

auf ein Jahr. > 
(falls der Bezug nicht sechs Monate vorher gekündigt wird, verlängert er sich auf ein weiteres Jahr) 

(Nichtgewünschtes bitte streichen) 

Name und Vorname 

Beruf : 

Or t und Land 

Mitgliedsnummer und Sektion 

(möglichst in Blockschrift und deutlich) 

Die Bergwelt unserer herrlichen Heimat ist die nie versiegende Quelle neuer Kraft und 
frischen Lebensmutes.- Lies die AV-Monatszeitschrift »Berge und Heimat" und du wirst 
alles finden, was dich als Freund der Berge berührt. Bestell sie heute noch bei deiner Sektion 
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Berge munter rauf und runter mit 

PUDÀN-Körper- u. FuBpuder 
Zart «. duftig wi« BUMantMb (in im roten Streudose) 

Unzostellbare Hefte zurüde an „Osterr 
verein", Innsbruck, ErlerstroBe 9/1II 

V. b. b. 
Alpen-

Lienzer 
Dolomiten 
Alle Bergstelger, welche Erstbegehungen in 
den Lienzer Dolomiten durchgeführt haben, 
werden gebeten, einen Bericht ihrer Bestei­
gung an die „Alpine Gesellschaft Alpenraute 
zu Händen des Herrn Willi Gelger, Lienz, 
Johannesplatz Nr. 1 " einzusenden. Zweck: 
Erfassung aller bisher durchgeführten Be­
gehungen in den Lienzer Dolomiten fur 
die'Bearbeitung eines neuen Kletterführers 

SANOIABIN 
s c h ü t z t Ihre L i p p e n beim Sport vor 

F leber tk tasea G l e t s c h e r b r a n d 
In allen A p o t h e k e n und D r o g e r i e n 
A R C A N A Kremsbröcken 

In allen Apotheken 

Zu jeder Bergfahrt 

MONTAVI! 
eine Lezithin- Vitamin 

Kraftnahrung 

An d \z 

„RENAISSANCF'-Verlagsgesellschaft m. b. hl. 

WIEN, VI., 
Mariahilfer Straße 51 

Eigentümer und Herausgeber: Österreichischer Alpenverein. Für den Inhalt verantwortlich: Martin Busch, 
beide Innsbruck, Erlerstraöe 9. Verleger: „Renaissance"-Verlagsgesellschaft m. b. H., Wien; VI . , Mariahilfer 
Straße 51, Telephon B 25-2-17. — Druck: Erwin Metten Nachf., Wien, IX., Canisiusgasse 8—10. — 102/47/12/23?! 
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JAHRGANG 3 (73) 

Mitteilungen 
DES OSTERREICHISCHEN 

Mlpenoeeeins 
INNSBRUCK, JULI 1948 HEFT 7 

I N H A L T " Untere Weißrinnspitze - Hamburgerkamin — Sommerskilauf — Wer ist der Größte im 
ganzen Land? — Aus dem Verein — Nachträge und Berichtigungen zum Hüttenverzelchnia 
Allgemeiner Bergsteigerverkehr — Von unseren Sektionen 

Coni fidam, Pürgg 

Hintere Veißrlnnsstlhe - Hambmgerkamln 
Durch die Weißrinnscharte von der Scharten­
spitze getrennt, steht als westlicher. Eckpfeiler 
der „Jausengrube", jenes sdinee- und trümmer­
erfüllten Kares unter den Südabstürzen des 
Grimmings, welches auch das sagenumwobene 
„Grimmingtor" birgt, die Untere Weißrinnspitze. 
Nur wenige wissen von ihrem Vorhanden­
sein. Vom Ennstal aus scheint es, als ob sie 
ein Teil der Schartenspitze wäre und auch die 
Einheimischen kennen sie nur als die „Stutterer 
Lahnwand". Und doch führt auf sie einer der 
reizvollsten Kletterwege des Grimminggebietes, 
der Hamburger- oder Südkamin, welcher einen 
Vergleich mit den genußreichsten Touren im 
Gesäuse oder Dachstein durchaus nicht zu 
scheuen braucht. 

Peter=unö=PauUtag! Tver irgendwie kann, 
geht heute auf die Bim oder strebt einem 
Gipfel zu. Mein junger Kamerad und icn wan-
dern den lchönen Steig empor, der von 
Oberstuttern auls Jagdhaus »Zum Srimming-
tor« führt. Wenn wir uns beeilen, können 
wir die Zaulengrude noch erreichen, bevor die 
kircheng locken von 3rdning zur Wandlung 
Muten. Oann nämlich - lo behauptet die 
Sage - öffnet lich für eine kurze Spanne Zeit 
das steinerne Cor und man kann einen Glich 
tun auf die Schaffe und Kostbarkeiten, die feit 
urdenklichen Zeiten hier im Schoß des Serges 
ruhen. 
Doch leider wird nichts daraus! Venn unler 
weg führt über einen Crdbeerfchlag und da 
die köstlichen Leeren lo verlockend rot leuch-
ten und ihrer lo viele Nnd, hebt ein her?-
haftes Schmaulen an, und erst, als das <3e-
läute der Kirchenglocken von 3rdning an 
unler Ohr dringt, erinnern wir uns, daß wir 
lchon langst oben im Rar lein sollten. 
Durch lZuchenwald, lpäter durch latlchenfelder 
führt das Stelgleln empor, bis schließlich die 
Iaulengrube erreicht ist. Ober lZeröll und 
Schroffen gehto dann links aufw2rts, vorbei 
an blühendem /llmraulch und Vergattern, die 
lich im winde wiegen, bis wir uns unmittel« 
bar unter dem Kamin definden, der lich in 
der form eines leicht gekrümmten »3« durch 

den ganzen Südabsturz der weiSrlnnlpltze 
zieht, kine ralendurchleyte, steile Ninne, die 
oben von einem mächtigen 8loch versperrt 
ist - unter dem man jedoch durchschlüpfen 
kann - bringt uno zum Einstieg. 
filer heißt es. Seil und Kletterschuhe aus dem 
Nucklack holen. Gleich die erste Seillänge, ein 
überhängender Nili, verlangt Kralt und De» 
herrlckung der NiLtecknik, und dann geht es 
welter. Zede Seillänge ist anders als die vor» 
hergehende. Verflacht Nck der Kamin zuerst 
zu einer grilfarmen Verlckneidung, lo bäumt 
er Neh bald darauf wieder stell auf und 
fchließlich gilt es, einen Überhang zu über» 
winden, einer klelngriffigen plattenstelle folgt 
ein Riß und dann lperrt wieder ein Klemm» 
block den Weiterweg, dem dank der wunder» 
lchönen Griffe mittels Klimmzug nicht allzu» 
fckwer beizukommen ist. Jedesmal, bevor das 
30-m-Seil ganz abgelaufen ist, findet lick ein 
Idealer Slcherungsplatj und nie wird die 
Kletterei eintönig oder langweilig. Schließ» 
lick führt ein 0and ein paar Meter nack links 
auf eine kleine felokanzel, einen pracktvollen 
Nast- und fiusNcktsplay. Vie ganze Kette der 
Niederen und fiohen tauern vom völenNeln 
bis zum Glockner liegt vor uns und vom 
vackstein und der übergoffenen fllrn grüßen 
gleichfalls die firnfelder herüber. 

Ver welterweg erfordert wieder etwas mehr 
Kraft. Ver Kamin verengt Nck stellenweise 
zum Riß und gliedert steh in drei ungefähr 
gleichhohe fibfäye, die am besten stemmend 
bewältigt werden, vaß man Nck dabei mit 
dem Nucken bald gegen die reckte, bald 
gegen die linke vegrenzungswand stemmt, ist 
das Geheimnis der Kenner vieles Weges, der 
mit überralckenden tölungen lckwlerlg aus» 
lehender Kletterstellen keineswegs kargt, we» 
nige Meter unterhalb der Sckarte, in welcker 
der Kamin endigt, beNndet Nck ein markan» 
ter Sickerungoblock. liier verläßt man ihn 
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nach rechts auf einer fiangeltraoerfe und er­
reicht in Neiler, ausgeletzter Plattenkletterei, 
die einige Ähnlichkeit mit den Mailchber-
ger-faffeln in der fi ochtor-N ordivano auf» 
weift, den weNgrat. etwa 30 m gehts nun 
unlchwierig auf dem <3rat zum «Zipfel, den 
ein steinmann )iert. das im Jahre 1934 hin-
terlegte Gipfelbuch weilt nur wenige kintra-
Zungen auf, doch find Namen von gutem 
klang darunter. Schön Ift der lZllek auf den 
lZrimming-Südgrat mit leinen zackigen Grat» 
türmen und der lich Neil aufbäumenden kante, 
die in ihrer prachtvollen Linienführung das 
fier? jedes Kletterers begeistert, Auf der Iau-
lengrubenleiten äfen Garns, die dort kaum 
jemals von einem FRenlchen geNört werden. 
Sonst lN weit und breit kein Lebewesen zu 
lehen. Nur der TJon von fierdenglocken dringt 
ganz teile in unlere kinlamkelt. 

Man muß grundsätzlich Zwilchen Mei /lrten 
des Sommerlkllauts unterscheiden - Normal-
lki und fiurzfhi. sie find In Wefen und 
Zielen verschiedener Natur. 3m ertteren rail 
IN der Skilauf Selbstzweck, in letzterem ist er 
dem lZelamtdegriff »Bergsteigen« untergeord» 
net, wobei der Ski ein fiilfsgerät wie kis» 
Pickel, Kletterschuh oder Stelgeilen darNellt. 
ver sommerlkilauf unterscheidet Neh nur 
durch die fiöherlegung des Stützpunktes und 
die Wahl geeigneter, lpaltenarmer Gletleher-
geblete, an denen wir In unleren SNerreichi-
sehen Bergen wahrlich keinen Mangel haben. 
Oie Verhältnisse in der fiochregion Im Juni 
und Jull Nnd vom Mal nur wenig oerlchie-
den. Ver Sommerlklfahrer wird den Zun! 
geradezu als »leinen« Monat entdecken, ver 
letzte rrühjahrslkilahrer hat längst das feld 
geräumt, der Bergsteiger meldet mit Recht 
zu dieler Zelt die fiochregion, da der firn 
noch nicht genügend abgelesen iN. Buch im 
Zull reicht die firndecke meist bis zur <3let-
lcherzunge, erst der August dringt ein Zurück-
weichen mit Nch, auch die Spaltenbrllcken 
werden schmäler, ein Prozeß, der Nch mit 
vorrückender Jahreszeit weiter fortletzt. Vie 
folge 1st eine Verkürzung der Skitour und 
gleichzeitige Verengung der fiblahrtstrasse. 
kine fette Norm kann nicht gegeben werden, 
die Verhältnisse hängen nicht nur von der im 
winter gefallenen Schneemenge, mehr noch 
von dem Charakter des jeweiligen Sommers 
ad. 3m Jahre 1945 (einem Normallommer) 
konnte man vom Venediger über die heiße« 
Monate bis unmittelbar zum fillttenpfad, 
später bis in die fishe des Zwllchenlulzbach-
törls abfahren, Am 28. August stieg ich das 
letztemal mit Skiern zum Venedigergiplel und 
konnte bis in den oberen, flachen Boden ge-
langen, tine anschließende Schlechtwetter­
periode brachte lo viel Schnee, daß bei dem 
niedrigen Sonnenstand illr den Nest des 

für d«n Abstieg gibt es mehrere Möglich» 
keilen. Ver einfachste ist wohl der nach Süd» 
osten. Im obersten Teil geht es über gut» 
grilligen, steilen fels zum Oftgrat. Durch eine 
Latlchengalle gelangt man in eine Steilrlnne, 
aus der wir knapp vorm letzten Steilab-
brück nach rechts queren, (in lchöneo Sand 
führt zu einem /lbleilhaken. Über eine 15 m 
hohe Bbleilstelle und leichte Schroffen erni-
chen wir wieder das Stelglein, das uns zum 
Einstieg brachte. 4 Stunden rechnet man 
für den Aufstieg (davon 1J4 zum einstieg) 
und *y2 für den Abstieg, lo daß man an 
einem lolchen langen Sommertag richtig 
bummeln kann. Schließlich langt die Zelt 
auch noch zu einem ßad in den kühlen flu-
ten der knns. Gleich ist alle Müdigkeit ver» 
lchwunden und nur die erinnerung an eine 
genußreiche fels?ahrt bleibt zurück. 

Jahres winterliche Verhältnisse herrschten. 
Umgekehrt hat der ungewöhnlich heiße 
Sommer 1947 der freude am Sommerlkilauf 
bereits mit Julifchluß ein vorzeitiges ende 
bereitet. 
Zur /lnlage der fahrten gehört etwas finger-
lpltzengefühl. Um zu vollem Genuß zu kom­
men, muß man die fiblahrtsstunde lo wählen, 
daß der firn leicht gelöst ist, bei einem zu 
späten Aufbruch wird der Schnee »tot« und 
zu tief. Ganz ausgekochte Sommerlklfahrer 
benützen die Stunden des höchsten Sonnen-
Nandes zur Nast. Wenn dann die Schatten 
lang werden, deckt die der Sonne abgekehr-
ten fiänge eine Schicht flimmernder kisplätt-
chen. vann binden Ne erneut ihre Skier an die 
Schuhe und Neigen zu einem der nicht lernen 
Gipfel auf. filer oben lehen Ne den Abend 
verglühen und im Naulchen des neugebllde-
ten, hauchfeinen glaNgen Überzuges tchwln» 
gen Ne zur flutte zurück und erleben damit 
die zweite Genußfahrt des Cages. 
während bei uns das Skisahren im Sommer 
nur einen lehr kleinen freundeskreio beNtzt, 
IN es im benachbarten Italien zu einer 0e-
wegung von beachtlicher Breite geworden. 
An den verschiedensten fiöhenpunkten werden 
Kurie durchgelükrt, die Nch lebhaften Zulpru-
ches erfreuen. Sicherlich würde Nch auch bei 
uns aus den Kreisen der winterlkifahrer eine 
größere Gemeinde finden, wenn der Ge-
lchmack geweckt iN. Viele unlerer filltten-
Pächter klagen über mangelnden besuch, leibst 
die günstig gelegenen Stützpunkte Nnd zu 
Keiner Zelt des Jahres übervölkert, es wäre 
Ncher im Interesse aller, eine kleine Zahl aus-
gewählter filltten, die in geeignetem Gelände 
liegen und zum anderen nur schwachen Be-
such aufwellen, durch die Ausschreibung von 
Sommerlkikurlen zu unterstützen, vurch eine 
lZegrenznng der teilnehmerzahl könnte man 

O s k a r k i i h lken , krimml 

Zommerlklllluf 
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dem allgemeinen Bergfteigerverhehr genügend 
Raum flehern. In Betracht kommen in der 
fiauptfache die hochgelegenen Stützpunkte an 
der Norörampe der Zentralalpen. 
Vie andere Brt des Sommerf hl laufe verwen­
det den fiurzfhl von 1,20 m Länge und zirka 
10 cm breite. 61* foli leicht gearbeitet fein, bei 
Bindung und kanten auf größte Gewichts* 
erfparnls wert gelegt werden. Zur besseren 
fiihrung find bei der Kürze des verwendeten 
Gerätes zwei Laufrillen von Vorteil, Diefe 
handlichen Bretter bedeuten keine erhebliche 
Mehrbelastung und können, auf den Ruchfach 
gefchnallt, ohne Behinderung mitgeführt 
werden. 
Die Skitechnik mit dem fiurzfki unterfcheidet 
Neh nur wenig von der des Normalfkis. Ver-
bluffend ist die fpielerifche Leichtigkeit, mit 
der Neh jede fahrtänöerung vollzieht, fast 
immer wird die Rückfahrt über den <3letfcher 
mit dem fiurzfhi den flbfehluß einer kletter-
und eisfahrt bilden, den mühfeligen Abstieg 
?u fuß in fklläuferifchen Genuß wandelnd, 
enge, steile Schneerinnen, die mit dem Nor-
malfki nicht befahren werden können, ver« 
mittein dem Bergsteiger mit dem wendigen 
Sommerbrett, das Schwünge auf kleinstem 
Raum erlaubt, eine prächtige, fpannungs-
geladene Abfahrt, ver ssurzfkifahrer wird Neh 
oft des Seiles bedienen muffe». Nicht nur Im 
weiten firnb ecken, auch Im zerfchründeten 
Gletfcher, auf schmaler firnbahn, von Spalten 
bedrängt, muß f̂ich die Abfahrt vollziehen. 
Die kürze der Skier iinö ihre Beweglichkeit, die 
auch der mittelmäßige fahrer mit Sicherheit 
meistern kann, läßt das Seilfahren, diefes 
Schreckgefpenst jedes Skifahrers, zu einem 
vergnüglichen Zufammenfpiel der Kameraden 
werden, eine folch harmonlfch aufeinander 

fi. p a f c h i n g e r 

Wer ist der Grüßte 
Allgemein wird die Pasterze als größter Ost« 
alpengletfcher bezeichnet. Sie hat nach den 
von V. pafchinger auf der Zlpenvereinskarte 
von 1923 durchgeführten Messungen eine 
wahre Oberfläche von 24,53 km' bei einer 
wahren Länge von 10,2 km (Zeitfchrift des 
DuöflV 1929, S. 161). Länger ist allerdings nach 
S. finsterwalder (Kartenaufnahme 1923) der 
Oepatfchferner mit 10,3 km (von der nicht 
mehr im Oletfchergedlet liegenden Vernagt-
fpiye aus gemessen). Die fläche diefes Glet-
fchers foli hingegen nur 15,5 km' betragen 
(Zeitfchrift für Sletfcherkunde, 1«. Sand, 1928, 
S. 27 f.). Diefe Zahlen wurden nun fehr hau-
fig vergleichend nebeneinandergestellt, ohne 
Rllckficht darauf, daß Ne unter recht verfehle« 
denen OeNchtspunkten gewonnen worden 
waren. V. pafchinger rechnete zur pasterze alle 
vom Obersten pasterzenboden und den 
Olocknerkaren gefpeisten Zuflüsse der pasterze, 
aber auch das Riffelwinkelkees und das kees 
des Hußeren Olocknerkares, die beide die 

eingearbeitete Gruppe gibt durch den Gleich» 
klang der Bewegung ein ästheNfeh wirkendes 
Bild. 
Der berühmte englifehe Alpinist Geoffrey 
Winthrop Voung hat In feinem im Jahre 1914 
erfehl ehenen und im Jahre 1920 ergänzten 
Bergbuch »Die Schule der verge« vielfach auf 
die Verwendung derkurzfkier hingewiefen. Cr 
fagt darin dem Sommerdrett eine große Zu» 
kunft voraus und fchreibt wörtlich: »Der 
,2chneefchinder' wird feine Schrecken ver-
lieren, fobald die Menfchen Neh edenfo an 
die Sornrnerfkier gewöhnt haben wie an die 

' Steigeifen.« Seitdem Voung diefe Zeilen ge-
fchrieben hat, Ist der Skilauf mächtig in die 
breite gewachfen, und es gibt heute kaum 
einen Bergsteiger, der nicht mindestens ebenfo-
gut mit den Brettern wie mit dem kispicke! 
und Kletterhammer umzugehen weiß. Croft* 
dem hat fleh feine Vorausfage hinNchtlich der 
Verwendungsbreite der kurzfkier nicht erfüllt, 
obwohl feine finfehauung derjenige voll und 
ganz gerechtfertigt gefunden hat, der Ne Neh 
zu eigen machte, kin weiteres Moment fällt 
ins Gewicht: dm fiochfommer find nach Wet-
tersturz und damit verbundenem starken 
Schneefall die Touren, bis Neh der Schnee 
gefetzt hat, oft unmöglich gemacht, ver Som-
merfkl läßt dann manchen Urlaubstag auf 
die fiaben-Seite verbuchen, der fönst ver» 
lorengegangen wäre. 
In den alpinen Lehrgängen der Sektionen 
follie unbedingt diefes ausgezeichnete fiilfs» 
mittel Aufnahme finden, um es zum felbst-
verständlichen Rüstzeug jedes Bergsteigers 
werden zu lassen. Der Gewinn liegt beim 
Alpinisten, der feiner Cour mehr färbe ver-
leiht und den Genuß der Bergfahrt erheblich 
steigert. 

im ganzen Land? 
pasterze nicht mehr erreichen, aber auch keine 
eigenen flmfelöer haben. Das wasserfallwin-
kelkees hingegen hat Nch fchon vor mehr als 
zwei Jahrzehnten von der pasterze abgelöst, 
ferner gab V. pafchinger die wahre Ober-
fläche und die wahre Länge (alfo unter Be-
rückfichtigung der Neigung des Gletfchers) 
an. S. finsterwalder hingegen rechnete nur 
die der fiauptzunge zufließenden teile des 
Gletfchers zur fläche, wodurch ein breiter 
Lappen nördlich des Zahns nicht zugezählt 
wurde. 2er Lappen hat aber kein eigenes 
firnfeld. S. finsterwalder berechnete die Kar» 
tenoberfläche des Gepatfchferners, aber feine 
Zahl fchelnt fchon bei Betrachtung de* großen 
firnfläche fehr klein, Allerdings fpeifen füd» 
lich einer hohen firnfchwelle größere flächen 
fchon den Langtaufererferner. €. Richter er­
hielt 1888 nach älteren karten die Gletfcher« 
fläche zu 24,95 km' (Die Gletfcher der Ost» 
alpen, Stuttgart 1888, S. 129). vie Länge de* 
Gletfchers erhielt S. finsterwalder durch die 
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Messung der Mittelllnle der gekrümmten 
Zunge. 
/lus dielen Gründen erlckeint es angebracht, 
die Ausmaße der beiden Oletfcher einmal 
unter einheitlichen OeNchtspunkten zu be­
trachten, vie beiden obengenannten lehr 
genauen karten lind dazu herangezogen. Vas 
einige Jahre auseinanderlegende /lumahme-
Öaturn lpielt keine Rolle. Die kartenfläche des 
gesamten Gletschers, auch kleiner tappen, die 
mit dem N3hrgebiet zusammenhängen, wurde 
bis an die kisleheide ausgemellen. Der Hang» 
taulerer Zufluß südlich des hohen firnlattels, 
von den Italienern Vedretta della (roda gè» 
nannt, wurde daher nicht einbezogen. Die 
ßartenlänge des lZlettchers wurde l2ngs lelner 
Mittellinie vom entferntesten Punkt des firn-
leides aus gemessen. 
Die Hänge des sepatlchlerners von der sin­
teren liinterelolpitze aus beträgt demnach 

r o u r i l t e n - N ü c k l a h r k a r t e n . Jeder 
Angehörige der ÖflV oder des JW, der eine 
ermäßigte rouritten-Nllckfahrkarte zu lölen 
beabNchtigt, muß leinen mit gültiger Jahres-
marke verlehenen Ausweis noch mit der 
Zahresmarke des »Verband zur Wahrung 
allgemeiner bergNelgerilcher Interessen« er-
gZnzen. viele Jahresmarken lind bei den 
Geschäftsstellen der Sektionen Multria und 
(delweiß gegen 6rlag von einem Schilling 
erhältlich, ebenso die fahrharten selbst. 

I n t e r n a t i o n a l e O e r g r e t t i i n g e » 
t a g u n g 
für den 28. /tugust bis 3. September 1948 hat 
der /ttpenvereln, der lelt mehr als fünfzig 
Jahren fast allein und ausschließlich das 
alpine Nettungswelen in den österreichischen 
filpen pflegt, aulgebaut und eingerichtet hat, 
eine internationale Tagung aller fachleute aul 
diesem lZebiet und aller jener Organisationen, 
die Neh aul dem Gebiete des alpinen Net» 
wngswelens betätigen, ausgeschrieben, 
den khrenlehutz hat der Landeshauptmann 
von tirol übernommen. 
Vie organisation liegt in den Nänden des 
Österreichischen filpenoerelns und des lZerg» 
rettungsdienttes tirol - im einvernehmen 
mit der tiroler, tandesreglerung. Zweck der 
ragung IN: Vorführung aller im Öerg« 
rettungsdlenN verwendeten Nettungsgeräte, 
insbesondere der in Ofterreich durch den 
Mlpenoerein neu eingeführten, Ausspräche 
über Planung, Vereinfachung und Vereinheit» 
llchung aller im lZergrettungsdienN oerwen» 
deten lZeräte und Methoden. 
P r o g r a m m : 

1. Tag: Begrüßung in Kufstein — Vorführung des 
Tiroler Bergrettungsfilms. 

2. Tag: Aufstieg zum Stripsen jochhaus des Alpen-
veretns; vergleichende Geräteschau. 

9,6 hm, die der paNerze von der fiohen Nittel 
aus ebenfalls 9,6 hm. die liartenNäche des 
oepatlehlernero bis zu der firnlchwelle, über 
die heute die Staatsgrenze verläuft, beträgt 
20,22 hm2; wenn das firngebiet llldlich der 
Schwelle dazugezählt wird, wie dies €. Nichter 
tat und wie es im Sprachgebrauch üblich IN, 
erhält man 24,12 km'. Wie S. flnNerwalder 
zu 15,5 km' kommt, ergibt Neh nicht aus 
lelner Abhandlung. Der von ihm nicht zur 
<3letlcherNäche gerechnete läppen nördlich des 
Zahns lN kein Quadratkilometer groß, vie 
liartenNäche der PaNerze beträgt 23,50 hm*. 
flachenmäßig iN die PaNerze allo der größte 
Gletscher der ONalpen, wenn man den lang» 
taulererzulluß nicht mehr zum Gepatfchferner 
rechnet. 0er Unterschied lN aber nicht lehr 
bedeutend, fin Hänge kommen Ne Neh gleich, 
ver <3letlcherrückgang der letzten zwei Jahr» 
zehnte kann an den Verhältnissen der Maße 
nicht viel geändert haben. 

3. Tag». Vergleichsvorführungen aller vorhandenen 
Geräte im Gelände. 

4. Tag.- Großvorführuna der neuen Alpenvereins­
geräte im schwersten Fels (Fleischbank-Pre-
digtstuhl). 

5. Tag: Abstieg — Fahrt über Innsbruck noch Ober-
gurgl. 

6. Tag: Vergleichsvorführung der Wintergeräte auf 
dem Rotmoosferner und Abschluß. 

ks wird mit der teilnähme nicht nur aller 
österreichischen Interessenten und amtlichen 
und nichtamtlichen Stellen gerechnet, sondern 
auch der gleichartigen ausländischen Organ!» 
lationen und Vereine, die Neh mit ähnlichen 
Geftrebungen belassen. 
Die Vorführungen im Kailer und Ourgler 
Oletlchergeblet bieten zweifellos jedem 0erg-
Neiger, auch dem Nichtrettungomann, viel 
Sehenswertes, vie Oeratungen bringen uns 
hoffentlich dem Ziel näher: In allen filpen» 
gebieten, auf allen alpinen fifltten und Stütz» 
punkten das bette, einfachste und zweck­
mäßigste kiilfogerät vorzufinden, mit dem 
jeder lZergNeiger umgehen und Neh lelbN oder 
seinen in lZergnot geratenen Kameraden helfen 
kann. 

Bergführerfag in Mayrhofen am 13. Juni 1948: Unter 
der Leitung ihres Bergführerreferenten Josef Steiner 
hielt die Sektion Allertai am 13. Juni ihren dies­
jährigen Bergführerfag in Mayrhofen ab. Es waren 
dazu fast alle autorisierten Bergführer und An­
wärter des Allertales aus Mayrhofen, Ginzling. Tux 
und Gerlos ersdiienen. »er Sachwalter des VA des 
ÖAV für das Bergführerwesen, Dr. Lauer, hielt ein 
eingehendes Referat über die neue Bergführerord­
nung und über die mit ihr zusammenhängenden 
gegenständlichen Fragen. Sodann erfolgte die üb­
liche Überprüfung der Ausrüstung und der Berg­
führer. In einer eingehenden Aussprache mit den 
Bergführern konnten die die Bergführer besonders 
berührenden Angelegenheiten, wie Tarife, Erneue­
rung der Ausrüstung, Verpflegung auf den Schutz­
hütten besprochen werden. Aus dem jungen ein­
heimischen Bergsteigernachwuchs meldeten sich 
einige geeignete Männer zur Teilnahme an der 
langen und schwierigen Bergführerausbildung. 

jRus dem Verein 
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Bergführertag in Osttirol: Die Sektion Matrei (Isol­
fai) in Osttirol hatte für den 20. Juni die Bergführer 
und Anwärter der Standorte Lienz, Kais, Matrei und 
Pragraten zu einem Bergführertag nach Matrei ein­
berufen. Trotz des schlechten Wetters waren fast 
alle autorisierten Bergführer von ganz Osttirol zu­
sammengekommen, um über die derzeitige Lage im 
Bergführerwesen die gewünschten Aufklärungen zu 
erhalten. Der Sachwalter des HA des ÖAV für das 
Bergführerwesen, Bezirkshauptmann Dr. Lauer, be­
handelte in seinem Referat alle aktuellen Fragen 
und besprach insbesondere auch die Bestimmungen 
der neuen Tiroler Bergführerordnung. Erfreulich war 
das rege Interesse nicht nur der autorisierten Berg­
führer, sondern auch der Bewerber für diesen Beruf, 
die ebenfalls zu dieser Tagung gekommen waren. 
Ihre Anhänglichkeit an den Alpenverein zeigte sich 
hier ganz besonders anläßlich der ollgemeinen 
Aussprache. Von der Bezirkshauptmannschaft Lienz 
nahm Reg.-Kom. Dr. Kirchmayr tei l , welcher an-

t schließend ein Referat über die Tiroler Bergwacht 
hielt und gleichzeitig einen Teil der Anwesenden, 
die sich als Bergwächter meldeten, angelobte. — 
Die Bergführer haben durch den Krieg und die Nach­
kriegsjahre schwere Zeiten größter Verdienstlosig-
keit hinter sich — trotzdem hat sie niemand von 
ihrer Verpflichtung, jederzeit zur Nothilfe und zu 
bergsteigerischem Rettungsdienst bereit zu sein, ent­
binden können. Es wäre diesem Berufsstande, der 
sich nur aus den ortsgebundenen, einheimischen 
Männern der Talschaften zusammensetzt und ergänzt, 
dringend zu wünschen, daß der heurige Sommer 
endlich wieder eine Belebung der Tätigkeit mit sich 
bringt. 

J u g t n ö b e r g f t e l g e n 

Bm 19. und 20. Juni 1948 land in Cröbming 
(Steiermark) eine T a g u n g d e r L a n d e s -
W e l l e n l e i t e r d e s v/lV? t U r a l p l n e s 
3 u g e n d w a n d e r n statt, bei der alle 
wichtigen fragen des alpinen Jugendwan» 
derns besprochen wurden. 
Während man fleh bei der vorjährigen 
Tagung in Salzburg wieder auf das bewahrte 
fllte belann und dies den neuen /inlorderun-
gen anzupassen versuchte, war diele Tagung 
der Besprechung aller brennenden fragen und 
Probleme der unmittelbaren Gegenwart ge-
widmet. Trotz mancher zeitbedingten Binder-
nlsse und trotz der Schwierigkeiten, die der 
unpolitischen fiV-Zugend immer wieder in 
den Weg gelegt werden, konnte von den 
meisten Bundesländern lowohl llber ein kr« 
starken der Zugendgruppen alo auch Über 
ein erfreuliches Leben in denselben berichtet 
werden. 
€0wurde e i n s t i m m i g belchlol len,al le 
Wege zu beschreiten, um der /.V-Jugend die« 
selben f a h r t b e g ü n t t l g u n g e n zu de« 
schallen, wie Ne viele andere ZugendoerbZnde 
genießen, da gerade die flV-Jugend zur 
Durchführung ihrer Wanderungen dieser 0e-
gllnMgungen in erster Linie bedarf, ebenso 
wurde die forderung erhoben, dall j ene 
B e g ü n s t i g u n g e n , d i e n u r Wien 
zugestanden worden Nnd, auf a l l e lZun» 
d e s l 2 n d e r a u s g e d e h n t werden mlll» 
len, eine forderung, die nicht nur lm 3nter» 
esse der Ertüchtigung der Jugend erhoben 
werden muß, sondern auch, um die Jugend 
durch die liennwis der unvergleichlichen 
Schönheit ihrer kielmat helmatverbunden und 
heimattreu zu machen, damit Ne auch in 
Zelten der Not dem Vaterland die Treue halt. 

Weilers wurde die Möglichkeit der Mitarbeit 
mit den anderen JugendverbZnden wie mit 
den Landes-Iugendreterenten eingehend de-
lprochen. kbenlo wurde die Schaffung eines 
eigenen M i t t e i l u n g s b l a t t e s lflr die 
Jugend und die fierausgabe eines Berg» 
steiger-Liederbuches angeregt, um 
die /llpenverelnsjugend mit den schönsten 
Volks- und lZergstelgerliedern, die entweder 
überall oder in einzelnen Bundesländern ge-
lungen werden, lür gesellige fibende lm fielm 
und aul der fiütte vertraut zu machen. 
Zur Belebung vieler Heimabende wurde auch 
die Schaltung lchöner L l c h t b i l d e r v o r -
t r ä g e und einwandfreier Bergs te lger» 
f i lme verlangt. 
Ausführlich wurde auch die P f l e g e d e s 
Volks» und v r a u c h t u m o betont, um 
die Jugend an Stelle des weltverbreiteten 
fiitlches lm film, Schrifttum, Tanz und Ce» 
lang mit dem schönsten, echten Volks» und 
Brauchtum bekannt zu machen. 
Statt des einseitigen, rein sportlich elngestell-
ten oergsteigertums in der Jugend loll mehr 
auf das Wandern und Erwandern der Neimat 
Wert gelegt werden. 
3m Interesse der Jugend wurde eine N e l h e 
von / I n t r ä g e n an den 5i/l gestellt, 
insbesondere auf Erhöhung der fahrten-
beihlllen und Bereitstellung von Mitteln zur 
förderung des Jugendwanderns und zur 
Ausbildung der Iugendlührer. 
So bewies die Tagung, die lm <3eiste der im 
filpenoerein bew3hrten liameradlchaft in voll-
ster Einmütigkeit verlief, die Aufgeschlossen» 
heit der für das alpine Jugendwandern ver-
antwortlichen Leiter für alle fragen, Wünsche, 
aber auch Schwierigkeiten der heutigen 
Jugend und zeigte das ehrliche Bestreben, die 
Jugend in der fiel mat zu verankern, ihr aber 
auch die Mittel in die fiand zu geben, um der 
kieimat zu dienen und in Zelten der Not das 
Schicksal der fieimat mltgestalten zu können. 
Bergsteigerverband. Mit 16. Juni 1948 ist auf Antrag 
des Alpenvereins der bis 1938 bestandene „Ver­
band zur Wahrung allgemeiner bergsteigerischer 
Interessen" wieder existent geworden. Er umfaßt 
außer dem österreichischen Alpenverein und dem 
Alpenverein jene Bergsteigervereine, die durch ihren 
freiwilligen Beitritt dartun, daß sie in.einer wirklich 
unpolitischen Organisation, die jedem Mitglieds» 
verein völlige Freiheit und Unabhängigkeit sichert, 
jene Vorteile suchen und jene Wahrnehmung ge­
meinsamer Interessen finden, die auf vielen Gebieten 
(Touristen-Fahrkarten, Bergsteigeressen usw.) erstre­
benswert ist — ohne daQ deshalb der einzelne 
Verein auf Selbständigkeit und Unabhängigkeit in 
seinen eigensten Angelegenheiten verzichtet. Der 
vom Alpenverein wieder ins Leben gerufene „Ver­
band" hat eine bewährte Tradition, die sich grund­
sätzlich von den Aufgaben und Zielen unterscheidet, 
die die „Naturfreunde" mit ihrer das Monopol und 
die absolute Herrschaft anstrebenden, in Gründung 
begriffenen Einrichtung verfolgen. Jedes Mitglied 
des AV und des ÖAV kann nunmehr zum Preise von 
S I . — die Verbandsmarke erwerben und damit die 
neueingeführten Touristen-Rückfahrkarten lösen. Vor­
läufige Ausgabestellen für Verbandsmarke und Fahr­
karten sind» Wien, I., Walfischgasse 12 (Geschäfts­
stelle der Sektion Edelweiß des ÖAV); Wien. !.. 
Nibelungengasse 1 (Geschäftsstelle der Sektion 
Austria des ÖAV), ganztägig während der Ge­
schäftsstunden. 
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Dos Bergsteigeressen auf den Schutzhüllen des 
Alpenvereins konnte bisher in der angekündigten 
Art (Gutscheine) noch nicht ausgefolgt werden, weil 
in der Zuteilung der erforderlichen Rohstoffe un den 
Erzeuger unerwartete Stockungen eingetreten sind. 
Wir hoffen aber, daô noch im Juli die Verteilung 
durch den Erzeuger auf die Hütten möglich sein wird 
und werden dies durch die Tagespresse verlaui-
baren. Wer auf einer Hütte sodann das markenfreie 
Bergsteigeressen in Anspruch nehmen wil l , muö vor­
her bei seiner Sektion die erforderlichen Essen­
gutscheine beheben. Sobald das Essen auf den 
Hütten bereitsteht, werden die Sektionen mit der 
Ausgabe dieser Gutscheine beginnen können. Die 
Hüttenbewirtschafter sind unschuldig, wenn bis dahin 
das markenfreie Bergsteigeressen nicht verabfolgt 
werden kann. 

Alpenvereinskarten 
Folgende AV-Karte sind in größerer Anzahl wieder 
greifbar und können durch die Sektion zum Preise 
von je S 12.— durch Mitglieder bestellt und bezogen 
werden-: 
Gesäuse 1 :25.000; Loferer Steinberge 1 :25.000; 
Schladrninger Tauern (mit Skirouten! 1 .6000; Ober­
sichtskarte der Dolomiten, östi. und wesH. Blatt, 
1 : 50.000. 

HauptausschuB&itzung 
Am 17. und 18. Juli 1948 treten in Innsbruck der 
Hauptausschub des AV und des ÖAV zu der die 

Hauptversammlung vorbereitenden Sitzung zusammen. 
Wichtige Fragen stehen zur Beratung, so vor allem 
die Bestimmung des Ortes der Hauptversammlung 
selbst, da die Sektion Salzburg ihre Einladung in 
letzter Minute zurückgezogen hat. 
Der Voranschlag für 1949 wird kein einfadies Problem 
bilden, da immerhin an 200 AV-Hütten endgültig 
wieder in das Eigentum und die Verwaltung des AV 
kommen und nun all das an Wiederinstandsetzungs­
arbeiten an Hütten und Wegen nadigeholt werden 
muß, was in den letzten Jahren der Ungewißheit 
über das Eigentum versäumt werden mußte. Es wird 
dies bedeutende Geld- und Arbeitsaufwendungen er­
fordern, die kaum ohne ein einmaliges Wiederauf­
bauopfer unserer Mitglieder bewältigt werden 
können. 
Weitere wichtige Beratungspunkte umfassen die 
Fragen der Hüttenbegünstigungen, des Verhältnisses 
zu anderen alpinen Vereinen, die Schutzhüttenver-
pflegung und Fahrpreisbegünstigungen, Ersatzwahlen 
in den Hauptausschuß und Ausgestaltung der Unfall-
fürsorge und der Fürsorgeeinrichtung zur Behebung 
von Hüttenschäden. Einen breiten Raum werden die 
Fragen der Förderung des Jugendwanderns in den 
Alpen einnehmen, da hier eine Reihe von Anträgen 
vorliegt. Das Problem der Betreuung der reichs-
deutscnen Hütten und ihrer Arbeitsgebiete, für die 
erhebliche Aufwendungen notwendig sein werden 
und an denen der Alpenverein wesentliche Miteigen­
tumsrechte besitzt, bedarf ebenfalls eingehender 
Beratung. 

Nachtrüge und Verichtigungen zum Wttenuerzeichnls 
Nachträge und Berichtigungen zu Heft 6 
A — Alpenvereinshütten, bewirtschaftet; Aa : 
wirtschaftet 

unbe-

ßregen je r roa lö und flllgäuer 
fllpen 
B Die Schroarzroaffer», FRahötaU und Nonio» 

hatte im Meinen Walfertal lind nur mit 
Orenzharte der ZollNelle Schoppernau 
oder Sibratsgfäll von Österreich aus 
zugänglich. 

K a i l e r g e b i r g e 
#a Striplenjochhaus. Das fiaus ist zwar 

jeden Monat an einigen Zagen von 
kleinen 0ergstelger-/lbteiIungen der 0e-
latzungotruppe belegt, Jedoch linden 
zivile Bergsteiger jederzeit Unterkunlt 
und volle Verpflegung. 

t o l é r e r S t e i n b e r g e 
B Sckmidt-Zabierow-5)Utte: bewirtschaltet 

bis 15. Oktober. 
B e r c h t e s g a d e n e r u n d S a l z b u r g e r 
K a l k a l p e n 
B purtlchellerhauo: 10 0., 24 M., bewlrt-

lchaltet bis 15. Oktober. 

^ e n n e n g e b i r g e 
fla Strullingalm (ehern. Zweig freilaMng): 

unbewirtlchaltet, Sa., So. /lullicht. 
k n n s t a l e r flip er» 
B Neichensteinhlttte (S. Lesben): 6 6., 

30 m., 5 £., 20. Zunl bis 15. September. 
R ä t i h o n 
B Schwabenhaus a. d. tlchengla: Nber-

nachtungsmSgllchkeit, 
fla MadrllahUtte: 16 M., unbewlrtlckattet, 

Schllillel bei der Zollwache. 

S l l v r e t t a 
B Tübinger ßfltte gelcklollen, auch mit #V* 

Schliillel nicht zugänglich, 
Za «Zarlrelchenhütte (e.-Nieger-r»Mte): unbe» 

wirtschaftet, Schllillel bei rlcholen, St.OaU 
lenklrch Nr. 261. 

Z l l l e r t a l e r filpen 
B Zlttauer slitte, unbewirtlchaltet. 
V e n e d l g e r g r u p p e 
B further 5iitte: 22 0., 21 M., 1. 3ull bis 

1«. September. 

S ch 0 b e r g r u p p e 
B /ld.»No6berger-5ilitte am lZradenlee (Ora» 

denleehütte), S. Wiener cehrer: 14 0., 
2ü TR., S. bewirtlchaltet. 

l3 0 l d b e r g g r u p p e 
B Nlederlachlenhaus: 20 0., 20 ITI.; bewlrt» 

schaltet 1. Juli bis 1. Oktober. 
N i e d e r e d a u e r n 
B rauriskiahütte: 50 M., ganzjährig. 
Die Neunkirchner Hütte (ÖGV) auf der Knollialrn In 
den südlichen Wälzer Tauern ist in der Zeit vorn 
18. bis einschließlich 30. Juli wegen dringender 
Instandsetzungsarbeiten für den allgemeinen Verkehr 
gesperrt. 
N o r i f c h e / U p e n 
B f i ! p f l h a t t e (S. Wollsberg): 10 0., 

10 M., ganzjährig bewirtlchaltet, TRur» 
aue r 5 ia t te <S. Murau): 4 ß., 40 TR., 
ganzjährig bewirtlchaltet, l i o r a l p e n -
h a u s : 4 0., 24 M., ganzjährig bewirt-
schaltet, w o l l s b e r g e r N a t t e Im 
Wiederaufbau, unbenutzbar. 

W e c h l e l » S e m m e r l n g - 6 e b l e t 
B Nerrgottlchnltjerhlitte am liampsteln (7lS 

»D'fierrgottlehnitjer«): 15 0., 24 M., 
ganzjährig bewirtschaftet. 
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Allgemeiner Vergsteigeroeckelir 
Bergrettungsdienst in Wien 

Die Polizeidirektion Wien hat die Wiedererrichtung 
einer Zentralmeldestelle für alpine Unfälle ermög­
licht. Diese Stelle des österreichischen Bergrettungs­
dienstes, die sich im Bezirkspolizeikommissariat 
Innere Stadt, I., Deutschmeisterplatz 3, befindet, 
kann telegraphisch oder telephonisch zu jeder 
Stunde mit Femruf A 18-5-10, Kl. 30, erreicht werden. 
Auch von sämtlichen Polizeikommissariaten oder 
Wachstuben Wiens aus kann diese Zentralmelde­
stelle angerufen werden. 

Gefahren der Karsthochflächen 

In den „Mitteilungen des Ö A V , Heft 5, Mai 1948, 
wird von dem Todessturz eines Skifahrers im Toten 
Gebirge nächst den „Tragin" berichtet. Wie aus 
diesem Bericht zu entnehmen ist, brach der Ver­
unglückte bei der Durchfahrt durch eine Doline in 
den von einer dünnen Schneelage überbrückten 
Schacht am Grunde der Doline ein und stürzte in 
unbekannte Tiefen zu Tode, da in 180 m Tiefe vom 
Mundloch des Schachtes entfernt weder der Ver­
unglückte gefunden noch der Grund des Schachtes 
angefahren werden konnte. Karstgeologische Er­
kenntnisse lassen es zweifellos erscheinen, daß es 
«ich hier nicht um den Sturz in eine Felsspalte, 
sondern in einen typischen Karstschacht handelt. Die 
Hochflächen unserer Kalkalpen (Dachstein, Totes 
Gebirge, Tennengebirge, Hagengebirge) sind typi­
sche und ausgeprägte Karstlandschaften und zeigen 
alle morphologischen Erscheinungsformen derselben. 
Zu diesen gehören in erster Linie Dolinenbildungen 
und Schächte, die sich vorzugsweise in der Tiefe 
des Dolinentrichters vorfinden. In vielen Teilen dieser 
Karsthochflächen kommen Schächte größeren und 
geringeren Umfanges massiert vor. Bei sommerlichen 
Wanderungen im aperen Gelände können diese 
Gefahrenstellen leicht vermieden werden. Anders 
im Winter. Hier decken, wie auf Gletschern, Schnee-
brücken und Schneedecken die Gefahrenstellen, 
deren Vorhandensein nur aus der Oberflächengestal­
tung des Geländes vermutet werden kann. Da aus 
diesen Schächten zur Winterszeit aus den Tiefen 
des Gebirgsstockes wie aus einem Rauchfange warme 
Luft zutage steigt, wird die die Schachtöffnung ver­
schließende Schneedecke durch diese warmen Luft­
strömungen angegriffen, unterhöhlt und so brüchig 
geraadit. In vielen Fallen wird die Schneedecke 
die Last eines Skifahrers nicht aushalten und zum 
Einbruch kommen. Der vom Toten Gebirge gemeldete 
Unfall steht nicht vereinzelt da. Der Gefertigte, weiß 
von ähnlichen Unfällen, die sich auf befahrenen 
Skiwegen im Dachsteingebiet ereigneten. 
Die Zunahme des Skilaufs erheischt in den Hoch­
karstgebieten gebieterisch Vorsorge gegen diese 
zweifellos vorhandene Gefahrenquelle. Vorsorge 
gegen ähnliche Unfälle in Karstgebieten könnte da­
durch getroffen werden, daß im Sommer längs der 
gebräuchlichen Skiwege das Gelände in einer ge­
wissen Breite abgegangen und auf das Vorhanden­
sein von Karstschächten abgesucht wird. Diese wären 
noch in der Sommerzeit durch standfeste Stangen­
markierungen zu bezeichnen, wobei die Stangen eine 
solche Höhe haben müßten, daß sie auch bei stär­
kerer Schneelage die Schneedecke zuverlässig über­
ragen. An ihrer Spitze könnten auffällige Merkzei­
chen angebracht werden. Den Skifahrern in Karst­
gebieten , wäre aber ans Herz zu legen, die zahl­
reichen, zur Einfahrt und Durchfahrt einladenden 
Mulden zu vermeiden, da es sich bei ihnen um 
Dolinen handeln kann, die in ihrer Tiefe in Schächte 
einmünden. Jedenfalls sollten solche Mulden nicht 
bis zum tiefsten Punkt angefahren werden, da die 
Schachtmündung ausnahmslos am tiefsten Punkt der 
Doline gelegen ist, so daß eine Befahrung des 
Dolinenhanges in einer entsprechenden Höhe über 
ihrem tiefsten Punkt keine Gefahr des Einbrechens 
mit sich bringt. 

Dr. Rudolf Saar 
Ministerialrat 

Vorsitzender der Bundeshöhlenkommission 

En Alpenpflanzengarten auf der Rax, den das nie­
derösterreichische Landesmuseum in der Nähe des 
Ottohauses angelegt hat, ist ab Sonntag, 4. Juli, 
frei zugänglich. 

Was kann der Bergsteiger zur Erhallung der 
Wege tun. 
Als ich die Berge für mich entdeckte, da verschlang 
ich alles, was an alpinen Zeitschriften in meine 
jugendlichen Hände fiel. Deutlich erinnere ich mich 
des großen Eindruckes, den ein kurzer Aufsatz eines 
alten Forstmannes über die Erhaltung der Waldwege 
gelegentlich der Dienstgänge auf mich machte. Und 
seither verstreicht wohl kein Bergtag, an dem ich 
nicht in irgendeiner bescheidenen Art mein Schert» 
lein zur Erhaltung der Wege beisteuere. 
Bergab kommt man kaum dazu, denn das hieße 
den Schritt bremsen, aber bergauf, wo man mehr 
Muße hat und die Hände näher dem Erdboden sind, 
da ergibt es sich oft, daß man im Gehen, fast wie 
im Spie! einen Stein oder einen Ast beiseite schiebt 
oder einen vorstehenden Zweig knickt ohne auch 
nur eine Sekunde stehen zu bleiben und den 
Rhythmus des Aufwärtssteigens zu stören. 
Man gehe nicht am Außenrand des Weges, es sei 
denn, daß Wasser sich ein Rinnsal auf dem Wege 
ausgehöhlt hat, denn der Außenrand ist der emp­
findlichste Teil des Weges. Aus demselben Grund 
setze man den Stock oder den Picke! nicht dort ein, 
sondern immer auf der Bergseite. Läuft Wasser auf 
dem Weg entlang, dann läßt sidi durch einen oder 
zwei Kratzer mit dem Pickel, oft genügt auch der 
Absatz des Bergschuhes, eine Ableitung in den 
Hang zu machen. Wasserrasten können mühelos aus­
geputzt werden. Im Bergaufgehen lassen sich leicht 
Steine aus dem Weg räumen und womöglich an 
den Rand legen. Dabei heißt es natürlich vorsichtig 
sein, um nicht im unübersichtlichen Gelände Mensen 
und Tier zu gefährden. Seit Jahren ist meine stän­
dige tägliche Aufgabe, mindestens sechs Steine aus 
dem Weg zu räumen. Sechs Steine erscheinen herz­
lich wenig, aber wenn jeder so viel tut, dann merkt 
man bald einem Weg an, daß denkende Bergsteiger 
über Ihn gewandert sind — und — Fleißaufgaben 
ist keine Beschränkung gesetzt. 
Steinmanndln ausbessern oder an wichtigen Stellen 
errichten, ist immer eine Ausrede, um den Rucksack 
für Minuten abzulegen. Dabei vergesse man nicht, 
obenauf einen länglichen Stein zu legen, der die 
Richtung angibt. 
Ein Stück roter Fettkreide iFörsterkreide) in der 
Hosentasche genügt, um fehlende Markierungen atf 
zubringen, die oft jahrelang sichtbar bleiben. 
Natürlich kann man nicht an umgefallenen Markie-
rungspflödcen oder Wegweisern vorbeigehen, ohne 
sie aufzurichten. 
Im Walde wird man vorstehende Zweige knicken, 
besonders bergseitig, da der Wanderer sonst an. 
den Wegrand gedrängt wird. Auch dazu bleibt man 
nicht stehen, denn das ermüdet, sondern knickt sie 
mit einer Hand im Vorbeigehen, und vermag man 
den Zweig nicht gleich zu knicken, dann läßt man 
ihn eben stehen. Abgebrochene Zweige und Äste 
legt oder schiebt man über den Außenrand, par­
allel zum Weg. Sie helfen, daß sich Erde, Steine 
und Grasbüsche! verfangen und so den Weg 
festigen. 
Oft kommt es vor, daß der Weg durch eine Schutt» 
reisse verschüttet ist; da geht man nicht gedanken­
los hinauf und auf der anderen Seite hinab, son­
dern in einer ausgebauchten Linie in der bisherigen 
Wegneigung. Dies läßt sich besonders ira Abstieg 
vollständig mühelos und sehr wirkungsvoll durch 
Eintreten der Absätze durchführen. 
Lockere Drahtseile anziehen und gebrochene von 
Haken zu Haken knüpfen nimmt viel Zeit in An­
spruch, aber immer ist man ja nicht in Eile. 
Größere Schäden meldet man in der Schutzhütte 
oder bringt sie zur Kenntnis der betreuenden Sek­
tion. Das ist besser als nur zu schimpfen. 
Man darf nicht denken: „Über diesen Weg gehe 
ich ja doch nie wieder". Dem Nachfolger kommt 
alles, was Ich mache, zugute und so hoffe ich auch, 
daß ich manch»»! Vorgänger habe, di« mir den 
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V. b . b . 
Unztutellbara Hefte zurück an „österr. Alpen» 

verein", Innsbruck, ErlerstraSe 9/III . 

einen oder anderen Stein aus dem Wege geräumt 
haben. Eine stille Befriedigung wird sich auch bei 
der geringsten Arbeit einstellen. 

Franz Malcher, Innsbruck 

Der österreichische Naturschutzbund (Gesellschaft 
für Naturkunde und Naturschutz), Wien, VII . , Mu­
seumstraße 5, der mit zahlreichen anderen Vereinen 
eine Arbeitsgemeinschaft zum Schutze der Natur 
und der Erhaltung der Landschaft eingegangen ist, 
ladet alle Mitglieder des Alpenvereins zur Mitglied­
schaft beim ÖNB ein. Ermäßigter Jahresbeitrag von 
S 1.— für Mitglieder des OAV. 

Dachsteinhöhlen. In unserem letzten Bericht über die 
Wiedereröffnung („Mittig." 671948, Seite 54] fehlte 
leider der Hinweis, daß alle Mitglieder des ÖAV 
gegen Vorweis der Mitgliedskarte Eintrittsermäßigun­
gen genießen. Diese betragen je S 1.—, so daß 
der Besuch einer der beiden Höhlen S 3.— (statt 
S 4.—) und beider Höhlen S 5.— (statt S 6.—J kostet. 

Was unsere Lektionen berichten 
Sektion Leoben. A n 3. Juni 1948 fand eine außer­
ordentliche Mitgliederversammlung bei sehr zahl­
reicher Beteiligung der Mitglieder statt. Für den 
erkrankten Obmann Dr. Karner erstattete Herr 
Hörwarth den Rechenschaftsbericht über das abge­
laufene Vereins jähr, der neben den besonderen 
Schwierigkeiten der Zeit doch auch viel Erfreuliches 
zeigte. Durch Erkenntnis des Verfassungsgerichts-
hofes ist die Umbildung des ehemaligen DAV-
Zweiges in den Zweig des nunmehrigen Alpenvereins 
ausgesprochen und dadurch dem Zweig Leoben sein 
gesamtes Vereinsvermögen, u. a. die Reichenstein-
und Leobener Hütte, die Bücherei, das Vereinslokal 
usw. wieder gesichert. Unsere Leobner Bergsteiger 
wird namentlich die Rückgabe der Schutzhütten, die 
damit wieder in eine umfassendere Betreuung ge­
langen, erfreuen. Über die Jungmannschaft berichtete 
der Jungmannenführer Scheger, daß wieder der alte 
Bergsteigergeist einkehrt und eine sehr starke 
Gruppe ernster Bergsteiger bereits vorhanden ist. 
Herr Dr. Moser vom Sektionenverband sprach ein­
gehend über den Leidensweg des AV, bis er durch 
das Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes wieder 
in seine Rechte eintreten konnte. Er widerlegte klar 
die vollkommen unhaltbaren Angriffe gegen den 
uneigennützigen und unpolitischen AV, die in der 
vergangenen Zeit in einzelnen Zeitungen erschienen 
sind und deren Zweck nur zu durchsichtig war. Dem 
bisherigen Obmann Dr. Karner wurde der herzliche 
Dank für seine Tätigkeit ausgesprochen. Der neuen 
Vereinsleitung der Sektion Leoben gehören durch­
wegs erprobte Bergsteiger und langjährige Alpen-
Vereinsmitglieder an. Insbesondere die Wiederwahl 
Herrn Direktor Grubers als Obmann ist sehr er­
freulich. Über 25 Jahre hat er die Sektion als Ob-

' mann durch die schwierigsten Zeiten nach dem 
Zusammenbruch 1918 bis 1920 und dann wieder ab 
1925 bis 1945 mit größtem Erfolge geführt. Es be­
steht kein Zweifel, daß es ihm und seinen Mit­
arbeitern (Stellv.! Mag.-pharm. Zadina; Schriftführer: 
Frl. E. Rainer; Kassier: E. Grießler, Beiräte-. Hör­
warth, Ing. Hinterleitner, R. Infanger, H. Scheger, 
Frl. Landl) gelingen wird, alle Schwierigkeiten und 
die große Arbeit, die mit der Übernahme des Ver­
einsvermögens aus der Treuhandverwaltung verbun­
den sein wird, zu überwinden. Mit einem Filmvor­
trag des Herrn Narath (Graz) wurde die Versamm­
lung geschlossen. 

Die Sektion Amstetten 
meldet die Einrichtung von Gruppen, Zahl- und An­
meldestellen in St. Peter i. d. Au, Neuhofen a. d 
Ybbs, Mauer-Öhling und Ybbsitz. Weitere Gruppen 
sind In Haag und Rosenau vorgesehen, sofern sich 
dort geeignete Mitarbeiter finden. In allen diesen 

i <3ruppen ist durch die Sektion die Veranstaltung ge­
meinsamer Fahrten und sonstiger Veranstaltungen so­
wie von Lichtbildvorträgen geplant. Die Sektion 
Wolfsberg beabsichtigt gleichartige Einrichtungen 
in St. Paul i. Lavanttal, St. Leonhart i. L , Lavamünd 
und Bleiburg. Die Sektion Tulln trägt sich mit der 

Bildung einer Ortsgruppe in Kirchberg a. Wagram. 
Die Sektion Freistadt (O.-ö.) wählte auf ihrer 
Hauptversammlung am 8. April Herrn W. M e l z e r , 
Kaufmann, zum Vorstand und Prof. Dr. R. A r d e 11 zu 
seinem Stellvertreter. 

Innsbruck. Auf der diesjährigen Hauptversamm­
lung wurde der frühere langjährige Vorsitzende, 
Rechtsanwalt Dr. Karl Krall, wieder zum Obmann 
gewählt; sein Stellvertreter ist Dr. H. Erlacher. In 
besonderer Würdigung ihres jahrzehntelangen Wir­
kens im Ausschuß des Zweiges als Hütten- und 
Wegwarte, Führerreferenten usw., hat diese Haupt­
versammlung die Herren Reg.-Rat Dr. Anton Tschon, 
Engelb. Erlsbacher und Hans Holzmann einstimmig 
und begeistert zu Ehrenmitgliedern ernannt. 

SANOIABIN 
s c h ü t z t Ihre L i p p e n beim Sport vor 

F l e b e r b l a a e n G l e t s c h e r b r a n d 
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W e r es k e n n t , n i m m t 
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Ein vollwertiges Zah n p f l e g c m i t t e l 

Große Normaltube (50 g) S 2*70 Friedensqualität 
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NONTAVIT 
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JAHRGANG 3 (73) 

Mitteilungen 
DES OSTERREICHISCHEN 

sslpenoeeeins 
INNSBRUCK, AUGUST 1948 HEFTS 

N H A L T : Alpenvereinstagung 1948 — Zillertal und Alpenverein — ein Beispiel für viele — Allgenleine 
Bergsteigerverkehr 

-MenomlnstllyunV<94S 
ln Mllurllßfen im Allerta! 
am l l. und l 2. September 

67. sjauptoerlammluny des flUD; 3. siauptoeilammluny ües S M 

Der fiauptauofchuß des ÖflV und der fifl des 
/llpenverelno haben am 18. Zull 1948 be» 
fchloilen, die diesjZhrlgen fiauptoerfamm* 
lungen beider Vereine für den 12. September 
1948 nach IHayrhofen im Zillertal einzuberufen. 
2a der Vertreter der Sektion Salzburg die 
Einladung dieler Sektion zurückzog, kann 
der Oefchluß der vorjährigen fiauptoerfamm» 
lung auf Durchführung der fiauptverfamm« 

IDec s n l h des landes Cfcol 
Seit dem Oelianöe des /tlpenvereins ist das 
Land tirol fein getreuerer freund und för» 
derer ebenfofehr wie fein dankbares bevor« 
zugteo Arbeitsgebiet. €s weiß die 6hre zu 
würdigen und gibt feiner freude darüber 
Ausdruck, daß nach elfjähriger paufe der 
Blpenoereln wiederum im stranze der Oroler 
verge feine Nanptoerfammlung abzuhalten 
Neh anfehickt. 
vie Schwere und die Nöte der felther ver» 
Noffenen Zelten Nnd auch an unferem lande 
nicht ohne tieftte Spuren vorübergegangen -
ebensowenig wie Ne den mächtigen alten 
Gaurn des /Upenoereins und feine starken, 
blühenden Zweige verfchonten. Daß der Gaurn 
nicht entwurzelt wurde, daß er Nch vielmehr 
zutiefst in unferem lande verwurzelt, gerade 
von Clrol aus aufs neue zu entwickeln und 
neue Reifer zu treiben vermochte, das rechnen 
Nch das land TJlrol und feine landesregie» 
rung als ihr Verdienst und als ihren Dank 
für das jahrzehntelange Wirken des Vereins an. 
Möge diefe enge Verbundenheit, ja Schick» 
falsgemeinfchaft in friedlichen Zeiten bald 
ihre fruchte bringen und Nch noch vertiefen, 
zum Nutzen beider, zum Wohle unferes Vater» 
landes. 

lung 1948 in Salzburg nicht ausgeführt 
werden. 
vankenswerterweife haben die Sektion Zlller» 
tal des Ö#V und der Zweig Zillertal des /»V, 
beide in Mayrhofen, ihre eigentlich erst für 
1949 beabsichtigten Einladungen auf ^das 
Jahr 1948 vorverlegt und es dadurch ermSg» 
licht, fchon die fiauptverfammlung 1948 in 
Mayrhofen abzuhalten. 

flllen Segen und allen erfolg dem fllpen« 
verein l 
Innsbruck, fiugust 1948. 

ver landeohauptmann von Cirol: 

vr.»3ng. Weißgatferer 

t e i l n a h m s b e r e c h t t g t ist jedes fl» 
oder 0-Mitglied einer Sektion des v/lV 
oder eines Zweiges des f\V, das Nch mit 
gültiger Mitgliedskarte ausweist. S t imm» 
b e r e c h t i g t Nnd nur Sektionen und 
Zweige nach Maßgabe ihrer bis 31. Mai 1948 
an die öefamtoereinokalfe abgelieferten Mit» 
gliedobeitrIge. ' / l n t l r agob ' e r ech t i g t 
Nnd nur der Nauptauofchuß und die SekNo» 
nen des OftV, bzw. der fifi, der V/l und die 
Zweige des /tlpenoereino. 

65 



fin» tag« oôr der fiauptoerfammlung findet 
am gleichen Qrtt, beginn um 9 Uhr, Oie 

o e r t r a u i i c h e V o r b e f p r e c h u n g 

des fiauptausfchufles mit den Stimmführern 
ftatt. finde« Personen - auch Mitglieder -
find hie?« nicht zugelassen, 
vielen Geratungen gehen am 10. September 
eine Sitzung des Nauptauslchulles lowie am 
Spätnachmittag oder fibend Versammlungen 
der einzelnen candeooerbZnde voraus, die 
von dielen eigens einberufen werden. 
firn il. September, 20 Uhr, zwangloses harne* 
radlchaltllches treffen aller Teilnehmer. 
Mayrhofen, Endstation der Zillertalbahn Zen» 
bach-Mayrhofen, fiuogangopunht aller Gerg« 
fahrten, verfügt nicht nur über lchöne, ge» 
räumigt S2le wr die Tagungen, londern 
auch über ausgezeichnete Gasthöfe, lo dab die 
Nauptoerlammlung an vielem gastlichen Orte 
zweifellos bestens aufgehoben lein wird, Es 
wird dafür geforgt fein, dab vor der fiV oder 
im finlchlub an Ne führungsbergfahrten und 
Semeinlchaftsausflüge stattfinden Können, 
wenn Neh genügend tellnehmer melden und 
es werden in vielem falle auch unlere zahl» 
reichen Schutzhüllen bewirtschaftet lein. 
Ole teilnehmer haben ihre teilnähme zur 
Sicherung der Quartiere mit den bei ihren 
Sektionen und zweigen auNiegenden fin» 
Meldescheinen zu melden und gleichzeitig den 
Veranstaltungobeitrag von 10 Schilling je 
liopf an den Zwelgoerein mit Postanweisung 
anzuweisen. Sie erhalten lodann die Quar» 
tierzuweilung auf eigener SestZtigungokarte 
an ihre fieimatanlchritt zugestellt, 
vie Kosten der teilnähme an der fiV hat jeder 
teilnehmet* selbst zu tragen, es ist Sache der 
Sektionen und Zweige, ob Ne hiefür Zu» 
fchüsse oder dergleichen gewähren können. 

Der bruß Ott ZiütüaUt 
für 1949 erhofft, wird uns nun bereits heuer 
die khre zuteil, die kauptoerfammlung des 
filpcnoerelno beherbergen zu dürfen. îRayr« 
hofen, talstation lo mancher Bergfahrt in 
die Zillertaler filpen, Sitz der Sektion Zlller» 
tal, die gastliche Sommerfrische, ladet zu 
dieler tagung herzlichst ein! 
wir werden nichts unterlassen, um diele 
liaupwerlammlung für die teilnehmer zu 
einem aufstiegsweifenden Markstein zu machen. 
Oerelts rüsten Menlchen und vergwelt zu 
vielem seltenen Ereignis, auf daß es in allen 
tagungsgssten bergsteigerfroh und erlnne» 
rungsreich welterkllnge: 

Zlllertal, du bist mei freut»! 

franz firöll, Bürgermeister, 
Vorsitzender der S. Jillertal des vfiV. 

C6 

lûQtUtbï\nn$ 
Ütt3.,bzw. 67. ljllUptVttlllMMlMV 

(Die mit * bezeichneten Beratungspunkte kommen 
auf der Vorbesprechung zur Behandlung.) 

1. Wahl v o n zwei B e v o l l m ä c h t i g ­
t en zur Geglaubigung der Verhandlung«» 
lchrift (1, 2) 
« 2. Z a h r e s d e r « c h t (1, 2) 
0er Jahresbericht für 1947 wurde bereits auf 
der KV 1947 lür die Monate Z2nner bis 
Oktober erstattet (vgl. »Mitteilungen« 1947, 
folge 8-12). 0er Gericht über die letzten 
beiden Monate wird vom VorNtzenden des 
Vfi mündlich vorgetragen. Damit ist dann 
für die Zukunft der finfchlub an die Gerichts» 
période für ein Oefchäfts» (Kalender») Zahr 
hergestellt. 

* 3. Gericht d e s Schatzmeis ters u n d 
d e r R e c h n u n g s p r ü f e r lür das Zahr 
1947 (1, 2) 
wird den Sektionen und Zweigen gesondert 
schriftlich vor der fiV zugeleitet. 
4. E n t l a s t u n g d e s fiauptausfchuf» 
l e s u n d d e s V e r e i n s o o r s t a n d e s 
(', «) 
* 5. V o r a n s c h l a g 194 9, sestfetzung 
d e s M i n d e s t b e i t r a g e s 1949, fin» 
träge des ftfi hiezu (1, 2) 
0er fintrag des fifi, betr. fiauohaltsvlan 1949, 
geht allen Sektionen und Zweigen noch recht» 
zeitig vor der Nauptoerlammlung schriftlich 
zu. 
* 6. U n f a l l f l l r l o r g e . E r h ö h u n g 
de r L e i s t u n g e n (2) 
fintrag des fifi: 
Die leistungen der Unfallhilfe des fiV werden 
ab 1. )2nner 1949 für Mitglieder (fi oder G) 
wie folgt erhöht: 
todfallkostenbeitrag bis zu S 1000.- (statt 
bisher S 8<x>.-), Geltrag anläßlich dauernder 
Invalidität: bis zu S"5000.- (statt bisher 
S 4000.-). 
die Gestimmungen der Unfallfürforge des 
DuDfiV vom 3«hre 1935 werden sinngemäß 
geändert. 
* 7. fillttenfllrlorge: finderung 
d e r L e i s t u n g e n u n d d e r G e i t r ä g e . 
(2) finträge des fifi: 
1. finderung d e r fflrforgebefllm« 
m u t i g e n (fürforgeeinrichtung des DuOfiV 
zur Behebung von fittttenlchäden, faffung 
1936, bzw. 1942): 
a) Pkt. I, fibf. 1, erhält folgenden Wortlaut: 
»Eingeschlossen find, alle Unterkünfte und 
Gaulichkelten, die im GeNY des filpenoereins 
oder feiner Zweige oder der nach § 22 oder 
23 der Satzung angeschlossenen Vereine Nnd und 
allen Vereinsangehdrlgen gleichermaßen zur 
GenUtzung unter bevorzugten Gedingungen 
(1) Beschlußfassung nur durch die Stimmführer des ÖAV. 
12} Besdiluôfassung nur durch die Stimmführer des AV. 



freigegeben Nnd oder der Erleichterung Der 
flilfeleiftung bei Bergnot dienen und In den 
Alpen gelegen Nnd.« 
b) Pkt. I, Abf. 5, wird ergänzt wie folgt: 
»Die hüttenbefitzenden Vereine fino verpflich­
tet, den Wert der In die fürforgellfte aufge­
nommenen Objekte entsprechend dem der­
zeitigen Baukosteninder mit mindestens dem 
Dreifachen und höchstens mit dem fünffachen 
der letzten ßeroertung (1940) festzusetzen. 
Unterläßt der hüttenbeNtzende Verein Inner« 
halb der vom VA festgesetzten friß diefe Ge« 
wertung, fo ist der VA berechtigt,- Ne für das 
Jahr 1949 mit dem fünffachen der ßeroertung 
1940 von Neh aus festzusetzen. 
Sinkt der vaukosteninder In den Jahren 
1949 bis 1952 unter das fünffache, fo wird die 
dementlprechende Wertherabsetzung bei fiat* 
ten, die mit dem fiöchftroert angemeldet Nnd, 
durch den V/t vorgenommen. 
Nach der flöhe dieler ßeroertung erfolgt Im 
Schadensfälle die Vergütung des Vollroertes 
oder des anteiligen wertes.« 
c) Pkt. n i , Abf. 2, erhalt folgende fafhing: 
»2. Schaden unter 1500 S werden grundsätz­
lich nur zur fiälfte vergütet.« 
2. Der fiA beantragt folgende Änderung der 
Sa tzung d e s f ü r l o r g e s t o c k e s : 
a) § 2, Abf. 1, erhält folgenden Wortlaut: 
»1. dem fürforgestock gehen jährlich Beiträge 
für die nach Pkt. I, Abf. 1, der fürforge» 
bestimmungen in die fürforgelifts einge­
tragenen Kutten zu, bis der Stock auf eine 
fiöhe von mindestens 4% des gesamten, in 
die fürforgeliste eingetragenen wertes aller 
flutten gebracht Ist. Solange diefe flöhe er­
halten bleibt, können Ermäßigungen der Bei» 
träge eintreten.« 
b) § 3, Abf. 1 b) loll lauten: 
»Dem fürforgestock fließen zu 
b) die nach § 2, Abl. 1, genannten Beiträge, 
deren flöhe durch die flV festgelegt wird. Sie 
lollen 3,5°/« des wertes jeder einzelnen 
flutte, wie er vom Zroeigverein, bzw. vom 
VA festgelegt wurde, nicht übersteigen.« 
3. für die Jahre 1949 bis 1952 einschließlich 
wird der Beitrag Wr sede flutte mit 3,5°/«, 
des in die fürlorgeliste eingetragenen wertes 
festgelegt. 
4. Der fiA wird ermächtigt, auf Antrag zu 
gleichen oder erschwerten Bedingungen auch 
jene flutten in die fürforgeeinrichtung auf­
zunehmen, die bis 1945 einem im Verbände 
des DuOAV, bzw. DAV stehenden Ve«!« 
gehörten. 
B e g r ü n d u n g : 
zu i a): Die Änderung betrifft nur die Er­
weiterung auf Vereine, die Neh nach $ 22 
und 23 Oer Satzung an den AV anschließen, 
der übrige Wortlaut entspricht der bisherigen 
fallung. 
zu i b): Der Schutz, den die flüttenfürforge 
bietet, richtet Neh nach der flöhe des in die 
fürlorgeliste eingetragenen Wertes. 

Die letzte Bewertung der Schutzhatten erfolgte 
1940 - der heutige Baukosteninder schwankt 
gegenüber den damaligen werten Zwilchen dem 
fünf« und Sechsfachen. Somit Nnd all« flutten 
mit viel zu niederen werten in der flutten» 
WrforgeliNe eingetragen - die Leistungen 
kämen im Schadensfall einem fünftel bis 
einem Sechstel gleich. Dies ist dringend einer 
Anpassung an die geänderten werte be» 
dürftig. 
Eine Werterhöhung hat aber eine lineare 
Beitragserhöhung zwingend zur folge, was 
für manche flutten nicht oder nur schwer 
tragbar ist. Deshalb will der fiA diele neue 
wertfestletzung den Zweigvereinen überlallen 
mit der Maßgabe, daß mindestens der drei­
fache wert des Jahres 1940, allo etwa der 
halbe Vollwert von heute, angemeldet wer» 
den muß. Allerdings läuft der Zweigvereln 
dann Gefahr, im Schadensfalle die andere 
fiälfte jedes Schadens leibst tragen zu müssen. 
Der zugelassene flöchstwert und mithin der 
Vollwert wird mit dem fünffachen begrenzt, 
wobei Senkungen (nicht aber Steigerungen) 
des Baukosteninder automatisch vom V/t bei 
der Bewertung im Schadensfall und bei der 
ßeltragsberechnung des folgenden Jahre« 
berücksichtigt werden follen. Steigt der Bau» 
kostenlndex üben das fünffache, fo wird eine 
Werterhöhung (und damit Beitragserhöhung) 
nur auf Antrag vorgenommen, doch besteht 
In dielem falle bei Nichterhöhung nur An» 
fpruch auf anteilige Schadensvergütung, 
zu 1 c): Der bisher mit 50%; von 500 S be« 
grenzte Selbstbehalt jedes Zweiges bei Klein» 
schaden muß entsprechend der Wertminderung 
mit mindestens 1500 3 neu begrenzt werden, 
z u 2 u n d 3: Die bisherigen Beiträge waren: 
2,5°/« für werte bis zu 50.000 S, 3,5°/« für 
den darüber hinausgehenden Betrag des 
wertes jeder flutte. 

Die fürlorgeelnrlchtung erstreckt fleh auf 
sämtliche durch klementarereignisse, wie 
feuer. Blitz, Wasser, felssturz, Erdrutfeh, 
Muren, Lawinen, Sturm und sonstige Natur« 
gemalten hervorgerufenen Schäden an flut­
ten, flerbergen, Nebengebäuden, deren ver» 
einselgener Einrichtung fowie an Wasser«, 
Licht» und ßrafwerforgungsanlagen für flut­
ten und flerbergen, ferner auf Einbruch» 
schaden, die an den Gebäuden, an der ver» 
einselgenen Einrichtung oder an vereinseige« 
nen Vorräten eintreten, kr beginnt mit dem 
Bau oder krwerb, umfaßt aber nicht gepach» , 
tetes Gut und nicht das Eigentum des Be» 
Wirtschafters, seiner Angestellten und Gäste. 
Die fürlorge ist daher ein viel weltgehen» 
der Schutz, als irgendeine Versicherung ihn 
bieten könnte. Die Erfahrungen und Anbote 
beweisen, daß allein die feuerverNcherung 
einer flutte je nach Bauart und Lage mit min» 
dettene 3,5 bis 4°/«, In der Negel aber viel 
höher, berechnet wird. 
Es ist daher ein einheitlicher Beitrag von 
3,5°/«, der Schutz gegen alle überhaupt denk» 
baren Naturgefahren einschließlich Einbruch 
bietet, gewiß mehr als gerechtfertigt. Er ist 
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aber auch das mlndefte, was hereinkommen 
muß, um im Verlauf von etwa 10 bis 15 
3ahren - vorausgesetzt, oaß keine größeren 
Totalschaden eintreten - den fflrforgeftoch, 
der durch die Entwertungen schwer in Mit« 
leidenlchalt gezogen worden Ift, wieder auf 
jene fiöhe zu bringen, durch die die latzungo« 
mäßige Deckung mit 4%' des gesamten 
Nllttenwertea wieder gegeben Ift. 
Der bisherige Unterschied in der veltrags» 
leifhing ift nicht gerechtfertigt, denn die 
höherwertigen fiütten Nnd in der Regel auch 
die größeren, besser und maMver gebauten 
und daher geringer gefährdeten Objekte, 
welche auch zumelft längere Zelt oder ganz» 
fährig bewirtschaftet und daher dank ftän» 
diger oder besserer Überwachung minder ge» 
fZhrdet Nnd. wenn alfo für diele schon bis» 
her ein Jahresbeitrag von 3,5"/« angemessen 
erschien, lo ift er es erft recht für alle anderen 
Objekte. 

Zu 4: filer foli die Möglichkeit für den NA 
offen bleiben, jene fiütten, die Vereinen ge» 
hören oder gehörten, die auch jetzt unlere 
Mitglieder besser stellen als alle Übrigen 
Nllttenbelucher - dies aber als grundsätzliche 
und unabdingbare Voraussetzung - in die 
fürlorgeeinrlchtung aufzunehmen. 
Die Vorteile der filltten-fürforgeeinrichtung 
und ihr geringer veitrag Nnd lo, daß Ne für 
manchen Verein einen begründeten Anreiz 
bieten, leine Nutten wieder den fiV-Mlt» 
gliedern bevorzugt zur Verfügung zu stellen. 
Anderseits hat der Verein keinen Nachteil, 
wenn ein Mokenauogleich auf möglichst viele 
fiütten, für die ein Jahresbeitrag an die für« 
forgeelnrlchtung bezahlt wird, überw2lzt 
wird. Umgekehrt bietet die Aufnahme einer 
fiiitte in die NUttenfllrforge begründeten An­
spruch der AV-Mltglieder auf vegünttigung 
auf einer solchen Nlltte. 

* 8. lZeftel lung v o n Z u g e n d w a r t e n 
0/ 2) 
Antrag des NA: 

»Jede Sektion und jeder Zweigoereln ift ver» 
pflichtet, ein Mitglied des lZeirates (SekNons« 
oorftandes, Ausschusses) zum Zugendwart der 
Sektion (des Zweiges) zu bestellen. Wo ein 
lolcher Jugendwart bereits befteht, ift er 
dem Ausschuß (Seirat, Vorftand) beizuziehen. 
Vie einheits» und Mufterlatzungen lür Sek-
tlonen und Zweige Nnd künltlg in Vieler 
Nichtung abzuändern und zu ergänzen.« 

B e g r ü n d u n g : Ver Zugendwart ift jenes 
Mitglied eines. Zweigoereino, dem die de» 
fondere Pflege des Zugendbergfteigens und 
Iugendwanderno lowohl in den Jugend» 
gruppen (12 bis IS Jahre) als auch in den 
Jungmannlchatten (1« bis 25 Jahre) obliegt, 
mithin allo des ganzen in den Zweigoereln 
hineinwachsenden Nachwuchses unseres Ver» 
eins, für Zweige, die lowohl eine Jugend» 
gruppe wie auch eine Iungmannlchalt be» 
Nyen, empfiehlt es Neh, wenn möglich die 

Vertreter beider Gruppe» in,den Ausschuß 
(lZeirat) zu entlenden. 
liier handelt es Neh um die Zukunft unlerer 
Sektionen und Zweige, mithin um Hebens» 
fragen von entscheidender Bedeutung, ko 
geht nicht an, daß Ne im Zweigoereln ge» 
pflegt oder vernachlässigt werden, ohne daß 
der veirat (Ausschuß) hierüber überhaupt 
unterrichtet wird oder entsprechenden kin» 
Nuß nimmt. Umgekehrt ift es unerläßlich, 
daß vieler Nachwuchs, der den künftigen liern 
des Zweigoereino bilden loll, lelne vedürl» 
nisse und Wünsche durch einen entsprechen» 
den Vertreter im Ausschuß zur Geltung brin» 
gen kann, auch wenn diele jungen Heute zur 
Zeit noch nicht stimmberechtigte Vollmltglie» 
der Nnd und noch keinen entsprechenden 
Beitrag zahlen können, 
ks liegt daher, im wohlverstandenen Unter» 
esse jedes Zwelgoerelns, daß er ein Aus» 
lchußmltglled nur mit den Angelegenheiten 
des Iugendwanderno und Jugendbergftelgeno 
betraut oder das damit betraute Mitglied.in 
den Auolchuß hineinnlmmt. Der Antrag geht 
aber welter und will grundsätzlich alle Zweig« 
vereine hiezu verpflichten, auch dann, wenn 
ein Zweigoereln bisher noch gar keine 
Iugendgruppe oder Jungmannlehaft hat. 
denn gerade in dielen fällen muß die ?nl» 
tlatioe vom Ausschuß ausgehen, was aber 
wieder nur dann möglich und gewährleistet 
ift, wenn ein ganz bestimmtes Ausschuß» 
Mitglied von vornherein mit dielen Aul» 
gaben betraut worden ift und weiß, daß eo 
die Verantwortung innerhalb des Ausschusses 
und gegenüber dem Zweigoereln und dem 
Oelamtoerein für alle diele Angelegenheiten 
hat. Der Oelamwereln, der NA und der VA/ 
der landeobeauftragte für Jugendwandern 
(landesftellenleiter) und der Zweigoereino» 
oorNtzende - Ne alle haben dann die Mög» 
lichkeit und Pflicht, auf dleleo Auolchußmlt» 
glled in allen fragen unseres Jugend» 
wanderno besonders einzuwirken und lo auch 
jene Zweige, die bisher dielen fragen noch 
nicht das erforderliche Augenmerk zuwen» 
deten, zu erhöhter tätigheit und Anteilnahme 
zu veranlassen. 

9. W a h l e n (1, 2) 
a) Nach der Geschäftsordnung für den NA 
fcheiden am knde des Jahres 1948 zwei 
durch das £00 beftlmmte M i t g l i e d e r 
d<s NA/ die nicht dem Verwaltungsauo» 
lchuß angehören, a u s und Nnd für dle 
Amtsdauer von 5 Jahren (1949 blo 1953) neu 
zu wählen. 
Durch d a s t o s scheiden a u s : 
1. Mar Sommerhuber, Cinz; 
2. Prof. f. Uurnowlky, lilagenlurt. 
An ihrer Stelle wird der NA der Naupt» 
Versammlung noch rechtzeitig Vorschläge er» 
ftatten. 
b ) O e n e h m l g u n g d e r k i o o p t i e r u n g 
in den VA gemäß Selchluß der Naupt» 
Versammlung 1947: 
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Sebastian M a r i n e r , Geroerbefachlehrer In 
Innsbruck, Sachbearbeiter für Sommer« uno 
Wlnterbergftelgen, £ehrroarteroefen, Jung» 
mannfchaften, far ole Dauer des VB Inno« 
brück (€noe 1952). 
c) k r f a t z w a h l e n 
Seit der letzten ßV haben Ihre Bmter zurück» 
gelegt 

im VB des flV und des ÖBV: 
Ferdinand Gru ber , Innsbruck, 
im fiB des BV und des ÖBV: 
Or. Guntram fiörburger, Salzburg. 
Bio 6 r f a t z m 3 n n e r für die reMicke Dauer 
der Wahlperiode (bis knde 1952) werden vor« 
gcfch lagen: 

3n dem bahnbrechenden Werk Dr. Ferdinand 
L ö w l s (1876) »Bus dem Zillertaler fioch» 
gebirge« IN der ßlnwels enthalten, daß 
das Zillertal von allen ttroler KZlern 
das in fremden landen meist genannte und 
frühest bekannte fei, feit ein Heil feiner 0e» 
wohner aus religiSfen Gründen nach Preußen 
und Schlesien auswanderte, nickt minder 
aber dank der Zillertaler Wanderleute, die 
haufierend mit allerhand waren durck die 
Welt fuhren. (Die Sänger an Kaifer« und 
Zarenhöfen zu nennen, hat £örol vergelten.) 
Zillertaler und tiroler waren für viele glelck» 
bedeutende begriffe, zumal man damals von 
den Innersten Gründen und ihren himmel» 
hockragenden eiobedeckten Gipfeln nock 
wenig wußte. Dielen aber dankt das Ziller» 
tal feine ersten lZefucker, die ßergftelger, und 
ihnen wieder die fremdenoerkehrsm26lge kr» 
fchließung durck die Zehntaufende, die all» 
Jährlich feit 70 Jahren in die »Gründe« und 
»fieefe« hinein« und hinaufzogen. 
Die Zillertaler Blpen bilden jene Zentralalpen« 
gruppe, die - zwifcken der Senke des ßren« 
ners und der ßirulücke (Krlmmler Bckental) 
gelegen - auf einer Strecke von über 35 fülo» 
meter keinen fahrbaren Paßübergang bestyt 
und im Olperer (3480 Meter) die höchste kr« 
hebung des C u r e r fiauptkammes, im fiock» 
feiler (3523 Meter) jene des Z i l l e r t a l e r 
fiauptkammes aufweist, während die 
p l u n d e r e r verge weit nack Süden und 
die Reickenfpi tzgruppfe (Reickenfpltze 
3303 Meter) als mächtiger flamm nack Nor» 
den In die Gerlos vorspringen. Ihre Merk­
male bilden die romantilcken, tief ein», 
gelcknlttenen »Gründe«, die Quellgebiete des 
Zillers. 
Zur Zeit, als die Blpenvereinoarbeit hier ein» 
fetzte, gab's nock, keine Zillertalbahn und 
kein Buto. Die krfchließung, die die lZerg» 
Neiger anbahnten, erfolgte von Innen heraus, 
ähnlich wie die SeNedlung mancker fioch« 
atpentäler. 
Bio 28. Sektion des Deutfcken und Öfter« 
reickifcken Blpenoerelno trat lm Jahre 1871 
die S e k t i o n Z i l l e r t a l Ins leben. Sie 

Dipl.»3ng. Rudolf S t u e f e r , Innsbruck, 
fiütten und Wege, ßllttenfllrforge lm VB; 
für Dr. ßörburger wird der fiB nock reckt» 
zeitig einen Vorfchlag aus dem Gereich des 
Landes Salzburg erstatten. 

10. 0 r t u n d Z e i t d e r ß a u p t v e r » 
f a m m l u n g 1949 (1, 2) 

Bntr2ge liegen nock nickt vor. 
Der fiB wird hierüber der fiauptoerfamm» 
lung Gericht erstatten. 
11. B l l f Z l l l g e s (1, 2) 

Dr. fi. sicker 
Vorsitzender des ÖBV und des BV 

ist allo eine der Ältesten. Ihre erste Brbelt 
war der Gau eines Weges über die fiundo» 
kehle ins Bhrntal. Mit der nächsten Brbeit, 
dem wegbau von fiocksteg nack Ginzling» 
ßreitlahner (1880/82), den Ne gemeinfam mit 
anderen Sektionen durchführte, leistete fie 
weitere wertvolle Pionierarbeit und zugleick 
einen gewaltigen Dienst auck Wr die boden« 
ständige Bevölkerung. 
Inzwilcken hatten auck auswärtige Bergsteiger 
das Interesse ihrer Sektionen an den pracht­
vollen Gletlckergebieten wachgerufen, und fo 
trat als erste die Sektion Berlin auf den 
Plan, Ne half wacker mit am wegbau fiock» 
Neg-Ginzling-0reltlahner und fetzte ihn allein 
fort durch den Zemmgrund bis zu der von 
ihr 1879 errickteten B e r l i n e r fi ü 11 e, die 
Ne fckon 1885 nebenan neu erbaute, 1892 
und 1893 erweiterte und 1394 als ertte Sckutz» 
hütte mit einer fernfprechanlage oerfah. 
Bio erNe BV-Sektlon überhaupt hatte die 
Sektion Sand in Käufers im Jahre 187« auf 
der Südfeite die S o n M a r h ü t t e am 
Speikboden erbaut. Seit 1880 trat die große, 
wohlhabende Sektion Prag als ernNe wett» 
bewerberin mit auf den Plan. Die Berliner 
wohnten ln Mayrhofen und GInzllng, die 
prager In Roßhag, allo fckon erheblick be» 
fckeidener, felbN für damalige Verhältnisse. 
In diesem Gasthaus, beim fanhhaufer, wurde 
zwar viel gelungen und gelackt und Spaß ge» 
trieben, wie das ja Zillertaler Brt ist - aber 
fönst scheint dock nickt alles ganz nack wunlck 
gewelen zu lein, wenigstens nickt für die be» 
güterten und verwohnten Prager. war fckon 
die Unterkunft damals lm ganzen Zillertal 
und felnen »Gründen« befckelden, fo war e« 
die fiost nock mehr, ko gab halt nichts als 
Sckmarrn, hartes fleisch, Butterbrot und 
fiale, (wie denken Sie heute darüber, ge» 
neigter £efer?) was tun? Die Prager hatten 
ln fiais lckon ganz andere Dlnge gemeistert -
das fiohlenbllgelelfen und böhmllcke fiock» 
rezepte eingeführt - , warum nickt auck hier? 
Blfo kam die fanhhaufer fiathl zum flocken» 
lernen zu Vater Stüdl nack Prag und ln dle 
Sckwarzenbergfcke fllrstenkllcke und lernte 

Mectlll und Menoereln — ein Lelsplel für viele 
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kochen und servieren, und Ihr folgten vier 
Schwertern nach/ die durch den Alpenverein 
die Deutsche fiochfchule ln Prag besuchten 
und den Kllchenttandard (wenn man lo lagen 
darf) lhrer Nelmat alsbald derart hoben, 
daß ihn rrautweln, baedeker und andere 
alsbald lobend vermerkten. Und lo 1st es bis 
heute geblieben. Wer hatte das vom Alpen« 
verein gedacht? Man fleht, der Nattenbau ift 
ein befruchtendes »Schlasselgewerbe« im 
wahrsten Zinne. 
Vie Prager, von dieler krn2hrungsbafls in 
Roßhag gesichert und gestärkt, gingen mit 
feuereller ans Werk, isso bauten Ne einen 
Weg durch den Zamler Grund und 1881 die 
Olpe r e r fi Ott t und gleich auch den Weg 
)u ihr. das Prager ^uslchubmitglied domini» 
eus erbaute aus eigenen Mitteln.1883 die jetzt 
ln Privatbesitz befindliche D o m i n i cue« 
h o t t « . Ihr folgte 1888 die Riff 1er« 
h a t t e als zweite Prager fiütfe, die leider 
erst vor kurzem vernichtet worden ist. die 
Prager letzten 1889 auch den Wegbau durch 
den Zamlergrund bis auf das PNtlcherfoch 
und nach St. Jakob auf der SüdweMelte des 
flammes fort. Indessen drang die Sektion 
Berlin in das Schlegeiskees vor und erbaute 
dort 188? das 5 u r t lch'a g e I h a u s, wobei 
Ne, weil es ja in einem ging und der Alpen» 
verein ja ein reicher Verein war, den neuen 
Weg ln das Schlegeiskees gleich aber das 
Schdnbichler Korn auf die SerUner fiüttt 
fortletzte. 
Wo fionlg Ift, kommen die fleißigen Bienen, 
und wo die Nnd, kommen immer mehr, ks 
kam 188? die Sektion Warzburg und erbaute 
die k d e l h a t t e und den Weg auf die 
/lhornfpitze. ks Kam 18« die Sektion Orti} 
und baute die Weganlagen ins floltenkees 
und die l 3 r e l i e r N a t t e an ihr knde. vie 
Sektion Ceipzig errichtete auf der Sadlelte 
im Jahre 1894 die Schwarzens te in» 
h a t t e und folgte damit dem Beispiel Her 
Sektion Chemnitz, die schon 1893 die ( h e m » 
n i tzer N a t t e am Nevessoch eingeweiht 
hatte. Wo lo viele Alpenoereinsbienen Jahr 
far Jahr an einer neuen Natte lummten, wur» 
den auch Bienen aus anderen Stöcken herbei» 
gelockt: 1887 entstand die Wiener Natte des 
Österreichischen /»lpenklubs am Nochfeiler 
und bald darauf die Sterzlnger Natte des 
Österreichischen Couristenklubs. 
3m Jahre 1895 erhielt der oiperer durch die 
Sektion Sera leine z w e i t e N a t t e , dies» 
mal auf der Nordlelte, w2krend Neh die Sek» 
tion t a n d s h u t 1899 am firakentrager leß» 
halt machte. 

Va fomit Nauptkamm und tourer Nauptkamm 
um die Jahrhundertwende lo ziemlich er» 
schlössen waren, ging'« den Ausläufern zu 
leibe. 1899 entstand ln der Relchenfplygruppe 
die p l a u e n e r N a t t e der Sektion Plauen, 
1901 die Z i t t a u er N a t t e der Sektion 
Warnsdorf, die R i c h t e r s a t t e des Aus« 
fchußmltglledes der Sektion Warnsdorf und 
1907 die N e u g e r s d o r f e r h a t t e der 
Sektion Warnsdorf am firirnmler dauern. In 

Vieler zeit hat Neh auch die fpSttre Sektion 
kdelraute in den Zillertalern niedergelassen 
und die k d e l r a u t e h a t t e am kisbruck» 
loch im Nochfeilergebiet hingestellt, kr» 
wähnen wir noch^die in den südlichen Aus» 
laufern, den plunderer Bergen, von der 
Sektion Briten 1909 errichtete ß r l jener 
N a t t e und die f r l tz»W«lde»N a t t e , 
191«, lo ergibt die 35j3hrige Alpenvereins» 
arbeit von 1879 bis zum Beginn des ersten 
Weltkrieges das Bild einer bergstelgerilch« 
verkehrsm35lg vollstIndig erschlossenen, lehr 
großen, fast völlig vergletscherten Gebirge» 
gruppe. die zahlreichen guten Cal» und 
NShenwege, die achtzehn stolzen, hoch» 
gelegenen und teuren UnterkunftoNZtten des 
Alpenvereins Nnd far die C3ler auf der Sad» 
und Nordlelte, insbesondere das Zlllertal, 
von ausschlaggebender wirtschaftlicher Wich» 
tigkeit geworden. 
Ver Weltkrieg bat leider auch hier oder gerade 
hier, ln diesem dichten Kranz* von Schutz» 
hatten, die vor allem auch dem Übergang 
von Norden nach Süden und umgekehrt 
dienten, verheerend gewirkt. Vie neue Vrenze 
und die Machthaber jenfette zerrissen, was 
durch Iakrtaulende zusammengehörte und 
was der Alpenverein durch leine Wege und 
Natten miteinander verbunden hatte. Die 
Icnleite der Grenzen gelegenen Natten wur­
den durch die neuen tandesherren einem 
fremden Verein abergeben, Ne Nnd beute 
alle, a u s n a h m s l o s a l l e , verfallen, zer» 
stört, nicht mehr benutzbar, vie Zillertaler 
Alpen Nnd SreNzland geworden mit allen 
Nachteilen und Schattenleiten eines solchen -
die wir Bergsteiger am schlimmsten fühlen, 
well Ne uns in unlerer rreizagigkeit 
hindern. 
Indessen brachte der Alpenverein nach Kriegs« 
ende aufs neue derart »Kriegsgelch3digte« 
Sektionen ln diesem Gebiete unter: ks baute 
19«7 die Sektion Kassel die S t i l l u p p e r 
N a t t e und es erwarb die Sektion Kurmark 
die S a m s b a t t e , lo daß auf unlerer Seite 
nicht nur nichts verl3umt wurde, sondern im 
Gegenteil Neues zum Bisherigen dazukam. 
Neben diesem Geschenk von 20 Natten, die 
der Alpenverein in die zillertaler Alpen 
stellte, neben den zahllosen wirklich er» 
schließerilchen Weganlagen ist es vor allem 
lein epochales Kartenwerk, das diele Gruppe 
erschloß: zun3chst (1883) die erste AV.»Karte 
dieses Gebietes 1:50.000, aberarbeltet 1921, 
neuestens (1930 bis 1933) die modernste drei» 
bl3ttrlge Alpenverelnskarte 1:25.000, nach 
welcher der AV»Kartograph l)lpl.«Ing. 
f. kbster soeben das monumentale (14 Qua» 
dratmeter) Relief der zillertaler Alpen be» 
arbeitet und hoffentlich bis zur N^uptver» 
lammlung fertigstellt. 
So wurde diele Gebirgsgruppe nur durch den 
Alpenverein zu einer der besterlehlossenen der 
ganzen Oftalpen. 
Und das hat Ne vollauf verdient! 
Nun gehet hln und aberzeugt euch, vor oder 
nach unserer Nauptverlammlung " In IRayr» 
holen leibst davon! 
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jRîlgeraeinet VerzzstelgeroerKchr 
fiüttenbegünftlgungen 
Der fJquIDatlonsauefchuß far den Deutfchen 
Blpenoereln IN nun endlich ocrfchrounöcn. 
Damit finö auch die von ihm angeordneten 
maßnahmen, jum Oeifpie! öle €inr3umung 
der mitglleoerbegünmgung auf allen #V« 
SchutMtten an die Mitglieder aller anderen 
alpinen Vereine, hinfällig geworden. 
Der filpenoerein hat den Mitgliedern des 
Dfterrelchlfchen Sedirgsverelns, des Ofter-
relchllchen rourlttenkludo und der »Natur» 
freunde« bei NAchtlgung auf Matratzeniager 
oegllnNlgung lnfofern eingeräumt/ als die 
Mitglieder dlefer Vereine das Mittel jrolfcbcn 
der Mitglieder» und der Nlchtrnltglleder» 
gebühr befahlen. (Vgl. Mltt. des D/ÌV, 
Nett à, Seite 51 und 52.) 
Umgekehrt haben die Mitglieder des #V 
und ÖflV die gleichen SegllnNlguhgen.auf 
allen filltten obengenannter Vereines/ > 

. . . . wie dos Gesetz «s befahl. 
Am 19. Juni 1948 kam der Linzer Donauschiffsmann ' 
Kargl bei einer Besteigung des Grimming von Mit-
terndorf aus in Bergnot. Die freiwilligen Rettungs­
männer: Berg- und Skiführer- Karl R e s c h, Hotelier 
und Feuerwehrobmann, Franz M e i e r , Gemeinde-
angestellter, Albin S c h r a n z und Emst K ö b e r I 
der Ortsstelle Bad Aussee des Bergrettungsdienstes stie­
gen am Sonntag unter schwierigsten Wetterver­
hältnissen (Sturm und Schnee) in die Wände des 
Grimming ein, um den Vermißten zu suchen. Nach­
dem sie schon den schwierigsten Teil des Aufstieges 
bewältigt hatten ertönten vom Tale die vereinbarten 
Signale, welche die Rettungsmänner darüber unter­
richteten, daß der Gesuchte gefunden und ihre 
Hilfeleistung nicht mehr nötig sei. 
Der Rückweg auf dem Anstiegswege erschien 
den erfahrenen Bergsteigern schwieriger als 
der kurz© Durchstieg zum Gipfel und der Ab­
stieg auf dem normalen Wege. So setzten sie 
ihren Aufstieg trotz Kälte und Schneesturm bis zum 
Gipfel fort. Dort verließen den 37jährigen Franz 

M e i e r die Kräfte. Er starb kurz darauf an Er­
schöpfung. Auch der Expeditionsführer Karl R e s c h 
vermochte den ungeheuren Anstrengungen nicht 
mehr weiter Widerstand zu leisten. Er stürzte, noch 
kurzem Abstieg entkräftet über eine Wächte 
etwa 30 m tief ab und zog sich schwere Ver­
letzungen zu. Die beiden anderen Kameraden, 
Köberl und Schranz. versuchten, dem Schwer­
verletzten Hilfe zu leisten, verbanden ihn und 
betteten ihn in eine geschützte Felsnische. Da sich 
aber auch bei Schranz schon deutlich Erschöpf ungs-
ersdieinungen zeigten, entschlossen sich die beiden, 
rasch den Abstieg ins Tal fortzusetzen und unver­
brauchte Helfer fur den Schwerverletzten Resch von 
dort aus zu besorgen. 
Vollkommen erschöpft kamen Köberl und Schranz 
im Tale an, von wo sofort eine neue, aus sieben 
Männern bestehende Gruppe des Bergrettungsdien­
stes aus Mitterndorf und neun Männer aus Bad 
Aussee in «den frühen Morgenstunden des 21. Juni 
bis zu Resctr vordrangen, ihn aber leider nur mehr 
tot vorfanden. Diese Gruppen brachten die beiden 
Leichen um die Mittagsstund« nach Mitterndorf-
Krungl von wo die Überführung nach Bad Aussee 
erfolgte, wo die beiden Helden der Berge unter 
außerordentlicher Anteilnahme der gesamten Be­
völkerung am 23.. Juni beerdigt wurden. Die beiden 
Toten wurden in einem gemeinsamen Grabe beige­
setzt. Sie waren * Familienväter und haben als er­
fahrene Kletterer, und alte Bergrettungsmänner einer 
großen Zahl in Bergnot Geratener Hilfe geleistet 
und sie gerettet. 
Durch diese Tragödie 1st einer weitesten öffentljch-
keit wieder einmal sinnfällig vor Augen geführt 
worden, wie selbstlos und bis zum letzten Einsatz 
bereit der Bergrettungsdienst arbeitet, wie das Ge­
setz der Bergkameradschaft selbst gegenüber unbe­
kannten, nie gesehenen Menschen (der vermißte 
Linzer befand sich bereits um 4 Uhr wieder im Zuge auf 
der Heimfahrt) die freiwilligen Männer des Berg­
rettungsdienstes <u jeglichem Einsbjfz, ja selbst 
zur Hingabe ihres Lebens veranlaßt. 
Dieses herrliche Beispiel selbstlosesten Einsatzes 
veranlaßte einige Abgeordnete des National rates 
zu einer Interpellation an den Herrn Innenminister. 
Den Alpenverein veranlaßte es — wie in allen 
solchen Fällen — zu der-, üblichen Auszahlung der 
freiwilligen '• Todesfall-Beihilfen aus seiner „Unfall­
fürsorge für Rettungsmänner" in Höhe von S 10.000.— 
an die Hinterbliebenen, Zahlungen, die der Alpen­
verein an alle Rettungsmänner ohne Rücksicht auf 
deren Vereinszugehörigkeit zu leisten pflegt. 

HEXA 
Trockenspiritus 

v e r b r e n n t 
o h n e 

R ü c k s t a n d 

Wieder erhältlich in allen 
einschlägigen Geschäften 

AHchema 
Salzburg, Piatzl 2 

iTlolmax 

-sacke 
HERBSTMESSE MESSEPALAST 
ABTEILUNG FUR SPORTARTIKEL 
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V. b. b. 
Unzustellbare Hefte zurück an „Usterr. Alpen-

verein", Innsbruck, Erlersfraße 9/111. 

Zu jeder Bergfahrt 

MONTAVIT 
eine Lezithin- Vitamin-

Kraftnahrung 
In allen Apotheken 

U N D H E I M AT | 

Bestell sie heute noch 

bei deiner Sektion 

Berge munter rauf und runter mit 

PUDÀN-Körper- u. Fußpuder 
Zart u. duftig wie Blütenstaub (in der roten Streudose) 

SANOIABIN 
s c h ü t z t Ihre L i p p e n oeim Spon voi 

F l e b e r b l a s e n G l e t s c h e r b r a n d 
in allen A p o t h e k e n und D r o g e r i e n 
A R C A N A Kremsbrücken 

Der handliche Begleiter 
auf allen Wanderungen : 

PFLANZENBILDER 
£gg OSTALPEN 
Nach Aquarellen von F. Götting 

Auswahl und Text Dr. K. H. Rechinger 
18? Seiten, davon 164 achtfarbige Tafeln US x 17cm 

Halbleinen S 38.— 

WALDHEIM-EBERLE VERLAG 

RedakfionsschluB: Jeden 20. eines Monats. 
Eigentümer und Herausgebers Österreichischer Alpenverein. Für den Inhalt verantwortlichi Martin Busch, 
beide Innsbruck, Erlerstraöe 9. Verleger« „Renaissance'-Vorlagsgesellichaft m. b. H., Wien, VI . , Mariahilfer 
Straöe 51, Telephon B 25-2-17. — Druck. Erwin Metten Nadif., Wien, IX., Canisiusgasse 3—10. — 102/47/12/2371 
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JAHRGANG 3 (73) 

Mitteilungen 
DES OSTERREICHISCHEN 

Mluenneeeins 
INNSBRUCK, SEPT.-OKT. 1948 HEFT 9/10 

I N H A L T S l)i» Alpenvereinstagung 1948 In Mayrhofen, Zi Herta» — Bergnot und Bergrettung — ;Aus 
dem Verein /' 

Die Memerelnswgung 1948 In ßlayrfiofen, Bllettal 
während die alpenlänöifchen tageszeitungen 
gerade mit schwungvollen Qbcrfchriftcn und 
Bildern ihre tief beeindruckten Berichterstatter 
über unlere internationale Tagung des Berg­
rettungsdienstes zu manchmal fallt über-
fchroenglichem Worte kommen ließen, begann 
in Mayrbolen die zweite Großveranstaltung 
des filpenoereins mit der diesjährigen ge-
meinlamen fiauptoerlammlung des fllpen-
Vereins und des öfterreichilchen /llpen-
verein». 
das traditionelle Zlpenoereinswetter, ftrah-
lend blauer Spätsommer, fahnengefchmüchte, 
laubere Ziltertaler fiäufer, gepflegte Gast-
statten, ein gediegener, schmucker tagungo-
laal, die rührende, väterliche Obforge eines 
sorglichen Bürgermeisters und Sehtionoob-
mannes, die Aufmerksamkeit und sichtbare 
freude und Aufgeschlossenheit der Veuölhe-
rung, sogar lZcrgfeuer, fachelzug, MuNh-
Kapelle und Sänger, MuNh- und brachten-
gruppe - alles, alles war für uns /llpenoer-
einler da. inmitten des großartigsten Nah-
mens unserer ewigen, unvergänglichen Verge, 
weit mehr alo eoo Delegierte aus allen Hei-
len Öfterreichs waren herbeigeeilt, um hier 
gemeinsam mit dem fiauptauolchub und Ver» 
waltungoauslchuo liber unlern »lieben, treuen 
/Hpenverein«, wie ihn Bürgermeister strSll 
nannte, zu beraten, €0 war wie einst in den 
betten Zeiten unseres Vereins - es war, als 
ob aul diesem tiroler Boden, der die ertten 
/irbeitsoerluche unlerer oergftelgerfchaft mit­
erlebt hatte, der alte, gute, freudvolle und 
zielbewußte Mpenoereinsgeitt endlich nach 
dunklen Jahren wieder strahlend und zuver* 
sichtlich zu neuem leben erwacht sei. Nicht 
nur das Wetter, auch der Geist war wieder 
traditionell, die alte Kameradschaft, im No-
oember 1947 iri jfchl. erstmalig dokumentiert, 
in Mayrhofen durch über 90 alte-neue /llpen-
oereino)weige verkörpert, beginnt Blüten und 
fruchte.)« treiben, 
wir tragen im Nerzen den echten Bergsteiger-

geltt und unler altes, wiedergenehmigtes 
/tlpenoereins-CdelweiL auf Roch und fiut. 
Vom 6 a m era d schafts a b e> nd, um­
rahmt von der ffiayrhofener trachten- und 
Sängergruppe, verdient aus der mannhaften, 
herzliche^ Begrüßungsansprache des Bürger-
Meisters besonders hervorgehoben zu wer-
den: der Ausdruck der tief verwurzelten, 
jahrzehntelangen Verbundenheit mit den 
Sektionen und Mannern des /ilpenoereins. 
Sie waren die eigentlichen fremdenoerkehrs-
pioniere dieleo heute lo weit erschlossenen 
tales und leiner lZerge und Ne haben unoer-
gängliche, wertvollste beweise ihrer Tätigkeit 
in form von fast zwei Duftend prächtige« 
Schuhhäulern und vielen hundert Kilometern 
weg- und Steinanlagen hinterlallen, »wir 
grüße« alle Bergsteiger in West und Oft, ganz 
besonders aber in unferm lieben, unoergeß-
lichen Süden, in Südtirol, und im Norden, 
/lls lZürgermeister dieler Gemeinde grüße ich 
ganz besonders die Bergsteiger und freunde 
unseres tales im Norden Deutschlands und 
in Berlin. Sie haben uns durch viele, viele 
Jahre und Jahrzehnte zahllose freunde unle-
res tales geschaffen und treue gehalten, und 
eo drängt mich heute, ihrer zu gedenken, die 
im verwüsteten Berlin gerade heute Schwer-
ttes mitmachen müssen und die, fich gewiß 
heute nach uns und unleren Bergen und ihren 
lo wohlerbauten und gepflegten Bergsteiger-
heimen lehnen.« 
vie über 20 Mitglieder starke Vertretung der 
Sektion Bernina des Sf\C. unter führung ihres 
Vorstandes G o l a y überraschte durch herr­
liche, farbige Schmalfilm-Vorführungen von 
Sommer-Kletterfahrten Im Bergell und einer 
Skibesteigung der Bernina durch 160 Schwei­
zer Soldaten, die in den zahlreich anwefen-
den Mitkämpfern an der fiochgebirgefront 
des ersten Weltkrieges lebhafte Erinnerung 
an drei üochgebirgswinter wachrief, in denen 
Ne im Weltkrieg unter wesentlich schwierigeren 
Verhältnissen und mit geringerer Ausbildung 
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und Ausrüstung einen anstürmenden, beng-
gewandten <3egner an den Grenzen Tirols 
aufgehalten und zurückgeschlagen natte«. 
Zur wonlgelungenen, wertvollen Umrahmung 
diefer oergsteigertagung muß außer dem ßa= 
meradlehattoabend die Sorgfalt gezählt wer-
den, mit der die Geschäftswelt ihre Schau-
feilster geschmückt, die lZewonner inre fiäu-
ler beflaggt hatten und der in Mayrhofen 
heimisch gewordene <3rSdner liolzdildnauer 
und Bildschnitzer M o r o d e r leine von hoch-
stem liunltlinn zeugenden Werke zur /tuo-
Nellung gebracht natte. 
Dae Wertvollste aber stellte zweifellos die 
gleichzeitig in Anwesenheit des fierrn Landes* 
Hauptmannes erfolgte Übernahme des 
G r o ß r e I i d f s do r Z i l l e r t a l e r Ml« 
pen durch die Gemeinde Ifiayrhofen dar. 
Diele vom /llpenoereinokartograpnen Dipl.-
Jng. f. € b ft e r vollendete Arbeit bringt auf 
einer fläche von zirka 16 m2 im Maßstäbe 
•: 10.000 naturgetreu und in vollendeter, 
iinftlerilcner und einwandfreier geograplii-

cner und willenlcnaftlicner form die Gruppe 
der Zillertaler Alpen von der Mrnlilcke bis 
mm lZrenner zur Darstellung, 
''»eses Werk verdankt lein entstehen einer 
Anregung des lZezirkokauptmanneo von 
Scnwaz, Ob.-Neg.-Nat Dr. fi. l a u e r, der 
Damit, wie der Sprecher des Mpenverelno, 
Unio.-Prol. Dr. fi. l i inzl , fich ausdruckte, 
»eine erfreuliche, aufbauende ?at im Wust 
der lonft bei vielen lZekörden hauptfächlich 

Vors i t z : Prof. Martin 0 u l cn - VA Inns­
bruck für den verhinderte» .1. Vorsitzenden 
Prof. Dr. fi. sicker. " 
G e s a m t z a h l , d e r S e k t i o n e n : 124, 
davon ftimmberecktlgt 110 mit 402 Stimmen. 
V e r t r e t e n find 99 Sektionen mit 385 
Stimmen. Außerdem waren noch etwa 200 
nicht stimmberechtigte Teilnehmer (Mitglie­
der und Gäfte) anwesend. 
Der Vorsitzende stellt die G c s ch l u ß f ä h i g» 
Kelt feft und bringt zunächst folgenden A n-
t r a g d e o fi A zur Abstimmung: 

Alle Sektionen des ÖAV, die als Zweige 
beim AV angemeldet sind, haben das ihrer 
MUgliederzahl entlpreckende Stlmmreckt 
auck bei der fiV des AV, da von der 
fiV 1947 allen Mitgliedern des ÖAV die 
Mitgliedschaft beim AV zuerkannt und von 
jedem Mitglied durch Erwerb der Wahres-
marke die Mitgliedlckaft bei beiden Ver-
einen erworben wurde. Die fiV beider Ver-
eine wird gemeinsam abgehalten. 

Der Antrag wird e i n s t i m m i g angenom-
men. 
Damit war auck die formelle Voraussetzung 
lür die gemeinsame Durchführung beider 
fiauptoerlammlungen gegeben. 

üblicken Schreibarbeiten geletzt hatte und be-
wies, auf welcke Weile auck lZehörden Kon-
struktio am Aufbau unlerer Wirtfchaft und 
des fremdenoerkehrs mitarbeiten können«. 
Die aufgelcklollene Gemeinde INayrhofen 
hatte steh zur Bestellung dieses Werkes, ge­
meinsam mtt dem Alpenoerein, dessen drei-
blättrige karte 1 :25.000 die Arbeltogrund-
läge bildete, entlcklollen und lo besitzen nun-
mehr der Alpenoereî » und die Gemeinde 
Mayrhofen je ein Stück dleler modernsten, in 
ganz Öfterreich, ja weit darüber hinaus einzig-
artigen plastilcken Darstellung eine« fioch-
gebirgsmalllvo ausgeprägtester Eigenart Und 
Schönheit. Der Landeshauptmann beglück-
wünschte den Künstler und öle Gemeinde zu 
diesem einmaligen Werk und der Vürger-
melster übernahm eo in die Obhut der Ge-
meinde mit der VerNckerung, dem monu-
mentalen Relief alsbald einen eigenen, wür-
digen Aul- und Ausstellungsraum zu vor-
lckaffen. . 
(Für das Relief, dessen noch nicht fertiggestelltes 
Zweitstück der AV für sein Alpines Museum erworben 
hat, war bei einer Größe von rund 16 m* und einer" 
Arbeitszeit von rund l'A Jahren ein Sachaufwand von 
rund 100 m* Sperrholzplatten 4 mm (4 mm — 40 Höhen­
meter in der Natur), 250 kg Schlämmkreide, 150 kg 
Leim, 1000 kg Gips und zirka 6 kg Nägel, außerdem 
200 m Stützleisten und 4000 Ahornklötzchen, geschnitzt 
und bemalt für Bauten, Kirchen usw., erforderlich. Die 
in Laubsägearbeit geschnittenen Höhenschichten er­
geben rund 4 km Sägelinie. Das Relief ist unter Ver­
wendung von zirka 1500 Photographien, der 3 AV-
Karten und der geologischen Karte entstanden und 
mit Künstler-Ölfarben matt bemalt.) 

G e g r ü ß u n g : Der Vorsitzende dankte der 
Sektion gillertal und der Gemeinde Mayr-
holen für die bereitwillige Übernahme der 
fiauptverlammlung an Stelle der in letzter 
Minute zurückgetretenen Sektion Salzburg 
und für die auogezeicknete, musterhaste Vor-
bereitung ihrer Durchführung, 
kr begrüßte alle Sektionsvertreter und Mit-
glieder und die erlckienenen Ehrengäste', an 
ihrer Spitze den Landeshauptmann von Orol, 
Dr. 3ng. W e i ß g a t t e r er, als Vertreter 
der Negierung und des Landes Orol, welcke 
zu den stärksten Stützen des Alpenoereins 
gehört, lerner LandeSamtodirektor fiofrat 
Dr. S t o l l, Sickerheitodirektor fiolrat Dok-
tor W i n d h o f e r und Gb.-Neg.-Nat Dok-
tor L u k a s i e w i c z von der Sickerheito-
direktion für Orol, Nationalrat Ludwig 
Mayer , fügen/Zillertal, den neugewählten 
Nektor der Innsbrucker Unioersttät, Dr. Dr. 
Gustav 2 a u l e r, Sürgermeister Dr. M e l z e r 
der Landeshauptstadt Innsbruck, den Ver-
treter der französtlcken fiontrollmiMon 
Mr. L a ck e r, die Delegation des S A C unter 
führung fierrn Golayo (Sektion vernina) und . 
die lckweizeriscke lionlularoertretung, Jng. 
v o ß h a r d t und Oberst fiohlock. Seinen 
besonderen Gruß entbot er den früheren 
fiauptauslckußmitgliedern Dipl.-Üng. tran? 

vertrauliche Vordelprechuna am 11. September 
und 6?. (3.) ordenti, lljaustwellllmmlung ües jRÖ und des W V am 12. September 1946 
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An g er er, /uiguft D r e h e r , fiofrat Doh-. 
tor frleörlch M a d e r , Univ.-Prof. fiofrat 
Dr. 0. S t o l z , Or. C o r n e t als Rechte« 
verater des fiV, den Vertretern des 
landesverkenroamtes und den zahlreichen 
Vertretern der presse. Gegriißungsfchreiben 
und -télégramme waren eingelangt und 
wurden zum teil verlesen von: - Sundes« 
Kanzler Or. Jng. s i g i , den 0undesministe» n 
Dr. 6 r u b e r, i)r. fiurdes, Dr. ß o l b, 
Dr. K r a u l a n d , 3. k r a u s , Dr. Z i m -
( n e r m a n n , Staatssekretär ö r a f und 
Min.-Rat. Dr. S e i d l e r, den L a n d e s » 
h a u p t l e u - t e n v o n V o r a r l b e r g , 
S a l z b u r g u n d O b e r ö f t e r reich, den 
tirolilchen Lanöesräten- Dr. L u g g e r und 
Z. fi. Maxer , dem L a n d e s g e n d a r -
m e r i e k o m m a n d o Mr Cl r o i , dem 
p o l i z e i d i r e h t o r von Innsbruck, dem 
Stellvertreter des l a n d e s a m t s d i r e k » 
t o r s , ,dem Leiter des Lan d e s W i r t -
lch a ft s a m t e s , dem lchleidenden Reh* 
t o r der UniverNtZt Innsbruck, dem NTa g W 
stratsdirektor der Stadt Innsbruck, 
dem Institut f r a n ç â i0 in Innsbruck u. a. 
fius ssreilen des Vereins und ihm nahe» 
stehenden Persönlichkeiten und ßörperfchaf» 
ten hatten Grüße und beste Wünsche ent» 
boten: 
Die Ehrenmitglieder Unlv.-Prol. Dr. N. v. 
k l e b e l s b e r g , Innsbruck, und venerai-
Naatsanwalt fi. So t i er, Müncken, lerner 
der ehrenvorsttzende des Wissenschaftlichen 
Unterauslckulles und ßahnbrecher der alpi» 
nen Oletfcherforfchurog, Sehelmrat S. f i n » 
ft e r tv a l Ò er, Ooing, prsNdent des Ver» 
saslungsgerichtshofes à. D., Dr. k. Dur lg, 
Innsbruck, der vsterr. fi l p e n k l u b, die 
Arbeitsgemeinschaft des UNerr. ß e r g r e t » 
t u n g s d i e n st e s, Dipl.»Ing.. dito £ a n g I, 
die vsterr. S e r g s t e l g e r - Z e i t u n g , Wien, 
und die wenigen, nickt vertretenen Sektionen. 

Punkt 1: Wahl v o n zwei S e v o l l -
mäch-t i g t e n zur S e g l a u b i g u n g 
d e r V e r h a n d l u n g s l c k r i k t : ein-
stimmig gewählt wurden: Primarius Dok» 
tor fi m o n, Sektion Linz, und fiommerziaJ« 
rat f. Va fo ld , Sektion Liezen. 
Punkt 2*): J a h r e s b e r i c h t , ßcrichter» 
Natter: Der Vorsitzende, 
einleitend begründete der üerickterstatter 
leine Tätigkeit als Vorsitzender dieler Ver-
lammlung, ein fimt, das elgentlick fierrn 
Prof. ficher gebühre. Dieler ist aber nickt 
nur augenblicklich in Sckweden abwesend, 
sondern er hat vielmehr endgültig lein fimt 
aus Oründen der Arbeitsüberlastung und 
der daraus lick ergebenden, unvollkomme-
nen Verbindung mit der eigentlicken Ver» 
einsgefchäftoführung, dem Verwaltungs» 
ausfchuß, zurückgelegt. Der fifi muß diele 
Gründe schweren fierzens billigen und schlägt 
daher der fiV die erlorderlicke Neuwahl vor. 

*) Die mit *) bezeichneten Punkte waren auch auf 
der Vorbesprechung zur Sprache gekommen. 

Die fiaupwerlammlung spricht auf fintrag 
des fifi dem scheidenden 1. Vorsitzenden 
des fiV und des lIVfi ihren besonderen 
Dank und ihr Bedauern für dielen ent-
lckluß einstimmig aus. 

Der 00m Berichterstatter in zweistündiger 
Rede erstattete Gericht umfaßt den Zeitraum 
von der fiauptverlamlung lZad Ilckl (1. No-
vember 1547) bis ende fiugust 1948.' 
Da dieser Bericht in form des Jahresbericktes 
1948 nach fib lauf des Kalenderjahres 1943 
ohnedies nockmals der nächstjährigen Raupt» 
Versammlung zur Genehmigung vorzulegen 
lein wird, beschränken wir uns hier auf 
Nickwortartige, auszugsweise Wiedergabe der 
wichtigsten Punkte. 
Die Hauptversammlung in Bad Ischi hat • erstmalig 
ein erfreuliches Bild unserer Gemeinschaft aller gut­
gesinnten unpolitischen österreichischen Bergsteiger, 
die nach Wie vor am bewährten, bald 80 Jahre 
alten Alpenvereinsgedanken festhalten, gezeigt und 
unsere Entschlossenheit und Einigkeit aller Welt 
dargetan. Sie war für die Entwicklung unserer bei­
den Vereine ein Markstein grundlegender Art. 
Ich darf heute feststellen, daß dieser entschlossene 
Wil le, an unseren, bergsteigerischen Idealen, wie 
wir sie verstehen, unter allen Umständen und gegen­
über allen Anfeindungen festzuhalten, seine schwer­
sten Belastungsproben wohl überstanden haben dürfte 
und sich bewährt hat. 
Im November 1947 war das Schicksal unserer alten, 
teilweise sehr vermögenden Alpenvereinszweige noch 
völlig ^ungewiß. Wir standen im Kampf mit jenen, 
cfie sich in den Umsturztagen 1945 das Recht auf ein 
Erbe angemaßt hatten, und vor der Ungewißheit der 
von uns erstrebten gerichtlichen Entscheidung. "Diese 
Unsicherheit war eine schwere Belastung für den 
Verein und alle seine Entschlüsse. Sie wyrde von 
unseren Gegnern weidlich ausgenützt. 
Die Verunglimpfung durch die Presse und in breite- . 
s ter Öffentlichkeit hatte Hochkonjunktur. Je näher 
aber der Tag der gerichtlichen Entscheidung rückte, 
desto mehr wurden wir bedrängt mit Angeboten 'auf 
Vergleiche, freiwillige Verzichte von uns erstrebter 
Rechte, Einräumung von Begünstigungen u. dgl. 
Das konsequente Verharren auf. dem, was wir einmal 
für richtig erkannt hatten, und die unentwegte Wei­
terverfolgung dieses Zieles hat sich bewährt. 
Die am 9. März erfolgte Entscheidung des Verfas­
sungsgerichtshofes hat 31 unserer Zweige ihre.un­
eingeschränkte und ununterbrochene Existenz wieder 
zurückgegeben. Weitere 30 Zweige werden nach 
dieser Entscheidung in der allernächsten Zeit außer 
Streit gestellt und ebenfalls wieder existent werden*) 
und nur 33 Zweigen blieb der Erfolg versagt. Dre 
Zweige, deren Verbot durch diese oberste Entschei­
dung als ungültig erklärt wurde, haben auch unver­
züglich ihre frühere Tätigkeit wieder aufgenommen 
und wurden wieder in den uneingeschränkten Besitz 
ihres Vermögens gestellt. 

Für jene Zweige, denen der Erfolg versagt blieb, 
tritt nach dem Wortlaut der letzten Satzung dieser 
Zweige der Gesamtverein (Alpenverein) in deren 
Rechte ein. Der Alpenverein beabsichtigt nicht, den 
dadurch an ihn fallenden Hüttenbesitz für sich zu 
behalten, vielmehr wird er ihn selbstverständlich 
den Nachfolgern dieser endgültig verbotenen und 
aufgelösten Zweig© zurückgeben, sobald er rechtlich 
hiezu in der Lage ist. Dieser Besitz-Obergang muß 
durch die Kuratoren, welche die Gerichte auf un­
seren Antrag hin bestellt haben und weiterhin be-, 
stellen, bewirkt werden. . 
Die HA-Mitglieder in Wien, vor allem Direktor 
G s u r und Dr. H i e ß, unterstützt von den Herren 
O b r e c h t und Dr. N e u h a u s e r, haben sich in 
dankenswerter Weise die Vertretung des Vereins 
angelegen sein lassen, soweit sie nicht dem 1. Vor­
sitzenden oder dem Verwaltungsausschuß in seiner 
Gesamtheit vorbehalten war. Auf ihren Sdiultern, 
unterstützt von Rechtsanwalt' Dr. v. Z i m me t e r , 

*) Ist inzwischen bereits erfolgt. 



ruhte die Hauptlast unerfreulicher Verhandlungen 
hinsichtlich des Beitritts unserer Vereine zum an­
spruchsvollen Dachverband österreichischer Berg­
steiger- und Touristenvereine sozialistischer Prägung. 
Das Bedürfnis nach einem solchen Dachverband kam 
nicht aus den Reihen des Alpenvereins, sondern aus 
den Kreisen derjenigen, die den Alpenverein in die 
Zwangsjacke dieses Dachverbandes pressen wollen, 

, um auf diesem Wege sich jene Rechte am Alpen­
vereinsgut zu sichern, die ihnen im steigenden Maße 
zu entgleiten drohten. 
Diesem Zwang der Festlegung aller dem „VÖBUT" 
angehörenden Vereine auf gewisse Zwangsbestim­
mungen dienten auch die von den „Naturfreunden" 
vorgelegten Satzungsentwürfe. Sie sahen vor, daß 
es Aufgabe dieses Verbandes sein sollte, den Hüt­
tenbesitz gemeinsam zu verwalten und sie sahen 
auch gleiche Rechte aller Mitglieder der Verbands-
vereine auf allen Hütten vor. Beschlüsse sollten mit 
einfacher • Stimmenmehrheit gefaßt werden können 
und für alle Vereine bindend sein. Mit einer der­
artigen Satzung konnte sich der AV niemals einver­
standen erklären, weil er dadurch nicht mehr Herr 
im eigenen Haus gewesen, sondern den Mehrheits­
beschlüssen einer ihm vielleicht sogar ungünstig ge­
sinnten Mehrheit unterworfen gewesen wäre. 
Der AV erklärte sich grundsätzlich zur Mitarbeit in 
einem Dachverband bereit unter der Voraussetzung, 
daß die Verpflichtung zu gleichen Hüttenbegünsti­
gungen fallengelassen werde und daß bindende 
Beschlüsse nur einstimmig gefaßt werden können. 
Auf diese Vorbehalte hin war der AV neuerlich 
häßlichen Angriffen sowohl inN den Sitzungen wie 
auch in der „Arbeiterzeitung^ und ähnlichen Or­
ganen ausgesetzt. Es erfolgte ein neuerlicher Vor­
schlag, der darin gipfelte, daß der in Gründung 
befindliche Verband sich ftfr die Rückgabe der 
Hütten und des sonstigen Vermögens an die früheren 
Besitzer einsetzen würde, wenn der AV an einem 
derartigen gemeinsamen Schritt sich beteiligen und 
eine Reihe anderer, weitgehender Verpflichtungen 
eingehen würde. Es sollte dies durch eine gemein­
same Vorsprache beim Innenminister unter Anfüh­
rung durch den Obmann der „Naturfreunde", Na­
tionalrat W i n t e r e r , erfolgen. Dieser Vorschlag 
auf gemeinsame Vorsprache war aber an den ÖAV 
gerichtet und nicht an den AV, der bisher Hütten­
besitzer war. Der AV war, obwohl Hüttenbesitzer, 
stets geflissentlich übergangen worden. Zur Beratung 
dieses wichtigen Vorschlages, der knapp V/2 Monate 
vor der Entscheidung durch den Verfassungs­
gerichtshof an uns erging, wurde eine Hauptaus-
schußsitzung einberufen. Diese kam zu dem Er­
gebnis, den Proponenten für den neuen Ver­
band eine Erklärung zuzuleiten, in der unsere Mit­
arbeit an den vorgesehenen Schritten von einigen 
unabdingbaren Bedingungen abhängig gemacht 
wurde. (Vgl. Mitteilungen 1948, Heft 5, Seite 36.) 
Diesen vom Hauptausschuß einstimmig beschlossenen 
Vorschlag bestätigten die Proponenten mit dem Be­
dauern, daß der ÖAV an ihrem Verbände nicht mit­
wirke, daß aber damit gerechnet werde, daß der 
OAV in absehbarer Zeit seine Haltung ändern 
werde. Vom hünenbesitzenden „Alpenverein" war 
überhaupt nicht die Rede. 

Als dann der Verfassungsgerichtshof entschieden 
hatte, hieß es in der uns feindlich gesinnten Presse, 
daß nun das Ende des Alpenvereins gekommen sei 
und der in Bildung begriffene Dachverband nach Re­
gelung innerer Angelegenheiten an die Klärung der 
noch ungewissen vermögensrechtlichen Fragen und 
der Rechtsnachfolge nach dem DAV schreiten werde. 
Dies bot uns Veranlassung zu einer unmittelbaren 
und präzisen Anfrage an die Leitung des DTK und 
ÖGV mit der Bitte um Mitteilung, ob auch sie sich 
diese Aufgabenstellung, die nach unserer Auffassung 
ausschließlich Sache des AV und nicht anderer Ver­
eine, vor allen Dingen nicht eines anderen Verban­
des von alpinen Vereinen, sef, zu der ihrigen mach­
ten. Sowohl der ÖTK wie der ÖGV beeilten 'sich 
daraufhin uns mitzuteilen!, daß diese Presseveröffent-
lichung angeblich ohne ihre Kenntnis erfolgt sei und 
sie nichts mit ihr zu tun hätten, vom AV nichts woll­
ten und lediglich darauf bedacht seien, ihren eigenen 
Besitz wieder zu erhalten. 

Da inzwischen das Parlament den Verkehrsminister 
ermächtigt hatte, Touristen-Rückfahrkarten ab Wien 
über 300 km aufzulegen und da auch unsere Bemühun­
gen um Wiedereinführung des Bergsteigerinteresses 

76 

auf allen alpinen Schutzhütten von Erfolg gekrönt 
waren, entschlossen wir uns, in Verbindung mit 
einigen uns befreundeten selbständigen alpinen Ver­
einen den bis 1938 bestandenen, damals zwangsweise 
aufgelösten Verband zur Wahrung allgemeiner berg­
steigerischer Interessen wieder ins Leben zu rufen. 
Dieser besteht nunmehr als wirklich unpolitische, nur 
den gemeinsamen bergsteigerischen Zielen und Inter­
essen dienende Körperschaft, die allen Mitgliedern 
die größte Freiheit in ihren eigenen Dingen läßt. 
In der konstituierenden Sitzung vom 17. und 18. Juli 
wurde Ober-Reg.-Rat Dr. Hubert L a u e r zum Vor­
sitzenden gewählt. Inzwischen hat schon eine Reihe 
von Bergsteigervereinen, die des Gezänkes um den 
„VÖBUT" und die Rauferei um das Erbe des Alpen­
vereins unter politischer Flagge auch schon über­
drüssig geworden waren, ihren Beitritt vollzogen. 
Diese Verbandsgründung hat die Wirkung, daß die 
Mitglieder der diesem .Verband angeschlossenen 
Vereine, also auch die Mitglieder des AV und ÖAV. 
ohne weiteres und automatisch in den Genuß aller 
jener Vorteile kommen, die den bergsteigerischen 
Organisationen in Österreich von öffentlichen und 
privaten Stellen eingeräumt werden. Die Entstehungs­
geschichte dieses Verbandes kann in unseren „Mit­
teilungen", Heft 5/1948, nachgelesen werden. 
Mit den Entscheidungen des Verfassungsgerichtshofes 
war für viele Zweige auch ihr Eigentum wieder 
hergestellt. Der in den Novembertagen 1945 in Wien 
eingesetzte Liquidationsausschuß für den DAV, der 
von Haus aus nur für die Verwaltung österreichischen 
Vermögens berufen sein konnte, legte seine Ämter 
zurück und wurde gegen den heftigen Protest des 
kommunistischen Vertreters in der Folge vom Innen­
ministerium seines Amtes entbunden. 
Trotzdem ist die Rückgabe der dem Gesamtverein 
gehörenden Vermögensrechte, nämlich der Lichtbild­
stelle Wien und der in Wien und in der Provinz 
befindlichen Rettungseinrichtungen (drei Bergwacht-
Diensthütten, die Einrichtung von rund 300 Rettungs­
stellen, deren Kraftfahrzeug- und Gerätebestand) bis 
heute formell noch nicht erfolgt. Hinsichtlich der 
Rettungsgeräte des AV haben wir die Nachfolge-

. organisation, nämlich den österreichischen Berg­
rettungsdienst, dazu ermächtigt, unsere Einrichtungen 
leihweise zu übernehmen und weiter zu benutzen. 
Das Bundesmini^terium für Vermögenssicherung und 
Wirtschaftsplanung hat mich im Oktober 1947 persön­
lich beauftragt, die Verwaltung des Vermögens von 
Zweigvereinen des ehemaligen Deutschen Alpen­
vereins, deren Sitz sich außerhalb Österreichs be­
findet, zu übernehmen. 

Ich habe diesen Auftrag angenommen, weil ich da­
mit glaubte, der österreichischen Bergsteigerschaft 
einen Dienst zu erweisen und weil ich mir bewußt 
war, daß diese Verwaltung nur dann einigermaßen 
erfolgreich vor sich gehen könne, wenn ich an diesen 
großen Organisationen den entsprechenden Rückhalt 
habe. Sie ist meines Erachtens nur dann möglich, 
wenn ein möglichst großer Hüttenbesitz sich in einer 
Hand befindet, weil nur dann ein Ausgleich der 
Lasten und der Risken durchführbar ist und weil 
nur dann alle jene vielen, opfervollen und kost­
spieligen Nebenaufgaben, die mit dem Hütten­
besitz verbunden sind, aber in der Regel gar nicht 
gesehen und nicht gerechnet werden, mitübernommen 
werden können: den Bau und die Erhaltung von 
Wegen, die Anlage und Erhaltung von Markierungen. 
Anbringung von Wegweisertafeln, die Versicherung 
oder Befürsorgung der Hütten, die wirklich© Be­
treuung, die Herausgabe von Gebirgskarten usw. 
Alle diese Dinge ist der österreichische Bergsteiger, 
verwöhnt durch die ,80jährige Arbeit des Alpen­
vereins, geneigt, als Selbstverständlichkeiten hinzu­
nehmen und dies verschafft unseren Alpengebieten, 
in denen man tage- und wochenlang auf den Höhen 
wandern kann, ohne ins Tal absteigen zu müssen, 
ihre ungeheure ErschlosseKheit und ihren gewaltigen 
Vorsprung gegenüber anderen Alpengebieten. Selbst­
verständlichkeiten aber sind es nicht, sondern Werte, 
die mit ungeheuren Opfern und außerordentlichen 
Kräften geschaffen und nur erhalten werden können, 
wenn diese Kräfte ungehindert und ungemindert am 
Werke sind. 
Tatsächlich hat der Alpenverein seit dem Jahre 1945 
fast 400.000 S in diese angeblich nicht mehr ihm 
gehörigen Anlagen hineingesteckt <sei es in Form 



von baulichen und sonstigen Aufwendungen oder in 
Form von Verwaltungsarbeit usw.). Ohne diese Hilfe • 
wäre vieles schon verkommen. Dementsprechend er­
schiene es mir für selbstverständlich, daß den Mit­
gliedern dieses Alpenvereins, der als einziger 
Opfer gebracht hat, auch Vorrechte auf diesen 
Hütten zugestanden würden. 
Leider ist diese Frage nicht mehr eine rein sach­
liche geblieben und leider wird sie nicht mehr so 
behandelt, wie es .die Erhaltung dieser für unsere 
Volkswirtschaft und für unseren Fremdenverkehr un­
erhört wichtigen Sache verlangt, sondern sie ist eine 
rein politische Frage geworden. Daher hat es mich 
persönlich eigentlich kaum mehr überrascht, als ich 
vor kurzem die Mitteilung erhielt, daß auf allen 
von mir verwalteten Hütten alle alpinen Vereine die 
gleichen Rechte gegenüber den Nichtmitgliedern ge­
nießen. 
Es ist mir bisher trotz klarster Darstellung und aus­
gedehntester rechnerischer Begründung nicht mög­
lich gewesen, das maßgebliche Ministerium von der 
Unmöglichkeit und von der Untragbarkeit dieses 
Standpunktes zu überzeugen. Es ist heute praktisch 
so, daß sich ein beliebiger alpiner Verein auftun 
kann zu keinem anderen Zwecke, als seinen Mit­
gliedern um den geringst denkbaren Jahresbeitrag 
auf über 200 Schutzhütten nunmehr ausländisch ge­
wordener AV Zweige Begünstigungen zu verschaffen 
und daß ihm diese Begünstigungen zugestanden wer­
den müssen. 
Für den Alpenverein dürfte es nicht zweifelhaft sein, 
daß er unter solchen Umständen die mit der Ver­
waltung dieser Hütten bisher getragenen enormen 
Lasten nicht mehr weitertragen kann und daß er 
auch den bereits erfolgten Aufwand der vergangenen» 
Jahre zurückerhalten muß. Das bedeutet aber, daß 
an Stelle des Alpenvereins der Staat und die öffent­
liche Hand sehr tief in ihren Säckel werden greifen 
müssen. 
Die Rückgewinnung unseres Hüttenbesitzes durch 
unsere Sektionen • ist zum Großteil schon durchge­
führt. Diese rückgewonnenen Hütten und Arbeits­
gebiete machten in der Berichtszeit eine Reihe von 
vordringlichen Maßnahmen notwendig. Es wurden 
Richtlinien für die Gewährung von Bau- und ,Er­
haltungsbeihilfen und für die Durchführung solcher 
Arbeiten erlassen, ferner eine Reihe von Beihilfen 
für Wegbauten und Instandhaltungsarbeiten ge­
nehmigt. Neue Rahmensätze für die Hüttengebühren 
treten in Kraft, nach denen Nichtmitglieder das 
Doppelte der Mitgliedergebühren auf allen unseren 
Hütten zu zahlen haben und die Mitglieder des 
österreichischen Gebirgsvere'ms, österreichischen 
Touristenklubs und der „Naturfreunde" bei Benützung 
von Matratzenlagern das Mittel zwischen der Mit­
glieder- und Nichfmitgliedergebühren entrichten — 
Gegenseitigkeit vorausgesetzt. 

Wir haben nur den drei großen Vereinen ÖTK, 
ÖGV und TV „NF" dieses uneingeschränkte Gegen­
recht angeboten; es wurde von ihnen zunächst höh­
nisch zurckgewiesen, als aber die rechtliche Lage 
für uns entschieden war, angenommen. An das 
wollen wir uns halten. 
Die Pachtverträge mit den einzelnen Hüttenpächtern 
müssen der Notwendigkeit, daß wir für unsere 
Schutzhütten viel weniger Zuschüsse leisten können 
als in früheren Jahren, angepaßt werden. 
Die Hüttenfürsorge wurde in der Berichtszeit nur 
in bescheidenem Umfang in Anspruch genommen. 
Trotzdem müssen wir mit dpr Rückgewinnung unseres 
Eigentums auch diese Einrichtung wieder so aus­
bauen, doP> sie allen Anforderungen gewachsen ist. 
Der Ernährungsminister zeigre sich, was hier dank­
bar festgestellt werden soll, unseren Bemühun­
gen um die Wiedereinführung des Bergsteigeressens 
in dankenswerter Weise aufgeschlossen und sagte 
uns seine Unterstützung und die Zuteilung der er­
forderlichen Rohstoffe verbindlich zu. 
Das Hauptgewicht und die Hauptarbeit zur Erhaltung 
und Erhöhung unseres Mitgliederstandes liegt bei den 
Sektionen, von denen eine Reihe eine erfreuliche 
und lebhafte Tätigkeit entwickelte, während leider 
eine Anzahl noch immer nicht richtig in Schwung 
gekommen ist. Wir müssen in wesentlich verstärktem 
Maße interessierte und bergfreudige Menschen für 
uns gewinnen. Der Gesamtverein hat eine Anzahl 
von Werbedrucksachen aufgelegt und in der Berichts­
zeit on die einzelnen Sektionen zur Weiferleitung 

herausgegeben. Er hat Werbebeilagen zu Zeit­
schriften zur Verfügung gestellt. Er hat den Sek­
tionen Muster und Anregungen zur Aufstellung von 
Schaukästen und ihrer Ausstattung zugehen lassen. 
Er hat seinen Pressedienst vorzüglich in den Dienst 
dieser Werbung gestellt und die Beiträge für Er­
werbslose auf die Hälfte heruntergesetzt. 
Das alles aber sind Maßnahmen, die nicht unmittel­
bar wirken, sondern nur den Sektionen ihre Arbeit 
erleichtern sollen. Ich muß deshalb den neuerlichen 
dringenden Appell an alle Sektionsvertreter richten, 
hier nicht zu erlahmen und alles, was sich für die 
Berge interessiert und ihnen in gleicher Art gegen­
übersteht wie wir, für uns'zu gewinnen und in un­
seren Sektionen zu sammeln. 
Hiezu gehört es audi, daß sich die Sektionen um 
den Nachwuchs kümmern. Mit der Ausgabe von Jung­
mannschafts- und Jugendgruppen - Ausweisen und 
Jahresmarken ist- es nicht getan. Für Jugendgruppen 
standen und stehen recht schöne Mittel für Fahrten­
beihilfen zur Verfügung, ebenso eigene Ärmel­
abzeichen. Die Ausbildung von Jugendführern wurde 
planmäßig unterstützt. Wir müssen aber darauf drin­
gen, daß die Jugend in jeder Sektion erfaßt, ge­
sammelt und zu entsprechender, gelenkter Tätigkeit 
angehalten wird. 
Das gleiche gilt für die Jungmannschaft, für. die 
ebenfalls schöne Beträge als Winterbergfahrten-Bei­
hilfen ausgeworfen wurden. Manche Sektionen glaub­
ten bus den Jungmannsdiaften ausgesprochene Kletter­
gilden mit einseitiger strenger Auslese machen zu 
sollen. Dies soll ihnen nicht versagt sein und ist 
in vielen Fällen sogar zweckmäßig. Aber es geht > 
nicht an, die Jungmannschaft und ihre Aufgaben so 
eng aufzufassen und diese Gebilde als Jungmann­
sdiaften zu bezeichnen. In der Jungmannschaft soll 
leder junge Mensen zwischen IH und 25 Jahren Platz 
haben und Kameradschaft finden, der sich, zum Berg­
steigen anleiten und ausbilden lassen will oder der 
schon Bergsteiger ist. In ihr muß Raum sein sowohl 
für den Erfahrenen wie für den Unerfahrenen und 
Neuling. Sie soll den jungen Menschen zu den 
Bergen hinführen, ihn im Bergsteigen fördern und 
es ihm erleichtern, aber nicht ihr ausschließliches 
Ziel darin zu sehen, Höchstleistungen zu erreichen. • 
Der Gesamtverein war bemüht, die durch den Krieg 
unterbrochene VerbindOig mit dem Ausland wieder 
herzustellen. Es wurde Zeitschriftenaustausch mit aus­
ländischen bergsteigerischen Organisationen einge­
leitet. Dann ergab sich die Möglichkeit zu einem 
Gegenrechtsabkommen mit dem Französischen Alpen­
klub, das nur als Vorläufer für einen lebhafteren 
Bergsteigeraustausch Österreich-Frankreich gedacht ist. 
Die ersten Ansätze hiezu worden im verflossenen 
Sommer und auch im heurigen Sommer wiede/ durch 
die Entsendung von je vier ausgezeichneten Berg­
steigern gemacht. 

Darüber hinaus ist die Bildung einer eigenen Sektion 
Ausland in die Wege geleitet, von der sich schon 
eine starke Gruppe von Holländern als eigene 
Sektion zusammengefunden hat, während in England 
eine Gruppe sich in Gründung befindet. 
Zur Erfassung des Mitgliederstandes wurde die Haupt­
kartei noch durch die Miete einer Adressiermaschine 
in unseren Kanzleiräumlichkeiten ergänzt. Wir haben 
nun eine komplette Adressieranlage, geordnet nach 
Sektionen, so daß es uns jederzeit möglich ist, jeder 
'einzelnen Sektion ihren gesamten Mitgliederstand 
entweder zu adressieren oder die Anschriften ge­
druckt zur Verfügung zu stellen. 
Die „Mitteilungen" erschienen mit Beginn des Jahres 
1948 in der neuen kleinen Form im Umfang von acht 
Seiten jeweils mit Ende des Monats. Sie werden 
allen A Mitgliedern unmittelbar zugestellt. 
Daneben erscheint für freiwillige Bezieher im Um­
fang von 25 Druck- und.fünf Kunstdruckseiten die 
Monatszeitschrift „Berge und Heimat". Sie bietet 
allen wirklich an bergsteigerisch schöngeistiger Litera­
tur Interessierten eine erstaunliche Menge vom 
Besten, was wir nach den Zeitumständen.erwarten 
können. 
Die Herausgabe des für 1948 geplanten Jahrbuches 
(Zeitschrift) des OAV muß leider wegen mangelnden 
Interesses unserer Mitglieder unterbleiben. Das Buch 
sollte etwa 30 S einschließlich einer Kartenbeilage 
der Lienzer Dolomiten kosten. Trotzdem haben sich 
viel zu wenig Vorausbesteller gemeldet. Unter diesen 
Umständen ist die Herausgabe unmöglich. Der VA 
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prüft die Möglichkeit einer Verbilligung durch Um­
fangbeschränkung. 
Die „Mitteilungen" brachten erstmalig nach dem Krieg 
in Heft 6 ein vollständiges Hüttenverzeichnis 'aller 
Alpenvereinshütten. Dies wurde von vielen Mit­
gliedern dankbar begrüßt. 
Die Herstellung des Zillertaler. Reliefs \durch unseren 
Alpenvereins-Kartographen Dipl.-Ing. F. Ebster, das 
in Mayrhofen erstmalig gezeigt wird, stellt ein neues 
Ruhmesblatt der Alpenvereins-Kartographie dar. Ein 
Ortler-Relief befindet sich schon seit längerer Zeit 
in der Vollendung. 
Der Wissenschaftlich© Unterausschuß, dem namhafte 
österreichische Gelehrte angehören, wurde neu ge­
bildet. Beabsichtigt ist die Fortsetzung der wissen­
schaftlichen Veröffentlichungen des AV; die alljähr­
liche Vermessung der Ostalpengletscher ist im Gange." 
Es ist uns gelungen, einen zunächst auf die westöster­
reichischen Alpenländer . beschränkten regelmäßigen 
Lawinenwarndienst einzurichten, der in' Verbindung 
mit den Wettermeldungen des Wetterdienstes für 
Tirol und Vorarlberg durchgeführt wurde. Wir sind 
bestrebt, diese Einrichtung auf die übrigen Bundes­
länder auszudehnen. 
Der Alpenverein beauftragte Herrn Walther Flaig-
Bludenz mit der Vorbereitung einer kleinen volks­
tümlichen Lawinenfibel, die ganz besonders auf die 
bergsteigerischen Bedürfnisse abgestellt sein wird. 
Daneben liefen die Arbeiten zur Einrichtung einer 
Schnee- und Lawinenforschungsstelle, die ziemlich 
weit gediehen sind. 
Nach wie vor ist der Alpenverein um das Berg­
führerwesen besonders bemüht. Aus dem Referenten 
des VA, dem Korreferenten des HA und den Zach-
bearbeitern in den einzelnen Landesverbänden wurde 
ein Führerausschuß gebildet. Ein Winterbergführer-
lehrgang mit 41 Teilnehmern fand in der Silvretta 
statt, 23 Teilnehmer haben den Lehrgang bestanden. 
Die Lehrer waren- Bergführer Peter Aschenbrenner, 
Dipl.-Ing. Erwin Schneider, Sebastian Mariner und 
Dr. Angerer. 
Die Erstellung von einheitlichen Bergführertarifen war 
nodi nicht möglich. Hinsichtlich der Mitwirkung der 
Bergfahrer im Bergrettungsdienst wurden Richtlinien 
festgesetzt. Es gehört zu den Verpflichtungen des 
Bergführers allgemeiner Natur, bei Bergnotfällen 
unter allen Umständen zum Einsatz bereit zu sein 
und mitzuwirken. Es ist nicht angängig, daß der 
Bergführer hiefür eine Entschädigung verlangt, die 
weit über dem liegt, was ein anderer freiwilliger 
Helfer bekommt und die in der Hauptsache wieder 
nur den Alpenverein belastet, sofern es sich um ein " 
Mitglied handelt. 
Deshalb hat der VA neuerlich in Erinnerung gerufen, 
daß Bergführer ohne Rücksicht auf Entlohnung zu 
Hilfeleistungen verpflichtet sind und die ihnen vom 
AV freiwill ig zuerkannte Entschädigung hier nicht 
höher ist als jene für jeden anderen Bergrettungs­
mann. 
Die alljährlichen Fuhrerrenten wurden mit einem 
50prozentigen Teuerungszuschchlag an alte Bergführer 
und deren Hinterbliebene angewiesen. 
^ei der Neufassung der Tiroler Bergführerordnung 
war der AV beteiligt. Diese neue Tiroler Bergführer­
ordnung soll als Muster für die übrigen Bundesländer 
dienen. 
Auf dem Gebiet des alpinen Rettungswesens ist der , 
AV unmittelbar nicht mehr selbst tätig. Er hat die 
ihm bis 1545 hier entstandenen Obliegenheiten dem 
Österreichischen Bergrettungsdienst übertragen und 
ihm dazu seine Geräte und alle seine Einrichtung •* 
bis auf Widerruf zur Verfügung gestellt. 
Darüber hinaus hat der AV die Unfallfürsorge für 
die Rettungsmänner weiterhin übernommen und in 
der Berichtszeit für Todesfälle 'und Unfälle, die 
Rettungsmänner betrafen, 16.519.6N S bezahlt. Außer­
dem hat der AV den Einrichtungen des ÖBRD plan­
mäßig den Betrag von 30.000 S als nicht rückzahl­
baren Zuschuß bereitgestellt. 

Der.AV ist damit der einzige Verein, der den ÖBRD 
überhaupt geldlich unterstützt. 
Die vom AV einberufene erste Internationale Berg­
rettungstagung 1948 der Nachkriegszeit fand vom 
29. August bis 3. September im Kaiser und in Ober-
gurgl statt. An ihr waren außer Osterreich Ver­
tretungen aus Bayern, England, Frankreich, Italien, 

Schweiz und Südtirol beteiligt. Die Tagung war ein 
voller, durchschlagender Erfolg,- die vom Alpenverein 
entwickelten Rettungsgeräte und Methoden besonders 
für schwerstes Fels- und Eisgelände erwiesen sich 
allen bisherigen hoch überlegen und fanden die 
uneingeschränkte, neidlose Anerkennung ausnahmslos 
aller anwesenden Fachleute. 

».Die Versandstelle des AV in Innsbruck liefert diese 
Geräte und versorgt nach wie vor nicht nur alle 
Rettungsstellen, sondern auch Schutzhütten, die dort 
bestellen, mit Geräten und.den Mitteln der Ersten 
Hilfeleistung. 

- Die Vereinsleitung hat besonders auf die Pflege des 
Vortragswesens in den Sektionen allergrößten Wert 
gelegt und es ist ihr gelungen, durch Geldbeihilfen 
und durch Vermittlung von Vortragenden bei vielen 
Sektionen Vorträge zu ermöglichen. Die Arbeit, ist 
aber hauptsächlich Aufgabe der Sektionen und der 
einzelnen "Landesverbände und kann noch stark ver­
tieft werden. 
Da heute noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden 
kann, ob wir die präliminierten Einnahmen erreichen 
werden, sah sich der HA veranlaßt, den Haushalts­
plan für 1948 schon im Juli bei verschiedenen wichti­
gen Posten vorsorglich zu kürzen. Von der Möglich­
keit der Einhebung eines Nachtragsbeitrages wollten 
wir keinen Gebrauch machen. Somit werden verschie­
dene Haushaltsposten nicht in jenem Ausmaß erfüllt 
werden können, wie ursprünglich vorgesehen. Ich 
hoffe, daß wir trotzdem mit den zur Verfügung 
stehenden Mitteln auskommen. 
Der Vorsitzende gedachte dann nodi mit Dank seiner 
Mitarbeiter im VA, im Hauptausschuß und in der 
Kanzlei und ehrenden Worten der Toten des Ver­
eins. 
Die Versammlung erhob sich zu einer Minute stillen 
Gedenkens. 

Der Bericht wurde mit Gelfall einstimmig gc* 
nehmigt. 

Nun erhob fich der £anöcohauptmann_jiòn 
tirol, fiqfrat ..Pr. 3ng..O. Yv FTB ga i t e r er, 
)üm Oruße des Landes Ciro! und feiner ßc» 
oölhcrung. 6r fagte u. a.: 

„Der Alpenverein ist mit Tirol zeit seines 80jährigen 
Bestandes -in ganz besonderer Weise verbunden 
und verknüpft. Dies beginnt mit seiner Gründung, 
die von einem Tiroler, dem „Gletscherpfarrer" 
Franz Senn, ausgegangen ist. Dies geht weiter 
daraus hervor, daß sich das Wirken des Alpen­
vereins auf Tirol stets in besonderem Ausmaß er­
streckte. U n d d i e s k o m m t d r i t t e n s d a r ­
i n z u m A u s d r u c k , d a ß s i c h T i r o l n a c h 
d e m E n d e d e s z w e i t e n W e l t k r i e g e s 
u n d m i t b e s o n d e r e m N a c h d r u c k f ü r 
d i e S i c h e r u n g s e i n e s W e i t e r b e s t a n ­
d e s e i n s e t z t e u n d b e m ü h t e . Der Alpen­
verein ist für Tirol kulturell wie wirtschaftlich von 
gleich großer Bedeutung. M i t e i n e m A u f ­
w o n d s e h r g r o ß e r M i t t e l w u r d e v o n 
i h m d u r c h A b l a g e v o n W e g e n , Er­
r i c h t u n g v o n H ü t t e n , Herausgabe vortreff­
licher K a r t e n w e r k e , Publikationen usw. die 
Schönheit unserer heimatlidien Bergwelt erschlossen. 
Was bedeutet nicht — ich kann nur einiges heraus­
greifen — der von- ihm ins Leben gerufene B e r g ­
r e t t u n g s d i e n s t , seine Schnee-, Gletscher- . 
wie Lawinenforschung und der Lawinenwarndienst. 
Was der Alpenverein für uns wirtschaftlich immer 
gewesen ist, braudie ich in diesem Kreise nicht 
näher auszuführen. Der Ruf Tirols als Fremden-
verkehrsland geht zu einem guten Teil auf den 
Alpenverein zurück. Mit einem anderswo nicht so 
leicht wiederzufindenden Idealismus wurde das 
große Werk geschaffen und erhalten. 
Die umwälzenden Ereignisse der hinter uns liegen­
den Jahre sind natürlich auch an diesem Baum 
nicht spurlos vorübergegangen. Er wurde geschüttelt 
und zerzaust — aber nicht entwurzelt und ge-* ' 
brachen. Daß sich Tirol und die Tiroler Landes­
regierung für seine« Weiterbestand sogleich nach 
Kriegsende energisch eingesetzt haben, war nicht 
zuletzt A u s d r u c k d e s D a n k e s für das, 
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. was er ifi jahrzehntelangem Wi r ken für unser Land 
getan und geleistet hat. 
D a ß d e r A l p e n v e r e i n w e i t e r l e b e n 
u n d w e i t e r b e s t e h e n w i r d , i s t a l s o 
T a t s a c h e . D a m i t i s t d i e F r a g e d e s 
E i g e n t u m s a n s e i n e n E i n r i c h t u n g e n 
s e h r a k u t g e w o r d e n . U n t e r s e i n e n 
E i n r i c h t u n g e n s t e h e n d i e A l p e n -
v e r e i n s s c h y t z h ü t t e n m i t a n e r s t e r 
S t e l l e . ' Die einen dieser Hütten wurden von 
österreichischen Sekt ionen, d ie anderen von nicht­
österreichischen Sektionen errichtet. Es m u ß 
f e s t g e s t e l l t w e r d e n , daß auch für d ie 
E r r i c h t u n g u n d E r h a l t u n g d i e s e r 
H ü t t e n Ge ld und Geist ö s t e r r e i c h i s c h e r 
A l p e n v e r e i n s m i t g l i e d e r aufgewendet 
wurden und daß a l le Hütten österreichische A rbe i t 
s ind. D e n n i e h t ö s t e r r e i c h i s c h e n% S e k ­
t i o n e n des ehemal igen D. und ö . AV i s t e s 
h e u t e n i c h t m ö g l i c h , A n s p r ü c h e g e l ­
t e n d z u m a c h e n . Für d i e e n d g ü l t i g e 
R e g e l u n g d e r E i g e n t u m s f r a g e k a n n 
a b e r b i l l i g e r w e i s e k e i n a n d e r e r 
S t a n d p u n k t m a ß g e b e n d s e i n a l s 
d e r , d e r s i c h a u s d e r K e n n t n i s d e r 
E n t s t e h u n g u n d d e s W e r d e g a n g s 
d i e s e r H ü t t e n , a u s d e r H B e d a c h t-
n ä h m e a u f ' d e n Z w e c k , d e m s i e 
d i e n e n s o l l e n , s o w i e a u s d e n P r i n ­
z i p i e n d e r A n s t ä n d i g k e i t u n d G e ­
r e c h t i g k e i t e r g i b t . B i s z u d i e s e m 
Z e i t p u n k t s o l l d e r A l p e n v e r e i n i h r 
u n b e s t e c h l i c h e r t r e u h ä n d i g e r V e r ­
w a l t e r s e i n . , 
Ich freue mich, daß der A lpenvere in noch e l f jähr i ­
ger Pause seine Tagung wiederum im Kranze der 
T i ro ler Berge abhä l t . Ich heiße Sie als Landes­
hauptmann herzlich wi l lkommen und wünsche der 
Tagung erfolgreichen Verlauf. Den Funktionären 
des Alpenvereins spreche ich im Namen des Landes 
für ihre selbstlose Tät igkeit den besten Dank-aus. " 
(Lebhafter Bei fa l l ! ) 

Anschließend an den auf der Vorbefprechung 
erstatteten Tätigkeitsbericht folgte ein Vor­
trag des Vorsitzenden der Sektion G r a 3, 
Dr. M o f e r , betitelt »Vom inneren lieben 
des filpenoereino«, den wi r vielleicht bei 
Gelegenheit später im Wortlaut wiedergeben 
werden. Aus den mit lebhafter Zustimmung 
aufgenommenen Ausführungen des Vortra­
genden, der gerade in der Sektion Gra? auf 
dreijährige, außerordentliche Erfolge ver­
weilen kann, fei nur auo?ugoweile erwähnt: 

Die A rbe i t des Alpenvere ins dar f sieh nie darauf 
beschränken, nur das Besitztum zu erhal ten und 
zu pf legen. Hinzukommen muß immer eine schöpfe­
rische, von innerer Begeisterung get ragene und den 
Idea len des Alpenvere ins gewidmete innere Tät ig­
keit der Sektionen, Diese Begeisterung finden w i r 
in erster Linie in der Jugend, in den Jungmann­
schaften und Jugendgruppen, d i e für jede Sektion 
in mehrfacher Hinsicht äußerst wer tvo l l s ind : als 
Nachwuchs schlechthin, der davor bewahr t , e ine 
absterbende Gemeinschaft zu werden.- als Gegen ­
stand unserer Verantwor tung, unserer Schulungs- und 
Erziehungsaufgabe und schließlich als aktive Hel fer 
be i a l len praktischen Arbe i ten an Hütten und 
W e g e n . Gemeinsame Fahrten mit Beim "und Auto­
bus innerhalb der Sektionen haben sich bestens 
bewähr t — sie ve rb i l l i gen jede Bergfahrt und 
fördern den Gemeinschaftssinn innerha lb der Sektion 
—, der Referent empf iehl t sie ebenso warm w i e 
d ie Schaffung von Gruppen besonderer Interessen, 
zum Beispiel Bergsteiger-, Ski-, Photo- oder natur-
kundl id ie Gruppen usw. 

M i t f re iw i l l i gen Einsatzgruppen im Arbe i tsgeb ie t , 
denen Bahnfahrt und Verpf legung beigeste l l t wurde , 
hat nicht nur d ie Sektion Graz ausgezeichnete Er­
fahrungen gemacht. 
Auf dem Geb ie te der Werbung sol l ten vor a l lem 
jene Menschen er faßt we rden , d ie durch Besuch 
unserer Hütten ohnehin schon bewiesen haben , 
daß sie unserem Wi rken nahestehen, zumindest 

seine Vortei le erkannt haben — dies geschieht am . 
besten auf den Schutzhütten, wo Werbedrucksachen 
und Beitr i t tserklärungen auf l iegen sol l ten. Schöne 
Gipfelbücher, gute Wegta fe ln und Mark ierungen 
gehören mit zur besten Ar t von W e r b u n g , ebenso 
w ie ein gut und aufmerksam geführtes Sdiutzhaus, 
dem auch gewisse Kleinigkei ten (gute Bücher, 
Spie le, Tourenbeschreibungen, Bastei- und Repa­
raturwerkzeuge) nicht fehlen dür fen. 
Durch d ie Schaffung von Or tsgruppen und Mi t ­
g l iederanmeldeste l len im Sektionsgebiet muß d ie 
Neuanmeldung möglichst erleichtert werden — die 
endgül t ige Aufnahme als M i t g l i e d muß natürlich 
trotzdem satzungsmäßig er fo lgen. 
Die werbende und verb indende Wi rkung rege l ­
mäßiger Vor t ragsabende ist woh l überal l schon 
erkannt — nicht aber d i e Notwend igke i t e iner 
richtigen Winterausb i ldung besonders der Jugend, 
d ie nicht ausschließlich auf das Rennläuferische 
ausgerichtet ist, sondern auf d ie Beherrschung 
jeglichen winterl ichen Geländes und jeder Schnee­
art . Hier winkt ein reiches Feld, gleich w ie in der 
Pflege des Volkstums, des Volkstanzes, des Volks­
und Bergsteiger l iedes und der a l ten Bräuche. 
Unter dem Bei fa l l der Versammlung schloß der 
Vor t ragende dami t , da& sich jede Alpenvereins-
arbe i t , auch d i e mühevollste und unscheinbarste, 
lohnt und fruchtbar auswirkt , we i l sie ein — 
wenn audi noch so k le iner — Beitrag Tst zur Ge ­
sundung unseres Volkes. W i r wo l len darüber 
hinaus, daß jeder Österreicher seine Heimat 
kennenlernt ' — nur wer sie kennt, kann sie auch 
l ieben und daraus erwächst d ie Vater lands l iebe, 
d ie wiederum bere i t macht zu jedem Einsatz für 
unser Vater land. (Beifall.) 

Der V o r s i t z e n d e gab der Versammlung 
bekannt, daß seitens der Sicherheitsdirchtlon 
für Cirol als hiefür zuständiger Behörde das 
a l t e ftlpenoereinsad z e i c h e n m,it 
den im lZIütenkern eingeprägten Buchstaben 
»f i . V.« als Vereinsabieichen des, filpenver-
eins g e n e h m i g t worden lei. (liebhafter 
Beifall!) 

Punkt 3'): V e r i c h t d e o S c h a t z m e i s t e r s 
u n d d e r R e c h n u n g s p r ü f e r f ü r d a s 
3 a h r 1 9 4 7. 

Berichterstatter: Schatzmeister Dir. 3ul. /»hl-
gr imm. 

• t)er Abschlußbericht ist allen Sektionen juge-
gangen. €r schließt beim/Npenoerein mit dem 
vorgesehenen Fehlbetrag von 3 90.260.15, der 
durch Abschreibung vom »Eisernen Grund« 
stock« gedeckt w i rd , beim üfW mit einem be-
fcheidenen Überschuß von S 4432.74, der auf 
die r i te l »Zillertaler Relief«, »Förderung der 
Zungmannschaften«, »Förderung des Vor-
tragowelens« verteilt w i rd , 
vieles günstige Ergebnis beim ÖAV war mög­
lich durch einen gegenüber dem Voranschlag 
wesentlich erhöhten Zuwachs an Mitgliedern, 
während beim AV die lZelattung aus dem 
fiüttenbestand durch die pachteinnahmen aus 
den flutten niemals wettgemacht werden 
kann. 
fiaslenprüfer fiofrat Dr. f . M a d e r bestätigt 
die ordnungsmäßige Gebarung und Führung 
aller /luflchreibungen. 
Der Bericht wi rd mit lZeifall g e n e h m i g t . 

Punkt 4: E n t l a s t u n g d e s N a u p t a u s -
l c h u l l e o u n d d e o V e r e i n s o o r s t a n » 
d e*s. 
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Berichterstatter: fiofrat ür. f. Mader. 
Der Berichterstatter beantragt gemeinsam mit 
dem zweiten fiaffenprüfer, Verwalter 0. 
€ n r i ch, 

dem fiauptaußfehuß, bzw. Verelnsvorstand 
die Entlastung für die Gebarung des Zanreo 
1947 zu erteilen. 

0er Antrag wird mit Gelfall einstimmig an­
genommen. 

Punkt 5'): V a r a n f c h l a g 1949, fei t* 
le tzung de r M i n d e s t b e i t r ä g e 1949. 
Berichterstatter: Schatzmeister 3. fi n l g r i m m. 
ver Antrag deo fi/i lür den Voranschlag 1949 
ist allen Sektionen zugegangen, der fi/* be­
antragt, hier noch folgende Ä n d e r u n g e n 
zu genekmigen: 

Einnahmen: 
I I . Erlös aus AV-Karten, statt 

S 6.000.— S 7.000.— 
I I I . Aufbauzuschlag zu den Hütten­

gebühren, statt S 249.000— . . . S 176.000.— 
so daß sich eine Einnahmensumme aus-. 
Mitgliedsbeiträgen, Karten- und Ab­
zeichenverkauf, Zinserträgnissen usw. 
von S 634.100 — 
(statt S 706.100.—) ergibt. 

Ausgaben: 
I. Veröffentlichungen: 

„Mitteilungen", Druck- und Schrift­
leitung statt S 105.000.— . . . . S 50.000.— 
Freistücke statt S 3.000.— . . . . S 2.000 — 

I I . Kosten der Hauptversammlung 
statt S 8.000.— S 5.000 — 
Kosten der HA-Sitzungen 
statt S 12.000— S 8.000 — 

IV. Hütten und Wege: 
statt „Darlehen für" „Zuweisung 
an den Darlehensstock" . . . . S 50.000.— 

VII . AV-Bücherei . . 5 1.000 — 
X. Auskunftsstellen: Der vorgesehene 

Betrag von S 10.000— ist zu 
streichen. 

Die Summe der Ausgaben für Vereinsveröffent-
lichungen und Kartenwesen, Hütten und Wege, 
Bergführer- und Bergrettungswesen, Wissenschaft, 
Vereinssammiungen, Förderung des Bergsteigens, 
Unfallfürsorgfe, Jugendbergsteigen, Jungmannschaft, 
Vortragswesen, ' Werbekosten, Pressedienst, Natur­
schutz, Abzeichenbeschaffung und allgemeine Ver­
waltung beträgt mithin S 634.100.—, so daö der 
Voranschlag ausgeglichen erscheint, wenn die 
weiteren Anträge des HA angenommen werden. 

Viele lauten: 
a) Die M i n d e s t b e i t r ä g e , welche dlê  
Sektionen im 3ahrc 1949 elnzuheben haben, 
betragen (einfehl. Selamtoereins-, landes» 
und Sektionsbeitrag): 

An den Mitglieds-
Gesamtverein beitrage 

jfUITWgUcÖ S 10.- S 18.-
0-Mitglied S 5.- S 10.-
Jungmannen . . . . S 2.- 2 o.-
Zugend u. Zugendwhrer.2 1.- 3 3.-
klnder von Mitgliedern . 2 1.- 2 3.-

b) fluf alten SchuNhütten deo fiV llt ab l. De­
zember 1948 zur Nächtigungsgebühr ein fiul« 
bau-Zulchlag elnzuheben und an den Gelamt« 
verein abzuliefern. Dleler /lulbauzulchlag be-
trägt fiir: 

Matratzen 
Betten o. Notlager 

zur Grundgebühr 

2 3 . - 2 1.50 

2 3 . - 2 1 . -

NichtMitglieder . . . 
Mitglieder begünstigter 
Vereine 
(dzt. Ö6V, ö t f i , Nf ) . . 
fiV-Mltglieder u. Oleich« 
gestellte .3 1.- 2 -.50 

Zungmannen des flV und öflV und I n ­
haber von Iugendgruppen-fiuoweilen des 
fiV und Ö#V lind von dlelem fiulbau-Zu» 
lchlag befreit. 

c) Um die 2ektlonen zur regelmäßigen, recht-
zeitigen Meldung von Austritten oder von 
Nichtzahlungen des Beitrages bei der fiaupt« 
Kartei zu veranlassen und hiedurch die 6e« 
lamtoerelnokalle von der unbezahlten liefe-
rung der »Mitteilungen« an derartige Mit» 
glieder zu entlasten, wird beantragt: 
• 3n fällen besonders laumlellgen oder, lonst 

lchuldhalten Verhaltens von Sektionen bei 
der Mitgliedermeldung und veltragoabluhr 
ist der VerwaltungoauolchuL berechtigt, die 
Sektion zur Zahlung jenes Betrages zu ver-
halten, der fich als Unterlcliied Zwilchen 
der Zahl der am 31. Rial gemordeten ßc= 
zieher der »Mitteilungen« und der Zahl der 
zum Jahresende abgerechneten Beiträge er­
gibt. Diele infolge Nichtabmeldung ausge­
schiedener Mitglieder entstandenen Mehr-
kosten find an die Vereinokalle abzuliefern. 

lZelchluli: 
Der Voranlchlag wird in der vom fifi bean-
tragten fallung einstimmig genehmigt, 
ebenlo werden die Zulayanträge gemali a), 
b) und c) einstimmig genehmigt, 
ein aus der Versammlung kommender fin-
trag, oerelnslremde Zugcnd ebenfalls vom 
fiulbau-Zulchlag zu befreien, wird abgelehnt, 
fius dielen yelchlüllen ergibt Nch, dal! im 
Zahre 1949 von den »Mitteilungen« nur lecho 
(statt bisher zwölf) fiefte im bisherigen Um-
lange (acht Selten) erscheinen werden. Gemäß 
Belchluß deo fifi wird das Zunihelt das Ver-
zelchnio der bewirtschafteten fiV-Schuyhäuler 
enthalten - dem Dezemberhelt wird ein lol-
cheo (verkürztes) Verzeichnis für die hinter-
reilezeit beigegeben. 
Die Mitgliedsbeiträge bleiben dieselben wie 
1948, der fiulbau-Iulchlag wird auf allen fiV-
fiiitten mit einheitlichen fiiittenblocks cinge-
hoben und mit dem Vfi verrechnet, die fest-
ttellung, ob und wann eine Sektion laum-
seliges oder lchuldhalteo Verhalten bei der 
fin- und fibmeldunq ihrer Mitglieder an den 
rag legt, trifft der Vfi, bzw. fifi. 

! 
Punkt 6'): U n l a l l f ü r l o r g e , €r» 
h ö h u n g de r Le i s tungen . 
Berichterstatter: Obcrregicrutigsrat Dr. fi. 
lauer. 
Die vorjährige fiV hat die leistungen der 
Unlalllürlorge wie lolgt fettgeleNt: 
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Bergungs-
Toggeld kostenzuschuß 
bis: bis: 

À- und B-Mitglieder, Jung-
mannen, Kinder von Mit­
gliedern, Bergführer . . — 500.— 
Jugend und Jugendführer — 500.— 
Rettungsmänner (im Dienst) 12.— 500.— 

Todesfall-
kostenzuschuß 
bis: 

800 — 
800 — 

5.000 — 

Kranken­
kostenzuschuß 
bis: 

200.-

Dauër-
invaliditöt 
bis: 

4.000 — 
6.000 — 

10.000 — 

Jn Anpassung an die bei anderen Vereinen 
üblichen Vcrficherungofätje beantragt der fifl: 

Die leiftungen der Unfallhilfe des fiV wer­
den ab 1. Jänner 1949 für f\>> oder 0«Mit-
glieder, Zungmannen, Kinder von Mi t -
gliedern, ßergführer wie folgt erhöbt: 
rjodfallhoftctibeitrag bis zu S 1000.- (statt 
bisher S 800.-), Beitrag anläßlich dauern­
der Inval id i tät : bis zu 3 5000.- (statt b is­
her 3 4000.-). 

die Bestimmungen der Unfallfürlorge deo 
DuÖ/iV vom 3ahrc 1935 werden finiigcrnäß 
geändert. Einstimmig angenommen. 

Punkt 7*) : N u t t e n f ü r f o r g e : T l n d e -
r u n g d e r l e i t t u n g e n u n d d e r B e i -
t r ä g e . 

Anträge deo fif\: " 
Berichterstatter: Dipl.=Jng. N. Stuefcr. 
Die Begründung für dielen Antrag findet lieh 
in lieft 8/J948 der »Mitteilungen«. Die l iütten-
lürlorge droht durch die Vvährungoänderun-
gcn und dao Schutzgesetz notleidend ;u wer­
den, w i r muffen deshalb auf Wiederaufbau 
des fürforgettockeo bedacht lein, um allen 
hiittenbelitzenden Sektionen auch eine tat­
sächliche Sicherheit für ihr Eigentum m bieten, 
w i r wollen aber auch die Möglichkeit offen 
lassen, daß jene ftütten, die bis 1945 unter 
dem Schutz der fiüttcnfiirforgc standen und 
die allen /^-Mitgl ieder», Vorrechte weiterhin 
einzuräumen bereit l ind, wieder in die f ü r -
forge deo BV Kommen Können. 
Zum Gegenstand wurde - leider viel m fpät -
ein fehr beachtlicher Abänderungsvorschlag 
des Zweiges Badcn-ficlencntal eingereicht, 
ver Antragsteller befürchtet, die einzelnen 
fiüttcti Könnten die wesentlich erhöhten fü r -
forgebeiträge nicht aufbringen, weshalb die 
Mitglieder zu einem Sonderbeitrag veranlaßt 
werden follen, der im Normalfall 3 3.- je 
3ahr, von folchen Sektionen aber, die keine 
fiütte befitzen, weitere S 2. - je Mitglied zu 
betragen hätte, dadurch würde lieh der Bei-
trag, den jede fiütte an den fürforgeftoch zu 
leisten hat, verkleinern und zum te i l auf die 
Oefamtheit der Mitglieder abwälzen. Die 
faNungomäßige volle deckung des fürforgc-
stockes wäre allerdings erst fünf Zahre fpäter 
erreicht. 
Dieter fehr wertvolle, konstruktive Vor­
schlag hat im fifl deshalb keine Unterstützung 
gefunden, weil eo unmöglich ist, nur für die-
fen Zweck den Mitgliedsbeitrag der hütten» 
befinenden Sektionen um 3 2 . - , jenen der 
nicht hüttenbefiyenden fogar um S 4. - zu er-
höhen, flus Mitteln des <3efamtvereins aber 
kann diefer Anteil nicht flüfNg gemacht wer-

den - außer man ist bereit, den Großteil der 
für fiüttcn und Wege im Jahre 1949 vorge-
fehenen Mittel fogleich dem fiüttenfürforgc-
stock zuzuweifen. dann können aber normale 
Vau- und Hnstandhaltungsarbelten nicht be« 
rücklichtigt werden, das geht alfo auch nicht, 
( s bleibt daher jenen Sektionen, die für 
ihre fiiittcn die. erforderlichen Beiträge an 
den fürsorgestock nicht aufbringen, nur das 
Gefuch um eine Geldbeihilfe an den Oefamt-
verein, die Ne dann zur Tilgung ihrer Schuld 
at, den fürforgestock verwenden können. 

der fifl fchlägt Dhncn daher vor: 
1. Ä n d e r u n g d e r f ü r f o r g e b e t t i m -
m u n g e n (sürforgeeinrlchtung deo DuÖflV 
zur oehebung von Nüttenfchäden, falfung 
193«, bzw. 1942): 

a) Pkt. I , fibl. 1, erhält folgenden Wortlaut: 
»eingefchloffc» l ind alle Unterkünfte und 
Baulichkeiten, die im Beliti deo /Hpenvereino 
oder feiner Zweige oder der nach <& 22 oder 
23 der Satzung angeschlossenen Vereine find 
und allen Vereinsangehörigen gleichermaßen 
zur Benützung unter bevorzugten lZedingun-
gen freigegeben find oder der Erleichterung 
der rulfeleifhmg bei Bergnot dienen und in 
den fllpcn gelegen find, der Nauptauofchuß 
ist ermächtigt, Ausnahmen hieoon zu gewäh-
ren.« 
b) Pkt. I , flbf. 5, wi rd ergänzt wie folgt: 
»die hüttenbefitzenden Vereine l ind verpflich­
tet, den wert der in die fürforgeliste aufge-
nommenen Objekte entsprechend dem der-
zeitigen Daukosteninder mit mindestens dem 
dreifachen und höchstens mit dem fünffachen 
der lenten Bewertung (1940) festzusetzen. 
Unterläßt der hüttenbefitzende Verein Inner-
halb der vom Vf l festgefetzten srist diefe 0e-
Wertung, fo ist der V# berechtigt. Ne für das 
3ahr 1949 mit dem fünffachen der Bewertung. 
1940 von Neh auo festzusetzen. 

Sinkt der vaukosteninder in den Jahren 
1949 bis 1952 unter dao fünffache, fo wi rd die 
dementfprechende wertherabfetzung bei Nut­
ten, die mit dem Höchstwert angemeldet Nnd, 
durch den Vf i vorgenommen. 
Nach der fiöhe diefer Bewertung erfolgt im 
Schadensfalle die Vergütung deo Vollwertes 
oder deo anteiligen wertes.« 
c) Pkt. I I I , flbf. 2, erhält folgende faffung: 
»2. Schäden unter 1500 S werden grundsätz­
lich nur zur fiälfte vergütet.« 

2. der fifl beantragt folgende Änderung der 
S a t z u n g d e o f ü r f ö r g e s t o c k e o : 
a) ^ 2, flbf. 1, erhält folgenden Wortlaut: 
»1. dem fürforgestock gehen jährlich ßciträge 
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für die nach Pkt. Ï, Abf. 1, der fürlorge-
beftlmmungcn in die fürforgelifte eingetrage­
nen frittten zu, bis der Stock auf eine frohe 
von mindestens 4% des gesamten, in die für-
lorgelitte eingetragenen Wertes aller Nutten 
gebracht itt. solange diele frohe erbalten 
bleibt, Können Ermäßigungen der Beiträge 
eintreten.« 

d) § 3, fibl. 1 b) soll lauten: 
»Dem fürlorgeltock fließen zu 
b) die nach § 2, Abs. 1, genannten Beiträge, 
deren fiöhe durch die fiV fettgelegt wird. Sie 
sollen 3,5°/OO des Wertes jeder einzelnen fiüttc, 
wie er vom Zweigoerein, bzw. vom VA fett-
gelegt wurde, nicht übersteigen.« 
3. für die Zahre 1949 dio 1952 einschließlich 
wird der Beitrag für jede frutte mit 3,5°/o0 
des in die fürlogelitte eingetragenen Wertes 
fettgelegt. 
4. ver frA wird ermächtigt, auf Antrag zu 
gleichen oder erschwerten Bedingungen auch 
Jene frütten in die sürlorgeeinrichtung anfzu-
nehmen, die bis 1945 einem im Verbände des 
DuÖAV, b?w. DAV ttehenden Verein gehörten. 
Die Anträge des frA werden einstimmig an­
genommen. 

Punkt 6 '): B e t t e l l u n g v o n Zu g e nd -
w a r t e n . 
Berichterstatter: 6olrat Dr. M. Murnelter. 
Um die Zugendarbeit in jeder Sektion zu ver-
ttärken und zu sichern, braucht es in jeder 
Sektion ein Ausschußmitglied, das zur be­
sonderen Pflege dieler Zugendarbeit berufen 
itt. Dies bezlveckt der fin trag, dessen Begrün-
dung in »Mitteilungen«, tieft 8/1948, S. öS, 
enthalten itt. 

Antrag des frA: 
»3cde Sektion und jeder Zweigoerein itt ver-
pflichtet, ein Mitglied des Beirates (Sektiono-
vorttandeo, Ausschusses) zum Zugendwart der 
Sektion (des Zweiges) zu bettellen. Wo ein 
lolcher Iugendwart bereits besteht, ist er dem 
Ausschuß (Beirat, Vorstand) beizuziehen, 
vie (inheits- und Musterlayungen für Sek-
tionen und Zweige Nnd künftig in dieler 
Richtung abzuändern und zu ergänzen.« 
ver Antrag des fiA wird einstimmig ange­
nommen. 

Punkt 9: Wah len . 
Berichterstatter: ver VorNtzende. 
ver fiA schlägt alo Nachfolger des zurückge-
tretenen 1. VorNyenden, Univ.-Prof. vr. fr. o. 
ficher, für den Nest der Amtsperiode (1952) 
zur Wahl als 
1. Vorsitzenden frerrn Direktor Karl Ignaz 
Glur , Sektion Austria, Wien, vor. (Beifall.) 

Durch das Los scheiden aub: 
1. Max S o m m e r h u b e r , Sektion Cim, 
2. Prof. f. 5 u r n o w l k y , Sektion filagcnfurt. 

Auf Grund der Anträge der Landesverbände 
werden zur Neuwahl für die Amtszeit 1949-1953 
vorgeschlagen: 

Max S o m m e r h u b e r , Sektion Qnz, 
vr. Mar A b u j a, Sektion filagenfurt. 

(Beifall.) 

ver frA schlägt ferner vor, die bereits erfolgte 
fiooptierung in den VA durch Wahl des frerrn 

Sebastian M a r i n e r , <3ewerbefachlehrer in 
Innsbruck, Sackbeardeiter für Sommer-
und Winterbergtteigen, Lehrwartewelen, 
Zungmannlckalten, lür die vauer des VA 
Innsbruck (Ende 1952) zu genehmigen. 

(Beifall.) 
In den VA: 
Erlatz w ä h l e n. 
Zur Wahl lcklägt der frA für die restliche 
Amtszeit (Ende 1952) vor: an Stelle des frerrn 
ferd. 6 r u b c r, Sektion touriflcnhlub Inns­
bruck, 
frerrn Dipl.-Ing. Rudolf 2 t u e f e r, Sektion 
Innsbruck, Sackbeardeiter für frütten und 
Wege, früttenlürlorge im VA. (Beifall.) 
In den frA: 
An Stelle vr. G. frörburger (Salzburg) 
bis 1952 auf Grund des Vorschlages der Salz-
burger Sektionen 
frerrn Oberingenieur Anton B r e n n e r , 
Sektion £end. (Beifall.) 
Die Wahl aller Vorgeschlagenen erfolgt ein« 
stimmig - alle Gewählten erklären, die Wahl 
anzunehmen. 

Punkt io. frauptoerlammlung «949. 
Berickterstatter: Der Vorsitzende. 
Der frA hat belcklollen, die frV 1949 im 3ul! 
abzuhalten. Der Vertreter der Sektion Admont 
überbringt die Einladung dieler Sektion. 
Einstimmiger Belckluß: 
Die frV 1949 findet im Zuli in Admont statt. 

(Beifall.) 

Punkt 11. A l l f ä l l i g e o. 
a)') A n t r a g de r Ahad. S e k t i o n 
I n n s b r u c k . 
Die Akad. Sektion Innsbruck hat folgenden 
Antrag eingebrackt, dem der frA die Dring-
lickkeit nickt oerlagen konnte: 

»In Anbetrackt der bevorstehenden Ver-
lckmelzung des CJAV und AV wird der 
frauptauoschuß beaustragt, innerhalb von 
6 Monaten die hiefür notwendige neue 
Gesamtoerelnolatzung und die Muster der 
Zweigsatzung auszuarbeiten und im Entwurf 
den Sektionen' zur Stellungnahme zuzu-
leiten.« 

Der frA Nimmt der Begründung der Antrag-
Ncllerin zu, daß mit Abschluß der Vermögens-
fragen und Entscheid der Necktonacklolge die 
rechtliche Verschmelzung beider Vereine ge-
fördert und die unübersichtlichen Verhältnisse, 
die bisher nock mancke vom Beitritt und der 
Mitarbeit abhielten, beseitigt werden müssen. 
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6r beantragt daher Annahme des Antrages 
in obiger fallung. einstimmig angenommen. 

b) Naturschutz am G r o ß g l o c h n e r . 
Berichterstatter: Dr. Ganahl. 
i)er Alpenvcrcin ist Eigentümer der gesamten 
patterzenumralimung einschließlich des zur 
Pafterze ablallenden Gebietes am fuscherkar-
hopf und der Gamsgrube, in die bekanntlich 
durch die »Großglochner - fiochalpenftraße 
Aktiengesellschaft« ein Promenadeweg gebaut 
und dem dortigen einzigartigen Naturschutz-
gebiet bereits empfindlicher Schade zugefügt 
wurde, Der Alpenoerein hat lchon in den 
3ahrcn vor dem letzten Kriege gegen jeglichen 
eingriff in das Naturschutzgebiet der Dafterzen-
Umrahmung entschiedensten Einspruch er-
hoben und licn mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln zu wehren versucht - leider 
erfolglos. 
Nun erfahren wir aus der prelle und aus zahl-
reichen Zuschritten von Mitgliedern und be-
freundeten fiörpcrfchaftcn, daß das alte und 
durch die liriegoereignifle begraben geglaubte 
Projekt einer Seilschwebebahn von der Cams-
grübe auf den fufcherharhopf wieder aufge-
griffen werden foil, 

da ein solches Bauvorhaben niemals ohne 
empfindlichste Störung und fchwertte nicht 
wieder gutzumachende Eingriffe in die fiöch-
gebirgsnatur möglich ist, muß der fllpcn-
verein als Eigentümer der in Betracht kom­
menden Liegenschaften neuerlich mit aller 
Entschiedenheit leine stimme erheben und 

wir wußten keine bessere und schönere Um-
lchreibung dieses Kongresses auf Nagel­
schuhen, alo Ne der alte fiaifcrhlcttcrer f*ritz 
Schmitt - München, als Sonderberichter . in 
leiner Zeitung fand: »Es ist immer gut«, 
schreibt er, »wenn man in einer wirren Zeit 
anderen Menlchen guten Willens die fiànde 
reicht; gerade über die Grenzen. Es ist Nnn-
voll und nützlich, wenn Neh Männer aus ver-
lchiedenen Ländern zusammensetzen, wenn Ne 
Neh kennenlernen und aussprechen. Eo 
bröckelt dann von der aus Mißtrauen und 
Vorurteilen bestehenden Mauer, die das ver-
gangene Zeitgeschehen da und dort errichtet 
hat, manches ab. wenn diele Männer 0erg-
steiger aus allen /llpenländern Nnd, Rettung?-
Praktiker und Rettungschefe der alpinen 
Vereine, und wenn Ne Neh in Nagel- und 
Kletterschuh in einem der schönsten Berg-
Winkel Tirols treffen, dann ist im voraus 
anzunehmen, daß dies zu einem schönen und 
guten Ergebnis führt.« 

den Einspruch gegen ein derartiges Vor-
haben, den im Dezember 1936 die öfter-
reichifche Akademie der Wissenschaften, die 
Geographische Gesellschaft, die Geologische 
Gesellschaft, der österreichische Ingenieur-
und Architektenverein, der Zentralverband 
der bildenden Künstler Öfterreichs, die 
Mineralogische Gesellschaft, die österreichi­
sche Gesellschaft für Naturschutz und die 
Zoologilch-ootanilche Gesellschaft gemein­
sam mit dem damaligen deutschen und 
österreichischen /llpenverein erhoben haben, 
heute in feierlicher weife aus Gründen des 
Schutzes der Erhaltung einer unverfälschten 
Natur wiederholen. 

Einstimmig angenommen,« Beifall. 

Nach Erledigung dieler Tagesordnung entbot 
der Vertreter des SAC, fierr Major G o l a y, 
den Dank des CA/ des SBC für die Einladung 
und die Grüße der schweizerischen Bergsteiger. 
Er stellte fest, daß die Tagung in derselben 
Gesinnung und in der gleichen Art in Otter-
reich wie in der Schweiz abgewickelt werde. 
Namens der Sektionen und Zweigvereine und 
der Stimmfllhrer sprachen fiofrat Dr. M end l -
Sektion Houristenklub, Dr. f r i e d - Sektion 
waidhofen und 3 u f«ch i tz - Sektion Wien dem 
Vorsitzenden für die Verhandlungoleitung und 
dem VA und RA lür die ausgezeichnete Vor-
bereitung und Durchführung der fiauptver-
lammlung den geziemenden Dank, das «nein-
geschränkte Vertrauen der Sektionen und 
Mitglieder und die besten wünsche für weitere 
Erfolge aus. 

wir haben dem wenig hinzuzufügen. Noch-
steno das eine noch: wenn dabei wieder ein-
mal Gelegenheit ist, darzutun, daß unler 
liebes, österreichisches Vaterland keineswegs 
nur das arme, ausgehungerte und auoge-
plünderte, ewig auf Gelchenke, Almolen und 
Patenschaften angewiesene und wartende land 
ist, sondern aus fich heraus Bahnbrechendes, 
Einmaliges, Unerhörtes geschaffen hat und 
zu geben vermag und wenn wir Bergsteiger 
vom Alpenoerein dazu beitragen durften, 
daß man - nicht nur im Geiste- vor uno. , 
und unseren Leistungen den fiut fehr tief 
zieht, ta erfüllt uno das mit tiefer freude und 
ehrlicher Genugtuung. 
So aber war es: 
Der Landeshauptmann von Orol, Dr. Jng. 
weißgatterer,. uns allen von leinen be-
merkenswerten Worten auf der heurigen 
fiauptoerlammlung bestens in Erinnerung, 
hatte den Ehrenlchutz übernommen. Selber 

ißecgnot und löetgnetfiing 
1. Internationale 0r> g, cttungstagung des ÖAV nach dem Kriege - LS. August bis 3. Sep-

tember 1948 in Cirol. 
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verhindert, hatte er den erfahrenen Berg­
steiger Lanöcorat. Jng. Mayer mit feiner per-
fönlicben Vertretung beauftragt, 
fiufftcin im flaggenfchniuch - Sonderauto-
buffc anderntags zur Auffahrt fiber walcklee-
ftoffen = Grießenau und zum Aufstieg auf 
das Stripfenjockhaus. trotz anfänglichem 
Regens Klappte alles und fast alle erwarteten 
(Säfte fanden ftch im laufe des Sonntags ein: 
vie Vertreter der öfterreiebifchen Bundeo-
und Landeobehörden, der Gendarmerie und 
Zollwache, der Städte Innsbruck und fiuf-
stein, die ausländischen, teilweife fehr starken 
Delegationen aus Bayern, franhrcieb, Italien 
und Südtirol und der Schwel), die zahlen-
mäßig fehr starken Abordnungen der fran-
zSfifchen und englifchen vefayungomächte, 
die starken Abordnungen der £andessteüen 
des österreichischen Bergrettungsdienstes aus 
allen Bundesländern, die aufmerkfamen und 
kritischen Leute der presse, des filmo und der 
Kamera und schließlich die fiauptaktcure: die 
bei der Übung zum Einfat* kommenden Net» 
tungomanner felber. 

Zweck der Tagung war ein internationaler 
Erfahrung»»- und Meinungoauotaufck unter 
den fachlcuten des Bergrettungowefeno bei 
gleichzeitiger Vorführung und Erprobung 
der bestehenden oder zu improvisierenden 
fiUfsmittel und -Cerate im fchweren und 
fckwersten fels, wobei insbesondere die um-
wälzenden, von ^lpenvereinofackleuten in 
den letzten Zähren entwickelten, zeit- und 
kraftfparenden Neuerungen (Stahlfcilgcräte 
ftatt der fianffeUe, trag-, fcklcif- und fahr-
bare fiurztrage mit verstellbarer fiocklagc 
statt der bisher üblichen nur tragbaren 
Oegebahre) Gegenstand schärfstes Bcanfpru-
chung und firitik fein lollten. vie Leitung der 
Landeostelle Nordtirol und der 0rtottelle liuf-
stein hatte steh mit einem über jedes Lob er-
habenen Erfolg bemüht, unter Mitwirkung 
der Männer der Otostellen liuMein, Inns-
brück und mybühel des Bergrettungsdienstes 
die Durchführung der Vorführungen zu 
Nckern. 
Den unter Leitung des V/l-Sachwa Itero für 
Nettungowefen Dr. med. Güttner stehenden 
theoretischen und medizinischen Erläuterun­
gen des /llpenvereins-praktikers KQ. Mariner, 
Innsbruck, und Dr. med, Rometfeh, süßen, 
an denen Nck insbesondere die auoländiscken 
Delegationen unter führung des /lltprästden-
te» und Rettuugoreferenten des SBC Dr. med. 
(ampell, pontrefina, des Vertreters des C/U. 
Univ. Prof. Dr. pinotti, padua, des 0e-
auftragten für Nettungodienst. im Qftf. 
f. Germain, Grenoble, der Sprecher des flV-
Südtirolo, forcher-Mayr und Mengin, Bozen, 
der Bcfaftungstruppen Lt. colonel med Caza-
las, L. Gramminger, Müncken, beteiligten, 
folgten anderntags »klein«- und kinzelübun-
gen an den führernadeln am totenhirchU 
Einstieg. Sie wurden von eifrigen Erörterun-
gen der erfahrensten Praktiker über medizi-
nifck-chirurgifcke Probleme abgelöst, 
fltemraubend im wahrsten Wortfinn und von 

der gesamten presse in 0ild und staunend 
anerkennendem wort aufgenommen wurden 
die Großvorführungen mit den neuen ötter-
reickifcken Geräten am Nordpfeiler und der 
Ostwand, der flcifchbanh und der predigt-
Nuhl-Westwand. 
Netter und Verletzter an 3 mm starkem Stahl-
feil weit über eoo m, mehr als doppelte fiöhe 
des Stephanoturmo, frei fehioebend, pendelnd 
und kreiselnd über unbezwingbare gelbe 
Überhänge und fenkreckte wände, durck bloß 
zwei Bedienungsmänner des Stahlleilgeräteo, 
in knapper halber Stunde auf sickeren tal-
grund zu bringen, war eine Leistung, die 
ohne diele fìilfomittel überhaupt nickt oder 
nur mit dem eofacken Mannfchnftoaufgebot 
und dann kaum in einem tag zu bewältigen 
gewefen wäre, Hhnlick an der sleifckbank-
oNwand, wo mit dem gleicken Gerät und 
vom gleicken Ort aus, aber bei schönstem 
Sonnenschein und in 40 Minuten jene ßcr= 
gung wiederholt wurde, durck die wenige 
Wochen.. vorher in wütendem Sckneetreiben 
von vier Bergsteiger» zwei noch hatten lebend, 
zwei allerdings nur mehr als tote geborgen 
werden können, Ähnlich auck das glatte, 
ralcke und unerhört kraMparendc Abfeil-
manöver durck die ganze Länge der wettwand 
des predigtstulilo, durck insgesamt drei fiel-
fer, die in der Wanörnittt durck eine zweite 
Gruppe abgelöst wurden. 
Und während fckückterne Schlachtenbummler 
und Zufckauer vorsichtig an den endlolen, 
neu überholten Drahtleilstckerungen durch 
die Steinerne Ninne wieder der futttc zu steh 
hinabhantelten, wurden die armen »Verlef>= 
ten« auf der neuen Stahlrohr-fiurztragc, ge-
sickert vom ' Stahlleilgerät, durck wüstes 
Steingeröll über glatte platten, schneller als 
jeder unbelastete Bergsteiger abzusteigen ver-
mag, teils im Einrad fahrend, teils in der 
Sckìeife, aber ohne jede Umlagernng und 
ohne jede merklicke ErlckiUterung, wohloer-
fehrt zu tal gebrackt. 
Das Ergebnis dieses telles der Zulammen-
kunft war dann auck eine einzige neid- und 
rückhaltlose Anerkennung ausnahmslos aller 
europäilcken fackleute, für die technischen 
Leistungen, Neuerungen und Fortschritte, die 
der veranstaltende ^Ipenvercin durck die Ent-
Wicklung dieler Geräte auf dem Gebiete der 
Nettung aus fckwerstem fclogclände ange-
bahnt hat..Verbunden damit war ein einstim-
migeo Lob für die ruhige disziplinierte, 
saubere, gewissenhafte und mutige Arbeit 
alier jener fclbttlofen Bergrettungsmänner 
aus tirol, die steh als freiwillige Netter zur 
Verfügung gestellt hatten. 
Im Gletfckcrgebiet des Notmoooferners bei 
Gurgl wurden did Übungen mit Geräten für 
den winterrettungodienst fortgesetzt und ab-
geflossen, fiier zeigten die franzofen ein 
neues, lehr Zweckmäßiges Behelfogerät für 
einen Ncttungofcklitten, das bequem in jedem 
Nucklack mitgetragen werden kann und ge-
genwärtig nock in einer verbesserten fion-
struktion ausgearbeitet wird. Der otterrei-
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chifchc Bergrettungsdienst hatte hier In den 
Weftalpen und gietfehererfahrenen ausländi-
fehen fachleutcn strenge Outachter, doch ver» 
mochte er mit dem neuen Modell des flhja -
Oootfehlitten für jede Schneeart und nicht 
zerklüftetes €lo nach finnischem Vorbild - in 
Duraluminium lehr gut zu bestehen und die 
Verwendbarkeit deo StahlleilgerAteo auch im 
steilen (io und bei Bergungen auo Gletlcher-
spalten sinnfällig darzutun, 
tier zwanglos^ kameradschafto-2chk,ßabend 
in Gurgl brachte dem fllpenvereln die <3eNug-
tuung, dao angebahnt zu sehen, wao er sieh 
vorgenommen hatte und was wir eingangs 
herausgestellt haben: Das bette. Ja herzliche 
Einvernehmen aller am Bergrettungsdienst 
beteiligten maßgeblichen Bergsteiger aller 
alpinen Länder über alle Grenzen hinweg. Es 
gipfelte im Wunsche deo Vertreters Italiens, 
dort alsbald die österreichischen Geräte ein­
geführt zu sehen und die Grenzen auf unseren 
Bergen beseitigt zu wissen, im höflichen und 
herzlichen dank und den Worten restloser 
begeisterter Anerkennung deo Vertreters 
r'ranhreicho, feite Germain, im Danh des Ver­

treters Bayerns für diele erste Gelegenheit 
nach dem Kriege, auf wahrhaft internationaler 
Balis und vor weitestem forum Gedanken, 
Erfahrungen und ZukunltoadNchten klarzu­
legen und In der fioffnung der Schweizer, 
der /lltpräNdent Major Dr. Campelt Ausdruck 
gab, indem er andeutete, Nch für eine baldige 
neuerliche Zusammenkunft, diesmal in der 
Schweiz, zu bemühen, um dann zeigen zu 
können, daß lein land den grollen Vor-
sprung, den der österreichische Bergrettungo-
dienst in den schweren felowänden vor allen 
Ländern voraus hat (und auch auf dem der 
Gastfreundschaft und herzlichen Kamerad-
schalt), im Gebiete der Gletscher und des 
Schnees einzuholen steh bemühe. 
Landeorat Ong. TRayr, Innsbruck, entbot zum 
Schluß die persönlichen Grüße des Landes­
hauptmannes und des Landes tirol und gab 
leiner freude und lelnem Dank für die einzig­
artigen, imponierenden Leistungen und dar-
bietungen des österreichischen Bergrettungs­
dienstes und des filpenoereino fiuodruck, 
dem er alle Förderungen des Landes unter 
dem Bellall aller zulagte. 

fflus dem Vereln 
Öergftefgereffen 
Die Gültigkeit der mit 31. 10. befristeten Mar­
ken, welche zum Bezüge des Bergsteiger-
esseno auf den SchuYhütten des /^lpcnvereino 
und aller anderen alpinen Vereine berechti-
gen, ist bis auf weiteres verlängert worden. 
Diele Marken gelten allo den ganzen Winter 
über und können bei jeder Sektion zum prelle 
von lo GrolcheN je Stück bezogen werden. 
Sie berechtigen die Mitglieder der alpinen 
Vereine zUm Bezüge des BergNeigerelleno aul 
allen Schutzhütten zu den lür diele Mitglieder 
vorgeschriebenen prellen. 

flnschrlstenünderunnen 
Die Bezieher der »Mitteilungen« werden ge-
beten, Änderungen in ihren Anschriften nicht 
unmittelbar an die Verlandstelle der »Mittel-
lungen« zu melden, londern unbedingt an 
ihre Sektion. Die Verlandstelle führt ihre Be-
Zieherkartei nach Sektionen geordnet, und es 
ist unmöglich eine /^nlchriltenänderung vor-
zunehmen, wenn die Sektionozugchörigkelt 
nicht bekannt ist. Außerdem muß die Sektion 
von der /tnlchriltänderung ja auch kennt-
nie erhalten. 

jRIpine fluskunftsstelle Innsbruck 
Die Sektion Innsbruck hat den Betrieb ihrer 
alpinen /iuokunltsstelle eingestellt. 

Nichtige lsslnwelse für. die Lelucher 
unbemirtschlllteter glitten 
3edc /llpenoereinohiitte muß, lolern Ne nicht 
durch den Verwaltungoauolchuß ausdrücklich 

hievon belreit ist, einen mit /llpenvereins-
fiüttenlchlüssel zugänglichen Winter- und 
Selbstverlorgerraum haben, der mit den 
nötigen Einrichtungen zum kochen und Über­
nachten versorgt lein muß. Dieler W i n t e r -
r ä u m stellt einen nicht unbedeutenden Ver-
mögenowert dar, der den 5»Uttenbeluchern 
während der Zeit der Nichtbewirtlchaltung 
zu treuen Mnden überlassen wird, und dar-
aus ergibt lieh die Verpflichtung jedes 
fiüttenbeluchero, dielen Raum und leine (in-
rlchtung mit der größten Schonung und 
Rücksicht zu benützen. 

Den Sch lü l l e l kann sich jedes Mitglied' 
bei leiner Sektion gegen (rlag der fiaft-
gebühr und fertigung des sialtlcheines auo-
leihen. Die Schlösser lind lo, daß Ne jederzeit 
anstände- und klaglos funktionieren. 6s hat 
keinen wert, durch Gewaltanwendung Öle 
Öffnung des Schlosses zu versuchen. Dadurch, 
werden nur Schloß und Schlüssel verdorben 
und eo entstehen große kosten für die wie-
derherttellung. 

Vor dem Anfeuern ist das ln jedem fierd 
befindliche wassergrandl mit Wasser oder 
Schnee anzufüllen, €s geht zu Grunde, wenn 
ohne diele VorNcht im fierd feuer gemacht 
wird. 

Mit dem B r e n n h o l z ist lparlam umzu-
gehen. Die Iubringungokosten betragen heute 
ein Vielfaches des fiolzwertes und belasten 
die Sektion dedeutend, daher größte Spar-
lamkeit! für Brennholz muß gesondert be-
zahlt werden, die Gebühr ist in jedem Winter-
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räum angeschlagen und ift in Der NZcnti-
gungegebiihr nicht inbegriffen. 

Cintrag ine ßüttenbuch! 
Die fiüttenapothehc darf nur im Notfall ver­
wendet werden. 

V o r dem V e r l a l l e n d e r fi C i t te : 
peinliche und genaue Reinigung des be­
nützten Naumes und des Oefchlrre. Waffer» 
grandi, sowie alle Wasserbehälter und fieh= 

ricbteimer entleeren! feuer restlos ablöschen, 
fiütten- und ßrcnnholjgcbühren in der 
fiuttcnhafle erlegen oder im fiüttenbuch ein­
tragen, wohin Ne bezahlt werden- fenfter 
und ttiren lorgMltig schließen. Schneelchaulel 
vor die (ingangotüre hangen, fiütte ordent-
lich absperren. 
€e liegt im Interesse aller bergtteigenden 
fiüttenbelucher, daß .diele wenigen aber drin-
genden . Richtlinien genau 'und gewissenhaft 
eingehalten werden. 

SPORTHAUS 
r 

WILHELM H 

\ 

OHL 
seit 1854 

Wien , V I . . M a r i a h i l f e r Strage 5 

^ B 2 8 - 4 - 3 1 

Ausrüstung für W in te r spo r t 
Ski- und Kanten-Montagen in 

und Tour ist ik 
eigener Werkstatt* 

R. MOERTZ 
Bergschuhspezialist 

Ausrüster der österr. 
Polar-Expedition 

WIEtt 
V I , WINDMUHLG. 9 

Telephon. A 53-2-76 

„Ober die Hohe Brücke 
Führt der Weg zum Glückel" 

Dieses Sprichwort hat sich vieltausendfach bewährt.. 
Auch Sie können ein zufriedener Gewinner der 
„Glückstelle Mihalovits", Wien, !.. Wlpplingerstraöe 
Nr. 21 („An der Hohen Brücke") werden. 
Beachten Sie den beiliegenden Prospekt und be­
stellen Sie noch heute Ihr Glückslos 1 

Für Schutzhütten und Berghotels: 
Fernrohr mit 30fadier Vergrößerung 
(Okulare auch für 15- und 20fach) 
Fabrikat Rodenstock-München / Zwei 
Wasserwaagen / Präzisionseinstellungen 

um S 2.800 zu verkaufen 
Näheres durch die Sektion Linz des ÖAV 

Linz/O.-Ö. Sp i t t e lwiese 15 

Dr, Alois Wildenauer: 
DER RUF DER BERGE. Lebens­
geschichte eines Österreich!» 
sehen Bergsteigers. 
Im Vertag Mayer & Comp. 
Ilnh. L. u. E,- Peters), Wien, !.. 
erscheint die alpine Lebens-
geschiente des bekannten Berg­
steigers Dr. Alois W i l d e n -
a » e r . Diese interessante al­
pine Neuerscheinung dürfte 
sich für den Weihnachtstisch 
des Bergsteigers recht gut 
eignen. Es . handelt sich bei 
Wildenauers Buch nicht um 
eine Sammlung alpiner Auf­
sätze, sondern um seine in 
Tagebuchform aufgezeichnete 
alpine Lebensgeschichte, wel­
che, die Jahre 1877 bis 1947 
umfaöt. Preis ungefähr S 36.—. 

(ïiolmax 

-sacke 
M O L M A X DIE FÜHRENDE FABRIK 
FÜR SPORT UND REISEAUSRÜSTUNGEN 
WIEN, VI . . WESTBAHNSTRASSE 26 
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SKIRODEL 
A l s R e t t u n g s s c h l i t t e n 

Im Rudcsadc' mitzufahren! 

Oder als S p o r t r o c f e l 

Zerlegt auch im gröfjten 
Gedränge transportabel! 

Dio .SKIRODEL ist eine einzigartige Lösung 
dieses Problems,*Mit einigen Handgriffen entsteht in 
wenigen Sekunden ein brauchbares Rettungsgerät. 

Jeder Ski-Tourenführer sollte eine solche SKI ­
RODEL im Rucksack mitführen und in jeder Bergunter­
kunft und allen Talstationen sollte, sie bereitliegen. 

Die SKIRODEL ist ein praktisches und un­
entbehrliches Gerät für alle Slci-Tpuristen. 

S P O R T C O R S O 

WIEN, !.. Franz-Josef-Kai 53 U 21-0-42 

W e r es k e n n t , n i m m t 

PIGODENT 
Z A H N P A S T A 
Ein vollwertiges Z a h n p f l e g e m i t t e l 

Große Normaltube (50 g) S 2'70 FrledensquaHtSt 

. A U S T R O B U S 
vS Osten. ABtobugtMllsdiaft n. b. H. 

A«teb.slHiw«> WIEN-UNZ. WIEN-GRAZ t ig l i * 
WtegsfafcrtMi HIRSCHWANG. HOHE WAND 

WIEN. 1« Dr-ICij-U^f-Riiig 8 T^kplmi U 28 500 A 

Hiermit bestelle ich die alpine Monatszeitschrift 

„Verge und Heimat" 
Herausgegeben vom Osterreichischen Alpenverein 

zum Bezugspreis von S 24 . - (für Mitglieder), S 28. - (für Nichtmitglieder) 
auf ein Jahr. 
(Falls der Bezug nicht sechs Monate vorher gekündigt wird, verlängert er sich auf ein weiteres Jahr) 

Name und Vorname ••'• 

Ort und Land 

Mitgliedsnummer und Sektion 
(Möglidist in Blockschrift und deutlich) 

Die Bergwelt unserer herrlichen Heimat ist die nie versiegende Quelle neuer Kraft und 
frischen Lebensmutes. - Lies die AV-Monatszeitschrift „Berge und Heimat" und du wirst 
alles finden, was dich als freund der Berge berührt. Bestell sie heute noch bei deiner Lektion 
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V. b. b. 
Unzustellbare Hefte zurück an „üsterr. Alpen» 

verein", Innsbruck, ErlerstraBe 9/111. 

Soeben erschienen: 

GUSTAV RENKER 

Die rauchende Wand 
Ein Roman von Bergm und Jagd 

290 Seiten, Gansleinen S 18.50 

Renker führt uns in eine herrliche Hochge-

birgslandschaft, in das von den Hohen Tauern 

umrahmte Mölltal. Selbst leidenschaftlicher 

Bergsteiger und Jäger, versteht es Renker 

wie kein zweiter, das Hochgebirge und seine 

Bewohner ergreifend zu schildern. 

Zu beziehen, durch alle Buchhandlungen 

oder direkt vom 

VERLAG BAIER VILLACH 

SANOIABIN 
s c h ü t z t 'Ihre L i p p e n beim Sport vor 

F i e b e r b l a s e n G l e t s c h e r b r a n d 
In allen A p o t h e k e n und D r o g e r i e n 
A R C A N A Kremsbrücken 

WW-
Zu jeder Bergfahrt 

MONTAVIT 
eine Lezithin-Vitamin-

Kraftnahrung 
In allen Apotheken 

Alpine Abzelthen/SkMiadeln o. Plaketten/Stampiglien 

C^vMuvib f& et ai f brecht 

Wle^VilMosefstärJter Str. 9,Tel. A28-4-21 

A. HORESCHOWSKY 
WIEN, VI. BEZIRK, MOLLARDGASSE 34 

erzeugt KABEL-Bindungen 

und den neuen BERGSCHUH-Sescfclag 

An die 

„RENAISSANCP'-Verlagsseseilsdnaft m. b. H. 

WIEN VI. 
Mariahilfer Straße 51 

Redaktionsschluß: Am 20. jedes Monats. 
Eigentümer und Herausgeber« Österreichischer Alpemverein. Für den Inhalt verantwortlich« Martin Busch, 
beide Innsbruck, Erlerstraße 9. Verleger« „Renaissanco"-Verlagsgesellschaft m.b.H. , Wien, VI . , Mariahilfer 
StraOe 51, Telephon 9 25-2-17. — Druck» Erwin Metten Nachf., Wien, IX., Canisiusgasse 8—10. — 103/47/12/2371 
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Mitteilungen 
DES OSTERREICHISCHEN 

Mlpenoeeeins 
JAHRGANG 3 (73) INNSBRUCK, NOVEMBER 1948 HEFT 11 

I N H A L T S Sinn de» Bergsteigens — bergsteigerischer Sinn / Von neuen Büchern / Aus dem 
Verein 

Sinn des Veiystelgens - berMigerlscher Sinn 
Unerhörtes ist im letzten Jahrzehnt des Welt-
gefchehens Wirhlichheft geworden - uner­
hört Wirkliches in die Ortiche gegangen: 
Staaten, Reiche, Weltanschauungen, Ideale. 
Wir leben in Zeiten eines gewaltigen Um» 
bruches, des Nlngens um Neugestaltung aller 
unlerer Dafeinsformen, unlerer flnfehauun» 
gen, Meinungen, Gestaltungen. Nicht nur 
jener des öffentlichen Lebens - nein, auch 
jener der intimsten, bescheidensten Daseins» 
hreile. 6s ist uns diele Erschütterung nur viel 
?u wenig bewußt, weil wir noch allzusehr 
im Ringen um unlere Criftenj, im Kampf um 
unler bißchen Dafein belangen lind, der uns 
weder Zeit noch Naum noch den Slick dafür 
freiläßt, um was es eigentlich geht. Wir 
scheinen am Rande der eigentlichen kerne 
des Geschehens zu leben - diele kerne aber 
wirken und strahlen in unler gesamtes valeln. 
fluch in der ßergsteigerel. 
6in knapper, regengesegneter Berglommer 
ging eben zu knde. Wir fragen nach seinem 
bergsteigerilchen Ergebnis, nach dem, was er 
dem österreichischen lZergstelgertum in leiner 
Gesamtheit, dem Bergfteigertum als krlchel» 
nungslorm eines Lebens in den lZergen, und 
einer Verbundenheit mit den Bergen gebracht 
hat. 
Und manche find enttäuscht. Ich meine damit 
nicht jene große, große Zahl von freunden 
unlerer Serge, die glücklicherweise allmählich 
wieder zurückgefunden haben zum ewigen 
Quell unlerer ewigen lZerge, die in Neigender 
Zahl und mit froher Begeisterung alllonntäg» 
lich und zu jedem Urlaub in ihre vergheimat 
ziehen. Sie ist im Steigen - statt Dienftanzug 
und Marlckttiefel, Appell und Kriegsdienst, 
statt Malle, Aufmarsch und Politik ist wieder 
mehr und mehr der €inzelmenfch in der freie-
sten, ungebundensten, männlichsten Tätigkeit 
in den Bergen das Ziel und die Sehnsucht 
unlerer Männer und trauen an Werktisch und 
Sckreidmalchine, Webstuhl und Ladentisch, im 
Amt und am flmbos geworden. Und statt 
der Ehrenmäler im Hal häufen steh die Gipfel» 

kreuze auf den Bergen. - Nein, diele an Neh 
erlreullcke Mallenerlehelnung ist nicht ge» 
meint. 
Sondern wir fragen nach dem Sinn und kr» 
folg unleres den bergen verschriebenen runs, 
wie wir es verstehen - wir fragen nach dem, 
was unlere beste Jugend in den Berge» er» 
lebt, wir fragen nack jenem Bergsteigen 
schlechthin, das Lebensinhalt und Lebensstil 
für laufende unlerer besten, tatkräftigsten, 
lebenstüchtigsten, aufgeschlossensten jungen 
Menschen ist. 
Was ist das, dieler Lebensinhalt, diele Welt» 
anlehauung, die wir unter Bergsteigen mei» 
nen? Warum gehen wir überhaupt in die 
Berge? - 3n vielen Jahrzehnten haben viele 
und kluge köpfe Neh um die Antwort aul 
die frage bemüht und jeder gab eine andere. 
Wir wollen uns gar nichts vormachen und 
nicht um den Brei herumreden mit lchönen 
flookeln und Krampligen Begründungen von 
der Schönheit der Berge und ihrer Aussicht, 
von forlckerdrang und tiefen (rlebnillen: 
überall mag ein gröberes oder kleineres 
Quentchen mitspielen von all dielen dingen, 
flber den kern trellen Ne, wie es lckeinen 
will, kaum, fragen wir aber jene, die die 
Berge durch ihre eigenen Leistungen wahr» 
halt erleben, unlere jungen, tüchtigen Bur» 
lchen, Kletterer und Cisgeher, Bummler und 
Kämpfer, dann wird wohl die Antwort ohne 
langes BeNnnen jene des jungen Mallory, der 
am Everest geblieben ist, auch die ihrige lein, 
lachlick, ungekünstelt, aber ehrlich: Wir gehen 
in die Berge, weil Ne da Nndl vas lagt last 
alles, einschließlich eines Schusses Nomantik. 
Dem wahren Bergsteiger, wie wir ihn meinen, 
ist es unmöglich, auch nur einen einzigen 
Sonntag lang am fuße eines Berges zu leben, 
auf dem er nicht oben stand, den er nicht 
kennt, von dem er nickt auf die andere Seite 
hinadgelckaut hat. 6r m u ß einlach hinauf -
weil der Berg da ist. 
Zuerst auf dem gewöhnllcken Weg. Dann aul 
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fchroierlgerem, gefahrvollerem -fchließlich auf 
dem ungewöhnlichsten, fchlechteften, unmög» 
llchften. Vas muß fo fein - hier ist Kein Wort 
ju verlieren. Wer'e felbft erlebt, weiß, was Ich 
meine - wer's nicht erlebt, wird's nie ver-
Neben. So wurden unfere Alpen erfchloffen. 
3n Sonderheit unfere Oftalpen in unferem 
wieder klein gewordenen Vaterland. Wir 
haben's nicht mehr fo leicht wie unfere Väter 
und Großvater. Wir haben keine unerttiege-
nen «Zipfel mehr - fa nicht einmal mehr 
Zacken, Grate, Wände -, alle, alle find fchon 
erforscht, erstiegen, gemacht. 
Wir dürfen wieder einen Blich über den Zaun 
werfen und wir fehen: vie Schweizer, die 
Engländer, die Amerikaner, die Italiener und 
franzofen, ja, die haden's leichter! ßunöerte 
von Nochgipfeln im filmala Ja, in den Anden, 
in Alaska und Neufeeland, unerftiegen und 
unberührt wie am tage der Schöpfung, ftc» 
hen ihnen offen und werden von ihnen be-
stürmt. Aber wir - wir armen Österreicher? 
€inem halben oder ganzen Dutzend oder auch 
zweien, einer zufälligen Auslefe von Leuten 
mit »Verbindungen« und etwas Geld war ein 
befcheidener verregneter fiurzbefuch in den 
Weftalpen oder den Dolomiten möglich. Sie 
haben ihn genützt und geerntet, was zu 
ernten war. /luolandserpeditionen im einM-
gen kleinen oder großen Stil aber - Anteil 
an der Eroberung der Hochgebirge der Erde: 
gar keine Rede - kein Gedanke. Schon gar 
nicht im Olymplafornmer der fierren Ada-
deis. 
Alfo blieb und bleibt uns in abfehbarer Zu-
kunft für all den unzähmbaren, unstillbaren, 
unwiderstehlichen Drang nach Neuem, Erst­
maligem, tlnbegangenem nur der enge fireis 
unferes nicht allzu großen alpinen Vater-
landes, filer aber ist tatsächlich alles »fchon 
gemacht« - die krfchließung restlos beendet, 
nicht nur im weiteren Sinn, fondern auch im 
engen, allerengsten Geist. Was noch blieb, 
find BedeutungsloNgkelten kleinster, um nicht 
zu fagen lächerlichster Art, Varianten von 
Varianten, wobei man achtgeben muß, daß 
man nicht auf drei Varianten durch einen 
Spreizfchritt eine vierte fetzt. 
Was aber macht der Ungeist, was fuchen die 
alpinen filubpäpste, die fenfatlonslüNernen 
preffejllngllnge? Die ersteren, ergraut auf 
rafchelnden Lorbeeren und umnebelt von 
pfeifenqualm, haben vergessen, daß die kr-
fchlleßung beendet und die Zeit um 30, 40 
oder 50 Jahre weiter fortgefchritten ist und 
daß es Probleme, wie Ne damals noch reihen-
weife standen, einfach nicht mehr gibt, es 
alfo Nnnwidrig iN, die Jugend nur auf diefe 
Spur zu hetzen. Die anderen, die Schlagzeilen» 
Männer, verstehen zumeist von Bergstelgerel 
überhaupt nichts; Ne müssen ihrem ebenfo 
unkundigen Publikum Dinge melden, die 
dessen interesse, noch besser, dessen Sen» 
fatlonslutt wecken: Raubmord, Seiltänzer, 
feuerfchlucker, l-rNbeNeiger, wenn möglich 
mit einigen Sturm- und kisbeiwachten und 
Abgestürzten. Und fo wird in ihren fiänden 

und an ihren Schrelbtlfchen eine an Neh be­
langlos alpine Leistung zum fielöenftöch. 
Der field aber fühlt fich eine Woche lang als 
folcher, befonders dann, wenn die »fach-
presse« feine Leistung auch noch vermerkt, und 
ist es feinem Anfehen fchuldig, auf der Ruh» 
mesbahn fortzuwandeln und - weiterhin von 
Nch reden zu machen, bis er Nch irgendwo 
fiänöe und fuße erfroren hat oder bis man 
ihn am fuße irgend einer Variante zerfchmet-
tert aufklaubt oder bis er ein Motorrad bei-
fammen oder geheiratet hat. 
Das erfährt man aber nie. Man liest nur die 
Leistung, die fo berühmte lirstbegehung, und 
wird angefpornt, das, was jener kann, auch 
zu können. Und fo entstehen jene Mofaik-
arbeiten in unferen übererfchlossenen filetier-
gebieten, die netten Kleinarbeiten von Bast-
lern vergleichbar Nnd, denen aber jeder wirk-
lieh erfchließerifche, großzügige Schwung, ja 
fast jeder Sinn völlig fehlt. Das aber Neht 
unfere, in unfern Zaun eingepferchte Jugend 
nicht - Ne Neht nur die Verherrlichung ihres 
l-rstllngs-Weges im heimifchen lokalblättchen 
und wird durch Ne entweder zu weiterem 
folchem tun angefpornt - oder abgestoßen. 
Wir müssen endgültig und bedingungslos 
umwerten. Wir müssen aufhören, fo zu tun, 
als wären unfere Berge unberührt und uner-
forfcht und unbegangen wie der fiirnalaja, 
die Wüste Gobi, die Arktis und Antarktis. 
Wir müssen feststellen: Zu erschließen gibt es 
in den Oftalpen nichts mehr. Was es da und 
dort noch zu tun gibt, ist feierabend-/irbelt, 
letzter Schliff, aber kein Schaffen mehr. Wir 
Nnd Epigonen, und was uns an Neuem noch 
zu vollbringen übrig geblieben ist, ist keine 
wahrhafte alpine Hat mehr, fondern günstig-
sten falles eine fportllche Leistung. Aus. 

Soll das nun heißen, daß wir mit Berg» 
steigen aufhören, daß wir. den in Lorbeer 
und tabaksqualm eingefponnenen, garantiert 
und patentiert echten ßergsteigergeist endgül­
tig begraben müssen? Ja. Diefen Bergsteiger« 
gelst, der n u r dem Erstlingswerk, n u r der 
alpinen Erfchließungstat Nch zuwandte und 
den Geist feiner Nachfahren, der unmittel-
baren Vorfahren und noch lebenden älteren 
Zeitgenossen unferer heutigen Jugend, die 
n u r eine folche als bergtteigerifche Zat gelten 
lassen - diefen Geist dürfen wir endgültig be» 
graben. Mit dem Bergsteigen aber werden wir 
nie aufhören. 
fiber wir müssen umwerten. Wenn wir er» 
kannt haben, wie es mit der wirklichen er» 
fchlleßerifchen tat Neht, dann haben wir end» 
lieh den wirklichen und einzig möglichen 
Ausgangspunkt und Maßstab für alles Wei» 
tere gefunden. Wir kommen dann zu einer 
richtigen Bewertung unferes fianöelns - zu 
einer vernünftigen, den Gegebenheiten und 
Möglichkeiten Rechnung tragenden Ziel» 
fetzung. 
Wir kommen zur Erkenntnis, daß es nicht 
mehr nur darauf ankommt, was wir an 
äußeren Erfolgen, an neuen, unerstlegenen 
Gipfeln, Graten, Wänden ernten, fondern nur 
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Darauf, was wir dabei för und ln uns ge» 
wlnnen, was wir erleben. > 
Gewiß, das ßcroußtfcin und Der Stolz, den 
erste auf unbetretenem Gipfel, in nie durch« 
Nlegener Wand ju lein, ist herrlich, ist König­
lich, /lder - ist es nur das, was uns be-
glückt? Nein, leien wir doch ganz ehrlich: 
wir treuen uns und Nnd stolz auf unlere 
Leistung, auf das, was wir vollbracht haben 
und was wir durch diele Leistung erlebt 
haben. Ist dazu aber unbedingt die »Erst* 
begehung« notwendig? 
Wir freuen uns über uns selbst, unler fiön-
nen, unlere fiärte, den Wagemut, die Game« 
radlckalt, die Macht und den Triumph, den 
wir über den leblolen, harten Stein, die 
Natur, die fiätte, den Wind und den Schnee­
sturm und all die Hindernisse und widrig-
Kelten davongetragen haben - die alle, nur 
dazu da Nnd, um uns an ihnen zu erproben. 
Und wir Nnd nicht zuletzt beglückt davon, 
daß fleh unler tun ln dieler herrlichen, freien, 
wilden Natur, ohne Publikum, ohne Zu» 
lchauer, ohne lZeifall - ln kinlamkeit und 
ungestörter Romantik abwickeln darf, wir 
haben wahrhaftig den großartigsten Play» 
ground, den schönsten Tummelplatz, 
einmalig ist jedes tun des lZergstelgers an 
feinem lZerg, lobald er ableite vom gedahn» 
ten weg geht, was nützt es ihm zu willen, 
daß dielen weg lchon einer vor ihm in 
lcköner Sonne gegangen, wenn er von 0liy 
und Sturm und Wetter umtost, ln Regen und 
Neuschnee und Nebel mit dem letzten /taf» 
gebot feiner letzten Kräfte den weg Nck bahnt 
und erzwingt? 
Ist nicht jede lckwere lZergfahrt für den, der 
Ne erstmals mackt, eine Erstbegehung? Ist 
der 0erg Nch überhaupt Je gleich? Läßt Nch 
bergstelgerllche Leistung, zu vermiedenen 
t&ges» oder Zahreszelten am glelcken 0erg 
auf gleichem weg vollbracht, überhaupt und 
unbedingt gleickletzen? dm schweren felo mag 
dies zur Not noch angehen - wo aber (ls 
und Schnee liegen, wird jedem Neuling Nnn-
fällig, daß hier am leiben tag lchon Innert 
weniger Stunden lo völlig verschiedene Ver­
hältnisse entstehen können, daß jede Leistung, 
mag Ne die zehnte oder hundertste lein, völlig 
verlckieden von jeder vorhergegangenen, eine 
neue ist. Und wenn Ne es je nickt wäre - ist 
Ne lllr den, der Ne erstmalig vollbringt, des-
halb weniger wert? Und dürfte er, von ehr» 
geiz gequält, deshalb mit weniger Neckt 
lagen: was andere gekonnt, das kann lck 
auck? 

Mehr nock: wenn ihm trotz widriger Ver-
hältnllle eine lckwere fahrt gelingt - ist dies 
nickt ebensoviel, ja mehr als dle erst» 
begehung unter günstigsten Umständen? 
fllfo lst unlere bisherige Bewertung einer 
bergstelgerllcken Leistung unrlcktlg, überholt, 
verbesserungsbedürftig - denn Ne bewertet 
nur den pfadlinder, nickt den äußeren und 
inneren Widerstand. Nickt nur nack dem was, 
nickt nur nack dem Objekt sollten wir bei der 

lZewertung einer hockwertlgen Bergfahrt 
fragen, londern ebensosehr nack dem Wie. 
Das Wie aber wird nickt durch den Berg 
allein, londern zunäckst und zu allererst durch 
den Sergstelger leibst bestimmt. Und das IN 
das /wolchlaggebende, ist das, was wir un» 
leren jungen Bergsteiger» verständlich machen 
müssen. 
Nickt aul die verge allein kommt es an, lon» 
dern auf den Geist, den wir in Ne hinauf» 
tragen, den Sinn, den wir dem bergsteige» 
tischen tun geben und den wir uns aus den 
Bergen holen und den wir aus unlerem berg» 
Neigerllcken Leben ln den /llltag mit hinüber 
nehmen wollen und müssen, /tack das. 
Dem lebens» und dalelnofernen rater und 
Träumer 0. 6. Meyerlcker Prägung v sollten 
wir als notwendige Idealgestatt des lZerg­
stelgers jenen gegenüberstellen, der aus der 
Bewußtheit lelnes bergstelgerllcken runs und 
Erlebens ln den lZergen den glelcken Sinn 
mitnimmt und bewährt in den Niederungen, 
der nickt fremd und unbeholfen, londern 
daleinolroh und lelnes wertes und lelner 
Stärke, lelner Naltung und leiner Ideale de» 
wüßt, aulreckt und kraftvoll auck Im filltag 
leinen Mann stellt, den er am Berg lo ott zu 
stellen genötigt lst und bewährt hat. 
Verzlckten wir allo aul dle elnleltlge, über» 
holte und überbetonte lZewertung der Erst» 
begehung, dle wir nickt mehr - im klalNlcken 
Sinne - vollbringen können, well es an Ob* 
jekten lehlt. Setzen wir an ihre Stelle den 
Geist unlerer Pioniere und krstbegeher, den 
Mut, Tatendrang und dle Llebe zu unseren 
lZergen, befreien wir uns und unlere jungen 
Lelstungsbergsteiger vom firampf der Tabellen 
und der angeblicken Ideale, dle lckon längst 
keine mehr Nnd. Macken wir aus der Not 
die rügend, aus dem, was uns verblieben lst, 
das Letzte an wert herauszuholen, und de» 
ginnen wir, das Erlebnis, die innere Einfiel* 
lung zum lZerg als das Entscheidende zu de» 
ackten. Dann werden wir alsbald Nnden, daß 
dle raten laufender und zehntaulender, dle 
Nck keiner krstbegehung einer Variante leck» 
sten Grades Oberstufe rühmen dürfen, die 
aber ln Zähren und Jahrzehnten wahrhafter 
lZergverbundenheit jeden Winkel und das 
letzte liées unlerer fllpen begangen, die das 
letzte Problem ln dem Erringen des letzten 
Vreltaulendero, ln der lZelckreltung des letz» 
ten Zocküberganges, ln der Kombination der 
unwahrscheinlichsten Elnzelbestelgungen er» 
blicken, daß lolcke raten, obwohl Ne gewiß 
keine krstbegehungen Nnd, diele Menlcken 
viel, viel tiefer befriedigen und viel lester 
mit der lZergstelgerel als Lebensstil verbinden 
als die Eintagoerlolge und der kurzlebige 
Nuhm von Menlcken, die das lZergstelgen nur 
als Sport, die lZerge nur als rurngerät de» 
trackten. 

Damit verweilen wir die Einflüsse von außen, 
die Unvernunft vieler Berichterstatter und die 
Sensationslust der Masse in die ihr gebühren» 
den Sckranken - die junge Generation aber, 
die in einem lürckterlicken lirleg das eine be» 
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Nimmt gelernt hat: Wert von Unwert und 
Mannhaftigkeit von Angeberei ?» unter« 
fcheloen, Ne Kehrt zu natürlichem, freigeroähl» 
ten, Tun und zu feiner richtigen Bewertung 
zurück. Und hier findet Ne auch den Play für 
neue, wertvollere, zeitgemäße Ideale, denen 
Ne in dunklem Drang zustrebt, findet Ne aber 
dann wieder einmal der tag, an dem es auch 
Ihr vergönnt fein wird, im Wettstreit mit den 
Besten der Welt Ihre tatenluft und Ihre lei« 

lwngokraft an wirklichen Problemen berg-
Neigerlfcher Brt und größten Stils wieder zu 
erproben, dann wird, dann muß eine folche 
Zugend an der spitze marfchleren - wie fchon 
einmal. Venn Ne tragt Jenen Celli in Neh, der 
nicht nach dem Crfolg allein fragt und nur 
Ihn wertet, fondern der das Bergsteigen aus 
leldenfchaft betreiben muß, weil eben die 
Berge da Nnd. S-W. 

iCton neuen Vllchem 
But dem Markt alpiner Bücher oder folcher, 
die Neh mit unserem lebensraum In den 
bergen ganz besonders befassen, Nnd die 
verheerenden firiegofolgen am allerfchllmm» 
Nen zu fpliren, und wir Nnd noch weit 
davon entfernt. Ne als überwunden betrach» 
ten zu können. Nur ganz allmählich und 
zaghaft beginnt Neh fo etwas wie »/Hpine 
Literatur« wieder zu zeigen, fiber felbft 
dlefer Ausdruck Iß zu eng - mit Ausnahme 
einiger befcheidener fflhrerroerhe gibt es 
eine deutfehe alpine Nachkriegsliteratur 
ertt feit den letzten Wochen in den kleinsten 
Anfängen. Da zur Weihnachtszeit gewiß de! 
vielen Bergsteigern das Bedürfnis besteht, 
Buchgefchenke aus dem ihnen nahestehenden 
lebensraum zu erwerben, foil verfucht werden, 
das, was der Schriftleitung an Befprechungs« 
stücken zuging, hier fchlagwortartlg aufzu« 
zählen. Diele Besprechung erhebt alfo keinen 
finfpruch auf Vollständigkeit, da nicht ein-
gereichte Werke natürlich nicht zur Begut« 
achtung kommen konnten. 

Föhrerwerke und Karten 
In der Reihe „Bekannte und unbekannte Skiwinkel 
>n Wort und Bild" sind zwei neue Skiführer er» 
schienen: „Die Schmittenhöhe — Zell om See" und 
„Zwischen Gerlosplafte und Paß Thurn" von Oskar 
Kühlken, Krimml. Verlag Salzburger Wochenschau für 
Osterreich, Salzburg, Bergstraße 12, im Einverneh­
men mit dem Landesverkehrsamt Salzburg; gute 
Routenskizzen und Lichtbilder des Verfassers. über-
sidits-Grippekarten. 
200 Skiabfahrten um Kitzbühel zwisdien Hochfilzen— 
Westendorf—Wildkogel und Paß Thurn, von Dr. W. 
v. SchmWt-Wellenburg, mit 40 Abfahrtsskizzen, 
17 Bildern, 3 Panoramen und 1 Skiroutenkarte 
1 150.000 von Dipl.-Ing. F.' Ebster. Schlüsselverlag 
Innsbruck, Wagnersche Universitäts-Buchdruckerei. 
Skiführer für das Gebiet S t üb e n (Langen) — 
Z f i r s — L e c h (westl. Arlberg). . 2. Band des 
„österr. Alpenführer" von Luis Larigenmaier. Mit 
Lichtbildrouten auf Originalaufnahmen von Dipl.-Ing. 
Erwin Schneider und 1 Skiroutenkarte 1 :50.000 von 
Dipl.-Ing. F. Ebster. Schlüsselverlag Innsbruck. Her­
stellung: Wagnersche Universitäts-Buchdruckerei, Inns­
bruck, Preis S 13.—. 
Modemer Skilauf mit Vorlage in Wort und Bild, von 
Prof. Ferd. Schweninger, mit Zeichnungen von 
E. Kerle, Innverlag, Innsbruck, S 9.60. 
Führer durdi das Tote Gebirge einschließlich War» 
schenedc, Sengsengebirge und Höllengebirge, von 
Sepp Huber, Wels. Zweite, um 75 Seiten vermehrte 
Auflage. 1948, Verlag Leitner u. Co., Wels. 
Schladming, Sommerfrische und Wintersportplatz; 
Herausgeber: Fremdenverkehrsverein Schladming; 
kulturhistorischer Teils Dr. H. Kunnert, touristischer 
Teilt Hannes Broer, mit Übersichtskarte 1 1100.000. 

Georg L a h n e n Die Dachsteinhöhlen Im ober-
österreichischen Salzkammergut und ihre Bedeutung 
In der Entstehung der nördlichen Kalkalpen. Heraus­
gegeben von der oberösterreichischen Landesregie­
rung. Linz 1948. 
Eingehende Beschreibung der Höhlen und Ihrer 
Ersdiließungsgesdiidite mit einer größeren Anzahl 
von Bildern und zwei Höhlenplänen. 

Die Schutzhütten und Berggasthöfe von Tirol (heraus­
gegeben von der alpinen Auskunftsstelle des Alpen­
vereins), mit Angaben über Lage, Belegraum. Tal-
ort, Entfernung und Bewirtschaftungszeiten im Winter 
1948/49 und Sommer 1949. Postfrei gegen Einsendung 
von 50 Grosdhen in Marken an F. Matcher, Inns­
bruck, Gilmstraße 6/3. 

Karten 
In der Kartographischen Anstalt Freytag und Berndt, 
Wien, sind von den beliebten T o u r i s t e n k a r ­
t e n 3. Blätter neu aufgelegt worden: Blatt 42: 
Oststeiermark und Burgenland der Touristenkarte 
1 ,100.000, S 7.—; Semmeringgebiet (Umgebungs­
karte) 1 :25.000, S 5.60; Raxalpe (Sonderausgabe), 
1 :25.000, S 7.—. 

flipine, fchSngelstlge und belehrende Schriften: 
Zweitausend Meter Fels — ein Watzmann-Osfwand-
Buch von Helmuth Schöner; 231 Seiten, 59 Kunstdruck-
bilder, Oktav, Halbleinen; Verlag „Das Bergland-
Buch", Salzburg, S 28.—. 

Die rauchende Wand — ein Roman von Bergen und 
Jagden im Mölltal von Gustav Renker, Verlag Josef 
Baier, Villach 1948, S 28.50. 

Berge einer Jugend von Hans Hofmann-Montanus, 
200 Seiten, Halbleinen, S 27.—. Verlag der österr. 
Bergsteigerzeitung, Wien, VII. , Richtergasse 4. Das 
Erlebnisbuch einer reichen bergsteigerischen Jugend 
in meisterlicher Prosa. 

Der Ruf der Berge von Dr. Alois Wildenauer, 
471 Seiten, Halbleinen mit 19 Bildern. S 36.—. Ver­
lag Mayer & Co., Wien, I., Singerstraße 7. Die 
warmherzig geschriebene Lebensgeschichte eines un­
ermüdlichen, aber trotz seiner Erfolge bescheiden 
gebliebenen Bergsteigers und besonderen Freundes 
der „Hohen Wand". 

Fahrten in Island — der verspätte, flott und inter­
essant geschriebene Bericht zweier Island-Bergfahr­
ten österr. Bergsteiger und Wissenschaftler mit zahl­
reichen Bildern und 1 Karte, von Rudolf Jonas; Ver­
lag L. W. Seidel u. Sohn, Wien 1948. 
Im Garten der göttlichen Nanda — Bergfahrten im 
Garhwalhimalaia von Dr. Rud. Jonas, rund 170 Sei­
ten, S9 Lichtbilder, 4 Farbtafeln, 3 Karten. Halb­
leinen, S 38.—. Verlag L. W. Seidel & Sohn, Wien, 
V., Nikolsdorfer Gasse 7—9. Das längst fällige, mit 
herrlichen Bildern versehene, flott geschriebene 
Berichtsbuch der einzigen rein österreichischen Hima­
lajaexpedition 1938 unter Leitung Prof. Rud. Schwarz-
grubers (gefallen 1943 am Kuban) — mithin d a s 
österreichische Himalajabuch. Der Verfasser bemüht 
sich, seinen Bericht so zu gestalten, daß „wenigstens 
Schwarzgrubers Geist daraus spricht". Dann hätte 
er allerdings in seinem Dank an die Gönner und 
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Forderer des Unternehmens (Seite 9) den Dank an 
den Alpenverein und viele Freunde in ihm nicht 
völlig unterdrücken dürfen, eine Mitwirkung, von der 
Schwarzgruber (ÜAZ, Folge 1201) sagt, daß ohne 
diese geldliche Grundlage an die Durchführung der 
Expedition nicht zu denken gewiesen wäre. Der 
Verfasser läßt (bewußt?) eine Haupteigenschaft 
Schwarzgrubers in, bedauerlicher Weise vermissen. 
Kärnten, sonniges Bergland — ein Lobgesang auf 
Kärnten in jeder Beziehung, mit 128 Bildern in 
Kupfertiefdruck, von Jos. Friedrich Perkonig, Leykam-
Verlag, Graz. 

Lebendiges Jahresbrauchtum in Oberösterreich von 
Ernst Burgstal 1er, Otto-Müller-Verlag in Salzburg. 
Der Inn — Ursprung — Vereinigung — Hohe Zeit — 
eine Ballade auf den Innfluß von Frz. Gsdinitzer, 
österr. Verlagsanstalt Innsbruck. 
Begegnungen mit Bergtieren von Fritz Schmidt — ein 
Erlebnisbuch von Begegnungen mit großen und 
kleinen Bergtieren, 120 Seiten mit 32 Bildertafeln 
von E. Schuhmacher, Alpiner Verlag Fritz Schmidt, 
München, DM 6.80. 
Die schönsten Sagen aus Nordtirol von Kart Paulin, 
233 Seiten, ausgewählte Sagen mit 8 farbigen Bil­
dern und 16 Textzeichnungen, 3. Auflage 1948, Wag-
nersche Universitätsbuchhandlung, Innsbruck. 
Die schönsten Südtiroler Sagen, ausgewählt und 
erzählt von Karl Paulin, mit Bildern und Textzeich­
nungen von A Lachmann, 2. Auflage, Wagnersdie 
Universitätsbuchhandlung. Innsbruck, S 24.—. . 
70 Jahre Alpenvereins-Sektion Matrei in Osttirol, 
Festschrift der AV-Sektion Matrei ! O., verfaßt von 
Ernst Obwexer, Matrei, Selbstverlag. 
Der Herzog mit der leeren Tasche — ein Tiroler 
Roman von Heinrich v Schullem Band 2, der Roman-
Dreiheit „Das Land der Gebirge" 557 Seiten, Halb­
leinen, Innverlag, Innsbruck 1948. 
Sepp Brad! „Mein Weg zum Weltmeister". Der Ent­
wicklungsgang eines Weltmeisters im Ski-Sprunglauf, 
Schlüsselverlag. Innsbruck 1948. • 
Skilauf in Österreich — das leider erst 1948 er­
schienene offizielle Jahrbuch des österr. Skiver­
bandes mit guten Aufsätzen und vielen Bildern. Her­
ausgeber C. Kreis, Verlag Österreich-Edition, Wien. 
Berge und Wunder — Novellen von Theod. Heinrich 
Mover, Wiener Verlag 1943.» ein Beispie! dafür, was 
es in der alpinen Literatur nicht geben sollte. 

WiffenfehaftUche Arbeiten 
Handbuch der Gletscherkunde und Glazialgeologie, 
I. Band, von Univ. Prof. Dr. R. v. Klebelsberg, Inns­
bruck, 403 Seiten, 55 Textabbildungen; Springer-Ver­
lag, Wien, S 165.—, broschiert. 
Der Troler Anteil des Erzbistums Salzburg — kirchen-
und kunstgeschichtlich; 10. Hefts Das Sölland — Soll 
— Scheffau — Ellmau von Dr. Matthias Mayer, Going 
(Tirol). Selbstverlag, 17x24 cm, S 272.—, 46 Bilder, 
1 Karte, S 46—. 
Die Lebensgemeinschaften der Pflanzen — Grund­
lagen der Pflanzensoziologie und ihre praktischen 
Anwendungsmöglichkeiten von Dr. Heinrich Wagner, 
60 Seiten, broschiert. S 8.50; Verlag Gg. Fromme u. 
Co., Wien. 
Pasterzenstudien von Dr. Viktor Paschinger, Klagen­
furt, Festschrift des Naturwissenschaftlichen Vereines 
für Kärnten, 1948, im Eigenverlag, Klagenfurt. 
Bergblumen von Fritz Schmitt; geschützte Pflanzen in 
Südbayern, mit 51 Farbbildern von Frz. Murr, bota­
nischen Texten von Dr. Fritz Genner, kleines Hand-
und Taschenbuchformat, 94 Seiten, Alpiner Verlag, 
Fritz Schmitt, München. 
Taschenbuch der wichtigsten Speise- und Giftpilze 
von Dr. K. Lohwag, 112 Seiten, 83 einfarbige Ab­
bildungen, S 9.80; Verlag Georg Fromme u. Co., 
Wien. 
Natur und Technik, Monatszeitschrift etwa nach Art 
der beliebten und verbreiteten Kosmos-Hefte, Verlag 
Natur und Technik, Wien. 

/iuoianölfche und fremofprachlge Ülteratur: 
Die Feststellung, daß in den alliierten und neu­
tralen Ländern — trotz der auch dort herrschenden 

Papiernot der letzten Jahre — die alpine Literatur 
nicht annähernd jene Schrumpfung mitmachte, wie 
in dem von Goebbels beherrschten deutschen Sprach­
gebiet, ist nicht neu. So liegen in diesen Gebieten 
schon wieder eine erfreuliche Zahl, zum Teil hervor­
ragender, regelmäßg erscheinender 

Fachzeitschriften 
auf, wie zum Beispiel „The American Alpine Jour­
nal", New York, die „Geographical Review", New 
York, „The New Zealand Alpine Journal", Dunedin, 
die „Revue Alpine", des CAF. und mehrere Monats­
schriften seiner Sektionen „Alpinisme" der Hoch­
touristengruppe des CAF., „La montagne", das 
offizielle Organ des CAF., die „Rivista Mensile" des 
CAJ. in Turin, „L'universo" des italienischen Militär-
geographischen Instituts in Florenz, „ In alto" des 
Frtauler Alpenvereins in Udine, „Le Alpi Venete" 
der S. Vicenza des CAI., „Planinski Vestnik" des 
Slovenischen Alpenclubs, „Wierchy" des polnischen 
Tatravereins, „Pa Skidor* des Schwedischen Ski- und 
Freiluftverbandes, „Unsere Berge" des schweizeri­
schen Frauen-Alpenclubs, „Die Alpen" des SAC., 
„Mitteilungen" der Landesarbeitsgemeinschaft der 
alpinen Vereine in Bayern, u. v. a. Leider sind 
diese zum Teil sehr beachtenswerten ausländischen 
Zeitschriften für den normalen Österreicher, der 
nicht Mitglied dieses Vereines ist, weder im laufen­
den Bezug noch als Einzelheft derzeit erreichbar, 
sondern höchstens dann, wenn sie durch auslän­
dische Feunde vermittelt werden. 
Anders mit Büchern und Karten. Solche sind zum 
Großteil im Wege des österreichischen Buchhandels 
oder durch die Buchhandlungen der alliierten Be­
satzungsmächte, zahlbar in österreichischen Schillin­
gen, erhaltlich. 

Führers 
Vom „Guido Vallo»" der Montblanc-Kette ist 1948 
Band Vi! „Asjuillej de Chamonix Grandes-Jorasses* 
im Format 11x17 cm, 392 Seiten, 72 Zeichnungen, ver­
faßt von Lucien Dévies, erschienen. 
Die gleiche „Groupe de Haute Montagne", die die 
Herausgabe des „Guide Va Hot" veranlaßt, hat Félix 
Germain mit einem Sammelführer ausgewählter Berg­
fahrten in den Alpengebieten zwischen dem Genfer 
See und dem Mittelmeer beauftragt, dessen zwei 
Bände „Escalades Choisies", Band T — Nordalpen, 
462 Seiten, 44 Zeichnungen, 41 Wegskizzen, Band II — 
Südalpen, 230 Seiten, 44 Zeichnungen, 38 Weg­
skizzen, ebenfalls erschienen sind. Beide im Verlag 
Editions B. Arthaud. Grenoble-Paris. 

Französische Bergbücher 
Der gleiche Verlag pflegt auch die schöngeistige 
alpine Literatur und hat das Verdienst, den mit Ab­
stand besten alpinen Roman aller Sprachen, der 
überhaupt in den letzten Jahrzehnten erschienen ist 
(und der dann auch, allerdings für unsere Begriffe 
wenig zufriedenstellend, verfilmt wurde), „Premier de 
cordée", des Bergführers und Schriftstellers R. Frison-
Roche, herausgebracht zu haben. Die deutsche Über­
setzung von Ä. Graber in einem Schweizer Verlag 
ist uns leider nicht zugänglich. Vom gleichen Ver­
fasser erschien 1948 der ebenso hochwertige 
neueste Bergroman „La grande crevasse", der noch 
eines Übersetzers harrt. Bei Arthaud erschien der 
weitere neue Roman des bei uns unbekannten Ver­
fassers Saint-Loup „Face nord" (Nordwand!, ein 
Dokument neuesten Bergsteigertums. 
Félix Germain hat (ebenfalls durch den Verlag 
Arthaud) die Französisch sprechenden Bergsteiger 
mit dem (im Deutschen noch unbekannten) Werk des 
englischen Himalaja-Mannes Frank S. Smythe, „Moun­
taineering Holiday", in französischer Übersetzung 
„Vacances d'Alpiniste", beschenkt und ferner eine 
französische Übersetzung von Sir Francis Younghus-
bond's „The epic of Mount Everest" mit dem Titel 
„L'épopée de l'Everest" herausgebracht. 
Von der Montblanc-Karte von Vallot sind bei Girard 
et Barriere erschienen- die Blätter Talefre, Tacul — 
Col du Géant, Grands mulets, Montblanc, Le Tour 
u. Mont dolent der Karte 1 :20 000 und die vier-
blättrige Montblanc-Karte 1 .-50.000 mit Skirouten, mit 
den Blättern Nordost. Nordwest, Südost und Südwest. 

Im übrigen wird auf unsere Buchhinweise In Heft 
3/1948 der „Mitteilungen verwiesen. 
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jRus dem Verein 
Shihelrnc 
Da die tölzer Richtlinien 1937 In Ihrer stren­
gen faffung den besonderen Erfordernissen 
des Zhlbetrlebes nicht ganz gerecht werden, 
hat der Verroaltungsausfehuß des flV die 
Wiedereinführung der 0e?eichnung »Ski-
heim« belchlollen. Nutten, die Nch Infolge 
Ihrer läge, Oröße, Selchafsenhelt, Zugangs-
und HourenmSglichheiten hiezu besonders 
eignen, können auf Ansuchen der hNttenbe-
sitzenden oder hüttenverwaltenden Sektion 
für die Zeit vom 1. Dezember bis 31. Mai zu 
Skiheimen erklärt werden, €s kommen allo 
sämtliche im <3letlchergebiet liegenden Nutten 
als Skihelme von vornherein nicht in frage, 
vie dielen Reimen gewährten Erleichterungen 
bestehen zum ßeifpiel darin, daß auch Nicht-
mltglleder, die an fiurlen teilnehmen, Plätze 
vorbestellen können, auf dielen Nutten liurle 
unter fachlicher teitung und mit Zuttim-
mung der hüttenbestyenden oder hüttenver-
waltenden Sektion abgehalten werden kön-
nen, der Aufenthalt auf dielen Nutten Inner» 
halb einer festgesetzten frift ausgedehnt 
werden, kann ulw. €s ist jedoch grundsätzlich 
Vorschrift, daß der Preisunterschied zwischen 
Mitglieder- und Nichtmitglledergebühren 
auch auf Skiheimen unbedingt und in allen 
fällen eingehalten werden muß. 
vie Mr Skiheime gültige Nüttenordnung IN 
auf allen Skihelmen angeschlagen, 6s muß 
jedoch entschieden darauf verwiesen werden, 
daß die den Skihelmen gewährten Zugestand-
nisse nur Ausnahmen vom Normalfall dar» 
stellen, die Skiheime nach wie vor Alpen» 
verelnsunterkünfte bleiben und Nch von 3kl-
hotels und dem dort »üblichen lZetrieb« 
grundsätzlich unterscheiden, 
vie vom Verwaltungoauslchuß zu Skihelmen 
erklärten Schutzhüllen werden laufend In den 
»Mitteilungen des ÖAV« veröffentlicht 
werden. 

Aulbauzulchlag 
Nach dem velchluß der diesjährigen fiaupl» 
Versammlung (oergl. »Mitteilungen« 9/10, 
Seite 80) wird ab 1. Dezember 1948 auf allen 
Schutzhütten des /llpenverelno bei Obernach« 
tungen neben der normalen Nllttengebühr 
noch ein /lulbauzulchlag eingehoben, der 
vom Nüttenbewirtlchafter an den /tlpen-
verein abgeliefert werden muß. vieler Zuf-
bauzulchlag beträgt für: 

lZetten Matratzen-
Notlager 

zur Grundgebühr 
S 3.-Nlchtmitglieder 

Mitglieder begünstigter 
Vereine (dzt. Ö6V, 
CTCfi, Nf) 

AV-Milglleder und 
Gleichgestellte 

S 3.-

S 1 . -

1.50 

1 . -

-.50 

Zungmannen des AV und ÖflV und In­
haber von Iugendgruppenauswellen des AV 
und ÖAV Nnd von vielem Aulbauzulchlag 
befreit. 
vieler Aufbauzulchlag dient vor allem dazu, 
um die kosten der Nüttenwiederinstand-
leyung und Erhaltung zu verringern und 
diele Aufgaben in beschleunigtem tempo 
durchzuführen. 
wie wir erfahren, wird vom Verwalter des 
nichtösterreichilchen liüttenbelitzes der gleiche 
Aulbauzulchlag auf allen Nutten nichtötter-
reichlicher ehemaliger Zwelgvereine des V/lV 
elngehoben und zum gleichen Zweck ver-
wendet. 
Nächtlgungozettel 
Mit Einführung des ^uldauzulchlages auf 
allen Schutzhüllen wird auf dielen ein ein» 
heitllcher Nächtigungszettel eingeführt, der 
jedem Nüttenbelitzer als IZeNätigung über 
die bezahlte Nächtlgungsgebühr ausgefolgt 
werden muß. ver vurchlchlag dleleo Nächti» 
gungszettels verbleibt auf der Nütte und 
dient als Beleg für die Abrechnung Zwilchen 
dem Nüttenbewirtlchalter und dem Nütten­
belitzer. 
Zeder Nächtigungszettel trägt eine Nummer 
und muß bei mehreren Übernachtungen tag» 
lieh neu ausgestellt werden, vie Nächti» 
gungsgebllhr iN durch den Nüttenbelucher 
jeweils Im Voraus zu bezahlen, 
vie meisten Schutzhllttenbewirtlehatter müssen 
an Stelle einer fixen pachtlumme die von 
ihnen elngehobenen Nächtigungsgebühren 
an den Nüttenbelitzer abliefern, viele Nach-
tlgungogebühren Nnd allo in der praris die 
einzige einnähme, die die hüttenbeNtzende 
Sektion aus ihrer Schutzhlltte zieht und mit 
der Ne alle Aufwendungen lür Nutten und 
Wege bestreiten muß. vie Sektion ist daher 
vordringlich daran interessiert, daß ihr die 
Nächtigungsgebühren auch tatsächlich und 
in vollem Umfange zufallen, (ine Kontrolle 
hierüber ist aber nur dann möglich, wenn 
unlere Mitglieder mitwirken, fille Mitglieder 
werden daher aufgefordert, bei jeder Über» 
nachtung auf einer Schutzhülle unbedingt 
den Nächtigungszettel zu verlangen und Nch 
nicht damit zufrieden zu geben, daß die emp» 
fangene Nächtlgungsgebühr gar nicht oder 
auf einem anderen Zettel quittiert wird. Nur 
dann, wenn wir selbst mithelfen bei einer 
gewissen Kontrolle und Überprüfung der 
Sebarung auf elner Schutzhütte, Nchern wir 
der Sektion die für Ne unumgänglich noti» 
gen einnahmen. 

A u s dem fi A 
Mit dem 1. September 1943 hat vr. ernst 
6ral Strachwltz, NA-Mitglied des ÖAV und 
AV, wieder d'- Leitung des Landesverbandes 
Steiermark übernommen. 
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Ho u r i stenla Kr Kar ten 
Me Ausgabe dieler fahrharten, deren lauf-
zeit urlprllnglicn mit 10. Oktober begrenzt 
war, ift inzwischen bis auf weiteres verlZngert 
worden. 
Werden die ^ouriltenlakrkarten auck aul die 
lZundeslZnder und die kurzen Relationen 
erstreckt werden? vie Einführung der lckon 
längst von den Versteigern leknlickst erwar­
teten rourittenlakrkarten durch die 6 en era l-
direktlon der vtterreickilcken lZundesbaknen 
mit 1. Juli vieles Zakres kat leider viele 
Tvunfche ollen gelassen, 
^roh des limstandes, daß diele ^ourlsten-
rücklakrkarten nur von Wien aus für Ent­
fernungen über 300 lillometer ausgegeben 
werden, kaben bereits die ersten Monate 
ihrer Sllltlgkelt den Sewelo erbracht, daL 
diele Einführung durch die Erhöhung der 
frequen) lilr die Bundesbahnen bestimmt 
kein Verlustgeschäft bedeutet. Da nun die zu­

ständigen Stellen ausdrücklich erklärt haben, 
eine Erweiterung des Geltungsbereiches und 
lnsdelondere eine Ausdehnung der karten 
aul die Landeshauptstädte und alle größere« 
Orte in Österreich wäre vom finanziellen Cr-
folg abhängig, besteht wohl die begründete 
fioffnung, daß bereits für die Vvinterlallon 
mit einer Erweiterung des Geltungsbereiches 
der rouristenrlicklahrkarten gerechnet wer-
den kann. 
leider Nnd aber auck lckon während der 
ersten Monate der Senützung der touriste«» 
rllcklahrkarten fälle festgestellt worden, in 
denen diele nickt zu touristilcken Zwecken 
verwendet wurden, €s muß mit allem Nack-
druck darauf hingewiesen werden, daß Nck 
alle in Betracht kommenden Vereine ver-
pflichtet hatten, Mitglieder, die bei Miß-
brauck der touristenrückfahrkarten, zum Lei-
lpiel für gelckältllcke Zwecke, erlaßt werden, 
aus ihren Vereinen auszuschließen. 

l> ,V iH^MHVJL^^^J l^ JL^ ;«ECTI 

Berge munter rauf und runter mit 

P U D À N - Körper- u. Fußpuder 
Zart u. duftig «ria Blütenstaub (in der roten Streudose) 

K Ö L N E R H A U S 
auf Komperdell, ab 20. XII. für den Winter­
verkehr eröffnet. Zentral geheizt, fließendes 
Wasser, gute Verpflegung. Anfragen: 
Franz Schuler, Hotel Post, Ried/Tirol 

A. HORESCHOWSKY 
WIEN, VI. BEZIRK, MOLLARDGASSE 34 

erzeugt KABEL-Bindungen 

und den neuen BERGSCHUH-?eschlag 

EIN NEUES BUCH VON HANS 
HOFMANN-MONTANUSI 

Bergbücher sind allezeit 
Bücher der Einkehr gewesen, 
der Einkehr in die schönere 
Welt, die sich uns aus Erin­
nerungen an genossenes 
Bergglück und aus Hoffnungen 
auf kommende Berge zusam­
mensetzt. „Berge einer Ju­
gend" betitelt Hans Hofmann-
Montanus einen Band voll 
packenden und hoch über den 
Alltag hinaufführenden Berg-
Erlebens, und der Verlag der 
„Osterreichischen Bergsteiger-
Zeitung" sendet das Buch als 
Weihnaehts- und Neujahrs-
freu de, just in dem Jahre hin­
aus, da Hofmann-Montanus 
das Jubiläum des 40jährigen 
Bestandes des von ihm in 
früher Jünglingszeit gegrün­
deten Krummholzhauses in den 
Schladminger Tauern mitfeiert. 
Es ist ein Buch für die Berg­
steiger, die Skiläufer und die 
Höhlenforscher. Für sie alle 
strömen hier Quellen der 
Kraft, des Humors und immer 
neuer Liebe zum Berg. 
Das von Prof. Rudolf Dimoi 
mit einem farbigen Umschlag 
und reizvollen Initialen ge­
schmückte Buch (holzfreies 
Werkdruckpapier, 200 Seiten) 
in elepantem. Halbleinenband 
kostet S 27.—. 

flìolmax 

-sacke 
M O L M A X DIE FUHRENDE FABRIK 
FUR SPORT UND REISEAUSRÜSTUNGEN 

WIEN, V I . , WESTBAHNSTRASSE 26 
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V. b. b. 
Unzustellbare Hefte zurück an „Usterr. Alpen-

verein", Innsbruck, Erlerstra&e 9/111. 

SOEBEN IST ERSCHIENEN: 

WiIdenauer,Dr.Alols 

Der Ruf der Berge 
Lebensgeschichte eines öster­
reichischen Bergsteigers. — 
480 Seiten, mit 19 seltenen 
Bergbildern ausgestattet. Schon 
gebunden, weißes Papier, 
S 36.—. 

Das Buch eignet sich gut als Weih­
nachtsgeschenk. Es gibt wohl keinen 
österreichischen Bergsteiger, dem der 
Name diesesAlpinisten unbekannt wäre. 

Bestellungen sind zu richten an aile 
Buchhändler oder direkt an uns : 
Verlag Mayer & Comp., Wien, I., 
Singerstraße 7 

R. MOERTZ 
Bergschuhspezialist 

Ausrüster der österr. 
Polar-Expedition 

WIEN 
VI., WINDMÜHLG. 9 

Telephon A 53-2-7' 

Alpina Abzelàen/Skl*Hade!n o. Plaketten/Stampiglien 

Wien, YIHJosefstädter Str. 9,Tel. A 28-4-21 

SPORTHAUS 

WILHELM r OHL p, 
seit 1854 

Wien. VI . . Mar iah i l fe r Strage 5 

B 2 8 - 4 - 3 1 

Ausrüstung für Win terspor t und Touristik 
Ski- und Kanten-Montagen in eigener Werkstatte 

(N^ö4kWämnt& 
REIZBARKEIT, ERMÜDUNG,NACHLASSENDE MANNESKRAFT. 

SEELISCHE HEMMUNGEN U S.W. 

HEMMEN SIE IN BERUF UND EHE. 

GESUND! SIND NICHT NERVÖS! AUCH SIE KÖNNEN GESUND SEIN?. 

Sfromfbrt hißft Ohmn daMf 
NXHEM AUSKUNFT! UND ERFOIÛSSEWEIK ERHALTEN SIE GECEN S f 

( I N MARKEN) SPESENBEITRAG V O M 

STRONG FORT- INSTITUT 
SALZBURG-HELLBRUNN 204/B 

LSKI-FIX" a / | 
PHOTO SCHALLER 

I., Getreidemarkt 14 WIEN I., Wollzeile 31 
Tel. A 35-3-77 Tel. R 29-2-88 

V., Margaretenstr. 72 Tel. B 21-0-31 
Übernahm* zum kommissionsweisen Verkauf von Apparaten, 
Optiken etc. / Bekannt gute und soigfäitige Ausarbeitung 

im eigenen Labor, 

Redaktionsschluß: Am 20. jed&s Monats. 
Eigentümer und Herausgebert Österreichischer Alpenverein Für den Inhalt verantwortlich! Martin vusch, 
beide Innsbruck, Erlerstraße 9. Verlegers „Renaissance'-Verlagsgesellschaft m. b. H., Wien, VI., <^r!ahiller 
Straße 51, Telephon B 25-2-17. — Druck: Erwin Metten Nachf., Wien, IX., Canisiusgasse 8—10. — 103/47/12/237 
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JAHRGANG 3 (73) 

Mitteilungen 
DES O S T E R R E I C H I S C H E N 

Mlpenoeeeins 
INNSBRUCK, DEZEMBER 1948 HEFT 12 

I N H A L T S Unseren Alpen unsere Liebe / Aus dem Verein / Hütten, Wege, Verkehr / Bewirtschaftete 
AV-Hütten Im Winter 1948/49 / Was unsere Sektionen berichten / Inhaltsverzeichnis 1948 

W a l t h e r f l a i g : 

ünfertn iRlpen unsere Liebe 
Spricht man oon ton filpen schlechthin, fo 
fallt auf/ öaß man selbst in öfterreich nur ?u 
gerne bereit ift, den Wettalpen einen Vor­
rang zuzusprechen, meist ohne dafür eine 
andere Gegründung zu haben» alo die fiöhe 
und die Mächtigkeit der Massive, viele 0eur-
tellung ist völlig abwegig, well das land-
lchattllche filpenerlebnis - fiber das Gemüt 
des einzelnen Menlchen hinaus - nicht auf 
dielen Zahlen und Mallen, sondern auf der 
besonderen Schönheit und der eigenen Art 
der Gebirgegruppen und verggestalten be­
gründet ist! i)er höchste Saum ist wohl 
staunenswert, aber niemals der schönste, ver 
höchste Cerg eines Gebirges ist auch nie der 
dankbarste fiusNchtogipfel, diele Eigenschaft 
kommt stets einem mittelhohen verge zu. 
das läßt Nch sogar gesetzmäßig erweisen. 
Solche ideale fiusNchtoberge lind etwa der 
fiochhell am kiockkSnlg, die Sckmlttenhöhe 
bei Zell am See, der patleherkofel bei Inno» 
brück, RoßbranÖ bei Nadstadt, der flöhe 
fraßen bei vludenz, die Kanzel oder der 
vobratleh bei Villach - um wenigstens mit 
einigen Oeilpielen die Nichtigheit dieler fin» 
lchauung zu zeigen. Denn diele verge, lo ge» 
ringmächtig Ne Nnd, haben nicht umlonst 
dielen Nul oder ihre ßergbahnen. 
Sogar bescheidenen fiügeln kommt solche 
Schönheit der fielmat oft in überwältigendem 
Maße zu. Wer jemals an einem gesegneten 
rage auf dem Salzburger Mönchoberg oder 
der Innsbrucker fiungerburg,. auf dem 
Grazer Sckloßberg, ja selbst auf dem Post» 
llngberg bei linz stehen durfte, der weiß für 
alle Zeit, daß er an lckönheitsgelegneter 
Statte stand, vor einem /Upenblld, dem er 
anderwärts in d i e l e r firt nicht wieder be» 
gegnen wird und daher auch nickt »lcköner«. 
Und nock viel ausgeprägter lallen lick diele 
Erkenntnisse an der lckönen Eigenart und 
eigenartigen Sckönheit ganzer Gebirgegruppen 
erweisen: l)as herrücke Salzkammergut und 

leine mannigfaltigen Gebirge und Seen Nnd 
einmalig, in den ganzen filpen, ja, wohl 
auf der ganzen (rde! Und wir braucken 
wahrlick nickt weiß Gott wohin zu reifen, 
um ein 0lld zu lehen, wie es etwa am Strande 
des fiberlees bei St. Gilgen oder auf dem 
Sckafberg, ob St. Wolfgang, am fiallftätter», 
Grundl- oder Golauleee Nck entrollt. Man 
könnte Zeiten füllen mit folcken »Glanzpunk-
ten der filpen« allein aus dlelem Salzkammer-
gut. Nehmen wir nur das tote Gebirge, die-
len in die fiochalpen verletzten Nielen-narst, 
dieles Urödland, diele Steinwüste gewaltig-
Ner (inlamkeit und erhabener Stille, diele al-
pine Mondlandlckaft - in ihrem Innersten und 
Welen auck heute noch nur wenigen Men» 
lcken bekannt! Ob die finrainer jemals ahn» 
ten, welck kostbaren Schatz Ne dort beNtzen, 
bellen geheimnisvoller Wert gerade in lei» 
nem Unwert ruht? Das Cennengebirge, der 
Dachstein, der fiochfchroab, die Ubergollene 
film, das Steinerne Meer ulw. - lie alle 
haben diele Urgewalt der steinernen vde, 
aber jedes vieler Plateaugebirge hat lein ur-
eigenes Welen, das man in den Wettalpen 
ver.geblick lucken würde. Oder wo reist man 
dort im D-Zug durch eine lo gewaltige 
felfenfchlucht wie die der Salzack zwilcken 
kennen- und fiagengeblrge? 
Cinen ebenlo eigenwilligen Zauber habendi« 
Niederen tauern oder der Vregenzerwald, der 
»Grüne fiäfig« der Vorarlberger, ein ricktiges 
Marckenland im Sckoß der Gerge. Und welck 
wilde, ckaraktervolle Gerggeftalten stehen 
fckarenweile im fiaunergrat der Westötztaler, 
in der Drciherrnlpiy- und Neickenlpltzgruppe 
(Zillertaler / fiohe dauern), in der Zckoder-
gruppe oder den lavanttaler filpen, im Ge-
laufe oder gar in den lechtaler bergen, 
welcke das vielseitigste, färben- und formen-
reichste Kalkgebirge der ganzen filpen dar-
stellen. Der Wilde fiaifer, der Dackstein-Golau-
Kamm, das karwendel, der Rätihon erregen 
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dei Weftaipenleuten höchftc Überraschung und 
Gervuiiöerung, wenn fic innen erstmalig ge-
genübcrtreten, gar nickt zu reden von den 
Zulilcken /llpcn oder gar von den Dolomiten, 
deren unvergleichliche Wunderroelt die' roei» 
tettgerellten MllerweltobergNeiger wie die 
Engländer ball, rarrar oder Vounghusband 
in nelle lZegeitterung, ja, feierliche Verehrung 
verletzten. Die Zillertaler Alpen find genau 
lo einmalig wie jene des Dauphins, die 
fernwallgruppe lo eigenartig wie die 6larner-
alpen. Die Hauernheele und vtztalerlerner 
leuchten nickt weniger silbrig alo irgendein 
firnelickt anderwärts. Und in jeder Oftalpen-
gruppe gibt eo nock ganze lietten und große 
Haler, die Kaum je ein Wanderer berührte, 
wo traumhafte stille webt, wo der Schivai-
benlckwan) über niebetretenen Matten 
lckauhelt und irgendwo im Cehliilt lettene 
Glüten Nck entfalten. 
Unlere Gergleen in fiärnten oder im Sah-
hammergut lind lo eigenlckö'n wie jene der 

Z a h r e s m a r h e 1949 
stein Angehöriger des AV loll vergessen, 
rechtzeitig die Zahresmarne bei leiner Sektion 
)u erneuern. 
Auf öckutzhütten gelten die alten Jahres-
marken 1943 zwar noch bis 31. 3änner 1949, 
aber für die Unfallfürlorge des f\V läuft ihre 
<3Ultlghelt uNwiderrufllck am 31. Dezember 1949 
ab. Wer allo die dölen geldlichen folgen eines 
Shiunfalls zu Neujahr oder lpäter vermeiden 
will, muß unbedingt im ßefitje der neuen 
Iahresmarke lein. 
Die gleicken nackteillgen folgen treten für 
denjenigen ein, der zu Unreckt eine ihm nickt 
zustehende Zahresmarhe (z. G. G-Marhe oder 
Iungmannenmarke) bezieht. 
G e g ü n s t i g t e ( G - G e l t r a g ) b e z a h -
l e n : 
v i« im gemeinsamen Haushalt lebende Ehefrau 
sowie Söhne und Tochter unter 20 Jahren, Witwen 
und Waisen von A-Mifgliedern und Mitglieder, die 
über 60 Jahre alt sind und dem Verein schon seit 
20 Jahren angehören. Ferner 
Männer und Frauen bis zum vollendeten 25. Lebens­
jahr dann, wenn sie nicht über eigene Einkünfte ver­
fügen und noch in Berufsausbildung begriffen sind. 
Diese Altersgrenze kann für Kriegsteilnehmer auf 
30 Jah/e donn erweitert werden, wenn sie ihre 
Kriegs- und Arbeitsdienstleistung oder Kriegsgefan­
genschaft nachweisen und durch diese Umstände in 
ihrer Berufsausbildung zurückgeworfen wurden. 
Kriegsversehrte beider Weltkriege der Versehrten­
stufe III und IV. 
Der begünstigte Beitrag {B-Beitrag] kann auf An­
trag auf die Hälfte herabgesetzt werden für alle 
Mitglieder, die in Erfüllung ihrer Heeres- oder 
Arbeitsdienstpflicht ununterbrochen durch wenigstens 
sechs Monate während eines Kalenderjahres 'sich in 
Kriegsgefangenschaft befinden oder vermißt sind. 
Die Sektion hat dann ihren Beitragsanteil ebenfalls 
auf die Hälfte zu verkürzen und dies dem VA bei 
der Beitragsabrechnung nachzuweisen. 
A-Mitglieder, die der Sektion mindestens ein Jahr 
angehörten, und die im Jahre 1949 arbeits- oder er­
werbslos sind, können die A Marke zum (ermäßigten) 
B-Beitrag beziehen. 

Schweiz,- die ttelrilcken oder niederSNerrel« 
ckilcken Waldberge Nnd lo deluckenswert 
wie die rellineralpen. Und dock ist dies alles 
nur eine kleine Auswahl und die Nickt-
genannten mögen es dieler fülle zugute hal-
ten, welcke unlere Alpen lckmückt. 
Da lckw3rmt man von Sckweizerhäuscken, 
und dock gibt es nickts lieblickeres als lo 
ein Dinzgauer-, zMertaler- oder Montaloner-
hauo in feinem lonnengoldbraunen fileid und 
Glumenlckmucn. €e liegt allo an und in uns, 
od wir den Mut haben, diele Sckönheiten 
und Werte in i h r e r A r t zu erkennen 
und zu würdigen, besser aber nock zu be-
lucken. Denn wer zu dieler Gewunderung und 
Qebe nickt aus eigener Anlckauung hinfand, 
dem fprecken wir das Neckt ab, das fremde 
anzustaunen, bevor er das eigene erlckaute. 
Wir rufen ihm vielmehr zu: Lerne unfere 
Alpenheimat kennen und lieben und du wirst 
aus dem CMüch des fckönsten Eigenheimes 
nickt mehr herausfinden. 

3 a h r b u ck 1949 
Der fiA will dock versuchen, im Zahre 1949 
wieder ein Zahrbuck (Zeitfckrift) mit karte 
- vorauoncktlick das neue Glatt »<3urgl« -
der l)htal-Stubaier starte 1 : £5.000 - heraus­
zudringen. Als fiöchftpreis einfchließlick 
starte wurden etwa 3 20.- in Aus Nck t genom­
men. 
Um einen Überblick über die vorauslicktlicke 
Gezieherzahl zu gewinnen, von der eo ab-
hängt, ob an die kierauogabe eines lolcken 
Werkes überhaupt gelckritten werden kann, 
Nnd alle Mitglieder dringend gebeten, anläß-
lick der Erneuerung der Zahresmarke bei ihrer 
Sektion Nck für dieleo Zahrbuck vormerken 
zu lassen. Dieler Vormerk bedeutet keine feste 
Gestellung und erfordert auck nickt die fo-
fortige Gezahlung, vielmehr wird die Gezugo« 
gebühr erst im Laufe des Sommers ringe-
hoben, das Guck lelbst vor Weihnackten 1949 
fertiggestellt und ausgegeben. 

» M i t t e i l u n g e n d e s VAV« 
Nack dem Gelckluß der fiV 1948 erscheinen die 
»Mitteilungen« im Zahre 1949 nur mehr lecks-
mal im Zahr, allo jeden zweiten Monat, erst-
malo im februar 1949. €o liegt asso nickt an 
der Postzustellung, wenn das den regelmäßi« 
gen Monatsdezug gewohnte «Mitglied leine 
»Mitteilungen« nur mehr in zweimonatigem 
Abstand erhält. 
Der Verein hat diele Zeltlckrift mit 1. Zänner 
1949 in (igenoerlag übernommen - Ne wird 
in Innsbruck gedruckt und verlendet. G-Mlt-
glieder und Zungmannen, die Nck zum frei-
willigen Gezug melden, bezahlen hiefür je Zahr 
S 1.50; für A-Mltglleder ist der Gezug obliga-
torifck und im Mitgliedsbeitrag inbegriffen. 
E h r e n m i t g l i e d AltoorNyender des 
DuvAV Unio.-Prol. Dr. N. v. stlebeloberg-

fflus dem Verein 
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Innsbruck, feierte am 14. December feinen 
02. öeburtetag. Der fi/J hat ihm dazu die 
herzlichsten Glückwünsche des Vereines ent­
boten. 
B l p e n v e r e i n s a b z e i c h e n . das alte, 
neugenehmigte Abzeichen unferes Vereins -
Edelweiß mit den Duchftaben f\V im 0lüten-
kern - darf wieder überall getragen werden. 
€s ift bei allen Sektionen erhältlich. 
Ger ' g s t e ige raus r i iC tung und Ret* 
t u n g s g e r ä ' t e . Die Verlandstelle füri.Ret-
tungsmittel des /Hpenvereins in Innsbruck, 
fiöttingergaffe 11, gibt bekannt, daß fie leider 
keine Möglichkeit besitzt, den verbilligten ße= 
?ug von oergsteigerausrüttung: Zeilen, Pik-
hellt, Steigeisen ufw., zu vermitteln. Die Ver-

r j o u r i f t e n r ü c h f a h r h a r t e n 
Nun wurden auch für die Städte £inz und 
6 r a z durch die Öfterr. Bundesbahnen ^ou« 
ristenrllckfahrkarten für fahrtftrechen über 
300 km aufgelegt. 
Zur Lofung diefer ^ourittenfahrkarten find alle 
unsere Mitglieder berechtigt, die auf ihrem 
Ausweis zusätzlich die Zah eomarke des Ver-
band»,, zur Währung allgemeiner dergfteige» 
rifchcr Jntereflen für das 3ahr 1949 neben der 
Zahresmarke 1949 des MV besitzen. Leide 
Zahresmarken sind bei den Sektionen erhält-
lieh. 

Die fahrtftrechen sind: 
Linz I Hopfgarten, Krirnrnl, Greifenburg-

Weißensee, Kl. Glödnitz über Selz-
tal, Wolfsberg S 45.60 

II Jenbach, Kufstein, Krirnrnl, Lienz . . S 51,— 
III ötztal , Scharnitz, Gries a. Br., Krirnrnl, 

Sillian über Salzburg, Köfschach-
Mauthen über Salzburg S 61.80 

IV St. Anton a. A., Gries a. Br S 68.40 
V Bludenz i . . . S 73,80 

Graz I Saalfeiaen, Mallnifz, Spittal/Drau . S 45.60 
II Dölsach, Dorfgastein, Kirchberg (Tirol), 

Krirnrnl, Kötschach-Mauthen . . . . S 53.80 
III Sillian, Jenbach, Krirnrnl,' Kufsteih, 

Kötschach-Mauthen S 59,20 
IV ötztal , Gries a. Br., Scharnitz, Krirnrnl, 

Sillian S 70 — 
V St. Anton a. A., Scharnitz, Gries a. Br., 

Krirnrnl S 78.— 
VI Bludenz S 82.— 

Neue Touristenrückfahrkarten ab Wien. 

Ab 1. Dezember 1948 werden neu ausgegeben: 
Touristenkorte Wien 13, von Wien-Westbahnhof 

nach Mariazell oder Lunz am See oder 
umgekehrt S 24.— 
von Wien-Südbahnhof nach Neuberg oder 
umgekehrt S 24.— 

Touristenkarte Wien 14, von Wien-Südbahnhof 
nach Payerbach-Reichenau oder Gutenstein 
oder Puchberg und zurück S 16.— 

Touristenkorte Wien 15, von Meidling nach 
Payerbach-Reichenau oder Gutenstein oder 
Puchberg und zurück S 13.60 

landstelle lehnt es aus Sicherheitsgründen ab, 
die zum teil aus VPehrmachtsbeftänöen her­
rührenden Ausrüstungsstücke, die 'jetzt von 
manchen Sportartikelhändlern zu lehr hohen 
preifen in den Verkauf gebracht werden, auf-
zukaufen. Sie ist aber in bescheidenem Um-
fange imstande, für zwecke des öergrettungs-
dienttes und der NettungsausrüNung der ein- , 
zelnen Schutzhütten Bestellungen auf folgende 
Ausrüstungsstücke entgegenzunehmen: Ring-
haken, Êïohahen, Abfeilringe, lZerghämmer, 
fiechtlfelshaken, Karabiner, Steigelfen (Zehn-
zacker und Zwölfzacker) und Steigeifengurten, 
fiiffener Seile. 
Soweit dieffr Gegenstände nicht vorrätig lind, 
werden sie von der VerfandNelle über den 
Sportartikelhandel ausgeliefert. 

Touristenkarte Wien 16, von Wien-Südbahnhof 
nach Guteinstein od. Puchberg und zurück S 13.60 

Touristenkarte Wien 17, von Meidling nach 
Gutenstein oder Puchberg und zurück . . S 12.40 

Die Geltungsdauer dieser Touristenkarten beträgt 
d r e i Tage. Der Tag des Antrittes der Hinfahrt, der 
mit der Datumzange gelocht wird, zählt als erster 
Geltungstag. 

Die Rückfahrt kann an einem beliebigen Tag 
innerhalb der Geltungsdauer angetreten werden. 

Eine Fahrtunterbrechung ist nicht gestattet. 

Hochtourist»— Neuauflage. 
Der Alpenverein beabsichtigt, die Neuauflage 

eines Führerwerkes nach Art des „Hochtourist in den 
Ostalpen" in die Wege zu leiten. Zu diesem Zwecke 
wurde ein eigener Unterausschuß, bestehend aus 
den Herren Dr. Lauer, Prof. Kinzl, Prof. v. Klebels-
berg, W. Flaig, W. Mariner, gebildet. Mitglieder 
und Gebietskenner, die an der Mitarbeit an einem 
solchen Werk interessiert sind, werden gebeten, 
ihre Anschrift dem Verwaltungsausschuß zur Ver­
fügung zu stellen. 

Musterhafte alpine Arbeit eines kleinen Bergsteiger­
vereines * 

Die Nordwände von Laliders im Karwendel zählen 
nicht nur zu den schönsten Schaustücken den Ostalpen, 
sondern mit ihren Nordanstiegen auch zu den alier-
schwersten Fahrten im Kalk. Diese an der Obergrenze 
heutiger Leistungsfähigkeit liegenden Anstiege durch 
die schweren Felswände haben schon wiederholt auch 
tüchtige Kletterer durch Einbruch der Nacht oder die 
häufig aufziehenden Gewitter schwerstens gefährdet. 
Der Alpine Klub Karwendler-Innsbruck, eine kleine 
Gemeinschaft ausübender Leistungsbergsteiger der 
Sektion, hat nun am Grat zwischen Lalidererspitze 
und Lalidererwand, nahe beim Ausstieg, eine Biwak­
schachtel errichtet und an einem der letzten Sep­
tembersonntage feierlich eingeweiht. Derartige kleine, 
aus Winkeleisen hergestellte Gerippe, verkleidet mit 
Wellblech, verschließbar und mit Bretterboden, sind 
in den Westalpen auf schweren, langen Anstiegen 
schon vielfach gebräuchlich, in den Ostalpen ist sie 
die erste Konstruktion dieser Art. Die Karwendler 
haben in anstrengender Arbeit die Schachte! selbst 
gebaut, zerlegt, auf die Grathöhe getragen und dort 
wieder zusammengestellt und verankert. Diese ausge­
zeichnete Leistung wird nicht nur einer größeren Berg­
steigerschaft zugute kommen, sondern sie ist auch 
gerade heutzutage, wo von gegenseitiger Hilfe und 
Kameradschaft wenig zu spüren ist, ein schönes Bei­
spiel von Hilfsbereitschaft und Gemeinschaftssinn, 
das um so erfreulicher ist, als damit der Beweis er­
bracht wurde, daß durch Zusammenstehen und ge­
meinsame Arbeit auch bei beschränkten Mitteln etwas 
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geschaffen werden kann. Die Mitglieder des Alpinen 
Klubs Karwendel-Innsbruck verdienen hiefür den 
Dank der Bergsteigerschaft und olle Anerkennung. 

Sperrzone an Österreichs Südgrenze 
Die Sperrzone im Osttiroler Grenzgebiet gegen 
Italien nördlich des Pustertales ist aufgehoben. Die­
ses Gebiet kann also wieder bis zur Staatsgrenze 
uneingeschränkt begangen werden. Auch die Gegend 
von Sillian bis Kötschach im Gali tal ist nun wieder 
freigegeben. Das Gebiet westlich von Xötschach im 
Gailtal ist somit ebenfalls wieder für den Touristen­
verkehr uneingeschränkt bis zur Landesgrenze zu-
gänglich. Die Zone östlich von Kötsdiadi im Gailtal 
bleibt jedoch nach wie vor in die Sperrzone 
einbezogen und darf nur * mit besonderer Erlaubnis 
besucht werden. 

AV-Arbeit im Koralpengebiet 
Das Koralpengebiet gehört zu den schönsten Wander­
gebieten Österreichs und wird von den Sektionen 
Graz, Deutschlandsberg und Wolfsberg betreut. Die 
Sektion Graz führte die Neumarkierung eines Weges 
von Glashütten zur Brendlhütte aus, wodurch diese 
ohne Sperrzonenausweis erreichbar wird. Sowohl die 
Brendlhütte wie auch das Kara! pen haus sind neu her­
gerichtet und ganzjährig bewirtschaftet. 

N e u e U n t e r k u n f t i n d e n R a d s t ä d t e r 
l a u e r n : . 
Die Kleinarlerhütte am Benkopf, zwei Stunden von 
St. Johann im Pongau, ist ganzjährig bewirtschaftet. 
Von der Hütte sind 14 Gipfel erreichbar und im 

Bregenzer Wald und Allgäuer Alpen. 
F'r e s c h e n h a u s , Weihnachtsfeiejtage und So. 
bew. — L u s t e n q u e r H ü t t e , bew. — M a h d ­
t a l h a u $, ganzj. — N o r i s h ü t t e , ganzj. — 
S c h w a r z w a s s e r h ü t t e , ganzj. 

Allgäuer und Thannheimer Berge. 
P f r o n t n e r H ü t t e , ganzj. — O t t o - M a y r -
H ü t t e , kein AV-Schloß; in der Nähe W i l l i -
M e r k l - G e i d ä c h t n i s h ü t t e , AV-Schloß. 

Lechtaler Alpen 
E d e l w e i ß h a u s , ganzj. — G ö p p i n g e r 
H ü 11 e, ab Februar bew. — M u t t e r k o p f h ü t t e , 
nur Sau/So. im März u. April bew. - kein AV-Schloß. — 
U l m e r H ü t t e , bew. — R e u t t e n e r H ü t t e , 
kein AV-Schloß. — R i n n e h T a l h e r b e r g e , nicht 
benutzbar. — W o l f r a t s h a u s e r H ü t t e , Son­
derschloß. 

Brandenberger Alpen 
B a y r e u t h e r H ü t t e , bew. zu Weihnachten und 
Ostern. — E r f u r t e r H ü t t e , ganzj. 
Kaisergebirge 
G a u d e a m u s h ü t t e , ganzj. — A n t o n - K a r g-
H a u s. ganzj. — S t r i p s e n j o c h h a u s , bewacht. 
— V o r d e r k a i s e r f e l d e n h a u s , ganzj. 
CJiiemgaver Alpen 
S p i t z s t e i n h a u s , ganzj. — S t r a u b i n g e r 
H ü t t e , ganzj. 
Berchtesgodner und Salzburger Kalkalpen 
E r i c h h ü t t e , bewacht, nur für Tagesgäste. — 
O s t p r s u ß e n - H ü t t e , ganzj. — P u r t s c - h e l ­
l e r - H a u s, kein AV-Schloß. — S t a h l - H a u s , 
ganzj.; im Hochwinter Zugang von österr. Seite 
lawinengefährlich. — A l t e T r a u n s t e i n e r 
H ü t t e , kein AV-Schloß. —• Z e p p e z a u e r -
H a u s, ganzj. 
Salzburger Schieferalpen 
R a d s t ä d t e r - H ü t t e , nicht benutzbar. 

Tennengebirge 
L a u f e n e r H ü t t e , bis 7. 1. bew.; vom 8. 1. bis 
zirka 20. 2. Sa./So. bew.; dann.^an?! r- S a l d e n -
h ü 11 e, ganzj. 

Winter ist das Gebiet um die Hütte herrlichstes 
Skigelände. 

Postauto Hinterstoder: 
Vor einigen Wochen wurde die Postautolinie Bahn­
hof Hinterstoder—Ort Hinterstoder (zirka 11 km) wie­
der aufgenommen, die dem Bergsteiger einen zwei­
stündigen Anmarschweg erspart. Wochentags er­
folgen drei (morgens, mittags und abends) und am 
Sonntag zwei (morgens und abends) Fahrten hin 
und zurück. 
In Salden (ötztal) wurde vor kurzem der Sessel-Lift 

, nach Hochsölden eröffnet, der mit rund 350 m 
Höhenunterschied den Aufstieg in ein prächtiges 
Skigebiet erheblich abkürzt; ebenso den Übergang 
von Salden durch das Rettenbad>tal zur Braunschwe!-. 
ger Hütte. Der Lift ist ganzjährig in Betrieb. 
Sonnblick 
Zwei wertvolle Verkehrserleichterungen bestehen in 
diesem Gebiete: 
Die Werkbahn iMotordraisine) vom Naßfeld (Station 
Böckstein ly j Stunden) nach Kolm-Saigurn (Tauern-
hof) verkehrt dreimal täglich in jeder Richtung, bei 
Bedarf auch öfter; Fahrpreis je Person S 10.—. 
Eine Güterseilbahn vom Tauern hof (Endstation der 
Stollenbahn) zum Zittelhaus, die das Bergsteiger-
gepäck (Rucksack, Pickel, Skier usw.) gegen gerinae 
Gebühr zum Zittelhaus befördert und so einen leich­
ten, unbeschwerten Anstieg ermöglicht. 

Skilift Saolfelden 
Preisermäßigung bei Gesellschaftsfahrten des AV statt 
S 3.—'S 2.— je Fahrt und Mitglied. 

Dachsteingebirge, 
A u s t r i a h ü 11 e, ganzj. — B r ü n n e r H ü t t e , 
ganzj. — G a b l o n z e r H ü t t e , ganzj. — T h e o ­
d o r - K ö r n e r - H ü t t e , geschlossen. 
Totes Gebirge 
I s c h I e r H ü 11 e, 24. 12. bis 2. 1. und ab 28. 2. bew. 
— L i n z e r H a u s , ganzj. — L o s e r h ü t t e , ganzj. 
— J u g e n d h e r b e r g e S p i t a l a. P., ganzj. 
Ennstaler Alpen 
B o s r u c k h ü t t e , ganzj. — G o w i l a l m h ü t t « . 
ganzj. — H o f a l m h ü t t e , ganzj. — M ö d l i n g e r 
H ü t t e , ganzj. 
Salzburger und Oberösterr. Voralpen 
F e i c h t a u h ü t t e , ganzj. — G r ü n b e r g h ü t t e , 
ganzj. — G r ü n b u r g e r H ü t t e , Sa./So./Fei. offen. 
— H o c h l e c k e n h a u s , ab 1. 3. bew. — K o s -
b e r g h ü t t e , solange Zugang möglich, bew. — 
K r a n a b e t h s a t t e l h ü t t e , ganzj. — R i e d e r-
h ü 11 e, bew. 
Ybbstaler Alpen 
A m s t e t t e n e r H ü t t e , ab Weihnachten Sa./So. 
und einen Tag vor urtd an Feiertagen bevA (keine 
Decken). — Y b b s t a l e r H ü t t e , bew. (keine 
Decken). 
Hochschwobgruppe 
L e o b © n e r - . H ü t t e , bew. — S o n n s c h i e n ­
h ü t t e , bew. — V o i s t h a l e r H ü t t e , ganzj. 
Mürzsteger Alpen 
A l p e r i r o s e h ü t t e a. d. Sauwand, ganzj. . 
Rax-Schneeberggruppe 
O 11 o - H a u s, ganzj. — S p a r b a c h e r - H ü t t e , 
ganzj. — S p e c k b a c h e r - H ü t t e , ganzj. 
Gutensteiner Alpen 
E n z i a n h ü t t e , ganzj. — H e r r g o t t s c h n i t ­
z e r - H ü t t e , ganzj. — M a n d l i n g - S k i h ü t t e , 
Sa./So. u. Feiertage beaufsichtigt; kein AV-Schloß. 
Wienerwald 
A V - H e i m R a n z e n b a c h , ganzj. 

Rätikcm 
t i I i s u n a h ü 11 e, ab 1. 3. an Sa./So., Osterfeier-
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läge u. Pfingstfeiertoge bew. — M a d r i s a h ü f t e , 
Schlüssel bei Zollwache Gargellen. 
Silvrettogruppe 
J a m t a l h ü t t e , 1. 3. bis 31. 5. bew. - • M o d -
I e n e r - H a u s, 1. 3. bis 1. 5. bew. ; kein 'AV-Schloß. 
— S a a r b r ü c k e r H ü t t e , ab 1. 2. bew., sonst 
bewacht. — W i e s b a d e n e r H ü t t e , 1. 3. bis 
1. 6. bew. 

Sanwvaungruppe 
K ö l n e r H a u s , ob 20. 12. bis Ostern bew.; kein 
AV-Schloß. 
Ferwatlgruppé 
H e i l b r o n n e r H ü t t e , 1. 2. bis 1. 5. bew., sonst 
bewacht. — K a l t e n b e r g h a u s , ab Mitte Februar 
bew. 

ötztoJer Alpen 
B r a u n s c h w e i g e r H ü t t e , 1. 4. bis 30. 4. und 
Pfingsten bew. -r L a n g t a l e r e c k h ü t t e , 1. 3. 
bis 10. 5. und Pfingsten bew. 

Stvtxrier Alpen 
A m b e r g e r H ü t t e , Weihnacht und 1. 3. bis. 
15. 5. bew. — D o r t m u n d e r H ü t t e , ganzj..— .« 
D r e s d n e r H ü t t e , 15. 3. bis Pfingsten bew. — • 
G u b e n e r H ü t t e , 15. 3. bis über Ostern "bew. 

,— P o t s d a m e r H ü t t e , 15. 12. bis 10. 1. und 
20. 2. bis 1. 5. bew. — - W e s t f a l e n h a u s , Weih­
nachten und 10. 3. bis über Ostern bew. 
Tuxer Voralpen 
L i z u m e r H ü t t e , bew. — M e i ß n e r H a u s , 

^garizj. — N d f i n g h ü t t e , ganzj. — P a t s c h e r -
k o f e I - S c h u t z n a u s, ganzi. — R a s t k o g e l -
h ü t'Fe?:bew. — l u l f e r H ü t t e , ganzj. 
Kitzbüheler Alpen M-.~, ; . . Ì ; ; 

A l p'esrvr o s e h ü 11 e, ganzj. — K,e-I,ç ha I p e n -
B è r g ti a u s, ganzj. — O b e r l a n d / h û j t. e, ganzj. 
-^ W'i I d'k o g e I h a u s, bis Weihnachten! bewacht, 
dann voll bew. '• . -

Hofrot Dr. Heinrich Hacket — Burenmitglied der Sektion 
Salzburg 

Der Ältestenrat der Sektion Salzburg des österr. 
Alpenvereins beschloß am 4. November, Herrn Hofrat 
Dr. Heinrich Hacke! zum Ehrenmitglied zu ernennen. 
Der Senior der Sektion entwarf ein Bild der nahezu 
40jährigen hochverdienten Wirksamkeit Hackeis, der 
seit 19M mit allen Unternehmungen der Sektion Salz­
burg untrennbar verbunden war. Als Nachfolger Dok­
tor Eduard Richters, Dr. Zeppezauers und Hinterhubers 
in der Würde des Sektionsvorstandes widmete er von 
Anfang an dem Salzburger Schutzhüttenwesen seine 
liebevollste Aufmerksamkeit und führte zu schwieriger 
Zeit die Agenden eines Hüttenwartes des Zeppezauer-
Hauses am Untersberg. Die Finanzierung des Karl v.-
Stahl-Hauses am Torrenerjoch ist vornehmlich seinem 
Eingreifen zu verdanken, ebenso wie er der heute 
seinen Namen tragenden Söldenhütte im Tennen­
gebirge und der Kürsingerhütte am Großvenediger, 
dem bedeutendsten hochalpinen Hüttenbau des Lan­
des, seine besondere Fürsorge angedeihen ließ. 
Auch der Eckberthütte im Blühnbachtal. wie überhaupt 
der Erschließung dieses von „allerhöchsten" Jagd­
herren stets beliebten Gebietes, widmete Dr. Hacke! 
seine stete Fürsorge. Als alpiner Schriftsteller hat er 
sehr viel zur Erschließung der Salzburger Hochgebirgs-
welt beigetragen. Seine Monographie des Tennen­
gebirges in der Alpenvereinszeitschrift und sein Führer 
durch diese Berggruppe sichern ihm den Dank aller 
Freunde dieses für die Salzburger Bergsteiger so be­
deutenden Gebietes. Er zählte mit seiner berggewand­
ten Gattin zu den unentwegtesten Besuchern unserer 
Berge und waren — meistens von seinem Freunde 
Doktor Eisendle begleitet — Sonntag für Sonntag als 
ausübender Bergsteiger in den Höhenregionen an­
zutreffen. Seine Touren erstreckten sich aber auch 
auf Hochgipfel der Wèstalpen. 
Von besonderer Bedeutung für die Mitgliedschaft war 
die hingebungsvolle Tätigkeit Dr. Hacke!; für das 

Venedioergruppe 
K ü r s i n g e r - H ü t t e , Winterraum offen, ab 1. 4. 
bew. — R o s t o c k e r H ü t t e , Ostern u. Pfingsten 
bew. 
Glocknergruppe 
K r e f e l d e r H ü t t e , Weihnachten bis 1. 3. bew. 
Goldberggruppe 
F r a g a n t e r H ü t t e , ganz!. — H a g e n e r 
H ü t t e , bew. — S a d n i g h ü t t e , ganzj. — 
S c h l o ß a l p e , ganzj. — Z i t t e l h a u s , nicht 
bew., Tee in der Wetterwarte,- Matratzenlager. 

Kreuzeckgruppe 
S a l z k o f e l h ü t t e , bew. 

Ankoge! groppe 
F r i d o - K o r d o n - H ü t t e , ganzj. 

Niedere lauem 
B o h e m i a h ü t t e , ganzj. — E d e l r a u t e h ü t t e , 
ganzj. — M ö r s b a c h h ü t t e , ganz]. — S c h i e d -
m i n g e r H ü t t e , ganzj. — R u d o l f - S c h o b e r -
H ü t t e , Privatschloß. — S e e k a r h a u s , ganzj. — 

, T a u r i s k i a h ü t t e , ganzj. 

Norische Alpen 
B r e n d I h ü- t te, ganzj. — H i p f l h ü t t e , ganzj. 

• — K o r a l p e n h a u s , ganzj. — Dr. - J o s e f -
M e h r I - H ü 11 e, ganzj. — S t u b a l p e n haus 
(Gaberl), ganzj. ^ 
Wechsel-Semmeringgebiet, Randgebirge, osti. d. Mur 
H a l l e r - S c h u t z h a u s , ganzj. — H e r r g o t t -
s c h n i t z e r - H ü f t e . ganzj. — O t t o k a r -
K e r n s t o c k - H a u s , ganzj. — L e c h n e r -
H a u s , ganzj. — S t u b e n b e r g h a u s , ganzj. — 
S t u h l e c k - I G ü n t h e r - ) H a u s , ganzj. 

Gailtaler Alpen 
L u d w i g - W a l t e r - H a u s u. R u d o l f s h a u s , 
ganzj. — T a l h e r b e r g e L i e n z , ganzj. 

alpine Vortragswesen. Er trat auch fördernd für die 
Ausgestaltung des Salzburger Bergrettungsdienstes 
und der Sektionsbücherei ein. Seine ausgezeichneten 
Verbindungen mit den führenden Persönlichkeiten und 
seine Mitgliedschaft zum Hauptausschuß sicherten der 
von ihm geleiteten Alpenvereinssektion manche wil l­
kommene Förderung und Beihilfe, für deren Erwirkung 
er insbesonders anläßlich der Hauptversammlungen 
mit der ihm eigenen überzeugenden Beredsamkeit 
eintrat. Von großem Wert für das Ansehen der Sektion 
Salzburg war die Festigung freundschaftlicher Bezie­
hungen zu den anderen Bergsteigervereinen. 
Die Ernennung Dr. Hackeis zum Ehrenmitglied erfolgte 
einhellig und mit Begeisterung als schuldige Dankes­
pflicht gegenüber diesem selbstlosen Bergsteiger, der 
zeitweise auch ein Opfer der Zeit geworden war. 

Landesverband Oberösterreich 

Am 14. November fand in Linz die Tagung des Landes­
verbandes Oberösterreich des österr. Alpenvereines 
statt; sie war fast von allen 22 Sektionen beschickt. , 
Als Gäste waren die beiden Vorsitzenden des Ge-

• samtvereines, Dir. Gsur, Wien, und Prof. Busch, Inns­
bruck, sowie mehrere auswärtige Hauptausschußmit­
glieder anwesend. Der Tagungsleiter, Sommerhuber, 
dankte insbesonders den Gästen für ihre Teilnahme. 
Die beiden Vorsitzenden des Alpenvereines gaben 
ihrer Freude über die Erfolge, die der Landesverband 
und seine Sektionen im vergangenen Jahre aufzu­
weisen hatten, kund. 
Der Tätigkeitsbericht führt die vielen Arbeiten vor 
Augen, die um die Anerkennung der Nachfolgeschaft 
nach dem DAV nötig waren. Ferner verwies er auf die 
große Anzahl von Lichtbildvorträgen, die durch den 
Landesverband bei den Sektionen gehalten wurden, 
sowie auf die Pflege des Naturschutzgedankens und 
des bergrettungsdienstes durch Wort und Bild. Wei­
ters berichtete er über die Gründung von Jugend­
gruppen, geselligen Veranstaltungen, gemeinsame 
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Kletter- und Skikurse sowie Gemeinschoflsfohrten, Ver­
handlungen des Landesverbandes wegen Begünstigun­
gen auf Bahnen, Hütten u. dg!, sowie über die Ver­
tretung bei Fahrplanbesprechungen und die Mithilfe 
bei Beschaffung von Bedarfsgütern für Hütten und 
von Ausrüstungsgegenständen für Mitglieder. Der Ver­
bandskassier v. Kulmburg gab den Kassenbericht, der 
eine so sparsame Gebarung aufweist, daß ein Beitrag 
für das Jahr 1949 entfallen kann. Der Vorsitzende 
sprach über die Rückgabe des Vermögens an die 
oberösterreichischen Zweige des Alpenvereines und 
hob insbesonders hervor, daß nun alle oberöster­
reichischen Zweige durch die Zähigkeit, die 
der Verwaltungsausschuß Innsbruck zielbewußt seit 
drei Jahren an den Tag gelegt hatte, unterstützt durch 
die Bemühungen des Landesverbandes, endlich 
Rechtsnachfolger des ehemaligen Deutschen Alpen­
vereines geworden sind, wodurch sie nunmehr rechts­
mäßige Besitzer ihrer Hütten und des sonstigen Ver­
mögens wurden. Landesleiter Treuschitz gab eine auf­
schlußreiche Übersicht über das Wirken des Berg-
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rettungsdienstes in Oberösterreich, worauf Primarius 
Dr. Aman über die Förderung des Naturschutzes 
sprach. Besonders wertvoll für die Teilnehmer waren 
die Ausführungen des Professors Dr. Schindl, des Län­
desleiters für alpines Jugendwandern, dessen Worte 
auf die Zuhörer besonderen Eindruck machten. Die an­
schließende Wahl des Ausschusses ergab keine Ver­
änderung in der bestehenden Zusammensetzung. 
In der darauffolgenden Aussprache, die eine Reihe 
weiterer wichtiger Fragen berührte, zeigte sich die 
gute Zusammenarbeit zwischen der Verbandsleitung 
und den Sektionen, die auch von den anwesenden 
Gästen besonders anerkannt wurde. 

Die Sektion Innsbruck rief — als erste österr. Sek­
tion — vor kurzem eine weibliche Jungschar ins Leben, 
die, in gleicher Weise wie die Jungmannschaft, berg­
freudige junge Mädchen zu eifrigem bergsteigerischen 
Tun und zu bergsteigerischer Gemeinschaft sammelt 
und sich überraschenden Zustroms erfreut. Ein nach­
ahmenswertes Beispiel! 
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Begeisterung auslösen w i rd . 

Verlags- und Kommission»» 
budihandlung 
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portofrei 
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-sacke 
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WIEN, V I . , WESTBAHNSTRASSE 26 
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M s unsere sektlonen berichten 
Hotrat Dr. Heinrich Hackel • 
Salzburg 

Ehrenmitglied der Sektion 

Der Ältestenrat der Sektion Salzburg des Osterr. 
Alpenvereins beschloß am 4. November, Herrn Hofrot 
Dr. Heinrich Hackel zum Ehrenmitglied zu ernennen. 
Der Senior der Sektion entwarf ein Bild der nahezu 
40jährigen hochverdienten Wirksamkeit Hackeis, der 
seit 1904 mit allen Unternehmungen der Sektion Salz­
burg untrennbar verbunden war. Ais Nachfolger Dok­
tor Eduard Richters, Dr. Zeppezauers und Hinterhubers 
in der Würde des Sektionsvorstandes widmete, er von 
Anfang an dem Salzburger Schutzhünenwesen seine 
liebevollste Aufmerksamkeit und führte zu schwieriger 
Zeit die Agenden eines Hüttenwartes des Zeppezauer-
Hauses am Untersberg. Die Finanzierung des Karl-v.-. 
Stahl-Hauses am Torrenerjoch ist vornehmlich seinem 
Eingreifen zu verdanken, ebenso wie er der heute 
seinen Namen tragenden Söldenbütte im Tennen­
gebirge und der Kürsingerhütte am Großvenediger, 
dem bedeutendsten hochalpinen Hüttenbau des Lan­
des, seine besondere Fürsorge angedeihen ließ. 
Auch der Eckberthütte im Blühnbachtal, wie überhaupt 
jder Erschließung dieses von „allerhöchsten" Jagd­
herren stets beliebten Gebietes, widmete Dr. Hackel 
seine stete Fürsorge. Als alpiner Schriftsteller hat er 
sehr viel zur Erschließung der Salzburger Hochgebirgs-
weit beigetragen. Seine Monographie des Tennen­
gebirges in der Alpenvereinszeitschrift und sein Führer 
durch diese Berggruppe sichern ihm den Dank aller 
Freunde dieses für die Salzburger Bergsteiger so be­
deutenden Gebietes. Er zählte mit seiner berggewand­
ten Gattin zu den unentwegtesten Besuchern unserer 
Berge und waren — meistens von seinem Freunde 
Doktor Eisendle begleitet — Sonntag für Sonntag als 
ausübender Bergsteiger in den Höhenregionen an­
zutreffen. Seine Touren. erstreckten sich aber auch 
auf Hochgipfel der Wèstalpen. 

Von besonderem Bedeutung für die Mitgliedschaft war 
die hingebungsvolle Tätigkeit Dr, Hackeis für das 

alpine Vortragswesen. Er trat auch fördernd für die 
Ausgestaltung des Salzburger Bergrettungsdienstes 
und der Sektionsbücherei ein. Seine ausgezeichneten 
Verbindungen mit den führenden Persönlichkeiten und 
seine Mitgliedschaft zum Hauptausschuß sicherten der 
von ihm geleiteten Alpenvereinssektion manche will­
kommene Förderung und Beihilfe, für deren Ervwirkung 
er insbesonders anläßlich der Hauptversammlungen 
mit der ihm eigenen überzeugenden Beredsamkeit 
eintrat. Von großem Wert für das Ansehen der Sektion 
Salzburg war die Festigung freundschaftlicher Bezie­
hungen zu den anderen Bergsteigervereinen. 
Die Ernennung Dr. Hackeis zum Ehrenmitglied erfolgte 
einhellig und mit Begeisterung als schuldige Dankes­
pflicht gegenüber diesem selbstlosen Bergsteiger, der 
zeitweise auch ein Opfer der Zeit geworden war. 

Landesverband Oberösterreich 

Am 14. November fand in Linz die Tagung des Landes­
verbandes Oberösterreich des Osterr. Alpenvereines 
statt; sie war fast von ollen 22 Sektionen beschickt. 
Als Gäste waren die beiden Vorsitzenden des Ge-
samtvereines, Dir. Gsur, Wien, und Prof. Busch, Inns­
bruck, sowie mehrere auswärtige Hauptausschußmit-
glieder anwesend. Der Tagungsleiter. Sommerhuber, 
dankte insbesonders den Gästen für ihre Teilnahme. 
Die beiden Vorsitzenden des Alpenvereines gaben 
ihrer Freude über die Erfolge, die der Landesverband 
und seine Sektionen im vergangenen Jahre aufzu­
weisen hatten, kund. 
Der Tätigkeitsbericht führt die vielen Arbeiten vor 
Augen, die um die Anerkennung der Nachfolgeschaft 
nach dem DAV nötig waren. Ferner verwies er auf die 
große Anzahl von Lichtbildvorträgen, die durch den 
Landesverband bei den Sektionen gehalten wurden, 
sowie auf die Pflege des Naturschutzgedankens und 
des.Bergrettungsdienstes durch Wort und Bild. Wei­
ters berichtete er über die Gründung von Jugend­
gruppen, geselligen Veranstaltungen, gemeinsame 
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